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Maſſenopfer! 
Wirbelſturm in Oklahoma ſoll 500 
Todte und Verletzte gefowert 
haben! — Städtchen zerſtört. — 
Telegraphen- und Telephon— 
drähte liegen nieder. 


Fort Worth, Tex, 11. Mai. Es 
wird heute früh gemeldet, daß das 
ganze Städtchen Snyder, in Oflaho- 
ma, durch einen Wirbelfturm zerjtört 
worden it, und nicht weniger als 500 
Menfchen getödtet oder verlegt worden 
jind! 

Die erfte Kunde hierüber erreichte 
den Zugtelegraphiiten der Fristobahn 
zu Sapulpa, Indianerterritvrium. 
Sie ſprach davon, daß der Sturm eine 
Stunde vor Mitternacht das Stadt— 
hen Snyber getroffen und Alles zer= 
ftört Habe, und daß Hilfe dringend 
nothivendig jei. 

Faft alle Telegraphen- und Tele- 
phondrähte in der Nachbarfchaft liegen 
nieder. Nur von Hobart aus fonnte 
eine Zelephonbotichaft gefandt mer= 
ben. 

(Snyder ift — oder mar — ein 
Städten von etma 1000 Einmoh- 
nern im Oflahomaer County Kioma, 
an der Frisfobahn, 75 Meilen melt- 
lich von Lamton. Lebteres konnte 
heute früh gleichfalls durch feineDrähte 
erreicht werden.) 

Rettungszüge find von SHobart, 
Dfla., Chidafha, 3. T., und Quanah, 
Ter., abgefahren, jpäter aud) von Df- 
lahoma City. 

Guthrie, Ofla., 11. Mai. Der erite 
Hilfezug traf bei Tagesanbruh an 
den Trümmern des Unglüdftäbtchens 
Snopder ein; er mar von Hobart, 32 
Meilen nördlich von Snöyber, abgefah- 
ren. In allen Richtungen bot fi) ein 
grauenhaftes Bild der Zerftörung! 
Haustrümmer und Leichen, und aud) 
no) manche Verlegte, füllten in tollem 
Durcheinander die Straßen und Hofe; 
dazmifchen rannten Diejenigen, welch: 
mit heiler Haut davongefommen ma= 
ten, in ohnmächtigen Verfuchen, Hilfe 
zu leiften und Ordnung in das Chaos 
zu bringen, hin und ber. 

Nah mäßiger Schäßung find 
75 bi3 100 Berfonen erfhlagen, und 
an die 150 verlegt. Aber eine wange 
Anzahl Verlegte [heint nicht mit dem 
Leben daponzufommen! 

Yuch unterwegs, auf der Yahrt bes 
obigen Hilfäzuges, waren Leichen und 
Vermwundeie deutlich zu jehen. 

St. Louis, 11. Mai. m Oeneral- 
bureau der ’Frisfobahn dahier traf ein 
furzer telegraphifcher Bericht vom Ab⸗ 
theilungsſuperintendenten zu Sapul⸗ 
pa, Ind. T., ein, welcher beſagt, man 
ſchäßze die Zahl der Getödteten in 
Snyder auf 200 bis 300! 

In Nachrichten von ſpätererStunde, 
aus Lawton, wurde die Zahl der Ge— 
tödleten auf 70 bis 100, die Zahl der 
Verletzten auf etwa 700 beziffert. 

Kanſas City, M., 11. Mai. Einer 
Spezialdepeſche des „Star“ aus Okla— 
homa City zufolge ſind 200 Menſchen 
in Snoder umgefommen, und 500 ver= 
Yet worden, und ift von Gnyber mei- 
ter nichts übrig geblieben, al3 der 
MWapa’iche Eifenmwaarenladen und ber 
Lofomotivfehuppen der St. Louid- & 
San Franzistobahn. 

Mie es fcheint, fegte der Wirbel: 
fturm über ein meites Gebiet, und e3 
verlautet, daß noch andere Pläbe im 
fübmeitlichen Dflahoma zerjtört mor= 
den jeien! Doch fünnen diejfe Angaben 
noch nicht beitätigt merben. Gemih 
fcheint eö aber, daß bedeutender Men 
fchenverluft und aroßer Eigenthums— 
fchaden au in entlegeneren Dijtrikten 
borgefommen ilt! Zu Quinlan allein, 
im CountyWoodward (an der Santa= 
Febahn) wurden mindeftens 3 Perfo- 
nen getöbdtet. 

St. Louis, 11. Mai. Der Zuagtele- 
graphift zu Enid, 160 Meilen von 
Snüder, Ofla., telegraphirt: 

E3 mar Dreiviertel auf 9 Uhr ge- 
ftern Abend, ald ber Tornado das 
Städtchen Snyber traf. Er fam vom 
Südmejten her, bewegte ſich nordwärts 
bis etwa 100 Yards vom Geleiſe der 
Oklahoma City⸗ & Weſtern Bahn und 
fuhr dann in nordöſtlicher Richtung 
durch den Geſchäftstheil bes Stäbdt- 
chens, deſſen Bewohner zur Zeit mei— 
ſiens ſchliefen. Mindeſtens 75 Men- 
ſchen wurden getödtet, und 50 ſchwer, 
und ebenſo viele leichter verletzt. 52 
Häuſer wurden zerſtört, darunter 40 
Mohn- und 12 Gfchäftshäufer. 

10 Leichenbeftatter, welche der na= 
tionalen Konvention der Leichendeitat- 
ter in Oflahoma City beigewohnt hat= 
ten, fuhren unverzüglih mit einer 
Waggonladung Särge nach Snyder 


ab. 

Guthrie, Okla. 11. Mai. Neueſten 
Meldungen zufolge iſt nur der Ge— 
ſchäftstheil des Städichens Snyder 
(welches 1901, nach Eröffnung der 
Kiowaländereien für die Beſiedelung, 
von der St. Louis⸗ de San Franzisko— 
Bahn gegründet wurde) völlig zerſtört 
worden, während der Wohntheil noch 
größtentheils ſteht. Die Zahl der Tod⸗ 
ten in Snyder kann nicht unter 75 be⸗ 
tragen, —benn fo viele Leichen find be- 
reitö gefunben. Und in bie Hunderte 
gebt die Zahl:ber Berlegten. 
 Dilahoma Eity, Dfla, 11. Mai. 


Die Todtenlifte in Snyder wird jeben- 
fall3 die Zahl 100 erreichen, da 25 der 
Berlegten nicht mit dem Leben babon= 
fommen fönnen. Nocd 100 bis 150 
Undere find jchiwer verleht! 

Guthrie, DEla., 11. Mai. Die te- 
legraphifche Verbindung mit Snyder 
ift jet menigftens durh einen 
Draht mieberhergeftellt, und e3 mird 
bon bort telegraphirt, daß mindeitens 
75 Berjonen getödtet, und 352 verlebt 
feien. Bürgermeifter Mefjfenbaugh 
bon Dflahoma Eity und ein Komite 
berborrdfender Bürger find bon dort 
nad Snyder abgereift, um die Be- 
dürfniffe der Nothleivdenden zu unter- 
ſuchen. 

Fort Worth, Tex. 11. Mai, Es 
wird noch berichtet, daß zu Oluſtee, 
Okla., wenige Meilen ſüdlich von Sny— 
der, ebenfalls 30 Perſonen umgekom— 
men ſeien! Von jenem Ort iſt nur ein 
einziges Haus ſtehen geblieben. 

Heute Nachmittag wurde folgende 
giite ver befannten Tobdten, als 
Dpfer des MWirbeljturmes, mitgetheilt: 
Frau Bedwortd (24 Kahre); Fred 
Erump (19 Jahre); Henry MeCart 
(30 Jahre); zmei Feilender Kinder; 
Charles Stutaill (26 Jahre); Frau 
George Davis (32); Frau Col. Wil- 
liamfon (26); Frau Murphy (60); 
Ruffel Buifer (18); W.H.Buifer (18); 
Sames McCart (14); Frau Hudfon 
(38); Ada Weiyg (Mädchen); Prof. 
Hibbard, nebit Frau, Vater, Mutter 
und 2 Kindern; Frau M. U Fait 
FEN. W. H. Tellender und Frau; 
Dan Buzkirk (27); — Beeman (60); 
— Donovan (Zugheizer, 28 Xahre); 
2 Hudfon Kinder; Harold Garten 
(11); 82. €. ones nebjt Gattin und 
Säugling; Frl. Fellender (20); Gen. 
Bailey (40); €. 9. Barnes (50); 
George Davis und Kind; Mary$ohn- 
fon (40); Johnfon (14jähriger Jun= 
ge); Gladys Eroof (15); Morris 
Crook Ir., nebjt feinem Kind von 3 
Monaten; Frau Fannie Redmwic) (50); 
Frau Bigas (28). 

Die Berfönlichkeit vieler andern Lei— 
chen ijt noch nicht Feitaeitellt. 

-Beoria, I., 11. Mai. Aus Strea= 
tor, IU., wird gemeldet, daß dort hau- 


ste ein Wirbelfturm großen Schaden an 


Gebäuden, Baumen, ulm. perurfachte. 

Doch tft niemand verlegt morden. Der 

Sturm fam von Nordiveiten; d73 be= 

nachbarte Land hat ebenfall gelitten. 

20 bis 30 Todte ! 

Doppeltes Bahnunglüd in Pennfyplvanien. 
— Dynamitwaggons fliegen auf, — Chica= 
goer unter den Derleßten. 

Harrisburg, PBa., 11. Mat. Um Halb 
2 Uhr Morgen3 ereiqnete fih ein 
Tchreeflihes Doppelunglüd auf ber 
Penniylvaniabahn Jüdlich von unferer 
Stadt, und man fchätt, daß 20 bis 30 
Perfonen getödtet und an die 125’ ver- 
legt wurden. 

Ein Perfonenzug rannte in einen 
Güterzug, und eine Lofomotive erplo= 
dirte; dadurch geriethen die Trümmer 
in Brand, und e3 folgte eine furchtbare 
Erplofion von zwei Waggonladungen 
Dynamit im Güterzug. Beide Yüge 
brannten volfitändig nieder, und PViele 
im Berfonenzug wurden vor den Aus 
gen ihrer Freunde und anderer hulflo- 
ier Baffagiere lebendig geröitet. 

Biele der Leichen find big zur Un- 
fenntlichfeit verbrannt. 

Anfänglich hieß e3 auch, Bundes- 
fenator Knor fei mit in die Katajtro= 
phe gerathen und fei fchmwer verlegt. 
Diefe Angabe ftellte fi) indeß als ir- 
tig heraus. Doc find feine Tochter 
und fein Schmwiegerfohn, Hr. Tindell, 
unter den leichter Verlegten. Sie wa= 
ren imftande, bis nad) Steelton zu ge— 
ben, von mo Herr Iindell an den 
Gouverneur Pennypader telephonirte; 
diefer jandte feinen Privatjefretär 
MWharton, um die Beiden mit einer 
Drofchfe nad) dem Erefutivgebäude zu 
bringen, und dort erhielten fie Arzt» 
liche Pflege und andere Kleider. Gie 
waren auf der Reife von Nem ort 
nach Pittsburq und befanden ji in 
einem Schlafiwagen, als fich die Ka— 
tajtrophe ereignete. 

Viele Frauen und Kinder vom Zuge 
mußten jogut wie ohne Kleider in den 
Feldern längere Zeit herum wandern, 
biz fie Beiftand finden fonnten; denn 
in der unmittelbaren Nahbarjchaft des 
Schauplates find nur fehr menige 
Häufer. 

Herzzerreißende Auftritte gab eg um 
die Zuatrümmer herum. Gatten, Bä- 
ter oder Kinder, die von ihren Ange= 
börigen getrennt waren, fuchten diefel- 
ben unter den Iodten oder Sterben 
den, — und wenn jie ihre Lieben wenig» 
ften3 unter den nur leicht Verlegten 
fanden, mar die Freude groß! 

Unter den Verlegten find: Harry 
Sprigner, Finnburg; George Grabbe, 
Pittsburg; Charles Deforeft, Cleve- 
land; 9. 2.Harman, Pittsburg; Chas. 
Sohnfon, Philadelphia; Robert ©. 
Dauaherty, Philadelphia; €. 8. Oftot, 
Chicago; Ü. R. Dumpoft, Eliza- 
betb, N. 3; 9.8. Vanbemen, New 
York; J.R. Philips, Pittsburg, tödt- 
li; Charles Donnelly, Pittsburg; 
— Eberly, New York, (mahrfcheinlich 
töbtlih); — Slotheimer, New York 
(tödtlich); U. ©. Cope, Pittäbure. 

Ferner: H. Silverman und M. 8. 
Sterrett voon Chicago. (Erfterer hat 
ein Bein und einen Arm gebrochen; 
Zetterer ift am Kopf und an einem 
Bein zerfleiicht.) 

Der Lofomotivführer Thomas vom 
Perfonenzug ift unter den augenblid- 
lih Getödteten; 
große Familie. 


——— 


er binterläßt eine! hatte ſogar einen 


Chicago, Donnerftag, den 11. Mai 1905. —5 Uhr:-Ausgabe. 


Harriöburg, Pa., 11. Mai. Eine re- 
pidirte Lifte der Verlekten bei der Ka- 
taftrophe auf der Pennfylvaniabahn 
meift noch folgende Namen auf: 

Samuel Stern, Cleveland; 9. 3. 
Schmidt, New York; %. Roman, New 
York; Frau J. U. Strickley, NewYork; 
Henry Spigler, Wineburg, Ba.; %. W. 
Brode, Memphis, Tenn.; Yrau Albert 
J. Barr, Gattin des Redakteur ber 
„Bittsburg Poit“, nebit zwei Töchtern; 
‘ames B. Barnes, Uniontomwn, N. %.; 
Fıl. Greigg (ihre Schmweiter vermißt); 
J. B. Maſon, Schuylkill-Arſenal; L. 
E. Burt, New Brunswick, N. J.; An— 
don Poſt, Elizabeth, N. J.; J. D.Ber⸗ 
ry, Bayford County, Pa.; John Tay⸗ 
lor; W. B. Whitely, Wilmington, Del.; 
John Hay, Vineland, N. %.; Hannah 
Zumftrun, New York; 3. E. Frances- 
coni, New York; George W. Miller, 
Pittsburg; E. E. Perkins, Pittsburg; 
William B. Irving, Philadelphia; N. 
Ruſſell, Pittsburg (Pullman-Porter); 
R. L. J. Roſe, (Pullman-Porter); 
Matthew Henly, Philadelphia, (Pull— 
man-Porter); Frau H.C. Yard, Brook⸗ 
lyn; Frau C. H. Stow, Brooklyn; Ro— 
ſie Pollock, Pittsburg; Dr. W. H. Me⸗ 
Cullough, Cleveland; Joſeph Gar— 
non, Pittsburg; JamesE.Brumbaugh, 
Martinsburg, Pa.; Charles Johnſon, 
Philadelphia; JoſephKing, Cleveland; 
Thomas Lucia, Altoona; SamuelPer— 
thuski, New York; N. Henry, Phila— 
delphia; H. A. Rodgers; R. Welcott, 
Steelton, Pa. 

Unter den Leichen ſind erſt 3 iden— 
tifizirt, darunter diejenige des Loko— 
motivführers H. K. Thomas, welcher 
der Kopf abgeriſſen iſt. Man glaubt, 
daß noch mindeſtens 10 Leichen unter 
den Trümmern liegen, und hält es für 
wahrſcheinlich, daß ſie vollſtändig 
vom Feuer verzehrt ſind. 

Der finanzielle Verluſt durch die 
Kataftrophe wird auf reichlich $300,- 
000 aefchäßt, wovon auch $15,000 auf 
die perfönlichen Effetten von Baifa= 
gieren entfallen. 

Harrisburg, Pa., 11. Mai. Ein Er: 
trazug brachte 66 Verlegte nach dem 
Hojpital hierher, und ein zweiter noch 
20. Außerdem wurden mit Wbliefe- 
rungswagen, Automobilen, einerFeuer— 
ſpritze und den ſtädtiſchen Patrouille— 
wagen noch etwa 40 Verwundete ge— 
bracht, und 20 andere auf elektriſchen 
Straßenbahnwagen! (Sonach würde 
die Geſammtzahl der Verletzten nicht 
viel weniger, ala 150 betragen.) Man 
glaubt, daß 15 tödtlich verlegt find. 

Unter Denjenigen, von welchen man 
nicht glaubt, daß fie mit dem Leben 
daponfommen, find- Geora Siegler von 
Pittsburg und Victor B. Crabbe von 
ebenda. (Lebterer ift ein Schwiegerfohn 
bon Dr. Huah Pitcairn, welcher jeiner- 
zeit zum Gefandten der Ver. Staaten 
in Deutfchland ernannt wurde.) 

Die erite Frauenleiche, welche ge= 
funden wurde, mar diejenige der Frau 
Robert Douaherty von Philadelphia; 
diefe Leiche mar aus den Trümmern 
heraus gefchleudert worden und daher 
nicht verbrannt. 

(Später:) 4 Berlegte find be- 
reits aeltorben, nämlid %. 3. Phil- 
lips und Victor 2. Crabbe von Pitt3- 
Pa., Jowie ein Kind einer Dejterreiche- 
rin unbefannten Namen?. 

NRoojevelts Rüdreife. 


Canton, D., 11. Mai. Der Ertra= 
zug mit Präfident Roofevelt fam auf 
der Rücfahrt nah Wafhington bier 
durch, hielt aber nicht. Doch zeigte fi 
der PBräfident auf der hinteren Platt— 
form feines Waggond und erkannte 
durch Verbeugungen die Hochrufe der 
Menge an. 

Um Mitternacht foll der Präafident 
in Washington eintreffen. Die Fahrt 
iwird fo viel wie möglich bejchleunigt. 

— — 
Ausland. 


Togo wartet. 
Er ſoll 85 Kriegsſchiffe zur Verfügung 
haben! 

Hongkong, 11. Mai. Der Kapitän 
eines japanifchen Kauffahrteifchiffes, 
das hier cintraf, berichtet, daß fih 85 
japaniſche Kriegsſchiffe zwiſchen den 
Fiſcherinſeln und dem Hafen Keelung, 
Formofa, befänden, und die „jabaner 
mit militärifchen und fonftigen Vorrä-> 
then auf zwei Jahre verjehen feien. 

Schanghai, 11. Mai, Freiherr von 
Kriegeftein, Korrefpondent des „Ber: 
liner Zofalanzeiger“, hat den Küjten- 
dampfer „Wutichang“ angefauft. Die- 
fer hat den neuen Namen „Cecil“ er= 
halten und ift unter den Befehl eines 
Deutichen aeftellt worden, der früher 
in der Marine ald Kapitän bedienitet 
war; er fährt aber unter franzöiifcher 
Flagge und er fol die ermarteie 
Schlacht zwifchen der ruffifhen und 
der japanifchen Flotte beobachten. 

Tokio, 11. Mai. E3 wird berichtet, 
daß zwei ruffiihe Kriegsſchiffe von 
Wladimoftot fih am Dienftag unfern 
Aomori, an der nörblichen Seite von 
Hondo (der Hauptinfel von Japan), 
befanden. 

Der Er-Leutnant Jwafatia, welcher 
früher mit der \ngenieursabtheilung 
der japanischen Flotte in Verbindung 
ftand, aber 1894 wegen angeblichen 
Ichlechten Betragens entlaffen und feit- 
dem polizeilich beobachtet wurde, ijt 
auf biefelbe Anklage verhaftet wor⸗ 
den, die zur Feilnahme von A 
Bougouin und dbeflen Stieffohn F. 
Strange ala Spione der ruffifchen Re- 
ger Selten nen ches 

eine Zeit lang r ng un 
Orden vom Mitado 


* 


— 


Schweres Gemilter. 


Regen und Blis richten viel Un: 
heil an. 


Mertwürdiges Phänomen. 


$rau Charles Kelloag infolge einer eleftri- 
fhen Entladung gelähmt. — Erdgeicofie 
von Gefchäfts: und Wohnhäufern über: 
fluthet.— Seuerwehr foll helfen. 


Der fehmwere Gemitterregen, ber jeit 
Mitternacht auf Chicago und limge- 
gend niebderftrömte, hatte zur Folge, 

ı daß die Kellergefchoffe vieler großer 
Geichäftshäufer und Privatgebäude 
überfluthet wurden. Eine Anzahl Fir: 
men jah fich aenöthigt, ihre Gejchäfte 
borübergehend einzuftellen. Von allen 
Seiten liefen beim Feuermehrchef 
Gampion Gefuhe um Auspumpung 
der überflutheten Erdgefchoffe durch 
feine Mannen ein. 

Er erklärte um die Mittagszeit in 
heller Verzweiflung, daß, wenn er al- 
len diefen Sefuchen Folge leilten mwür- 
de, er die fämmtlichen Sprigen den 
Bittftelern zur Verfügung jtellen und 
die Stadt fchutlos der TFeuerdgefahr 
preisgeben müßte. Und das fünne man 
doc) unmöglich von ihm verlangen. 

Unter Anderem liefen Gefuche um 
Beiitand bei ihm ein von der Adams 
Erpreß Company im Old Colony Ge 
bäude, Gears, Roebud & Eo., Fulton 
und Desplaines Straße, und Franklin 
MacVeagh &E Eo., Wabafh Unve. und 
Late Straße. 

‘rn der Nähe von South Chicago 
find aroße Landſtrecken überfluthet; 
in der Nähe der 83. Straße und Com= 
mercial Avenue jtehen Straßengepierte 
leerer Bauftellen unter Waffer; in 
Grand Eroffing murde dur die 
Ueberfluthung an Straßen und Ge- 
bauden jchwerer Schaden angerichtet. 
Auf der MWeftfeite ergofjen fich Kleine 
Bädlein in die Erdgefchoffe der Be- 
zirfewachen an Desplaines Straße, 
Warren Avenue und Marmell Straße. 

In der Bezirfswahe an Desplaines 
Straße jtand das Wafler zmei Fuß 
hoch im Zellenraume. Die Gefangenen 
mußten auf die Pritfchen flüchten. 
Aehnlich erging es den Gefangenen in 
der Bezirf3mache an Warren Avenue; 
in der Bezirfömache an Marmell Str. 
u ber Mafchinenraum überflu- 

et. 

In Brighton Part und Zamnodale 
wurden leere Bauftellen und die Erd- 
geihoffe von Wohnhäufern unter 
Waſſer geſetzt. 

Zu früher Morgenſtunde ſchlug der 
Blitz in das Gebäude Nr. 1315 Main 
Str., Evanſton, in dem Frau W. F. 
Williams am Typhus darniederlag. 
Die Patientin wurde von T. C. Cham— 
ber3, Nr. 1317 Main Str., und Harry 
Lil, Nr. 1322 Main Str., gerettet. 

zrau Williams fchlief und ihre 
Krantenpflegerin, Frl. Clara Mead, 
befand fi in einem angrenzenden 
Zimmer, al3 plößlich. unter ohrenbe= 
täubendem Gepolter eine Flammen: 
faule durch das Zimmer zu jchießen 
Ihien. Nachdem Frl. Mead fich eini- 
germaßen von ihrem Schreden erholt 
hatte, eilte fie nach dem Zimmer des 
Herrn Williams und forderte diefen 
auf, unverzüglich) die Feuerwehr zu 
alarmiren. Dann eilte fie zurüd zur 
Patientin. Als der BliH das Haus 
traf, ftürzten T. &. Chamberz und 
Yrau, die am Trenfter ihrer Wohnung 
ftanden, nur nothdürftig befleidet, auf 
die Straße, Williams war inzmwifchen 
nach der Wohnung von Harry ill, dem 
Söhne des früheren Alderman, gelaus 
fen, um von dort aus mittel3 Fern=- 
[precher3 die Feuerwehr zu alarmiren. 
Der Fernfprehapparat war aber aus- 
gebrannt; Lill begab fich in. größter 
Haft nad) der Williams'ſchen Woh— 
nung, mährend William nach dem 
nächitgelegenen Meldeapparat eilte und 
die Feuerwehr alarmirte. 

Ehe dieſe eintraf hatten Chambers 
und Lill Frau Williams aus dem 
Hauſe nach der Chambers'ſchen Woh— 
nung geſchleppt. Das Feuer wurde 
bald gelöſcht. Der Sachſchaden' be— 
läuft ſich auf etwa 8300. Der Blitz 
war in den Schornſtein gefahren, hatte 
das Bett der Frau Williams in Brand 
geſetzt und war dann in's Erdgeſchoß 
geſauſt. 

In Oak Park ſchlug der Blitz zu 
früher Morgenſtunde in die Wohnung 
der Frau E. 4. Early, Nr. 1111 N. 
Part Xoe., traf eine Gasfrone, sie 
polternd auf die Dielen fiel und im 
Fallen John H. Hampfhire, Nr. 111 
Rate Str., der faft unter ihr ftand, 
ftreifte. Hampjhire wurde leicht ver⸗ 
legt. Der Blit jegte die Wohnung in 
Brand. Das Feuer wurbe aber ge= 
löfcht, ehe e3 nennensmwerthen Schaden 
angerichtet hatte, - 

Auch das von Martin Lyng, einem 
Angeftellten der Firma Montgomery 
Ward & Eo., bewohnte Gebäude Nr. 
849 Nelfon Straße, murde vom Blif 
getroffen, der durh den Schornitein 
in das Erdgefchoß fuhr und dag Haus 
in Brand fette. Das Feuer murbe im 
Keime erftidt. Frau Long, die frant 
darniederlag, befam: einen fürchterli- 
hen Schred. Yhr Zuftand wird jept 
alö beforgnißerregend bezeichnet. 
„Bon Stueaor, SI. if heuts Wit: 


Depejche ein, der gemäß der Wolfen- 
brudh, der über die Ortſchaft nieder— 
ging, von einem Wirbeljturm Leglei- 
tet war, der Dächer abhob und Bäume 
fällte. Ob Iemand verlegt murbe, 
fonnte bisher nicht feitgejtellt werben. 

In Henry Poſt's Wirthſchaft im 
Erdgeſchoß des an der Südoſtecke von 
Clark Straße und Jackſon Boulevard 
gelegenen Gebäudes ſtand heute Mit— 
tag zwei Zoll hoch Waſſer. Die Gäſte 
waren gezwungen, ſich auf hochgeleg— 
Bohlen nach den Tiſchen zu bege— 

en. 

Frau Charles Kellog, Nr. 3844 
Vincennes Ave., wurde heute Vormit— 
tag halb elf Uhr in einer Wentworth 
Une.-Irolley:Car, als diefe fih an 
Zanlor und Clark Str. befand, infol- 
ge einer eleftrifchen Entladung be— 
täubt. Gie wurde nach dem Spred;- 
zimmer bes Dr. Frederick E. Wad— 
bams im Haufe Nr. 112 Clark Straße 
und fpäter nah ihrer Wohnung ge- 
Ihafft. Die Frau ift vollitändig ge- 
lähmt und hat anfcheinend auch die 
Sprade eingebüßt. 

Anfänglich glaubte man, daß fie 
bon einem Blite getroffen wurde. Un- 
dere Baflagiere behaupten aber, daß; 
* Blitz in die Car eingeſchlagen 

abe. 


— — ——— 


Zuhörer langweilten ſich. 


Johann Hoch ſchien heute von Weltſchmerz 
angehaucht zu ſein. 


Die heutige Verhandlung des gegen 
Johann Hoch anhängig gemaächten 
Strafverfahrens war, da faſt aus— 
ſchließlich Aerzte oder Sachverſtändige 
vernommen wurden, eine Gedulds— 
probe für die Zuhörer, die den ſachli— 
chen Ausführungen der Zeugen kein 
Intereſſe entgegenbrachten und ſich 
augenſcheinlich langweilten. Das trü— 
be, regneriſche Wetter war nicht geeig— 
net, die Slimmung zu heben. Hoch 
ſchien von Weltſchmerz angehaucht zu 
ſein. Er ſchaute mißmuthig drein und 
achtete kaum der Ausſagen, die, in 
techniſchen Ausdrücken gehalten, die 
wenigſten der Zuſchauer und anſchei— 
un auch ber Geſchworenen verſtan— 

en. 

Der Hauptzeuge, dejien Verneh— 
mung faft die ganze Vormittagsfigung 
gewidmet wurde, war Dr.Sofeph Reeje. 
Er wurde von dem Vertheidiger, dem 
Anwalt Iſadore Plotke, dem ein Sad): 
verftändiger zur Seite ſtand, einem 
ſcharfen Kreuzverhör unterzogen. 

Als das Gewitter losbrach, verkrü— 
melten ſich die meiſten Zuſchauer. Dr. 
Reeſe identifizirte Medikamente, die er 
der kranken Frau Welker-Hoch verab— 
reicht hatte. Seine Ausſagen erſtreck— 
ten ſich nur auf die erſten drei Tage der 
Behandlung. Er erklärte, in dieſer 
Zeit keine Spuren eines Nierenleidens 
wahrgenommen zu haben. Hoch habe 
niemals dagegen Einſpruch erhoben, 
daß er die Frau behandle. Das hat— 
ten weder Zeugen, noch die Staatsan— 
waltſchaft behauptet, wohl aber Herr 
Plotke angedeutet. 

Dr. Reeſe gab an, daß die Kranke 
ihm gegenüber niemals über Entzün— 
dung der Augenlider, ungewöhnlich 
ſtarken Niesreiz oder das Gefühl des 
Abgeſtorbenſeins in den Fingern ge— 
klagt habe. 

Am dritten Behandlungstage habe 
die Kranke über ungewöhnlich ſtarken 
Durſt geklagt. 

Heute traf F. O. Collins, ein Apo— 
theker, von New York hier ein. Er 
wird als Belaſtungszeuge gegen Hoch 
auftreten. Hoch hat nämlich behaup— 
tet, daß er das Arſenik, welches in 
New York in feiner Füllfeder gefunden 
wurde, von Collins erſtanden hatte. 
Das ſtellt aber Collins ganz entſchie— 
den in Abrede. 


Unfall auf der Hochbahn. 


Ein Angeſtellter der Northweſtern 
Hochbahn, John Brady, wohnhaft Nr. 
38 Oſt Fullerton Ave, wollte heute 
zwiſchen Montroſe und Wilſon Ave. 
einem ſüdlich fahrenden Zuge derHoch— 
bahn ausweichen und betrat das an— 
dere Geleiſe, auf welchem in demſel—⸗ 
ben Augenblick ein nördlich fahrender 
Zug heranbrauſte. Der Zug erfaßte 
ihn und ſchleppte ihn 50 Fuß weit 
fort, ehe er zum Halten gebracht mwer- 
den fonnte. Brady wurde nach dem 
Deutſch-amerikaniſchen Hofpital ge— 
bracht, wo es ſich herausſtellte, daß 
ſein linker Fuß zermalmt und eine 
Hüfte ſtark gequetſcht iſt, und daß er 
ſehr ſchwere innerliche Verletzungen 
erlitten hat, denen er wahrſcheinlich 
erliegen wird. 

— — — —— 


Des Betruges bezichtigt. 


Auf Grund eines von einem gemif- 
fen %. Priene ermirkten Haftbefehls 
wurde heute W. T. Meftee, Nr. 4670 
kalumet Abe., der früher angeblich ein 
Diftrift3-Manager der Keyftone Com- 
miffion Co. war, unter der Anklage 
verhaftet, von ihm unter Erregung 
und Ausnutzung falſcher Vorftellungen 
Geld erlangt zu haben. Die Firma, 
die, nachdem die Polizei ſich mit ihren 
Geſchäftsmethoden befaßte, ihr Ge— 
Ichäft einftellte, foll unter dem Vorge- 
ben, ihren Kunden gegen wöchentliche 


Abjhlagszahlungen Diamanten Lie 


fern zu wollen, viele Kunden gefunden 
und beren Gelber eingejadt, ihnen aber 
feine Diamanten geliefert haben. 
Bine ift angeblich einer der Serupf- 
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Ging es, wohl des fhweren Re 
gend wegen, in den Straßen zu. 


Gewertichaftler proteitiren. 


Sie verlangen, da “die Poliziften nicht mehr 
auf Ablieferungswagen fahren follen.— 
Die Derhandlung vor Gerichtsreferent 
Sherman fortgefett. 


Infolge der fchweren Regengüfle 
heute Vormittag war e3 auch auf dem 
Gebiet des Streits Jehr ruhig. Die 
Straßen waren ftundenlang verlaflen, 
und die Nichtgewerkjchaftsfahrer ber 
Employer& Teaming Co. nahmen ihre 
Fahrten erfi nach neun Uhr auf. Bor 
den Stalfurgen hielten fich nur wenige 
Neugierige auf. Unter den por den 
Stallungen an der 18. Str. verfam- 
melten Perfonen befand fich auch der 
1804 State Str. wohnende Yas. Hil- 
ton. In ihm will ein Privat-Geheim- 
polizijt einen der Theilnehmer an einer 
bor - einigen Tagen ftattgefundenen 
Rubeitörung erfannt haben. Er ver= 
baftete Hilton und brachte ihn nach der 
Bezirkwache an der 22. Str. 


Mayor Dunne nahm heute denPro= 
teft der Gemerffchaft der „Department 
Store Delivery Driver & Helpers“ 
entgegen, melche gegen das Fahren der 
Poliziften auf den Wagen der Wrbeit- 
geber Einfprache erhebt und erklärt, 
daß die fo verwandten Poliziiten nicht 
zum Schuße der öffentlichen Ordnung, 
fondern als Gtreifbrecher dienen. 
Mayor Dunne verfprad dem Gefre- 
tär der Gemerkichaft, T. %. Ryan, 
melcher den Proteft überreichte, dah er 
die Sache in Erwägung ziehen würde, 
gab ihm aber keinerlei Zufage, daß der 
Protejt erfolgreich jein würde. 

Der Polizeichef ONeill äußerte Ti) 
dahin, daß der Befehl an die Polizi- 
Iten, auf den Wagen zu fahren, jtatt 
neben ihnen herzugehen, mit der Be— 
milligung des Mayor3 erfolgt fei und 
daß er nicht zurüdgenommen merden 
würde, da es unmöglich fei, 2000 Wa= 
gen in anderer Weife wirffam zu fchü- 
ben. In ihrem Proteft erklärt die Ge- 
werkſchaft, daß die Poliziſten geçen— 
wärtig die Arbeit thun, welche früher 
von den Mitgliedern des Lokal 715 
„International Brotherhood oͤf Team— 
ſters“ verrichtet worden iſt, nämlich 
das Abliefern von Packeten für die Al— 
lerweltsläden und das Führen derLiſte 
über die Ablieferungen. Auf dieſeWeiſe 
unterſtütze die Polizei die Eigenthümer 
der Läden in ihrem Beſtreben, die Or— 
ganiſation der Fuhrleute zu vernichten. 

Bürgermeiſter Dunne ſprach heute 
die Anſicht aus, daß die Erklärungen 
über den Streik, welche Präſident Roo— 
ſevelt geſtern Nachmittag einem Aus— 
ſchuß von Gewerkſchaftsführern und 
ſpäter in ſeiner Rede auf dem Feſtmahl 
des Iroquois-Klub abgab, eine gute 
Wirkung haben werden. Er erklärte 
ſich mit den Bemerkungen des Gaſtes in 
jeder Beziehung einverſtanden. „Die 
Rede des Präſidenten,“ ſagte Herr 
Dunne, „wird von günſtigem Einfluß 
ſein; ich habe ihm meinen Dank für die 
Anerkennung meiner Bemühungen zur 
Aufrechthaltung der Ordnung ausge— 
ſprochen. Des Präſidenten Erklärun— 
gen waren außerordentlich treffend; er 
behandelte die Frage vom geſetzlichen 
Standpunkte unparteiiſch und genau, 
und ſeine Aeußerungen bewieſen Un— 
parteilichkeit beiden Parteien gegen— 
über. Der Präſident iſt ein prächtiger 
Menſch.“ 

Der Bürgermeiſter und der Polizei— 
chef beſprachen heute wieder die Streik— 
lage, in welcher, wie der Polizeichef 
ſagt, keine neuen Entwicklungen einge— 
treten ſind. Die beiden Beamten ka— 
men überein, die gegenwärtigen Schutz— 
maßregeln für die Wagen der Arbeit— 
geber und für die Nichtgewerkſchafts— 
fahrer vorläufig beizubehalten und ſich 
nach Kräften zu bemühen, den Kauf— 
leuten die Wiederaufnahme ihrer Waa— 
renablieferungen in normaler Weiſe 
nach Kräften zu erleichtern. 

Im Hauptquartier der Streiker er— 
zählte man ſich heute, der Streikbre— 
cher Frank Curry liege ſchwer verletzt 
in einem Hoſpital. Man habe ihn ge— 
ſtern Abend in die Gaſſe neben dem 
Saratoga-Reſtaurant zu locken und 
ihn dort in einen Streit zu verwickeln 
gewußt, in dejjen Verlauf Streiferpo- 
jten über ihn hergefallen und ihn mit 
Schlagringen derartig zugerichtet hät- 
ten, daß er wohl feine Luft mehr ha= 
ben würde, ein Gemerbe auß bem 
GStreifbrechen zu machen, fall3 er 
überhaupt mit dem Leben davonkom— 
me. $m Geichäftszimmer des Verban- 
be3 der Arbeitgeber wurde dagegen 
berfichert, Curry fei [bon vorgeftern 
nad St. Rouis abgereift. 

Fünf Fubrleute der Spaulding & 
Mearid Co. legten heute die Arbeit nie- 
ber, mweil ein Stapıerab von ihnen ent= 
laffen worden mar, nachdem er jich ge- 
meigert hatte, Waare an einen ber gro- 
Ben Läden an State Str. abzuliefern. 
Nach der Angabe von Bictor Sincere, 
dem Sefretär der Emploner3’ Teaming 
Affociation, hat diefe heute 1700 Fuhr- 
werte im Betrieb. Die Wenig Ieaming 
&o., welche befanntlich eine beträchtliche 
Anzahl von Gefchäften mit Mehl ver- 
fergt und beren Fuhrleute die Arbeit 

m Montag nieberlegten, tonnte aud) 
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beute noch nicht Ablieferungen ausfüh- 
ten. 

Die von Bürgermeijter Dunne ein= 
gefehte, aus den Herren Graham Tah— 
lor, T. 8. Webjter und Wm. €. Boy- 
den bejtehende Unterfuchungstommıf- 
fion bat ihre Arbeit vorläufig ein- 
geitellt, da fie nicht die gefegliche Macht 
bat, Zeugen vorzuladen. &3 war auf 
beute eine Anzahl von Zeugen bor= 
geladen worden, aber fein einziger von 
ihnen hielt fich für verpflichtet, dem 
Rufe Folge zu leiften. Die Mitglieder 
der Kommiffion wollen nun mit Bür- 
germeifter Dunne darüber berathen, 
was in der Sachlage zu thun fei. 

Vierzehn neue Sonderpoliziften wur— 
ben heute vereidigt und in Dienft ge- 
ftellt; zwei der geftern amgeftellten, 
Sohn 3. Tinen und Daniel Fibgerald, 
melche nah Hude Park gefandt waren, 
traten heute zurüd. Der Streifdienit 
der Boliziften ift jet, nach Angabe des 
Polizeichefs, einfache Routinearbeit ge- 
worden und befchräntt fich auf die Bes 
gleitung der Wagen. 

Auffehen erregte heute bei der Vers 
handlung vor dem Bundesgerichts-Re= 
ferenten Sherman über den Antrag, 
die acht Einhaltsbefehle gegen Streiker 
zu dauernden zu machen, die Ausfage 
bon Edwin Budley, 518 Dearborn 
pe., einem ftreifenden Fuhrmann der 
United States Erpreß 'Eo.,er habe fich 
gemweigert, auf irgend einem Wagen zu 
fahren, außer auf einem, auf dem Bun= 
besgelder befördert werben, weil er in 
Gefahr jtehe, jonft ermordet zu mer= 
den. Die Ausfage machte um jo mehr 
Eindrud, weil fie von einem Mitgliede 
der Frachtfahrer-Gewerkſchaft kam. 

Der Andrang von Zeugen und An— 
wälten zu der Verhandlung, welche um 
elf Uhr begann, war ein rieſiger. Ro— 
bert J. Thorne, Hilfsſekretär von 
Montgomery Ward &e Co., konnte we— 
gen Krankheit nicht als Jeuge vernom— 
men werden, und dann kam Buckley an 
die Reihe. Gegen deſſen Ausſagen er— 
hoben die Anwälte der Streiker immer 
wieder Einwand, und ſchließlich kam es 
darüber zu einem erregten Advokaten— 
gezänk. Der Zeuge machte nur ungern 
ſeine Ausſagen. Er war zuſammen 
mit dem Kutſcher John File und dem 
Wächter Jack Donohue von Donner— 
ſtag, dem Beginn des Ausſtandes, bis 
Samſtag Abend auf einem Wagen be— 
dienſtet, welcher dem Unterſchatzamt 
zur Verfügung geſtellt war. Vorher 
hatte er neun Jahre lang in den Stal- 
lungen der Gejellichaft an der Franklin 
und Ban Buren Str. gearbeitet. Der 
Zeuge gehört der Gemerfjchaft der 
Bahnerpreßwagenführer Nr. 720 an. 
Diefe hat etwa 900 Mitglieder. Der 
Advofat verfuchte nun feitzuftellen, daß 
nur 37 anmwejend waren, ala der Aus= 
ftand bejchloffen wurde. Der Zeuge gab 
zu, daß er nicht in der Verfammlung 
war, objhon er mußte, zu melcdhem 
Zweck fie anberaumt war. Darauf er» 
folgte neues Adpofatengezänt über die 
Zuläffigfeit folcher Fragen, meil biefe 
nichts mit dem vorliegenden Antrage zu 
thun hätten. Der Zeuge erklärte, daß 
er auf den Fahrten auf dem fogen. 
Schatamtswagen ıie beläftigt worden 


ei. 

Abraham Robinson, ein Streifhres 
cher, wurde, ul3 er heute Waaren ber 
zirma Hibbard, Spencer & Bartlett _ 
am Giüterboden ver Lafe Shore & Mi- 
chigan Gouthern-Bahn an Harrifon 
und Sherman Str. ablud, von einem 
aus einer Horde Streifer gefchleubörten 
Stein getroffen und am Kopfe verlebt. 
Er wurde nad) dem Samariter-Hofpi= 
tal, und, nachdem feine Wunde verbun= 
den morden mar, nad feiner Woh— 
nuna, Nr. 1302 State Str., gefchafft. 
Sein Angreifer entfam. 

Edward Kasper, 43 Yahre alt und 
2634 State Str. wohnhaft gemejen, 
der am lebten Freitag bei einem Kra= 
wall an 16. und State Str. durd) ei- 
nen Gteinwurf amfopf verlegt wurde, 
ift heute im County-Hofpital geftor- 
ben. Der Stein mar vom Dad; eined 
Haufes herab gejchleudert morden. 


..Bom Grundeigenthumsmarft. 
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Frau Julia B. Martine hat von 
Sohn Mackin das Grundſtück an 
Hampden Court, 310 Fuß nördlich 
bon Wrightwood Ave., erworben, auf 
deſſen hinterem Theil die Martine 
Tanzſchule ſich befindet, während das 
Vorderhaus ein vierſtöckiges Apart⸗ 
mentgebäude mit acht Wohnungen iſt. 
Das Grundftüd ift 50 Fuß lang und 
250 Fuß tief. Der Kaufpreis betrug 
$50,000. 

Das Apartmentgebäude an ber 
Nordmweitede von Wabafh Ape.” und 
37. Place mit 50 bei 140 Yu Grunb- 
fläche ift für $50,000 aus dem Befite 
der Prubdential Infurance Eo. in ben 
von Michael H. Spades von Yndiana= - 
poli3 übergegangen. 

William €. 3. Michelet dat von He> 
lene Hecht das Apartmentgebäude an 
der Sübdoftede von Abdifon Str. und 
Bo3mworth Ave. gelauftl. Der Preis 
betrug $25,000. Das Gebäude Bat 
drei Stodiwerfe und Kellergefchoß, und 
da3 Grundftüd mißt 50 bei 134 Fuß, 


Das Wetter. 
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Castoria ist ein unschädliches Substitus für_Castor Öl; 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange 
nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 


. anarkotische Bestandtheile. 
beseitigt Fieberzustände. 
kolik. 


und heilt Verstopfung. Es 


Es vertreibt Würmer und 


Es heilt Disrrhoe und Wind- 
Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens ® 


regulirt Magen und Darm 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf. 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


Trägt die Unterschrift von 
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Zwiſchen Himmel und Erde. 


Roman von J. v. Goldmar. 


(13. Fortſetzung.) 

„Unglaublich, wie lange bei Ihnen 
noch Licht brennt Abends,“ ſagte Hell— 
born, „ich kam jetzt zufällig mehrere 
Abende zur dritten Morgenſtunde etwa 
nach Hauſe — ich wohne nämlich 
momentan bei meinem Freunde Sen— 
ger, da er Strohwittwer iſt und mich 
zur Anlernung des neuen Dienſtper⸗ 
fonals als Verſuchskaninchen braucht,“ 
fügte er für Sophie erläuternd hinzu, 
„und mein Zimmer liegt dem Ihren 
direft gegenüber — na, und um bieje 
Zeit mar e3 noch heil bei Shnen!“ 

Sophie lachte. „Das glaube ich 
mohl — ich habe die letten Abende | 
fleißig gearbeitet.“ 

„Aber Sophie!” Tagte Ellen hoch⸗ 
erſtaunt. 





tu 


„Aha, daher die rothen Augen! 
rief Rudolf. „Du fagteft doch neulich, 
Dein großes Wert fei fertig — [chreibit 
Du no daran?“ 

„Das tft nun nicht nett von Shnen, 
Herr Hellborn, daß Sie mich ver— 
rathen,“ meinte Sophie, „aber «8 ift 
hlieglich fein Unglüd. Bald hättet 
hr es doch erfahren. ch habe näm= 
li vor, in etwa 14 QTagen in der 
Meter Literarifchen Gefellichaft einen 
Bortrag zu halten über die alte Sage, 
dat Met von einer Nichte Noahs nad) 
dem Berfchwinden der Gündfluth ge- 
gründet worden, und mill Die natur= 
geſchichtliche Unmöglichkeit dieſer 
Gründung nachweiſen. Denn wenn 
dieſe erſte Niederlaſſung auch auf fünf | 
Hügeln des damals überſchwemmten 
oder noch jumpfigen Landes geivejen 
fein joll, jo würbe fte doch noch in Die 
Formation dor der paläophytijchen | 
Epoche fallen und von hier aus....“ 

„Um Gottes willen, hör’ auf,” Jagte 
NAudolf entjegt, „pas ift ja furchtbar!” 

„Was ijt denn das für eine Epoche, 
diefe palao—optifche?" Frägte, Hell | 
born. | 

„Paläophytiſche oder Gteinkohlen 
Epoche,“ ſagte Sophie, „doch das will 
ich Ihnen nicht zumuthen, zu verſtehen. 
Auch iſt der Vortrag nicht ſo ſchwer 
verſtändlich wie gerade dieſes Wort —“ 

„O, ich würde mir auch dann ein 
Vergnügen daraus machen, Sie reden 
zu hören,“ meinte Hellborn verbind— 
lich. 

„Das iſt doch Dein Ernſt nicht, 
Sophie? Du kannſt doch nicht hier in 
unſerer Umgebung' Vorträge halten,“ 
meinte Ellen, die feinen Augenbrauen 
hochziehend. 

„Ja, ſiehſt Du, ich vertrage das 
Faulenzen nicht,“ geſtand Sophie, halb 
verlegen, „ich werde Dich auch nicht 
chokiren, Liebling; denn ich reiſe den 
Tag zuvor von hier ab und komme 
nach dem Vortrag nicht wieder her.“ 

„Aber Sophie — ſolch raſcher Ent— 
ſchluß — wo willſt Du denn hin?“ 

Sie zuckte die Achſeln. 

„Irgend wohin. Ich arbeite gerade 
eine Reihe intereffanter Abhandlungen | 
über allerlei ziemlih unbefanntes | 
Biehzeug aus, und denfe, daß ich bi3 
Ditern einfah eine Vortragstournee 
unternehine. &3 gibi aenug Bereine, 
literarifche, gejelige und Frauen— 
Vereine, die aqeın mal mas Natur- 
wiffenfchaftliches anhören.” 

„Dann erden Gie ja eine hoch: | 
berühmte Dame,“ meinte der jchöne 
Hellborn, während Ellen fich, des 
Gajtes wegen, zum Schweigen zwang, 
„auf einmal prangen Sie in ber 
‚Woche: als Clou der Saifon! Wann 
Ipreden Sie in Met? Das muß ich 
unbedingt hören!” 

„Am zehnten Februar, denke ih" — 

„Am zehnten — hm — das ijt ja 
ein Sonnabend — da bift Du ja fo- 
wiejo in Meb, mas Hellborn? Der 
Dberft bemerkte neulich fchon, bei eini= 
gen Offizieren des Regimentes fei e3 
ſchwer, zu konſtatiren, ob fich hier oder 
in Met garnijonirt jeien.“ 

Hellborn wurde roth. 

„Dan kann Doc nicht immer in dem 
Neit firen,“ murrte er verlegen. 

„Bejonders da Meb fo viele Schön: 
heiten beſitzt — landſchaftliche natür- 
lich,“ lachte Rudolf. „Was ſagt denn 
die kleine Zichoriendame zu dieſen 
Ausflügen?“ 

„Ah, benten Sie nur,” jagte Hell- 
born lachend, „was lekten Sonntag 
paffirte. Ich Hatte neulich im Ge- 








daß ih alle Feiertage in Meb zus 
bräßhte, da Straßburg mir jchon über 
wäre. Gibe ich da alfo gegen Drei 
gemüthlich bei Moitrier und lafje mir 
einen mirflich trefflihden Hummer 
ſchmecken — mer fteht da plößlich vor 
mir? ,‚Bonjour, .monsieur, : bon 
appetit“ Monfteur, Madame, Mabe- 
moiſelle Rabotier. Ich mar einfach 
überwältigt! Die Damen trugen ein 
ganzes Modemagazin fpazieren — 
aber bilbhübich jah fie aus, a8 Kleine 


Sräulein Suzanne! Wenn nur bie 


| engagirt! 


| verblüfft. 


unterbrach? 


| 
Iprädh, ganz harmlojer Weife, erwähnt, 


ahren. 


Mutter nicht als drohendes Zufunftz- 
bild vaneben jtände!” 

„Na, höre, Du fcheinft da mächtig 
Ich ſehe Dich ſchon als 
Bräutigam im Chateau Chicorée ein⸗ 
ziehen.“ 

Hellborn nidte vergnügt. - „Gott, 
mwenn die Eltern nicht wären, wer 
weiß? Sn diefem elenden Neft ift man 
zu allen Schandthaten fähig.“ 

„Hm — mwarft Du denn mwenigjtens 
allein bei Moitrier?“ 

„Aber ja doch,” fagte Hellborn un= 


| behaglich, „stelle nicht jo merkwürdige 


Fragen! Wa follen denn die Damen 


denken!“ 


„Erlaube — was denkſt denn Du?“ 
rief Rudolf. „Sch glaubte, einige 


: un * 
Kameraden ſeien mit hinübergefahren. 


„Nein — ich war allein — und froh 
darüber. Uebrigens reiſe ich Ende des 
Monats wieder nach Nervi. Das wird 
mir gut thun.“ 

„Sie gehen jedes Jahr nach dem 
Süden?“ fragte Sophie intereſſirt. 

„sa, das ijt das einzige Gide, mas 
ich mir von meiner damaligen Kranf- 
heit rettete, und ich muß geitehen, daß 
ich mich bereit3 völlig daran gewöhnt 
habe und diefe Frühjahrsreife fchmerz- 
lid) vermiffen-würbe. Ihres Vortra— 
ges megen aber, gnädiges Fräulein, 
berjchiebe ich die Abreife — ich gebe 
nicht eher, als bis ih Sie auf dem 
Bodium gejehen!“ 

„Darüber findet fich wohl noch Ge- 
legenheit zu reden,“ lenkte Ellen ab, 
„für heute mollen mir uns mal 


| dem Programm unferes mufifalifchen 


Abends widmen. Wa3 meinen Gie, 
Herr Hellborn, follen wir mit der 
„subel-Duvertüre oder mit der Zmeiten 
Rhapſodie von Liszt beainnen?“ 

„Das hängt von der meiteren Folge 
ab.” — Hellborn fette ſich an's Klavier 
und intonirte leife alle von Ellen ge= 
nannten Kompofitionen, änderte, lobte 
und jtellte jchließlich ein Programm 
zufammen, daS er dann von Anfang 
bis zu Ende jpielte, die Sinaftimmen 
und Piolinfoli marfirend, 


Sophie Taufchte intereffirt, aber 


| diesmal war fie nicht mit ganzer Seele 


bei der Mufif — fie wünfchte foaar ihr 
Ende herbei, denn fie jehnte fich, mit 
Helborn von — Nerpi zu fprechen. 
Sie überrafchte nicht blos Rudolf 
und Ellen, jondern auch den jchönen, 
perwöhnten Dberleutnant durch die 
Liebenswürdigkeit, womit fie ihn in’s 
Gejpräd vermwidelte, und durch das 
Leuchten ihrer dunklen Augen, als fie 
bon der Schönheit \taliens jpracdh, die 
fie nicht fannte, und den Werth einer 
leichten füdlichen Lebensauffaffung 


| pries, an bie fie nicht qlaubte. 


„Mir Scheint es, ulS fei Deine 
Schmeiter in nellborn verliebt,“ meinte 
Ellen jpäter, „und er macht ihr ent: 
Ichieden den Hof — welch gute Partie 
wäre bies für fie!” 

„Sophie und verlicht!” rief Rudolf 
„sch glaube an jede Un- 
möglichkeit eher, ald an diefe. Gie ift 
ja ein berzenäquter Kerl, aber lieben 
thut fie nur ihre verrüdten Thierpflan- 
zen und Sellenthiere. Pielleicht Hat 
Helborn unglüdlicher MWeife von einem 
perartigen Thier des Mittelmeerö ge= 
Iprochen, und fie will nun natürlich 
mehr mwiljen, ala er ahnt!“ 

„Narum murde fie aber fo roth und 
verlegen, als ich das leife Geſpräch 


„Sophie roth und verlegen? Ach 
habe nicht3 qemerft, Liebling! Höch— 
ftens, daß Hellborn ihr ein bischen bie 
Kour Schnitt. Aber das ijt fo feine 
Art. Ich möchte auch nicht wünfchen, 
daß er ihr näher träte. Er hat do 
in Me ein Berhältnig mit einer un 
definirbaren Dame — deshalb ift er 
ja immer drüben. — Und jeßt verdreht 
er der kleinen Rabotier den Kopf, und 
wird da fchliegli noch hängen blei- 
ben!” 

„Weshalb follte da Sophie denn un= 
empfindlich bleiben!“ meinte Ellen. 
„sedenfalls betrachtete fie mich feind- 
lich, als ich fie ftörte.“ 

„Run ja, fie wird einfach ärgerlich 
über die linterbrechung de3 felfelnden 
Geſpräches geweſen ſein!“ 

„Deine Schweſter ſcheint Dir wohl 
zu qut für*die Liebe?“ fragte Ellen 
Ipöttifh, während fie ihr ſeraphiſches 
Blondhaar Löfte, 

„zu gut? MWber Lieb, wiefo? Ach 
fann mir nur gar nicht vorjtellen, daß 
fie für etwaß Anderes Sinn hat, ala 
für ihre Bücher und ihr Mikroftop! 
Gott, id mar noch Gelektaner im 
Kadettentorps, als fie fon das — 
rerinnen⸗Examen machte — knãpp 
zwei Jahre darauf beſtand ſie die 
höhere Prüfung und fing dann eifrig 
zu ſtudiren an, dabei immer ihren Leh— 
rerinnen⸗Pflichten genügend. — Weißt 
Du, ſie iſt eine bewundernswerthe 
Arbeitskraft, Liebling, und ein Engel 
an Güte; denn wie hat ſie trotz der 
fnappen Verhältniſſe für mich geſorgt! 
— Aber ſie mir als verliebtes Stäbchen 
oder forglihe Hausfrau porzuftellen — 
ba ift- mir unmöglich!" 


‚Run ja, bafür finb eben gei 


Mindertwertbige da," fagte Ellen, 


ibm mißla entziehend, und Rudolf 
fonnte trog allen Bittens unb lebens 
nicht dahinter fommen, momit er feine 
füße, geliebte Gattin eigentlich ges 
fräntt hatte, 

E3 find durdhaus nicht immer bie 
Frauen, welche die bloße Begleitung 
der Ehemelodie übernehmen müffen. 

* * * 

Sophie führte ihren Plan unbefüm- 
mert um bie Einwendungen ber $hren 
aus. 

Die Zeitung bradte öffentlich bie 
Kunde, dab Fräulein Doktor von 
Müller am 10. Febrnar in der Litera- 
rifchen Gefelfchaft einen Vortrag über 
die muthmaßlige Gründung der Stadt 
Met halten mürbe. 

Bon Rudolf und Ellen Hatte fie fich 
herzlich verabfchiedet und bebauerte 
aufrichtig, daß fie jo leicht von ihnen 
ging. 

Aber ed war nicht mehr der arme, 
feine Bruder, für den ihr ganzes Herz 
in Liebe und Sorge zitterte — fie hatte 
jebt feinen Theil mede an feinem 
jelbftgemählten, felbitzufriedenen Leben 
— ebenfo wenig wie er nterefje an 
ihrer ungemwiffen Zukunft nahm. 

Natürlich Hatte er ihr pefuniäre 
Hilfe angeboten, und fie nahm ohne 
falihe Scham eirte Kleinigfeit für bie 
allernächfte Zeit, ebenfo wie fie fich 
ohne Strupel von Ellen ein einfaches 
Kleid, einen Hut, Handſchuhe und fon: 
ftige Toifettenfachen hatte zu Weih— 
nachten ſchenken laſſen. 

Die Ueberſchätzung von Geld und 
Geldeswerth ſchien ihr lächerlich. Sie 
fühlte ſich ebenſo wenig durch die 
Gaben der verwandtſchaftlichen Liebe 
gedemüthigt wie durch den bei Frem— 
den durch Arbeit erworbenen Ver— 
dienſt. 

Oberleutnant Hellborn ließ es ſich 
nicht nehmen, Sophie im Hotel auf— 
zuſuchen und ihr einen Blumengruß 
zu überſenden; ebenſo fand ſich Made— 
moiſelle Suzanne Rabotier ein und 
ſprach ihre Freude aus, Mademoiſelles 
Vortrag hören zu dürfen. Aber Sophie 
ſah wohl, daß die Freude, den ſchönen 
Oberleutnant getroffen zu haben, die 
ſtärkere war. 

Die Beiden ſaßen während des Vor— 
trages neben einander in der erſten 
Reihe. 

Sophie ſprach fließend und be— 
grenzte auch die gelehrteſten Stellen 
mit jenem feinen Humor, den nur ab— 
ſolut unperſönliche Beobachter haben 
können. 

Und da das Thema ſie intereſſirte, 
redete ſie mit ſchöner Wärme, die auch 
die unaufmerkſamſten Zuhörer feſſelte. 

Plötzlich ſtockte ſie mitten im Satz 
und fand ſich nur mit Mühe wieder 
zurecht — ſie hatte weit hinten im 
Saal ein bekanntes Geſicht entdeckt — 
ein Geſicht, deſſen Exiſtenz ſie am lieb— 
ſten vergeſſen hätte.... 

Als ſie ſich gefaßt und das Geſicht 
wieder mit den Blicken ſuchte, fand ſie 
es nicht mehr und glaubte ſchon an 
eine momentane Sinnestäuſchung. 

Aber draußen, beim Ausgang, wo 
Hellborn und Suzanne Rabotier auf 
ſie warteten, ſah ſie es wieder: Hella 
Warmuths Antlitz, mit einer ſelt— 
ſamen Röthe auf den ſchmal geworde— 
nen Wangen, mit einem übergroßen 
Federhut auf dem leuchtenden Haar — 
und einem räthſelhaften Schatten über 
den großen, erſtaunten Augen, die ſich 
einen Moment angſtvoll in die ihren 
ſenkten. 

Hella war nicht allein; zwei junge 
Herren, die trotz des Zivils die mili— 
täriſche Straffheit nicht verleugneten, 
ſtanden neben ihr, und Sophie be— 
merkte, wie ſie mit Hellborn einen ver— 
ſtohlenen Blick wechſelten und dieſer 
leicht mit dem Kopf ſchüttelte. 

Sie ſah auch, daß Hella ſich von 
ihren Begleitern trennte und mit 
ſcheuem Lächeln einige Schritte ihr 
entgegentrat. 

Aber mit einem harten Zug um die 
ſchmalen Lippen wendete ſie den Kopf 
und ſtieg in die bereitſtehende Droſchke. 

Suzanne Rabotier folgte.. . . in 
demſelben Moment ertönte ein heftiges 
Geſpräch, ein Ruf: „Sophie!“ — die 
Pferde zogen an, ein furchtbarer 
Schrei — und die Räder des Wagens 
holperten widerwillig über ein Hinder— 
niß. 

Nun ſtanden die Thiere, der Kutſcher 
hielt ſie mit feſter Hand. 

Sophie ſprang heraus: da zogen ſie 
gerade Hella Warmuth unter den 
Rädern hervor; die drei Herren halfen 
einem Poliziſten und einem anderen 
Kutſcher und ſtellten entſetzt feſt, daß 
Niemand eine Schuld träfe außer der 
Unglücklichen ſelbſt, die darauf beſtan— 
den hatte, an den Wagen zu treten, um 
Fräulein Sophie zu begrüßen. Ihre 
Begleiter hatten es nicht zugeben wol— 
len und heftig den Schlag zugeworfen, 
mwa3 die Pferde jedenfalls ala Signal, 
der Abfahrt genommen — Hella war 
ausgeglitten und vom Trotioir ge= 
ftolpert. 

„Wohin — nah dem Sranten- 
haus?“ 

„Die Wohnung ift ganz in ber 
Nähe,“ meinte Hellborn, den Blid von 
ber leblofen, mit Blut und Schmuß be- 
dedten Geftalt abwendend, „brüben un 
der Eſplanade.“ — 

Eine Tragbahre wurde herbei— 
geſchafft und die Verunglückte darauf 


gebettet; der hinzugekommene Poliziſt 


ſchrieb die Namen der Anweſenden auf. 

„Ich gehe mit in die Wohnung der 
Armen,“ erklärte Sophie, „Sie, Herr 
Hellborn, ſorgen wohl für Mademoi— 


=. 


nn nz 


| 


75006964 SH 


: Ein gerechte 


‚Er entfpricht den Anforderungen bon Familien in befcheideneren lmflänben wie fein anderer Krebitplan. Wir paffen unferen Plan Eurer 


Bequemlichkeit an. Das ift bie 


‘hr Schivierigfeiten bei der Bezahlung Eurer Obliegenheiten habt. 
Plan ift gerecht und ehrenhaft — ein Plan, der fich denfenden Leuten empfiehlt. 


Hartmand Refrigerator-Spezialität. — 
Hartholz-Rabinet, Eichenholz-Finiſh, 
mit Solztohle ausgelegt, aemadht mach 
einer neuen Art Raltluft-Zirfulation, 
» tmelche von der Miffenichaft als äußerft 


€is erfparend bezeich- 10 75 
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net wird — 


Prince Drefjer. Gerade wie Abbildung — 
aemacht aus folidem Eichenholz, ſchön prlirt, 
bat ertra großen franzöſiſchen geſchliffenen 
Spiegel. Gin prädtiger Drei: ® vo. 
fer und ein unbedingter Bar: 1 ‘id 
gain zu Diefem Preife, nur... 


Prdingungen: 1.50 baar, 50c die Woche. 


felle Suzanne. Welche Nummer, fag- 
ten Sie?“ 
„Nummer fünfund>wanzig — erfte 
Etage — linter Hand“ — 
Sophie warf ihm einen büfteren 
Blid zu, unter dem er erröthete. 
Dann jchritt fie mit dem Poliziften 
neben der Bahre nach der bezeichneten 
Wohnung, während er die vor Ent- 
fegen meinende Guzanne zu ihren 
Eltern in das Hotel de l’Europe brachte 
und alle Weiber in's Pfefferland 
wünſchte. 
IForiſetzung folgt.) 
— ——— — — 
Die Sternthaler im Thiergarten. 


Ein altes Märchen im modernen 
Gewande. 


Wenn der gute Onkel, der vor unge— 
fähr hundert Jahren das ſchöne Mär— 


ſchen von den Sternthalern für Euch 


niederſchrieb, heute lebte, dann würde 
er es wohl ganz anders aufgezeichnet 
haben als damals. Denn in früheren 
Zeiten, als die Menſchen einander noch 
nicht ſo drängen und ſtoßen brauchten, 
um ihr Stückchen Brot zum Satteſſen 
zu verdienen, da war es noch viel ſchö— 
ner und gemüthlicher auf der Welt. 
Die Kinder ſahen, wie ihre Eltern zu 
Hauſe Gutes an Armen thaten und 
wurden ſelbſt gut. Heute aber ſind die 
Unterſchiede zwiſchen Arm und Reich 
viel größer geworden, und viele Men— 
ſchen, große und kleine, haben ihr Herz 
verhärtet. Das iſt aber gar nicht ſchön, 
und darum erzähle ich Euch hier die 
Geſchichte von den Sternthalern noch 
einmal in neuer Form, damit Ihr ſeht, 
wie häßlich es iſt, wenn ein reiches 
Kind an den Armen verächtlich vor— 
übergeht und wie die Hartherzigkeit be— 
ſtraft wird. 
> * * 


In- der berühmten Kaiferftadt Ber: 
lin lebte ein fleines Mädchen, dveffen 
Eltern mohnten in einem herrlichen 
Haufe in der vornehmen Ihiergarten- 
ftraße. Der Vater des Mädchens war 
Geheimer Kommerzienrath und bejah 
viele Millionen, die er in einem großen 
eifernen Schrant verfchloffen hatte, 
denn er fürdhtete immer, es fünne je- 
mand fommen und fie ihm meanehmen. 

Und eines Tage ging das kleine 
Mädchen allein aus dem großen Haufe 
fort und in den Thiergarten hinein. 
Das hatte ihm die Mutter ftrengitens 
verboten, denn es jollte nie ohne Die- 
ner in der vornehmen Livree und ohne 
das Kinderfräulein ausgehen. Aber 
da das fleine Mädchen ein böjes Herz 
hatte, fo wollte e3 die Mutter kränken 
und lief allein in den großen Barl, E3 
hatte ein wunderjchönes Kleidchen aus 
dem allerfeinften und fchöniten Stoff 
an, ein marmgefütterte® Mäntelchen 
darüber und ein Mühchen auf, das 
war au mweihem Sammt und hatte 
zwei ebern, die bei jedem Schritt 
nidten. In ber Tajche aber Hatte e3 
eine Züte mit Bonbon? und in ber 
Hand hielt e3 ein großes Stüd präd- 
tiger Schofoladentorte, um davon zu 
eifen, obgleich e3 von den jeh3 Gän- 
gen de3 Dinerd noch ganz jatt fein 
mußte. 

Und mie das Heine Mädchen nun jo 
im Walde dabinging, da begegnete ihm 
ein armer Mann, der hatte ein hölzer- 
nes Bein, —* das —* ae 
ge gegen ranzofen en 
worden war, und er hatte einen Kaften 
um, in dem Iagen Madhöftreichhölger, 
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Yartman’s 
Bett: 
Combination. 


Dirfe Austattung umfeht 
Bertftele, Spring umd 
Matrake. Die Bettitelle 
ift ertra majiin, von fd: 
nem Entwurf, bat jchwere 
verzierte Chili8 md” if 
emaillirt in »pepnlärften 
arben; ausgeftattet mit 
einfter Cualität gemobr- 
nen Drabt:Spring® umd 
einer feinen weichen Xop: 
Matrage. Dirfe vollitäns 
dige Ansftattung wird die 
ganze Woche bei Bart: 
man's offerirt für 


8.75 


Pedingungen: $I bear u, 
25c die Woche. 


“ 


Hartman's Vedeſtal Aus zieh⸗Tiſch. Dieſer Tiſch iſt 
derade wie Abbildung; iſt gemacht aus ſolidem Ei— 
chenhelz und ſchön polirt; hat große runde Platte 
mit extra ſchwerem Fuß. ausgeſtattet mit Patent: 
Caſters. Dieſer Tiſch hat Vatent, Auszieh⸗Seiten, 
welche leicht zu handhaben jind. Died ift ein fehr 
feiner Tiih und wird offerirt zu 

dem fpejtellen Preiſe 

bon 


Pedingungen: 1.59 baar und 50c die Woche. 


Wir fagen Euch nehmt, was Nhr-münfcht, und bezahlt uns, mie ‘hr fönnt. 
Tals Euch Unglüd überholt, feid 


Solid richene® Buffet. Pau u. Auzftattung geigen 
die große beobadhteteSorgfalt bei der € — 
Serftellung,. Schön polirt, rrtra gros 19.75 
Ber franzöjiicher grihliff. Spiegel.. 
Bedingungen: 2 baar ımd cr die Woche, 


Zweig-Ruden: 961 und 963 Milwanfee Ave., Ede Pauline Str. 


Mann das feine, tleine Fräulein mit 
dem großen Stüd Torte in der Hand 
Jah, da trat er befcheiden auf fie hinzu, 
zog feine alte Soldatenmüße ab und 
bat: „Ach, geben Sie mir mas zu ej- 
fen, ich bin fo hungrig.“ Das fleine 
Mädchen aber hielt jeine Schofoladen- 
torte feft, obmohl es gar feinen Appetit 
mehr hatte, und entgegnete barfch: 


mit fol ordinären Leuten gar nicht 
Iprechen, Bapa hat e3 mir ftrengftens 
verboten.“ 

Da mendete fi der Mann mit ben 
Machöftreihhölzern traurig ab und 
humpelte meiter. 

Das Mädchen aber ging meiter in 
den Ihiergarten hinein. Da fah am 
Wege eine arme Frau, Die drehte müde 
und lanafam einen fleinen Leierkaften, 
um bie Blicdle der Vorübergehenden auf 
fih zu Ienfen, und neben ihr hatte fie 
ihr Eleines Kind auf dem feuchten Bo- 
den fiten, das fror in ber falten Früb- 
lingsluft Schr und huftete mandhmal 
hart auf. 

Da fagte die Frau zu dem porüber- 
gehenden Mädchen: „Ach, Fräulein, 
Sie haben fo ein warmes Kleibehen an 
und noch einen Mantel darüber, fchen- 
fen Sie mir den Mantel für mein ar- 
mes Find, das hat nur ein paar dün— 
ne Qumpen und wird an feiner Erfäl- 
tung nod jterben.” — Das fleine 
Mädchen aber lachte hHöhnifch auf und 
rief: „Bit Du aber dumm, alte Frau! 
MWeipt Du denn nicht, daß e3 bornehm 
ift, im April noch ein Mäntelcden über 
dem Kleide zu tragen, aud) ivenn e3 
gar nicht falt tft? Was geht das mich 
an, wenn Dein fleines Kind am Hu: 
iten jtirbt! Du tannft ihm ja mas 
faufen, aber Du gaehörft gewiß auch zu 
dem Gefindel, von dem fo viel zu und 
betteln fommt und zu dem Papa im= 
mer jagt, daß e3 bloß zu faul zum 
Arbeiten if. Ich gebe Dir nichts.” 
Und damit eilte das Mädchen meiter. 

Anziwifchen aber mar ed immer 
dunfler geworden, und ala fich die 
Kleine jet umfah, da ftand fie an ei- 
ner Stelle im großen Thierharten, die 
fie nicht fannte. Nun wollte fie fchnell 
nach Haufe zurüd, mußte aber nicht, 
melchen der vielen Wege fie einfchlagen 
mußte. 3 war auch fein Menich zu 
fehen oder zu hören, den fie hätte fra- 
gen können. Und mie e8 nun immer 
dunkler wurde, da fing das Mädchen 
bitterlich an zu weinen und rief: „Ach, 
lieber Gott, hilf mir boch nach Haufe, 
ift jo dunfel und ich fürdhte muh 
o!“ 

Und als wenn der liebe Gott das 
böſe Kind erhören wollte, gingen jetzt 
auf einmal tauſend Sternlein am 
Himmel auf. Die flimmerten aber 
ganz eigenthümlich und auf einmal be— 
gannen ſie herabzufallen, gerade dort⸗ 
hin, wo die Kleine ſtand. Und es wa— 
ren lauter harte Thaler, wie ſie der 
Vater zu Hauſe ſcheffelweiſe in dem 
großen eiſernen Schrank liegen hatte. 
Dieſe Sternthaler fielen nun in einem 
dichten Regen auf das Mädchen, daß 
es zu Boden ſtürzte und ſich in bitte⸗ 
ren Schmerzen wand. Denn wo ſo 
ein Thaler hintraf, da gab es eine 
große Beule und that gräßlich weh. 
Und ber grauſame Regen dauerie, bis 
das Kind vor Schmerzen in eine lange 


bie  Metrut fah fi 


„Sehen Sie weg, alter Bettler! ch | 
gebe hnen nicht? und fol überhaupt 


Bir wollen nicht, daß 


hr von Abzahlungen entbunden. Unſer 


End Entwurf. Hat großen ges 15 75 
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ſchliff. franzöſiſchen Spiegel. — 
Bedingungen: 1.50 baar und 50 die Woche. 
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Vorzellan⸗Cleſet. In ſolidem Eichenholz, Hart⸗ 
man's Spezialität (ſeht Abbildung). Dieſer 
Entwurf iſt ausſchließlich für uns gemacht nach 
unſerer eigenen Beſtellung. Es iſt ein Bend 
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Hartman's Rug-Spezialität. Feiner Tapeſtry 
Bruffels Rug, Größe 9 bei 12 Fuß, gemacht 
ausſchließlich für Hartman's Läden. Die obige 
Illuſtration zeigt die Schönheit deßs Muſters 
und wir offeriren Euch eine 
Beringungen: $2 baar und 50c die Mode. 
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mar, an jenem Plate vorüber. Sie 
fahen das Mädchen nicht, da3 da im 
Duntel eines großen Baumes lag, aber 
fie bemerften die jchönen, blanfen 
Ihaler, die überall umberlagen, jam- 
melten fie auf und nahmen Sie freudig 
mit nad Haufe. Endlich famen aud) 
die Diener de83 Herrn SKommerzien- 
rath3, die audgezogen waren, um da3 
verlorene Iöchtercher zu fuchen, dort=- 
hin und entdedten nad) langem Su= 
chen die Vermißte unter dem Baume. 

Aber mie fah das Mädchen aus! E3 
mar ganz arün und blau aejchlagen, 
die geringjte Bemequng machte‘ ihm 
Schmerzen und e3 fonnte weder jehen 
noch hören. Man brachte e8 nach Haufe 
in das pornehme Haus, aber obaleich 
fofort die theuerjten Werzte geholt 
wurden, fonnten fie das Kind doc 
nicht ganz heilen. &3 blieb ein Krüp= 
pel fein Leben lung und hatte gar fei- 
ne Freude von all dem Reichthum jet= 
ned Waters. 

Die beiden Bettler aber freuten fich 
des gefundenen Schates, maren jebt 
reich und lebten im Glanze bid an ihr 
Ende, vergaßen jedoch nicht jene, des 
nen e3 nicht fo qut ging mie ihnen. 

) — 
Rezept Nr. Wluvon Eimer & Amend heilt nicht 
alle möglichen Srankpsiten, eber Rheumatisımis ber. 


es oollftändie. 
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Schuld de Syitems. 


Die Erfchiefung eine3 friedlichen 
Bürgerömannes, des Rentners Bau- 
genez, durch einen Militärpoften un= 
weit Meß ijt nun bor dem Striegäge- 
richt verhandelt worden. Wer den ge- 
richtlich ermittelten Thatbeftand an der 
Hand der ausführlichen Berichte über- 
bliett (da8 Urtheil haben wir fchon te- 
legraphifch mitgetbeilt), wird fagen 
müffen, daß die Schießerei zwei Opfer 
gefordert hat, das eine ijt der Erfchof- 
fene und da3 andere der Soldat, ber 
fo bebauerlich qut traf. Das Gericht 
ließ allerdings weitgehende Milde wal- 
ten und reduzirte Die vom Staatdan- 
walt beantragten drei Jahre Gefäng- 
niß auf aht Monate wegen Todt- 
fthlags unter Mikbraud der Dienit- 
waffe und unter Annahme meitgehen- 
ber mildernder Umjtände mie „mans 
gelhafte Auffaffung der Dienftinftruf- 
tion, mangelhafte Intelligenz, Aengit- 
lichkeit und Uebereilung bei der That.” 
Ueber dad Mindeftftrafmaf von jech3 
Monaten habe jedoch binausgegangen 
iverden müflen, „meil die That auf ei- 
nem öffentliden Wege gefchah und meil 
ihr ein Menfchenleben zum Opfer 
fiel.” 

Dazu jagt die Frankfurter Zeitung: 
Gegen diefen Spruch ift rechtlich wohl 
nicht viel einzumenden, aber dieBolf3- 
meinung, die ich nicht gern blos mit 
der formalen Seite der Dinge befaßt, 
wirb doch in ber Aburtheilung bes 
alles und in der Begründung man- 
che3 vermiflen. hr wird der Soldat, 
der. jo geihwind zum Schiekeifen 
ariff, weil er — wenn auch fälihlih— 
glaubte, feine Inftruttion befolgen zu 
müflen, alö der Minderfchuldige er- 
fcheinen, ala das Opfer eines Syitems, 
das unter Umftänden nur die Wahl 
läßt zwifchen dem fogenanntenSchneib 
und Vorwürfen oder Strafen wegen 
ungenügender Ausübung wirklicher 
ober jogenannter militärtfcher Pflich- 
ten. Der, wie auch die Urtheilsbe⸗ 


ü fagt, nicht ntelligente 
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digkeit raſchen Ueberlegens und ra— 
ſchen Handelns geſtellt. Das entſprach 
nicht ſeinen geringen Fähigkeiten, die 
den Vorgeſetzten insbeſondere dem 
Rekrutenoffizier ſehr gut bekannt wa— 
ren. Trotzdem wurde der Mann als 
Sicherheitswache auf einen ſo verant— 
| wortungspvollen Poften mit jcharfgela- 
dener Waffe geitelt. Vielleicht jtan- 
den intelligentere Zeute jeines Jahr: 
gangs währenddejjen irgendwo in der 
Stadt ala Ehrenpoften, wo es nichts 
zu bemachen und nicht? zu fnallen 
gibt, fondern wo der ganze Scharffinn 
dazu aufgeimendet werden muß, die 
mandherlei Arten von Ehrenbezeugun= 
gen in der richtigen MWeife den Herren 
Dorgejegten zu erweifen. Wie jehred- 
lich wäre e83.8., wenn da einmal 
nicht präfentirt, fondern nur „Gewehr 
über“ genommen iwürde, oder gar, 
wenn die Wache nicht prompt heraus- 
gerufen würde u. f. m.! Draußen bei 
einem entlegenen eldbahndepot ift 
man Jolhen Fährnifjen nicht aus- 
gejebt und die militärifchen Gepflo- 
genheiten fönnen leicht dazu führen, 
die weniger gewandten Leute an jolche 
Stellen abzufcieben. 
Ym vorliegenden al fam eine 
Reihe unglüdlicher Zufälligkeiten zu— 
| Jammen. Der jpät Abends von ber 
| Bahnftation auf dem Heimmeg begrif- 
| fene Baugenez verjtand fein Deutich, 
| der aus Weitfalen gebürtige Soldat 
jedenfalls ebenfowenig franzöftich, und 
tagsüber war auf der Wachtitube von 
verdächtigen Geftalten, die jich hätten 
bliden laffen, die Rede. Da ging 
denn dem Poiten in der Geilterjtunbe 
das Gewehr To gemifjermaßen bon 
jelbit los. Ein Mann aus der Gegend 
jelbft hätte fich wahrfcheinlich leicht auf 
andere Weile über die Perfönlichkeit 
des jpäten Paſſanten orientirt; viel» 
feicht ziehen diejenigen, bie e8 angeht, 
auch hieraus die Rehre, daß e3 ber- 
nünftie wäre, die Claß-Lothringer 
mehr ala biäher in der Heimath dienen 
zu laffen. Weiter möchten mir bie 
Frage aufmwerfen, ob es nöthig mar 
und ift, an ein eldbahn-Depot einen 
Poſten mit fharfer Munition zu ftel- 
fen. Zur etwaigen Nothivehr mürbe 
fiher das Bajonett völlig genügen. 
RT 
— Alles umfonjt. — „Nun, mie 
meit Hift Du denn mit dem jungen 
Buchhändler, für den Du Dich fo ſtark 
intereffirjt?* — „Ach, das ijt ein ent» 
jeglicher Stodfifch! Biß heute Habe ich 
bereit3ö vier Liebeöbrieffteller,‘ zmei 
Kohbücher, drei Bände „Die Kunft, 
einen guten Mann zu befommen“ und 
das Werf „Das Weib ald Gattin und 
Mutter“ in Lieferungen gekauft, aber 
glaubft Du, er mertt etivas?“ 


Dr. Pusheck, 
192 Walhington Str. 
Gewume Deine Gejundbeit wieder mt weg 
meiner Dilfe. 2 behandle alle Kaaul· 
ten uñd gebe alle arztliche und örtliche 

udlung. Maſſixen triſtren und 
ibriren, Bedu 
bie af Die ge» 

{ a wur aufb1 00 Die Mode. 
ana unit tommen, fo jöreibe mir. 
Bebandele alle afuten und 
Hronifhen Krankheiten, 
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Merdet nicht „ärgerlicher mie eine 
nafje Henne,“ einfach, weil e8 regnet, 
wenn hr draußen fein müßt. 

Holt Euch einen Regenryd, ber 
trocen im Regen bleibt und fo qut ge= 
macht ift, daß er die ftarfe Abnugung 
vertragen fann, der ein Regentod au$- 
geſetzt iſt. 

Unſere ſind gemacht von Rogers, 
Peet & Eo. aus ganzmollenen Stoffen, 
verdichtet mittel3 des Prieftley Grave 
nette⸗Prozeſſes. 

$18 bis $30. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und Ausftattungswaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Celegraphifhe Depefchen. 
(Geliefert von ber “"Associated Press.” 
Ausland. 


Befämpfung des Polenthums. 
Uadıflang des Göttinger Profeflorenpros 

tejtes. — Cumberlander fommt dody nicht 

zur Hochzeit!— Nürnberger Magiftrat bla 
mirte fich bei der Schillerfeier. 
(Spezialfabeldepeihe der „NR. 9. Staat3zeitung*.) 

Berlin, 11. Mai. Der preußijche 
Finanzminiſter Freiherr v. Rhein- 
baden, der Landwirthihaftsminifter 
Generalleutnant 3. D. v. Podbielsti 
und der Unterftaatsfetretär im land: 
wirthſchaftlichen Miniſterium v. Con— 
rad, ſowie die Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes ſind inPoſen ein— 
getroffen, um unter der Führung der 
Oberpräſidenten der Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen und der Anſied— 
lungskommiſſion die Lage ſtudiren. 
Man gedenkt, der polniſchen Propa— 
ganda noch energiſcher, als vordem, 
entgegenzutreten und eventuell den 
Landtag um die Bewilligung größerer 
Mittel anzugehen. 

Die Studentenſchaft der Univerſi— 
tät Göttingen hat ſoeben ihrer vollſten 
Genugthuung über den Proteſt ihrer 
Profeſſoren an den preußiſchen Kul— 
tusminifter Dr. Studt Ausdrud ver- 
lieben und mollte den afabemifchen 
Behörden zum Zeichen der Danfbar- 
feit einen Fadelzug bringen, aber auf 
MWunfh von Rektor und Senat unter= 
blieb le&terer. Die Studentenfchaft 
der Techniſchen Hochſchule von Char— 
lottenburg gratulirte den Göttingern 
zu dem herrlichen Verhältniß und dem 
gegenſeitigen Vertrauen, wofür ihr der 
wärmſte Dank telegraphiſch übermit— 
telt wurde. 

Herzog Ernſt Auguſt von Cumber— 
land, Sohn des verſtorbenen Königs 
Georg von Hannover, hat, als De— 
menti eines bezüglichen Gerüchtes, of— 
fiziell mitgetheilt, er werde bei der An— 
fangs Juni hier ſtattfindenden Hoch— 
zeit des deutſchen Kronprinzen mit der 
Prinzeſſin Zäzilie von Mecklenburg— 
Schwerin nicht vertreten ſein. 

Geſtern fand im kgl. Opernhauſe die 
25. Wiederholung der „Kaiſer“Oper 
„Der Roland von Berlin“ ſtatt. Der 
Koͤmponiſt Leoncavallo war aus dem 
Anlaß zugegen. 

In Fulda beginnt am 5. Juni die 


Konferenz der preußiſchen katholiſchen. 


Biſchöfe, der in weiten Kreiſen großes 
Intereſſe entgegengebracht wird. Fürſt— 
biſchof Kopp von Breslau wird den 
Vorſitz führen. 

Noch eine Menge Nachrichten läuft 
über die Schillerfeſte ein: Zu Teplitz in 
Böhmen wurde „Wallenſteins Lager“ 
im Freien aufgeführt, und überhaupt 
that ſich das Deutſchthum in Böhmen 
und anderwärts in Oeſterreich bei 
dieſer Gelegenheit ſehr hervor. 

In Nürnberg wurde unter ein— 
drucksvollen Feierlichkeiten der Grund— 
ſtein zu einem Schillerdenkmal gelegt, 
das von einem hochherzigen Geber ge— 
ſtiftet iſt, der ungenannt bleiben will. 

Der dortige Magiſtrat hat ſich bei 
der Gelegenheit eine Blamage zugezo— 
gen, die unbegrenzte Heiterkeit hervor—⸗ 
rufen muß. Die wohlweiſe Stadtver— 
waltung hatte nämlich durch öffentliche 
Bekanntmachung zur „Geburtstags— 
feier Schillers“ eingeladen. Erſt in 
letzter Stunde wurde die Geburtstags— 
feier mit „Todestag“ überklebt, nach— 
. dem den,Biedermännern im Rathhaus 
ein Licht aufgejtecdt war. 

In der Aula der Univerfität Bern, 
Schmeiz, wurde eine prächtige fademi- 
{che Feier abgehalten. Auch eine tllge- 
meine Volköfeier nahm einen fchönen 
Verlauf. 

In Schaffhaufen wurde auf einer 
Freiluftbühne „Iell” zur. Aufführung 
gebracht, wozu die Stadtverwaltung 
einen Fonds aufgeworfen hatte. 

Am Abgeorbneterhaus des ungari- 
fchen Reichstages ereignete fich ein Ziwi- 
fchenfall, der ein grelles Schlaglicht 
cuf das Verhältnif der Kroaten zu den 
Ungarn wirft. Der Abgeordnete Yofi- 
bopitfch, einer der Rufer im Streit, be= 
gann feine Rede zum Gegenftand ber 
Tagesordnung in froatifcher Sprache, 
und al3 von vielen Seiten Protefte er- 
tönten und ihm zugerufen wurde, er 
möge fich der parlamentarifchen. d. h. 
ber ungarifchen Sprache, bedienen, lieh 
er ich abfolut wicht irre machen. Er 
betonte vielmehr, die froatifche Spra- 
che fei gleichberechtigt mit der ungari- 
chen, und er fpreche, tie ihm ber hei- 
* matbliche Schnabel gemahlen jei. Die- 
des Intermezzo follte wohl den leiten- 
den Geiftern der Unabhängigfeit2partei 
in Erinnerung bringen, daß, wenn fie 


. zur Regi gelangten, ein neuer 
— ——— Kroatien⸗Slabonien 
und Ungarn nothwendig ſein würde. 


Deutſcher Reichstag: 
Iſt endlich wieder zuſammengetreten. 
Berlin, 11. Mai. Zum erſten Mal 


nach den Oſterferien trat der Reichstag 


wieder zuſammen und nahm in erſter 
und zweiter Leſung das Geſetz an, wel⸗ 
ches das internationale (am 3. Dezem—⸗ 
ber 1903 in Paris unterzeichnete) Ab⸗ 
kommen zur Bekämpfung der Peſt und 
der Cholera gutheißt. Dieſes Abkom— 
men iſt auch von der amerikaniſchen 
Regierung unterzeichnet worden. 


Eudlich befreit. 
Der, von Streikern belagerte Schuhfabrikant. 


Limoges, Frankreich, 11. Mai. Der 
Schuhfabrikbeſitzer, der ſammt ſeiner 
Familie — darunter 4 Kinder — von 
Streikern belagert worden war, iſt 
ſchließlich von einer großen Abtheilung 
Gendarmerie befreit, und dann die 
Familie aus dem Städtchen hinausge— 
leitet worden. Eine Anzahl Streiker 
wurde verhaftet. Vier Tage hatte die 
Belagerung gedauert! 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
— York: Majeſtic und Victorian von Liver—⸗ 

ool. 

Jolkohamg: Manchuria von San Franzislo. 

Hiogo: Garonne von Seattle u. ſ. w. 

Neapel: Cretic, von New York nad Genua. 

Livorno: Perugia don New Vorf. 

Kopenhagen: Osfar II. von New Vorf. 

Liverpool: Teutonic don New York; Merion 
bon Rhiladelpbia. 

Hamburg: PBennfhlvania don New Norf. 

sremen: Brandenbura von New York. 

Abgegangen. 

New Dorf: La Touraine nah Hadre; Gnei- 
fenau nah Bremen; Blüher nad Hamburg; 
Vigilancia, nah Kuba und Merito. 

Queenstorwn: Weiternland, von Liverpool nad 
Ze: Cagonia, bon Liberpool nad 

oſton. 


Gelegraphifche Rolizen. 


Inland. 

— Elf Gelbfieberfälle und ein To— 
desfall an dieſer Krankheit werden 
aus Panama gemeldet. Doch glaubt 
man, daß das ThHlimmſte vorüber ſei. 

— Zu Williamſon, W. Va., wurde 
George H. Wright, der in Provo, 
Utah, 3 Perſonen tödtete, nach einem 
hitzigen Kampfe dingfeſt gemacht. 

— Die New York-Boftoner Matler- 
firma Haight & Freeze ift banterott, 
und ihre Verbindlichfeiten follen meit 
in die Millionen gehen. 

— Francis N. Palmer, früherer 
Kaflirer der „Beconic Bank“ in Sag 
Harbor Me., wurde meoen eines Yehl- 
betrages von $41,800 verhaftet. 

— Der leidende Klapierpirtuofe 
Paderemsti trat mit dem Dampfer 
„Dceanic” die Rüdreife nad) Europa 
an und will in der Schweiz Erholung 
Tuchen. 

— Kontreadmiral Sigsbees Ge— 
ſchwader wird wahrſcheinlich nach 
Frankreich geſandt werden, um die Ge— 
leine des amerikaniſchen Flottenhelden 
Paul Jones abzuholen. 

— Ein ſehr verheerender Wirbel— 
ſturm ſuchte auch den ſüdweſtlichen 
Theil des Indiana'er Countys Madi— 
ſon heim, und manche Farmgebäude 
wurden aus ihren Fundamenten geriſ⸗ 
ſen! 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League“ —Boſton 4, Chi— 
cago 3; Boſton 2, Chicago 46. 
Spiel); Philadelphia 10, Pittsburg 
3; New York 4, St. Louis 3; Brook 
Iyn 0, Eincinnati 5. — „American 
League”: Keine Spiele. 

— Die Staat3legislatur von Kon= 
neftifut erwählte in gemeinfamer ©it- 
hung den bisherigen Kongrefabgeord- 
neten Frank B. Brandegee zum Bun= 
desfenator, um den Termin des bver=- 
ftorbenen Orpilfe N. Platt auszubdie- 
nen. 

— Ein Bericht des Blattes „Bee“ 
in Dmaha, Nebr., legt defn Präfiden- 
ten Roofevelt die Weußerung in den 
Mund, daß er fich mit feinem Kom 
promiß in der Frage der Eifenbahnge- 
feggebung zufrieden gebe, fondern auf 
ber Erlöfung des Volfes von der jepi- 
gen unzureichenden Transportation 
bejtehen: werde. 

Ausland. 


— Meldungen aus London zufolge 
Tcheint ein neuer Krieg über die Ogean= 
dampferraten fehr möglich zu jein. 

— Daß der heurige Schillerpreis in 
Deutſchland an drei Schaufpieldichter 
vertheilt wurde, wird vielfach mißbil- 
ligend befprochen. 

— In Budapeſt iſt eine Bewegung 
im Gange, dem japaniſchen Feldherren 
Oyama einen Ehrendegen im Namen 
des ungariſchen Volkes zu überſenden. 

— Die bisherige amerikaniſche Han— 
delskammer in Berlin hat jetzt that— 
ſächlich ihren Namen in „Amerikaniſche 
Vereinigung für Handel und Gewerbe“ 
umgeändert. 

— In Schanghai proteſtirte eine 
große Verſammlung chineſiſcher Kauf— 
leute gegen die amerikaniſche Chineſen— 
ausſperrung und beſchloß, vorerſt die 
amerikaniſchen Waaren zu boyhkotten. 

— Auf der Fahrt von Galveftoh, 
Zer., nad) Manchefter gerieth die La- 
bung bes britifchen Dampfers „Pilar 
de Larrinaga” in Brand, doch wurde 
das Teuer ohne fremde Hilfe unter 
Kontrolle gebracht. 

— Der japanifche Prinz Arifugama 
und jeine Gemahlin werden in Rom 
vielfach von ter Volfsmenge mit Hoch- 
rufen auf japan begrüßt. Gie reifen 
nad Berlin weiter, um ber Hochzeit 
des beutfchen Kronprinzen beizumoh- 
nen. 

— Die öfterreihifche Regierung ift 
daran, auswärtige Lebensverfiche- 
rungsgefellichaften, melche dort Ge- 
fchäfte treiben, zu maßregeln, mit Aus— 
nahme der deutihländifchen. E3 -han- 
belt fich befonder8 um die Auferlegung 
ber Stempeljteuer mit rüdmwirfender 
Kraft. 

— Eine Delegation des amerifani: 
chen Kunftvereins in Paris überreich- 
te dem bisherigen Botfchafter der Ber. 
Staaten dafelbft, General Porter, eine 
goldene Medaille und Zunftooll ausge— 
führte Refolutionen, in denen Bedau- 
—— ſeinen Weggang ausgedrückt 
wird. 

— Im italieniſchen Senat er lärte 
der Miniſter des Auswärtigen, dakß 
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Gleiche Nedhte 


+ für Frauen. 


Ya, e3 gibt diele neue Frauen, die alpiche 
Rechte mit den Männern befürworten; 3. 2. 
Extenfion Zelephomes für das Heim ebenio 
gut wie für die Office, 

€3 gibt itberzeugende Gründe für Diele 
praftiihe Art von Frauen-Stimmredht, und 
fein Mann Tann dagegen auffommen. 

It e3 recht, daB ein Mann ein Telephon 
auf feinem Bult in feiner ‚Office für fein 
einerlei Gefhäft haben follte, während die 
Frau in dem großen Haus mit Dugenden 
bon Geihäften gezwungen ift die/Treppen 
auf und niedergulaufen, um das Telephon 
aufzurufen oder zu beantworten. 

Sit e8 Gerechtigkeit für ihren zarten 
Körper? 

Sit e3 zum Beften ihre Geſchäftes? 

Ein Mann ift 8 Stunden in feiner Office, 
aber die Frau ift nie fertig, und die Sachen, 
die zu beforgen find, find endlos. 

Sür $12 oder $15 per Jahr wird ein Er- 
tenfion Ielepbon auf den 2. Floor gelegt 
oder fonitwo im Haufe, und in dem Jahr 
wird e3 fich als die beite Anlage im Haufe 
erweifen. 

E3 gibt hunderte don Chicagoer Frauen 
mit diefer Art „Srauenrechte”, und fie wer: 
den es niemal3 aufgeben. 

Labt unfer Kontralt-Department (Main 
294) Euch einen Freibrief für Eure Unters 
fhrift unterbreiten. 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY. 


— — 


Staliens Bormadititellung in Tripolis 
von allen Mächten anerfannt merbe, 
daß Italien aber nicht ohne befondere 
Nöthigung daran denke, Tripolis mili- 
tärifch zu befegen. Wenn die An-ıbe, 
daß die türfifche Regierung Konzeffio- 
nen im Hafen von Tripolis einer fran- 
zöſiſchen Geſellſchaft verliehen, fich be- 
ftätigen jollte, dann allerdings würden 
befondere Maßnahmen angezeigt fein. 

— Bei der Verhandlung der An= 
Hagen gegen Karl Leonhard Hohen 
thal in Helfingfors, Finland, megen 
der Ermordung des Generalprofura= 
tor3 GSoininen fam e3 zu Tage, daß 
Erfterer bi8 zur Ausführung des At- 
tentats der ruffifchen®eheimpolizei an= 
gehörte, der er beitrat, um jeine Ge- 
nofjen über die Pläne der Behörden 
auf dem Laufenden zu erhalten. 

—— — 

Buren in Deutſch⸗Oſtafrika. 


Ueber die Burenanſiedelungen in 
Deutſch-Oſtafrika leſen wir in der 
„Köln. Ztg.”: 

Nach der „Ujambara=PBojt“ vom 11. 
März haben fich in einem Umfreije von 
zwei bis zehn Stunden um Arufcha 
am Meruberge meitlich von Kiliman- 
diehard jchon etwa 15 Burenfamilien 
angefiedelt. Nachdem fte fich queignetes 
Land für ihre Farmen ausgefudt ha= 
ben, find fie nunmehr an die&rrichtung 
bon Gebäuden gegangen und haben Jich 
auch fchon den zum Beginn des Wirth- 
fchaftsbetriebes erforderlichen Wiehbe- 
ftand an Zuaochfen, Milchfühen und 
Ejfeln befhafft. Saatforn, Saatmais 
und Baumfamen haben fie mitgebracht, 
während fie die erforderlichen Leben3- 
mittel theil3 von den&ingeborenen fau= 
fen, theil3 von ihnen eintaufchen. Da 
fie Land, mie fie es bevorzugen: offene 
Graöfteppe mit reichlichen Waflerftel- 
Ien, in genügendem Umfange vorgefun= 
ven haben, find fie mit ihren bisherigen 
Anfievelungserfolgen fehr zufrieden 
und haben fchon an ihre zurückg:bliebe- 
nen Verwandten in diefem Sinne ge- 
fchrieben und fie aufgefordert, ihnen 
nachzufommen, fo daß jchon im 
nächſten Kahre eine erhebliche Zunahme 
der Bureneinwanderung zu erwarten 
märe. 

Die „Deutfch-Ditafritanifche Zei: 
tung“ vom 28. Januar berichtet über 
eine andere Anfiedlung weniger rofig: 
„Am 1. Dezember vorigen Jahres ilt 
ein aus fech3 Familien mit zufammen 
28 Köpfen beftehender Trupp Buren in 
Taga, nordiweftlich der Ngurn=Berge, 
angefommen, nachdem er von der Küjte 
über Korogmwe faft zwei Monate bis 
Taga gereift mar. Ob fich fämmtliche 
Buren zu einer Anfiedlung bei Taga 
entfchließen merben, ift borerjt noch 
zweifelhaft, und faft jcheint es, alö ob 
fie fich weiter nach Often und Süden, 
befonder3 nach lhehe wenden werben, 
mo fie befonders günftige Nieberlaf- 
fungsbedingungen zu finden hoffen. 
Bei der Auswahl von Land legen fie 
ein Hauptmerf auf das Vorhandenfein 
von Waffer auf jeder einzelnen Anfiebe- 
lung, jo daß fie naturgemäß bejtrebt 
find, Land in der Nähe von Waflerläus 
fen zu finden. Auf der Reife von der 
Küfte nad) Taga find ihnen mehrere 
Zugthiere eingegangen, fo daß fie fich 
mit der Militärjtation Mpuapua mes 
gen Ueberlaffung von Efeln in Verbin- 
dung gejegt haben.“ Ein Herr, der Ge- 
Yegenheit hatte, mit dem zweiter Bu— 
rentrupp längere Zeit zujfammen zu 
fein, jpricht fich in einem uns gütigjt 
von dem Empfänger zur Verfügung ge- 
ftellten Privatbrief vom 26. Februar 
ivenig günftig über die Leute aus: 
„Nah mochenlangem Warten blieben 
Tchließlich zwei Yamilien übrig, denen 
das Geld gänzlich ausgegangen mar; 
fünf Familien marfirten in der Rich- 


tung auf Kondoa Jrangi meiter, um | 


tomöglich Uhehe zu erreichen. Was bie 
Buren eigentlich wollen, wifjen fie jel- 
ber nicht; fie werden jo lange umber- 
ziehen, bis Geld und Zugthiere erledigt 
find, und dann dem Goupernement zur 
Laſt fallen. Jh habe die Leute wochen— 
lang beobachten fünnen und glaube fi- 
cher, daß die Verwaltung noch arge 
Scherereien mit ihnen haben wird. Der 
ftärtfte Burenpulf fitt am Meru, ein- 
zelne find von dort aus bi nad) Ngo» 
rongoro und Sfonyo borgedrungen, fie 
finden da in gefunder Höhenlage gutes 
Maffer und ausgedehnte freie Flächen, 
zur Viehmeide jehr geeignet. Am Kili- 
mandjeharo ift faum noch Plaß für 
meiße Anftebler. Die beiten Plätze hal⸗ 
ten die Miffionen bejegt, und außer- 
dem figen die Schenft fo dicht beifam- 
men und vermehren fich fo ftarf, daß 
alles Land al bejegt angegeben wer⸗ 
ben muß.” 


— —— — 

— Wie man ſpricht. — „Mein Ge— 

ſchäft florirt, weil ich ein einnehmendes 

Weſen habe,“ ſagte ein Gaſtwirth, und 

gedachte dabei feiner hübfchen Kellne- 
hüttelreim.— Du Träger fi 
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Eine Verfaſſungsfrage. 


Die 99 Jahre⸗Gerechtſame der City 
Railway Co. im Staatsgericht. 


Anklagen gegen Solon. 


Der Straßenreinigungs⸗ Superintendent der 
Unfähigkeit und Pflichtvernachlãſſigung 
angeklagt. — Die gewaltige Geſchäftszu⸗ 
nahme der Chicago Telephone Co. 


Volle zwei Stunden dauerte der 
Redejtreit heute por Kreisrichter Healy 
über da3 Gefuh der Chicago City 
Railmay-Eo., den Prozeß über die 99: 
Ssahre-Gerechtfame der Gefelfhaft an 
die Bundesgerichte zu bermweijen. Der 
Anmalt der City Railmay Eo., BliE, 
behauptete, die Hauptfrage des jchime- 
benden Streites jei, ob die Stadt die 
bon der Bundesperfaffung gemährlei- 
ftete Unverleglichfeit bon Verträgen 
angreifen fönne. Die Anmälte der 
Stadt, TZolman und Darrom, führten 
aus, daß, wenn eine joldhe Verfaj- 
junasfrage in Betracht fomme, e3 fich 
böchitens um Beitimmungen ber 
Staatsverfaffung handeln fönne. 
Richter Healy wird feine Entjcheidung 
moraen fällen, 

DOderbaufommiffär Patterfon mird 
heute Nachmittag vor der Zipildienft- 
behörde den GSuperintendenten Solon 
bom Straßenreinigungsdienft ber 
Pflichtvernachläffigung und Unfähig- 
feit anlagen ‚auf Grund der Ergeb- 
niffe einer Unterfuchung jenes Verwal 
tung&dienftes durch den unlängſt er— 
nannten Oberinfpeftor Wm. Harh. 
Hard vernahm angeblich viele Klagen 
über Solon3 Amtsführung, und dieje 
find, fo meit fich dafiir Bemweife erbrin- 


gen liegen, in einer Antlagefchrift nie=_ 


bergelegt worden. Die Zivildienfttom- 
miffton wird die VBefchwerden prüfen, 
de ift Eolon inziifchen nicht vom 
Dienft entbunden worden, was fonft in 
Toldden Fällen zu gefchehen pflegt. So- 
lon tjt ein befannter demofratifcher 
Führer in der zweiten Ward. 

Bor Richter Holdom wurde heute 
die Vernehmung von U. ©. Hibbard, 
dem zmeiten Vizepräfidenten und Ge- 
Iäftsführer der Chicago Telephone 
Eo., fortgejett. Ifaac Mayer, der An 
malt der Slinois Glaß Co. in ihrer 
Klage auf Wiedererlangung von $50 
das Yahr für fünf Jahre, Geld, mel- 
ches die Klägerin an Yernfprechmiethe 
angeblich zu viel bezahlen mußte, fehte 
feine Bemühungen fort, um nachzu— 
mweifen, daß die Chicago Telephone Co. 
ein Monopol ift. Falls ihm der Be- 
weis gelingt, jo mag die Fernfpred- 
Gefelihaft gezwungen werden, einen 
ähnlichen Rabatt, wie ihn die Yllinois 
Glaß Co. fordert, an über 2000 Kun= 
den zurüdzubezahlen, welche Klagen 
gleicher Art eingereicht haben. Die er= 
ften derartigen Klagen wurden vom 
Staats = Fabrifantenverband einges 
reicht. 

Der Zeuge legte, auf Anmeifung des 
Richters und Munfch des Anwalts der 
Kläger, einen Gefhäftsausmweis der be- 
klagten Gejellfchaft vor, wonach dieje 
bon Neujahr 1902 bis 30. Juni 1903 
36,489 neue, Kunden befommen hat. 
Die Zahl der Kunden beitrug am 1. 
Sanuar 1902 53,511, davon 40,889 in 
der Stadt. Nm Nahre 1902 ftieg die 
Zahl der Kunden auf 79,043, wovon 
60,394 in Chicago waren, und in dem 


darauffolgenden halben Jahre auf 2° = 


729, davon 68,245 in Chicago. 

Als Bemweismaterial wurde ein Brief 
der verflagten Gejelfchaft vorgelegt, 
bom 11. Juli 1898 datirt. In diefem 
bietet jie der Jlinois Glaf Co. $20 
Rabatt für jedes Jahr an, inlleberein- 
ftimmung mit einer damal3 erlaffenen 
Drdinanz, durch welche die Gebühren 
für Fernfprecher in Gefchäften geregelt 
werden. 

Herr Hibbard wurde über die techni= 
[hen Einrichtungen des Ternfprech- 
dienjtes befragt. 
wurde heute Nachmittag mwieder auf: 
genommen. 

Bundesrichter Kohlfaat hat heute 
den von John Yarfon und etwa- hun- 
dert anderen Kraftwagenfahrern feiner 
Zeit erlangten Einhaltäbefehl aufge- 
hoben, durch welchen der Stadt bie 
Durchführung der neuen Vorfchriften 
über den Kraftwagenbetrieb verboten 
war. Der Richter entfchied, daß die 
Bundesgerichte in dem Prozeh nicht 
zuftändig jeien, fondern die Staatäge- 
richte, und an diefe wollen fich die Ge- 
Tuchiteller jet mit der Behauptung 
menden, die Vorfchriften feien zu 
ftreng, eine Anficht, die auch Richter 
Kohljaat in feine Entfeheidung ein- 
flocht. 

Dem Stadtrathgausfhuß für ört- 
liches PVerfehrämefen murden heute 
Nachmittag von Bürgermeifter Dunng, 
den beiden jtädtifchen Nechtsberathern 
Tolman und Darromw und dem Ober- 
baufommiffär die Pläne für die von 
ber Stadt zu betreibende Straßenbahn 
unterbreitet, nachdem jene Beamten 
darüber heute Vormittag berathen hat- 
ten. Der Plan wird zur Zeit befpro- 
hen. Der genannte Ausfhuß hat zu 
feiner nächften Situng Bertreter der 
Straßenbahngefelfchaften eingeladen, 
um mit ihnen über den Anfauf ihrer 
Linien dur) die Stadt im Allgemei- 
nen zu berhandeln. 

Im Iſolirhoſpital waren heute 
mehr als je Blatternfranfe in den 
legten zehn Jahren. Die Anftalt3be- 
amten haben alle Hände voll zu thun, 
und die Kranfenzimmer find überfüllt, 
Kaum werben ein paar Kranke ala ge- 
nejen entlaffen, jo tommen jchon wie— 
ber neue, man erwartet aber ein bal- 
diges Eflöfchen der Epidemie. Heute 
mwurben als blatternfranf nad) der An- 
ftalt gebracht: John Bard, 22 Jahre, 
1269 22. Str., und Spylvefter Barton, 
50 Jahr, 15 Union Court. 3 


Seine Vernehmung, 
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Noch in der Schwebe. 
Cuthberts Geſchick noch immer nicht 
entſchieden. 

Richter Kavanagh, welcher über das 
Habeas Corpus-Geſuch des Zucht: 
häuslers William Cuthbert zu ent— 
ſcheiden hat, wollte eigentlich heute 
Morgen ſeine Entſcheidung treffen, 
aber es gelang Cuthberts Anwalt, 
Frank D. Comerford, ein nochmaliges 
Verhör des Antragſtellers zu erlangen. 

Cuthbert erklärte, er habe dem An— 
ſtaltsarzt Dr. Fletcher ſein Leiden ge— 
klagt und dieſer habe ihm einmal vier 
Pillen gegeben, ihn dann aber fortge— 
ſchickt, als er ſich wieder habe krank 
melden wollen. Cuthbert behauptet 
auch, man habe ihn drei Tage nach ſei— 
ner Ankunft im Zuchthaus zu Joliet in 
Einzelhaft geſteckt und acht Wochen da— 
rin gelaſſen. Während der ganzen 
Zeit ſei er leidend geweſen. Eines 
Sonntags habe er den Aufſeher um 
Medizin gebeten und dieſe auch erhal— 
ten, doch ſei ihm bedeutet worden, er 
müſſe ſich am Samſtag oder Montag 
krank melden, am Sonntag würde kei— 
ne Medizin wieder verabreicht werden. 

Richter Kavanagh drückte ſeine 
Zweifel aus, ob es gerathen ſei, Cuth— 
bert die Freiheit zu ſchenken. Grau— 
ſame Behandlung ſeitens der Zucht— 
hausbeamten ſei nicht nachgewieſen, 
aber andererſeits ſei es klar, daß der 
Gefangene leidend ſei, und Dr. Flet— 
cher habe ihn nicht, wie es vorgeſchrie— 
ben ſei, beim Eintritt in das Zucht— 
haus und ſpäter in regelmäßigen Zwi⸗ 
ſchenräumen unterſucht. Der Richter 
ſchob ſeine Entſcheidung bis Montag 


auf. 
wo 


Wurde zum Mörder. 


Frau Emma Gibbons ftarb nach jhwerem 
geiden. 


Nach Tchwerem Leiden ftarb gejtern 
die 25 Jahre alte Frau Emma Giö- 
bon3 an den Folgen eines vor Monats 
frift auf fie verübten Angriffe. Ein 
Mann war in ihre Wohnung, Nr. 388 
Weit Ban Buren Str., gedrungen, 
hatte fie niedergefchlagen und der Be— 
mwußtlofen Salzfäure in: den Mund 
gegoffen. 

Frau Gibbon3 mar, als fie zur Be- 
fiınung fam, nicht im Stande, zu 
Iprechen. Sie bezeichnete aber fchrift- 
lich einen gemwilfen Harry B. Thomp— 
fon, der ihr früher angeblich den Hof 
gemacht hatte, al3 ihren Angreifer. 
Ihompfon wurde mehrmals unter der 
auf Mordangriff lautenden Anklage 
dem Richter Chott vorgeführt, erlangte 
aber jtet3 einen Auffchub der Ber- 
handlung. Zur Zeit befindet er fi 
unter $10,000 Bürgjchaft auf freiem 
Fuße. 

In einer der Verhandlungen geſtand 
er angeblich dem Richter, daß er mit 
Frau Gibbons verlobt geweſen ſei, 
ſpäter aber von ihr den Laufpaß er— 
halten habe. Er betheuerte angeblich 
auch, den Angriff auf die Frau in be— 
trunkenem Zuſtand verübt zu haben. 

— — —ñ— — — 
Aus dem Irrengericht. 


Eine Siebenzigjährige hält ſich für den 
Schöpfer aller Dinge. 

Frau Mary Hoyer, welche Nr. 18 
Brigham Str. wohnt und allein in der 
Welt zu ſtehen ſcheint, wurde heute im 
Irrengericht dem Richter vorgeführt, 
nachdem ſie eine Weile im Beobach— 
tungs-Hoſpital geweſen war. Es war 
nicht viel aus der alten Frau heraus— 
zubekommen, außer daß ſie „Gott ſei 
und alles erſchaffen könne“. Sie wur— 
de nach Dunning geſchickt. 

Patrick MeLaughlin, 37 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 2216 Marſhfield Ave., 
iſt ſchon dreimal in einer Irrenanſtalt 
geweſen und wurde zum vierten Mal 
für irrſinnig befunden. Man wird ihn 
nach Kankakee ſchaffen. 


Kabel zerreißt. 


Zerſchmettert einem Arbeiter den Kopf und 
das Rückgrat. 


Im Maſchinenraum der Union 
Traction Co., an Cleaver Str. und 
Milwaukee Avenue, zerriß geſtern 
ein Kabel, und ein Ende des Kabels 
wurde mit furchtbarer Gewalt umher— 
geſchleudert. Es traf Michael Murphy, 
wohnhaft Lake Str. und WeſternAve., 
welcher mit gebrochenem Schädel und 
Rückgrat und mit innerlichen Verletz— 
ungen nach dem St. Marys Hoſpital 
geſchafft wurde, deſſen Aerzte nicht 
glauben, daß er am Leben erhalten 
werden kann. 


Die Blattern-Epidemie. 


Während geſtern in der Madiſon 
Straße ſich Tauſende von Neugierigen 
drängten und ſtießen, um womöglich 
des Präſidenter Rooſevelt anſichtig 
zu werden, bahnte ſich James Madi— 
fon, ein Gaſt des „Peerleß Lodging 
Houſe“, ſeinen Weg durch die Menge, 
begab ſich zur Stadthalle und meldete 
ſich blatternktank. Er wurde ins 
Iſolir-Hoſpital geſchafft. Ebenfalls 
in dieſer Anſtalt untergebracht werden 
mußte die 31jährige Lizzie Wagoner, 
3738 Emerald Ave. 


Verband der Fahrkarten-Makler. 


Der im Sherman Houſe tagende Na— 
tional-Verband der Fahrkartenmakler 
beſprach heute Nachmittag Fachangele— 
genheiten und wählte dann neue Be— 
amte. Am Vormittag hatte der Vor— 
ſtand, beſtehend aus F. T. Lindenber⸗ 
ger, Ben Block, D. Waſſerman, A. Ot⸗ 
tinger und J. P. McePartland eine 
Geheimſitzung abgehalten. 


* In der an 25. Str. und 41. Avbe. 
gelegenen Baptiſtenkirche brach geſtern 
Abend' gegen zehn Uhr ein Feuer aus, 
das angeblich von halbwüchſigen Bur— 
ſchen angelegt war. Es verurſachte et⸗ 
wa 8100 Schaden. 


— Großartiges Amüſement. — 
Nun, Gnädigſte, wie amüſiren Sie 
heute Abend?“ — :„Stoßartig'— 
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Die halbeftunde Seife—der Freund dev Wäfche. Macht den 
Waſchtag an Wajchitunde. Verlängert das Vorhalten der Wäfche; 
28 


macht ein 


nde mit der Pladerei des 


äfchewajcheng ; hält die Arme 


gelund — und auch den Rüden. Zum Gebrauch bei der gröbiten 
Bäfche und der feiniten Yabrikation—fein Reiben am Wafchhrett— 
diefe Seife beforgt die Arbeit in harmlojer Weife, man braucht 
nur zu warten — ic) außzuruhen. Für Heifes oder Faltes Wafler. 


Bolle Beichreibung int Umfchlag. 


Du Alles, nur nicht für Wälche, brauche man Miller’3 Powerine 
mit Ammoniak, das fchnelle Reinigungs- und Desinfeftionsmittel. 
Man beitehe auf Miller’3 Seife und Milfer’3 Pomerine. Wird in 


jedem Spezereiladen erhalten— wenn der Händler zu langfaın ijt, 
ihreibe man an die Zabrifanten und man erhält es. 


Hergeitellt von The Pennsylvania Svap Eo., 
Fabriken: Lancafter, Ba., und Buffalo. 


Granſger Fund. 


Unbefannter ftehend ala Leiche auf 
gefunden. 


Der Eiienbahn:Molod. 


Der ısjährige Edward Boriefon das Opfer. 
— Starb in den Stiefeln.—Derlief tödtlich. 
— $olgenfchwere Erplofion. — In £afe 
Bluff verunglüdt. 


In der Vorhalle des Stafford Hotel, 
Nr. 135 Ban Buren ©tr., fand ber 
Hausdiener William Sopereign heuie 
Morgen die Leiche eines Mannes in 
aufrechter Haltung an eine Wand ge- 
lehnt. Er holte Hilfe, und als Die 
Leiche aus der Vorhalle fortgejchafft 
murde, zeigte fi) am Naden des Tod- 
ten eine fleine Wunde. Die Polizei 
ließ die Leiche nach Rolfton’3 Beitat- 
tungsgejchäft bringen. Der Zodte mag 
etwa 45 Jahre alt gemelen fein und 


| 


Paffagiere, John H. Howard, John F. 
Murdod und W. B. George, erlitten 
mehr oder minder jchmere Verletzun— 
gen. George, der von Billings, Mont., 
ftammt und Murdod3 Gaft ift, erlitt 
Wunden, Quetfchungen und innerlich 
Verlegungen; Howard, ein Mole: 
Großhändler aus Chicago, liegt an 
Schädelmunden und QDuetfchungen 
darnieder; Murdod, der Gejchäfts- 
führer von Ravinia Park ift, und 
Henderjon famen mit verhältnigmäßig 
leichten Verlegungen davon. 

Henderfon behauptet, die Trolley 
Car nicht gefehen zu haben. Gie fei 
übrigens jo unheimlich fchnell gefah- 
ren, daß, jelbjt wenn er fie gejehen 
haben würde, er nicht rechtzeitig hätte 
ausbiegen fünnen. 

Der 42jährige Thomas Tilden, ein 
MWeichenfteller der Lafe Shore-Bahn, 
wurde auf den Geleifen an ‘der 49, 
Straße von einem Perfonenzuge der 
Chicago, Rod Jsland & Pacifichahn 
niedergefahren. Der Berunglüdte 
wurde in einer Ambulanz nach feiner 
Wohnung, Nr. 628 High Straße, ge- | 
Ihafft. Ein fofort geholter Arzt ftellte 
feft, daß er einen Bruch des Yinfen 


war von fchlantem Körperbau, das | Arms und Quetfchungen erlitten hat. 


fpärliche Kopfhaar ift grau. Die Klei- 
dung hat dunfle Farbe. Ueber den 
Namen des Todten und die Tobes- 
urſache ift noch nichts Feitgejtellt mor- 
den. &3 wird ein Sinqueft abgehalten 
werben. 

Der fechzehnjähriae Seberlehrling 
Edward Boriefon, Nr. 7820 Chauncey 
Ape., ging heute Morgen um 7 Uhr 
an der 75. Str. über das Geleife der 
SUinois Zentralbahn, bemerkte einen 
heranbraufenden Vorjtabtzug zu ſpät 
und murde bon der Lokomotive ho) 
in die Quft gefchleudert. Der Körper 
fiel zur Seite des Geleifes nieder, un) 
das Leben war entflohen, als er ge- 
funden wurde. Die gräßlich verjtüm- 
melte Leiche wurde nad) Met’ Beitat- 
tungsgefchäft, Nr. 1210 75. ©tr., ge> 
bracht. 


Sn feiner Wohnung, Nr. 8548 
Green Bay Ave., wurde heute Morgen 
der 50 Jahre alte Peter O’Rourfe todt 
im Bette liegend aufgefunden. Ein 
Herzleiden jo die Urfache feines Ab- 
lebens gemwefen fein. Die Leiche be- 
findet fich im Beltattungsgefhäft Nr. 
9144 Erie Abe. 


Thomas Maher, Nr. 5618 Halited | 


Straße, meldete in der Bezirfswache 
auf den Viehhöfen, daß er um feine 
goldene Uhr und Kette im Gejammt- 
merthe von $50 beftohlen wurde. Sein 
Schwager Thomas Burke habe ihn ge= 
Stern befucht. Kurze Zeit nach demXluf: 
bruch des Gates habe er die ihr und 
Kette vermißt. Die Polizei fahndet auf 
ben Dieb. 

Die Polizei wurde erjt geſtern Nach— 
mittag in Kenntniß gejegt, daß am 1. 
Mai einer Frau W. ©. Dunning aus 
ihrem Zimmer im Lafota Hotel 
Schmudjahen im Werthe von $700 
gejtohlen wurden. 

Frank Repetto, Hausdetektive im 
Auditorium, den die Beſtohlene in's 
Vertrauen gezogen hatte, hat angeblich 
in einer Anzahl hieſiger Pfandleih— 
geſchäfte nach den Schmuckſachen ge— 
ſucht. Als ſeine Bemühungen, der 
Frau zu ihrem Eigenthum zu verhel⸗ 
fen, geſcheitert waren, wurde die Poli⸗ 
zei benachrichtigt. Die mit der Auf— 
arbeitung des Falles betrauten Detek— 
tives tappen betreff3 des Ihäters voll- 
fändig im Duntfeln. 

Kurz nad) feiner Anfunft in Chi- 
cago erlag gejtern Nachmittag Henry 
W. Miller, Präfivent der „Utica Pipe 
Youndry Eo.“ und der „Miller & Son 
Foundry Eo.“, Utica, N. Y., im Hotel 
Bufh, Nr. 1 N. Clark Str., einem 
Herzleiden. Die Hinterbliebenen, drei 
Töchter und ein Sohn, in Utica mohn= 
baft, find telegraphijch benachrichtigt 
mworben. - Der Sohn wird nad Ehi- 
cago fommen und bie Leiche abholen. 

Herr Miller, der 60 Nahre alt 
wurde, befand fich auf dem Wege nad), 
dein Birginia-Hotel, al er von einem 
beftigen Unmohlfein befallen tmurbe. 
Er wantte in das Hotel Bufch, nahm 
ein Zimmer und fandte nach einem 
Arzt. Diefer fand ihn entfeelt vor. 

In Late Bluff ftieß ein Wn. Hen- 
berfon gehöriger und von ihm gelent- 
ter Omnibus, mit einer eine ee 


Der Schanktwirth Harry 3. Maß— 
ler, Nr. 5036 State Straße, wurde 
Abends elf Uhr an State und Ran 
dolph. Straße von einem von John 
Beattie gelentten Kraftwagen über den 
Haufen gefahren. Der Verunglüdte, 
der eine Schädelwunde und eine Wun= 
de oberhalb de3 rechten Auges erlitt, 
befindet jich in ärztlicher Behandlung. 
Beattie wurde verhaftet. Er mohnt 
angeblich an 37. Straße und Grand 
Boulevard. 

Als eine Wagenladung heiferSchla= 
de aus der Anlage der Yllinois Steel 
Eo., South Chicago, in den See ge- 
Thüttet wurde, erfolgte eine furchtbare 
Erplofion. Die Fenfterjcheiben der 


ı im Umfreife von zwei Straßengevier- 


ten gelegenen Häufer brachen flirrend 
und drei Perfonen erlitten lebenäges 
fährliche Verlegungen. Die Berun= 
glüdten find: 

Peter Jungermann, Nr. 271 81. 
Straße. 

Sohn Hartned, Nr. 10347 Xoe. 2. 

Michael Chelsti, Nr. 8749 Madi- 
namw pe. 

Sie befinden fich in ärztlicher Bes 
handlung. 

Bor dem Haufe Nr. 8816 Buffalo 
Une. wurde gejtern Nachmittag der 
achtjährige Julius Krisgo, Nr. 8550 
Green Bay Ape., von einem eleftrifchen : 
Straßenbahnwagen der South Ehi- 
cago=Linie überfahren. Der Snabe 
erlitt Verlegungen, denen er bald nad) 
feiner Einlieferung im South Chicago» 
Hofpital erlag. 

Pasfule Betrocello, 36 Jahre alt, 
Pullman, $U., wurde geftern Abend an 
ber 105. Str. von einem nörblid) fah- 
renden Zuge der Michigan-Zentral- 
bahn über den Haufen gefahren. Der 
Verunglüdte wurde nach dem Spredi- 
zimmer de3 Dr. McLean, 111. und. 
Stevenjon Str., gefhafft. Dort ftarb 
er wenige Minuten nach feiner Einlie- 
ferung. 

Guftan Klopp, 45 Jahre alt, einr= 
beiter in den Koblenfchuppen der Chi- 
cago, Rod land und Pacific-Bahn 
in Burr Daf, nahe Blue Jsland, mur- 
de gejtern Abend fo jchwer verlegt, daß 
er heute im St. Yranci3-Hofpital ges 
ftorben ift. Er ftand Hinter einer Lo 
fomotive und wurde von einer anderen, 
rüdmwärts fahrenden Lofomotive gegen 
die erftere gebrüdkt, ehe er ich inSicher- » 
heit bringen fonnte. Klopp Hinterläßt 
eine Witte, die in Blue‘jsland wohnt. 

— —— — 
Kurz un 
— ra und Rem. 

* Im Kriminalgericht befannten 
Iſaac Marks und Morris Goldmann, 
Snhaber der „Silver Moon“=Spes . 


lunte an Weit Madifon Straße, fi Be 


Thuldig, gegen die Schanforbnung vers 
ftoßen zu haben. Richter Barnes ver- 
urtheilte fie zu je $100 Strafe Bon 
ben anderen, noch unter Anklage fte= 
benden Zingeltangel = Befitern bes 


kannten fich fpäter John Burns, Albert 
Weolb- 


Bernitein, Yofeph Bernitein, 

berg, Edward Stewart und TonyRil- Pr 

ler ebenfalls fhulbig. Sie erielten 

die gleiche Strafe zugemefjen. er 
— | — 
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Albendpoſt. 


Erſcheint tãglich, aus genomen So 
IXI 


Wendpoſtꝰ⸗ Gebãude, 1723. 78 Fiftb Ava, 
Ede Monroe Etrafe. 
CHICAGO . . . . ILLINOIS 
Zelephon: Brain 1496, 1497 uub 1498. 


eis jeder Nummer, frei ins Haus geltetert, 2 Gem 
der Sonntagpof 2 Gent 
: sit, im Voraus bezahlt, in ben Ber. 
tonten, Portofrei os 5200 
! Mit Genxtagpof PLTTTITITIrT ..nunnsenennnnne 


Entered at the Postofice st Chicago, EL, ms 
, Becond ciass mätter. 


Beherzigenswerth. 


' Den richtigen Ion hat Präfident 
' NRoofevelt in den Neben angejchlagen, 
die er gelegentlich feines Bejuches in 
' Chicago gehalten hat. Er hat ja aller- 
: dings nicht? Neues und nichts bejon- 
der Geiftreiches gejagt, er hat nur 


bie Tadel au dann nicht fehmwingen, 
wenn e3 ihnen bon ihren „Führern“ 
angerathen oder befohlen wird. Sie 
follten aber nicht vergeffen, daß ihnen 
bon Männern, die in ihrem Namen zu 
dem höchften Beamten der Republit 
ſprachen, die Schmach angethan wor⸗ 
den iſt, ihnen den Gedanken an die 
vollſtändige Zerſtörung der Stadt un— 
terzuſchieben. Was der Präſident die— 
fen Herren mit höflichem Bedauern ge— 
jagt“ bat, follten die Gewerkſchaften 
mit Donnerjtimme wiederholen. 


— — 


„Die brüderliche Stadt.“ 


In der Bekämpfung der Tuberku— 
loſe ſind die Ver. Staaten bisher hin— 
ter anderen Kulturſtaaten zurückgeblie— 
ben. Nicht nur von ſtaatlicher Seite 
aus iſt in Europa, beſonders in 
Deutſchland, bislang in dieſer Rich— 
tung mehr geſchehen als in Amerika, 


 lbendpoit, 


— — —— — 


Baukbrecher. 


„Du ſollſt nicht ſpekuliren!“ Das iſt 
das erſte Gebot, das in jeder Bank⸗ 
ſtube, jedem Bankbeamten zur immer⸗ 
währenden Warnung, angeſchlagen 
ſein ſollte. Und wenn das Gebot be— 
folgt würde, dann würde man wenig 
mehr von Bankbrüchen hören. So 
meint wenigſtens der Bundes-Kou⸗ 
rantkontroleur William C. Ridgely, 
der den Nationalbanken als höchſter 
Aufſichtsbeamter geſetzt iſt, und der 
über dieſen Gegenſtand geſtern in einer 
Rede vor den Bankkaſſirern des 
Staates Maſſachuſetts ſich ausgeſpro— 
chen hat, offenbar dazu veranlaßt 
durch den noch in friſcher Erinnerung 
ſtehenden Bigelow-Fall. Und, ſagt er 
weiter, wenn alle Bankverwaltungs⸗ 
räthe ihre volle Pflicht thun wollten, 
ſo wäre das beinahe das Ende der 
Bankbankerotte. Allerdings würden 
Banken noch immer gelegentlich Ver— 


Dem 
kongreß in Waſhington wurde Bericht 
erſtattet über die Verſuchsfahrten der 
neuen elektriſchen Lokomotive, welche 


ae i 
nn 
— —1* 


ſeinem einzigen Geſchäfte machen 
und ſich — —— Verbindun 
zu enthalten mit Unternehmungen, die 
von der Bank größere Geldſummen 
entleihen. Und, driktens, daß auch die 
Bankaktionäre und die Bankeinleger 
ſich beſſer vorſehen ſollten und ſich ge— 
nauer unterrichten über den Karakter 
und die geſchäftlichen Gepflogenheiten 
den Leute, denen ſie ihr Geld anver— 
trauen, 'insbeſondere ſich hüten vor 
denen, die zu viel mit der Börſe oder 
mit ſonſtigen Spekulationen und 
Gründungen zu thun haben. Alles un— 
zweifelhaft ſehr gute Rathſchläge, nur 
leider auch leichter geſagt als gethan. 


Elektriſche Lokomotive. 


internationalen Eiſenbahn— 


auf der New Norf Zentralbahn benugt 


State. VanBuren Congress $ts. UNION LOOP ENTRANCE; 


68e für $2 und $3 Hüte 
Ein Puswaaren : Bargain 


100 Dußend handgemacte Hüte bilden einen Freitag» 
Eperial in dem Großen Laden. Alle find ges 
macht auf Frames von Materialien mie Chif- 
fon, Seide, Hair Braid und dergleichen. Einige 
find ungarnirt und einige find fertig. 


S12.00 Männer : Neberröde: 
Diejelben find mit Seide ge: 
füttert: Elegant gefchneidert 
$12 Topcoat3. Zamohl, und einige find 
noch mehr werth als $12.00. Ihr habt 
die Auswahl von irgend einem Coat in 
dem Aſſortment am Freitag zu 55. Es 


85 


iſt nicht nur der größte Top Coat Bar⸗ 


ee 


Großen Laben 
ausgegebenen 
10c. 


68C 


Ale Formen, Karoın und Far- 


ben, mit vielen in fchivarg, find in 
der Offerte eingefchloffen. Diefe 
Hüte find die regulären $2 und 
$3 Eorten, die Ihr anderswo ge⸗ 
fehen habt. Hier zu 68e. 

100 Dizd. handgemachte Hüte. 
Ausgezeichnete Qualitäten. Im= 
mer verfauft zu $2 bis $3, und 
fie find au jeden Cent davon 
merth. Freitag, zu 68c und 98ec, 


Babies-Trahten und Kin: 
der -Muslin- Trachten 


39e für Muslin Nachthemden für 
Kinder. Feines tuded Vote. SHohlge: 


lufte erleiden und-Hin und imieber ; : ; 
möchte eine zu Grunde gehen, aber das | ——— — 
würde doch nur noch ſehr ſelten vor— | 9 E * 29. Abril 
kommen, als Ergebniß von ſchlechtem — — en z —* — — 
geichäftlichen Urtfeil und Berl att idten der eht 
tungsunfähigkeit. Es wäre dann nicht —* * * —* at aß * — 
mehr möglich, oder doch nur ganz aus⸗ — — —2 G. 3 
nahmäweife möglich, baß eine Bank | nn nen. Eur 
plöplich und fozufagen mit Geftant Katte, elektriſcher Ingenieur der Bahn⸗ 
zuſaͤmmenbräche, ausgeplündert von — rg A ae 
Xnnen burd) — 7 hoher | das Erperiment bei Schenectadh bor 
Achtung Standen und mohl gar als | 11: ging: mE Gebeeiinpmnie Ser 
Mufter von Ehrlichfeit und Verläh- elettrijchen Lokomotive beträgt 200,500 
fichfeit angefehen waren. Pfund, mit 142,000 Pfund Gemicht 


Etwas Nehnliches hat Herr Ribael | auf den Triebräbern. Das Gefammt- 
fchon bor —* 2 — | gewicht einer Dampflofomotive, welche 


» i te 
Damals ſprach er über Uebertrelungen zur Konkurrenzfahrt bereit ftand,ftel 
der Nationalbantgejete und ftellte das | Tich nebft Tender auf 342,000 Pfund, 


‚ Shatfachen feitgeftellt und Grunbfäte 
' verkündet, die jedem Bürger: des Lan 
‚ be3 fo geläufig fein follten wie ba3 
ABC; doch mären die mwibigiten und 
' tieffinnigjten Bemerkungen jchmerlic) 
: jo zeitgemäß und zutreffend gewefen, 
‚ wie die „Gemeinpläße, die er einer 
| Aborbnung der organtfirten Arbeiter 
ı und den bornehmften politifchen Klub3 
; ber Stadt zu hören gegeben hat. Auch) 
ı gehört heutzutage fehon ein gemiljer 
Muth dazu, üffentlih Wahrheiten 
‘ außzufprechen, die in der bemofrati- 
'fchen Republif als ſelbſtverſtändlich 
und Mnanfechtbar gelten follten. Herr 


gain in Chicgao — e3 ijt einer der größ- 
ten Top Coat VBargains, die je offerirt 
wurde. Feine alten Facons oder Xa= 
denhüter, fondern ganz neue Frühjahr» 
Ueberzieher zu einer wunderbaren Er» 


fparniß. 


Die meiften Ddiefer Top Coat3 
find feidengefüttert, aber wir has 
ben einige feidengefütterte für 
Solche, welche Diefes Futter bor« 
ziehen. Selle, mittlere und dunfle 
Karben. Alle Größen, von 33 bi3 
40, zu $5. 


7 30% $10 und $15 Männer-Anzüge. Größen bon 34 
+ bi3 42 eimgejchloffen. Fancy Worjteds, Cheviot3 


divtduslle und gejellfchaftliche Wohl: 
thätigfeit, ift in diefer Hinficht hierzu 
lande bis jebt rüdftändig gemefen. 
Während beifpiel3weife in Deutfchland 
ihon feit Jahren viele Ganitarien 
und Luftfurorte für QTuberfelfrante 
bejtehen, Die theil$ unter ftaatlicher 
oder jtäbtifcher Unterjtüßung von ges 
merblichen, fozialen oder wohlthätigen 
Vereinigungen unterhalten merden 
oder auch rein geichäftliche Unterneh- 
mungen jind, hätte man bis por ein 
paar Sahren hierzulande nach folchen 
mit der Laterne juchen dürfen und Doch 
faum melche finden fünnen. Yedenfalls 
maren fie “few and far between”, 


auh das Brivatunternehmen, bie in- 
' 


Rooſevelt durfte offen Heraus fagen, 
'mwa3 die Politiker geringeren Grades, 
‚die Volfävertreter, Gouperneute und 
Bürgermeifter nur allzu Häufig au8 
Klugheitsrückſichten“ vorſichtig um⸗ 
ſchreiben. Er durfte den Monopoliſten 
und den Arbeiterboſſen zurufen: 
„Dieſe Regierung iſt nicht und darf 
niemals ſein die Regierung des Geld⸗ 
ſackes. Dieſe Regierung iſt nicht und 
darf niemals ſein die Regierung des 
wüſten Haufens!“ 
In der That ſind das die ſchlimm— 
ſten Gefahren, die der größten und 
mächtigſten Republik drohen, und 
denen ſchon ſo viele Republiken ſich 
nicht gewachſen zeigten. Bald maßte 
die Klaſſe, die ſich wegen ihres Reich— 
thums oder ihrer Bildung für die beſte 
hielt, ſich die Herrſchaft über das an— 
geblich niedere Volk an, bald kehrte die— 
jes den Spieß um und benüßte feine 
Stärke, um zu plündern und zu zer= 
ftöoren. Sn beiden Yällen erfolgte 
jedesmal der lintergang des Gemein- 
weſens. Aus diefen Lehren der Ge- 
Tchichte wollten die Urheber der ameri- 
kaniſchen PBerfaffung Nuten ziehen 
und eine Republif begründen, bie 
Yediglich auf dem Gejete fußen, allen 
Bürgern gleiche Rechte gewähren, fei- 
ner Klafje Vorrechte verleihen, feine 
„Ariftofratie” dulden und alle öffent- 
lichen Gemalten jo bejchränten jollte, 
daß fein Zweig der Regierung eine 
Uebermacht erlangen fünnte. Doch wie 
alle menfchlichen $deale, fo ift auch die- 
jes nicht vollftändigq verwirklicht mor= 
den. &3 haben fich auf der einen Geite 
große Korporationen gebildet, melche 
breift behaupten, daß jie jich feiner 
amtlihden Auffiht zu unterwerfen 
: brauchen, und e3 find auf der anderen 
ı Geite Wrbeiterverbände entjtanden, 
: deren Führer den Klaffenhaß und ben 
‚ Klaffenitaat predigen. Daher hat dei 
: Präfident im „Sroquois Club“ den 
; Oropfapitalijten erklärt, daß ihnen 
nun und nimmermehr die Macht zu= 
 geftanden werden fann, die fie lediglich 
zu ihrem eigenen Wortheile und zum 
Schaden der Gefammtheit ausüben 
wollen, und den Arbeiterführern hat 
er auseinandergeſetzt, daß die „Unions“ 
fi) unter allen Umſtänden dem Geſetze 
fügen und die Anordnungen der vom 
ganzen Volk erwählten Obrigkeit 
achten müſſen. Jeder Bürger, ob reich 
oder arm, ſchuldet in erſter Reihe den 
allgemeinen Landesgeſetzen, dem Bunde 
und dem Einzelſtaate Gehorſam. Ver— 
tragen ſich ſeine Pflichten gegen das 
Vaterland nicht mit den Verpflichtun— 
‚gen, die ihm ein Verband oder eine 
Drganifation aufzuerlegen jucht, fo 
‚ barf er feinen Augenblid zweifeln, daß 
‚ das Vaterland über jedem Verbande, 
ı jeder Organifation und fogar über 
‚ jeder Kirche jteht. Kein Sonder— 
‚ intereffe, jo berechtigt es erfcheinen 
‘ mag, kann Anfpruch darauf erheben, 
‚auf Roften der Gefammtintereffen be- 
' borzugt zu werden. 
. Der Präfidgnt hatte einen befonde- 
‚ zen Grund, feine Stimme zu erniten 
| Mahnungen zu erheben. Denn e3 war 
ihm bon fünfAlrbeiterführern ein Pro— 
teft gegen die noch gar nicht verlanate 
Aufbietung von Bundestruppen unter: 
breitet mworben, der u. U ein Zitat aus 
einer jchon vor 60 Yahren gehaltenen 
Rebe Ben Butlers enthielt. Ar diefem 
Shriftftüd fiel namentlich folgende 
Stelle Herrn Roofevelt jo unangenehm 
auf, daß er fein Mikfallen ohne Ric: 
ı halt zu erfennen gab: „Yhr (die Arbei- 
ter) jeib ftärfer, als fie (die Korpora- 
tionen in Zomell, Maff.) Ihr habt 
euren rechten Arm und eure Brand- 
fadeln, und durch fie werden wir bie- 
fen verfluchten Schaden außtilgen. So 
wahr Gott lebt und fo wahr ich Iebe, 
beim lebendigen Yehovah, menn nur 
ein einziger Mann durch diefe Männer 
aus feiner Stellung vertrieben wird, 
jo merbe ich euch anführen, um Lomell 
 ieber zu dem zu machen, was e3 bor 
25 Jahren mar — eine Schafieide 
und ein Fifcherhafen, und ich werde 
ben Anfang machen, indem ich bie 
‚ Branbfadel an mein eigene? Haus 
lege.“ 


I Wozu follte die Erinnerung an dieſe 
ES Nebe dienen, die einer der abgefeimte- 


Si dien Demagogen feine® Landes und 
 Sabrhunbert3 in feiner Yugenbzeit ge- 
Halten hat? Wollten die Herren Ar- 
{ beiterführer zu verftehen geben, daß 
auch fie Chicago wieder zu einer Wilb- 
machen wollen, wenn der Syinpa= 
® eik der Fuhrleute fehlſchlägt? 
Sie organiſirten Arbeiter Chicagos 
Jind leine Mordbrenner und werden 


mi 


und große derartige Unternehmungen 
ermangelten gänzlich. 

Sn den allerjüngften Schren iſt 
hierin eine Belferung eingetreten. 
Mehrere Hftliche Staaten, darunter 
New Hork und Maffachufetts, haben 
in den lebten Jahren Qungenfanato- 
rien errichtet, bezw. deren Schaffung 
befchloffen, und die jüngfte Sllinoifer 
Geſetzgebung hat für denfelben Zmed 
ein vaar Hunderttaufend Dollars aus: 
geworfen. Das ijt ein erfreulicher An- 
fang, aber doch immer noch blutmwenig, 
angejichts der großen Verbreitung ber 
Lungenfhwindfuht und der großen 
Anzahl Lungenleidender, die ohne 
fremde Hilfe feine Ausficht auf Hei- 
lung haben, und e3 ift gewiß, daß fich 
in abjehbarer Zeit feine merfbare Ver- 
minderung der Lungenfhwindfucht er- 
hoffen ließe, wenn der Kampf gegen 
die Seuche allein dem immer langfam 
und jehwerfällig arbeitenden Staat 
überlaffen bliebe. 

Zum Glüd ift das nicht der Fall. 
„sn der jüngjten Zeit hat fich auch die 
„Selelihatt“ (Hier im Gegenfat zum 
„Staat“ gedacht) diefer Aufgabe in er- 
freulicher Weife zugemwendet und nicht 
nur einzelne Wohlthäter haben fich ge- 
funden, große Summen für die Er- 
richtung bon Lungenbeilftätten herzu- 
geben, auch) das Verbindungsmefen hat 
erfannt, melch’ fruchtbare Feld hier 
jeiner harrt und da darf man mitRecht 
in Bälde Großes erivarten. Denn dag 
Derbindungsmefen ift hierzulande auch 
im Berhältniß zu der Bepölferung 
faum minder ftarf an Kopfzahl und 
an LZeiftungsfähigfeit entfchieden ftär- 
fer als in Deutfchland, dem Lande der 
Vereine und Gefelfchaften. 

Es iſt leicht, zu prophezeien, daß 
Amerika im Kampfe gegen die Lun— 
gentuberkuloſe bald im Vordergrunde 
ſtehen wird, wenn man hört, was in 
dieſer Hinſicht geſtern in St. Louis be— 
ſchloſſen wurde, bezw. welcheMittel zur 
Verfügung geſtellt wurden, den ſchon 
früher von mehreren „brüderlichen 
Vereinigungen“ (Logen, Orden uſw.) 
gefaßten Plan, eine Lungenheilſtätte 
zu ſchaffen, durchzuführen. Es iſt ein 
großes Unternehmen: eine ganze Stadt 
ſoll geſchaffen werden und „Fraternal 
City“ ſoll ſie heißen. Auf einem ge— 
ftern im Gt. Louifer Planters Hotel 
bon ben Beamten der betreffenden 
Vereinigungen veranftalteten Bankett, 
an dem der Gouverneur Folf von 
Miffouri, Mayor Wells von St.Louis, 
der Erzbiſchof J. J. Glennon, der 
Generalarzt Wyman von der Bundes— 
armee und andere Würdenträger von 
„Staat“, „Kirche“ und „Loge“ theil— 
nahmen, wurde bekannt gegeben, daß 
Fraternal City auf einem großen Ge— 
biet, in der Nähe von Las Ve— 
gas, im nordöſtlichen New Mexiko, er— 
ftehen ſoll, und daß bereits Land und 
ſonſtiger Beſitz im Werthe von $1,- 
000,000 zu dieſem Zwecke geſchenkt 
wurden. Darin eingeſchloſſen ſind 
das große, mit einem Koſtenaufwand 
von 8500,000 gebaute Montezuma= 
Hotel und ein fleineres Hotel, eine 
Milchereisfyarm, ein Hofpital und 
1000 Xcres Land als Gabe der San— 
ta $e=-Bahn, und 10,000 Acres frucht- 
barjten Landes als Beifteuer der&tabt 
Las Vegas; weitere größere Landfchen- 
tungen follen in Ausficht ftehen. Das 
Gebiet von Fraternal City Iiegt etwa 
6000 Fuß über dem Meeresspiegel (die 
bortige Luft fol für Qungenfranfe die 
denkbar beſte fein) und jhliekt etwa 
15 Quadratmeilen Aderland ein; der 
Reit ift Hochmwald, in deffen Mitte dag 
Hotel liegt. m Herbft fol die neue 
„Stadt“ eröffnet werben, und zwar 
jollen dann bereit3 5000 Lungenlei- 
bende dort Aufnahme finden fünnen— 
in Zelten und „Cottages“, die über 
da3 ganze Gebiet verftreut werben fol« 
len, während das Hotel als folches be- 
trieben werden fol. Die Unterhalts- 
foften werben von ben großen „brüder- 
lihen Gefellfchaften“ getragen werben. 

E3 mat Vergnügen, über ein jol- 
che8 Unternehmen berichten zu fünnen. 
Schon mweil e3 für fich allein fo vielen 
Kranten Linderung ihrer Leiden und 
Gelundung verfpricht. Nicht meniger 
aber auch, mweil das gute VBeifpiel zur 
Nahahmung anfpornen mird und 
weil die Entfernung fo vieler Zun- 
gentranter aus den Menfchenhaufen 
ber Städte die Anftedungsgefahr ver- 
ringert und jo dem meiteren Umfich- 
greifen der Seuche auf's Wirkſamſte 
vorbeugt — beſſer als alle Anti⸗Spuck⸗ 
geſetze und ähnliche Maßnahmen das 
jemals thun können. 


* ” 2 — 


ſelbe glückliche Ergebniß — nahezu 
völliges Aufhören von Bankfallimen— 
ten — in Ausſicht, wenn Bankbeamte 
aufhören wollten, die Bankgeſetze zu 
verletzen. In anderen Worten war 
das dasſelbe, was er geſtern geſagt 
hat, nur daß er diesmal mehr Nach— 
druck auf die Spekulationsgefahr legt. 
Und ob Einer nun das Spekuliren, 
oder das Uebertreten der Geſetze, oder 
die Nachläſſigkeit der Verwaltungs— 
räthe, die Hauptgefahr nennt, in jedem 
Falle iſt die Gefahr die den Banken 
droht, eine innere Gefahr. Gegen den 
Einbrecher von Außen, der mit Nach— 
ſchlüſſel, Brechſtangen und Spreng 
ſtoffen arbeitet, haben ſie ſich durch 
feſte Schränke, durch undurchdringliche 
Gewölbe und bewaffnete Wächter ge— 
ſchützt; gegen Fälſcher, Betrüger und 
Langfinger anderer Art iſt andere gute 
Schutzwehr getroffen. Sind auch 
ſelbſtverſtändlich nicht alle diebiſchen 
Anſchläge zu verhüten, ſo iſt der dar— 
aus erwachſende Verluſt doch gemein— 
hin nur unbedeutend. Es gehört zu 
den größten Seltenheiten, daß eine 
Bank durch ſolche äußere Feinde zum 
Untergang gebracht wird. Gegen die 
inneren Feinde jedoch, die das Ver— 
trauen täuſchen, das man in ſie ſetzt, 
indem ſie ſich an dem anvertrauten 
Gute vergreifen, und gegen die nach— 
fäffigen „direetors, who do not 
direet“, gegen die ijt noch feineSchub- 
mehr gefunden. 

Andere Banfbrüche find feltener qe- 
worden. Die Banken der Ver. Staa 
ten find im Großen und Ganzen viel 
ficherer, al& fie früher waren. Aber 
die Bankbrüche durch ſpekulirende 
Bankbeamte ſind, wie Herr Ridgely 
hervorhebt, häufiger geworden. „Der 
Untergang einer Bank“, ſagt er, „iſt 
in der Regel die Folge von Betrug 
oder von ungebührlicher und ungeſetz— 
licher Verwendung ihrer Fonds durch 
Beamte und Direktoren der Bank. 
Manchmal wird das unrechtmäßig 
verwendete Geld in ordentlichen Ge— 
ſchäftsunternehmungen verloren durch 
Unvorſichtigkeit und Mißverwaltung, 
der bei weitem häufigſte Grund jedoch 
von thatſächlichem Diebſtahl oder Un— 
terſchleif in der Bank iſt Spekulation. 
Die Spekulation iſt der Fluch des 
Tages; für Viele eine Verſuchung von 
unwiderſtehlicher Macht. Und es iſt 
dieſes Uebel in den letzten acht oder 
zehn Jahren ſehr viel häufiger gewor— 
den. Früher auf eine kleine Anzahl 
großer Städte beſchränkt, hat es ſich 
— 
erſtreckt, verſuchend und verderbend 
Alle die es berührt, und Untergang, 
Sorge und Schande im Gefolge füh— 
rend.“ 

„he: - * 

m Grunde auch nichts Neues, nur 
der Alte „Fluchwürdige Hunger nad 
Gold” in neuer Geftalt in Verbindung 
mit neuen Oelegenbeiten. Von allen 
Megen zu Tchnellem Reichtum ift die 
Börfjenfpefulation der jchnellite der 
Mege — wenn e3 alüdt! Hier werden 
Hunderttaufende, merden Millionen 
fat im Handumdrehen gemonnen. 


Nur daß ſie auch eben fo fhnell und | 
Die | 
Berfuhung, durch ein glüdliches Wag- | 


piel häufiger verloren werben. 


niß mit einem Schlage ein Vermögen 
ift vielleicht von allen | 


zu gewinnen, 
Verfuhungen die mächtigfte der Ver- 
fuhungen. Legionen entgehen 
nur, weil ihnen die Mittel zum Ein 
fat fehlen. Und wo die Möglichkeit 


rafchen Geminnes fo viele ihr eigenes, 
in langen Nahren ber 


oft mühfeliq 
Arbeit erworbene? Hab und Gut auf’3 


Spiel feten und einbüßen läßt, da ift | 
e3 Schließlich nicht zu vermundern, daß | 
nicht eben felten auch der Verfuch ges | 


macht wird mit fremdem Hab und Gut. 


Ein Verbrechen auf jeden Fall, diefe 


Aufsfpielfegung andertrauten Gutes 
— aber al3 Verbrechen 
nur dann, mwenn’3 mißalüdt. 
Biaelom3 Spekulationen geqlüdt, ftatt 
fehlaufchlagen, er wäre noch heute ber 
hodhaeactete Mann, da3 finanzielle 
Drafel feiner Stadt. Niemand würde 
fragen: moher er’3 hat? 

Nur jehabe, dak die Erfenntnif des 
Uebel nicht auch feine Abhilfe ver- 
bürgt. Auch Herr Ridgely weiß nichts 


‚Befferes zu rathen, als, eritens, daß 


die Bankdireftoren den Banfkbeamten 
befjer aufpaffen follten, und man fie 
u ftrengerer Verantwortlichkeit ziehen 
—* für die Folgen ihrer Nichtauf— 
merffamfeit. 3meitens, daß niemand 
zum Bantpräfidenten, Banflaffirer 
oder fon wer⸗ 
ben f | 


Sant 


| Zuges waren voll und mogen je 


ihr | 


erfannt doch | 
Wären | 


au. 


das Gewicht, welches auf den Trieb» 
räbern lajtete, auf 141,000 Pfund, 
Bei der erjten Fahrt waren jeder Xo= 
fomotive acht Waggons angehängt 
worden. Diejenigen des eleftrifchen 
50 
diejenigen des Dampfzuges 
leer und mogen je 43 Tonnen. Das 
Gefammtgewicht jeden Zuae mar 
fomit da3 nämliche. Bei drei Wett- 
fahrten war das Ergebniß das näme 
liche. 

Die eleftrifhe Lokomotive ließ die 
Dampffonfurrentin weit hinter Tich. 
Bei der vierten Fahrt beitand jeder 
Zug aus jehs Waggons. Die eleftri- 
fche Zofomotive erzielte in 127 Sefun= 
den eine Fahrgefehmwindigfeit von 50 
Meilen pro Stunde, die Dampflofo- 
motive brauchte dazu 203 Gefunden. 
Nachdem die Wettfahrten vorüber, 
ließ man die eleftrifhe Xofomotive 
allein mit einer Fahrgejchmwindigfeit 
bon 80 Meilen per Stunde laufen. 
Der glatte, gleichmäßige Yauf derjel- 
ben, fowie der Umjtand, daß PVibra- 
tion faum fühlbar wurde, war bemer= 
kenswerth, insbeſondere, da die Lofo- 
motive allein lief, ohne Waggons, die 
dazu mitwirfen, da3 Schwanfen zu 
vermindern. 


Ionnen, 


Aus ,‚Milners Kindergarten‘. 


Anläßlich des Rüdtritts3 Lord Mil: 
ner bon der Regierung Tiransvaals 
(Milner war befanntlich Britifcher 
DOberfommiffär) wird der „Köln. Zei- 
tung” von ihrem im Allgemeinen ehr 
britenfreundlichen Sgohannesburger 
Korrefpondenten vom 29. März ges 
fchrieben: 

Als das militärifche Regiment bei 
Friedensſchluß durch die Zivilverwal— 
tung abgelöſt wurde, athmete hier al— 
les erleichtet auf, und Groß und 
Klein, Freund und Feind der neuen 
Zuſtände erwartete nun nichts anderes 
als eine Muſterregierung an der Ar— 
beit zu ſehen, gewiegte, erfahrene Ver— 
walter und Beamte, dem Kolonial— 
dienſte der beſtgeleiteten britiſchen Ko— 
lonien entnommen, ſowie Ordnung, 
Sparſamkeit, Rechtſchaffenheit auf al— 

| Ien Gebieten der Verwaltung. Statt 
| befien haben wir erleben müjfen, daß 
die alten, erfahrenen Beamten der Rte= 
publit mit fo wenigen Ausnahmen bei= 
feite gefehoben wurden, daß e3 manch— 
mal den Anfchein gemann, als fei der 
ganze Krieg überhaupt nur geführt 
worden, um einem Schwarm heimi- 
fher Stellenjäger zu Amt und Würs- 
den zu verhelfen. Statt der ermarte- 
ten erfahrenen britifehen Beamten fah 
der alte afritanifche Koloniit ein gan 
zes Heer bon jugendlichen Schüßlingen 
aus dem Mutterlande in die öffentli- 
hen Aemter einziehen, Milchgefichter, 
| ohne Vorkenntniffe, deren einzige Be— 
| rechtigung in dem Befige eines Em- 
| pfehlungsbriefes eines Lords oder ei- 
| nes Parlamentsmitgliedes bejtand, 
und welche die geſtreifte Tennis- oder 
Kricketjacke nicht einmal während der 
Amisſtiunden auszuziehen die Zeit fan— 
den, ſo vollſtändig monopoüſirt der 
„Sport“ den ganzen Gedankengang. 
„Milners Kindergarten“ nennt ſeit 
längerer Zeit ſchon der Volkswitz bie 
Verwaltung Transvaals, und was ſie 
ſich an Verbohrtheit, Unkenntniß der 
Sachlage und unzweckmäßigen und 
koſtſpieligen Maßregeln in den letzten 
drei Jahren geleiſtet hat, drücken die 
allgemeinen Zahlen des Budgets aus. 
Lord Milner, als ein gehorſamer 
und thatkräftiger Vertreter der Chyam— 
berlain'ſchen Ausdehnungspolitik, mag 
den Krieg nur herbeigeführt haben, 
weil er ihn für nothwendig und, über 
kurz oder lang, unvermeidlich hielt. 
Hierüber ſollte nienand mit einem 
Manne rechten, der den Muth gehabt 
hat, im vermeintlichen Intereſſe ſeines 
Landes die ungeheure Verantwortlich— 
keit und Tragweite des ſüdafrikani— 
ſchen Abenteuers auf ſich zu nehmen. 
Die Weltgeſchichte, die ſchon über ſo 
manches große Unrecht ſchweigend hin⸗ 
weggeſchritten iſt, würde auch den Bu—⸗ 
renkrieg und ſeine Folgen in das alte 
Eiſen geworfen haben, wenn er die ge— 
hofften Ergebniſſe politiſcher Stetig— 
feit und geordnete Verhältniffe im Ge- 
folge aehabt hätte. Daß dem nicht jo 
ift, daran tragen in erfter Linie bie 
Sehler der Milner/fchen Verwaltung 
die Schuld, das wird fich in den folge 
no mehr und mehr herausftellen, 
denn unmittelbar nad) dem Kriege war 
bie Yurenbevölterung pollftändig q 


und ſchottiſche Tweeds. 


Fanch Worſted Hoſen für Männer zu 82. 
2.50 bis 4.00 Kuichofen: An: 


zjüge für Knaben 


Siniehofen-Anzüge fir Knaben. Die Partie umfaßt Ans 
züge bon blauen und jchmarzen Cheviots, ſe \ 
Cafjimere3 und Tiweeds. E3 ijt eine grümdliche Räumung 
jener Anzüge, von denen nur nod) wenige bon einer Corte 

And. 2.50, 3.00 und 4.00 Werthe. 1.50. 


vorhanden 


der Dinge vollflommen und aufrichtig 
auszuföhnen, mas man jet nicht mehr 
behaupten fann. Wenn man troßdem 
in einem Theile der britifchen Preiffe 
bon dem großen Staatsmanne und 
unvergleichlichen Verwaltungsprattifer 
Milner Kieft, muß man eben auch die 
mufterhafte Parteigewalt wieder er- 
fennen, die auf dem Auserlejenen der 
Partei feinerlei Mafel haften läßt, 
und märe er noch fo offenkundig. 


Schiller und der Buchhandel. 


Man hat fi) gewöhnt, die großen 
Genien der Vergangenheit aus fo ehr: 
erbietiger, nebelhafter Yerne anzufe- 
ben, daß man die kleinen alltäglichen 
Aeußerungen ihres Erdenmwallens ent- 
iweder nicht beachtet oder fie fich viel 
Ihemenhafter vorftellt. Aber die gro- 
Ben Geijter find ja mit denfelben Ket- 
ten an. die „materialiftifchen” Dinge 
diefer Welt gebunden wie die fleinen, 
und daß die Dichter, heute wie früher, 
Tchlechte Gefchäftsleute maren und 
find, fann man nicht ohne weitgehende 
Einfehränfungen behaupten. Auch 
Schiller, bei dem das Geelifche, bie 
„Tttliche Forderung” in rein fünftle- 
rifch-göttlicher Hinficht doch überaus 
ftarf war, war ein Mann, der bie 
Rechnung von Soll und Haben, bon 
gefchäftlicher Bilanz jehr mohl ver=- 
jtand, und in feinem Briefwechfel mit 
ven fechs bis acht Verlegern, mit denen 
er im Laufe feiner fchaffensfreudigen 
Lebengzeit zu thun Hatte, legt er be- 
redtes Zeugniß dafür ab. Schiller hat 
dabei nicht nur ftet3 auf ein der Arbeit 
und feinem berühmten Namen anges 
mefjenes Autoren- und Redaftionsho- 
norar gehalten, ſondern er hat auch 
des öftern in feinen Briefen die Frage 
erörtert, ob der Verleger bei einer Auf: 
lage von fo und fo viel Eremplaren 
feine Rechnung finden würde; und 
gute Kenntniffe hatte er auch in Bezug 
auf das zu mählende Papier und bie 
für den Inhalt eines Werkes paffende 
äußere Ausftattung in Scriftjak 
und Format. 

Vielfach hat auch Schiller befondere 
Wünſche wegen des Rupferftecherd ge- 
habt, der die Titelentwürfe oder Ab- 
bildungen für das betreffende Wert 
übernehmen jollte. Inäbefondere was 
ren aber die neuen been, die Schiller 
für buchhändlerifche Unternehmungen 
hatte, fajt immer jehr glüdlih und 
brachten den Verlegern bei hohen Aus- 
lagen quien Geminn, fo daß der rüß- 
rige Verfaffer und gern bereite Her— 
ausgeber von den Verlegern viel =m= 
mworben wurde, und gute Namen bes 
Buchhandels tauchen da auf: Göfchen, 
Spencer, Cotta u. a. Alle diefe Dinge, 
die font in Biographien Schiller oft 
pernachläffigt werben, behandelt eine 
ausführliche Arbeit über „Schillers 
Verleger“ von X. H. Edarbt. 

Mir erfahren dort auch, mas e3 mit 
Schillers gelegentlich gefprochenen und 
gefchriebenen harten Worten über die 
Buchhändler für eine Bewandbtnig 
hat, und daß fich dies auf jhlechte Er- 
fahrungen bezieht die er mit dem Neu 
ftreliger Buchhändler Michaelis ge- 
macht hat, der den erjten Jahraang 
des „Muſenalmanachs“ verlegte. 
Gleichzeitig mit dem Mufenalmanad), 
begann Schiller aud die „Horen“, 
nachdem er aus guter Kenntniß bes 
Abmwechälungsbedürfniffes des Publi- 
fum3 mit der „Thalia“ und ben ber= 
chiedenen hiftorifchen Kalendern auf- 
gehört hatte. 

Ein periodifches Werk, das in fi 
aber Abwechslung genug bot und ba= 
her von Schiller jeit dem Yahre 1790 
bi3 zu feinem Iode (der lebte Band 
erihien 1806) fortgeführt wurde, war 
die „Allgemeine Sammlung hiitori- 
fcher Memoires vom zwölften Jahr⸗ 
hundert bi3 auf die neueften Zeiten, 
durch mehrere Verfafler überjegt, mit 
den nöthigen Anmerkungen verfehen, 
und jebesmal mit einer ‚uniberfalhis 


ftorifchen Ueberficht begleitet, herauss 


ns 
-— -————————— — [ 


für finder. 


1.50 „5; 
gefäumte 
fehr dauerhafte Jahre. 


der. 
nate bis 4 Jahre. 


bei Joh. Michael Mauke in Jena er— 
ſcheinende Sammlung war ein Entge— 
genkommen gegenüber dem Geſchmack 
der Zeit und auf buchhändleriſchen 
Erfolg berechnet, und es iſt intereſſunt, 
wie Schiller in der Einleitung den 
Werth ſolcher „Memoires“ einſchätzt. 
„Daß es ein Augenzeuge — ein Zeit— 
genoſſe wenigſtens — iſt, welcher ſie 
niederſchrieb, daß ſie ſich auf eine ein— 
zige Hauptbegebenheit oder auf eine 
einzige Hauptperſon einſchränken, und 
nie den Lebensraum Eines Menſchen 
überſchreiten, daß ſie ihrem Gegenſtand 
durch die kleinſten Nüancen folgen, Be— 
gebenheiten in ihren geringfügigen Um— 
ſtänden, und Charaktete in ihren ver— 
borgenſten Zügen entwickeln, gibt ih— 
nen eine Mine von Wahrheit, einen 
Ion von Ueberzeugung, eine Leben- 
digkeit der Schilderung, die fein Ges 
Tchichtfchreiber, der Revolutionen im 
großen mahlt, und entfernte Zeiträu- 
me aneinander fettet, feinem Werke 
mittheilen fann ufm.” Bon Diejer 
Sammlung liegt eine ftattliche Reihe 
pon Bänden vor, und e3 ift dies eines 
der Zeugniffe für den großen Fleiß des 
Dichters, der leider meijt im Dienite 
des Brotverbienftes ftehen mußte. 
Sein Freund Körner ermahnte ihn 
oft in diefer Zeit, daß er nun fich nicht 


mehr von buchhändlerifchen Spefula=, 


tionen leiten, ‘fondern feinen großen 
Plänen leben folle. Wenn aud bie 
eine oder andere der au3 mehr prafti- 
chen Gründen gefchaffenen Unterneh- 
mungen Schiller3 nicht fo glüdlich 
war, im Ganzen hat der Buchhandel 
recht viel aus Schiller Arbeit Tchon 
gu beffen Lebzeiten geerntet. * 
— — — 


— Einwand. — „Das Haus, das 
meine Frau mit in die Ehe bringt, iſt 
ganz hübſch, aber leider hat es ſehr 
niedrige Stuben.“ — „Was thut's? 
Ducken wirſt Du Dich doch müſſen!“ 

— Aufrichtig. — Schwiegermutter 
(Wittwe): Bin ich nicht noch immer 
eine fchöne Frau, um einen Mann 
glücklich zu machen? — Schmwieger- 
John: Freilich! Ach, thun Sie mir doc) 
den einzigen Gefallen und heirathen 
Sie noch einmal, aber möglichjt bald! 

— „Er fennt fie. — U. „Na, bat 
Deine Frau den Verkehr mit ihrer 
Freundin abgebroden? Du münjceit 
ihn doch nicht!” — B. “Nein, no 
nicht; ich glaube aber, e3 dauert nicht 
mehr lange, denn fie füffen fich fchon, 
wenn fie fich jehen!” 


Todes-Anzeige 
Humboldt Gilde Nr. 3. 
Sen Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab unfer Bruder 
Daniel Bogel 
geitorben ift. Berztieung findet itatt am reis 
tag, den 12. Mai 1905, um 1 Uhr Nadm., nad 
Waldheim. 


Geitorben: Peter Roth, am 9. Mai, im Alter 
bon 64 Jahren, geliebter Gatte von Sufanna 
Roth, geb. Mexen, Vater bon Catherine Eagle- 

on, Eopbie Murpbn, Agnes Roth und Maggie 

otn Schwiegervater don Ridard Eggleiton 
und Sames Murpbh, Roiie und Michael Roth, 
Großtinder. Beerdigung „ceitag, den 12. Mai, 
vom Trauerbaufe, 411 Dit 26. Ztr., nad der 
Et. Antbony-Rirde, wo ein Hochamt zelebrirt 
wird, von da per Kutihen nad) dem St. Bonifa- 
cius⸗Friedhof. mido 


Geſtorben: Heury Jenny, 4 Jahre, 7T Monate 
und 1Tag alt; geliebter Gatte bon Eliza Jenny 
eb. Wittwer, Vater von Elſie und Henry. Beer⸗ 
igaung Samſtag, um 1 Uhr Nachm. vom Trauer⸗ 
baufe, Normood Bart, Ill. nach Eden. 


Zur Erinnerung. 
Wehmüthige Erinnerung an den zweiten Todes— 
tag unſeres einzigen geliebten Kindes 
Friedrich, 
geitorben den 11. Mai 1903. 


Ad, wie plöglid mußteft Du fcheiden 
Von ung, die wir Did do jo fjehr geliebt. 
Morgens waren wir noch in Freuden, 
Dod Abends fand man alles tiefbetrübt.- 
Weinen legfen wir Dich nieder, 

Geliebtes Kind, in das ftille Schlafgemach, 
Ad, ih rubft Du janft und jtille, 

Ad, jeht er Dein füßer Mund, 
Niemals Tehrft Du zu uns wieder, 

Ab, d’rum Meinen wir Dih_nad. 
Doch ſchlãgt die jean Stunde, 
Wo wir frob uns wiederfeben, 

Bor dem Throne Gottes jtehen. 


Gemwidmet bon den trauernden Eltern: 
Friedrih und Helene Goppelt. 
—0 


Neu! 2tebeöbriefe einer 
“ 143 Seiten. Preis 5öe 


KLAPPEN 


fäumte Lan Nuffles. 
12c für Cambric ESfirt3 mit Waijt3 


59e für weiße Lawnkleider für Kin⸗ 
Facon. 
Ruffle. Größen 2 


Tucked. Hohl⸗ 


bı3 5 hs 
—8B 


19e für weiße Lawnkleider für Kin— 
Biſhop m 


Größen 6 Mo: 


Bergnügungs:-Wegweifer, 


VBomers!’. — „Müe Marni*, 

ib Temple of Muijte — ‚Was Ihr 

t®. 

Illinois. — frau Shumannsselnt in „Lies 

Slotterie”, 

arrid — „Biff, Baff, Pouf, 

rtand Opera Houfe — 
tbe Cabbage Patch“. 

tudebater — „Ihe Tirginian*, 

omward8. — „Shanrod and Roje*. 

Rienat — Ronzert jeden Übend und Gonntay 
eub Nachmittag 

SieldSsColumbtan — 

und Eonntags if der Eintritt 


1 

wol 
J 
be 
8 

Gr „Mrs. Wiges 
of 
S 
H 


e u m. ⸗Samſtae⸗ 
frei. 


Tobes: Anzeige 
‚Sreunden und PBelannten die traurige Nad)e 
richt, daß unfere geliebte Tochter 
Dorothea Barthels 
im Alter von 17 Jahren und 7, Monaten am 10. 
Mai jelig im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Freitag Morgen um 
11% Uhr, vom xrauerbaufe, 1027 ©. Leapitt 
cır.. nad der Treieinigfeit3-Riche und bon. da 
nad) dem Foreft Home-srieddof. 
Wilhelm und Mafle Barthel, Eltern. 
Billie, Walter und George, Brüder, 
mido 


&den Friedhof 


Evangeliſcher Gottesacker. 


An Irving Vark Bonlevard nahe Kolze⸗Station. 
312 Meilen weftlidh von Dunning. 
Ausgefuhte Lotten für 4 Leihen g8. Sür 6 
Leiden $35. Ginzelne Grüber $7, u. $3.00 

auf 


Preis:Erhöhung Say u 


am 1. Auauft 1905, Bi! dabin aber zu alten 
Preifen. Man Taufe fogleih. Zahlung monatlich. 


. Berbindung für Beſucher 
Eiſenbahn und — —7 
Wisconſin Central R. R. Depot an Michigan 
Ave. und 12. Str. Büge 8.35 Morgen3 und 


1.30 Nachmittags. 
$ _„Berbindung bon Dunnina. Sonntags 9 
Bus⸗ und 11 Uhr Morgens und 1,30 — 
mittags. Montags 1.30 Nächmittags, andere 
Tage 10 Uhr Morgens und 1.30 NRadhmittag3. 
Rundfahrt 10 Gents. 

Chicago·Office: 


W. H. Giesecke & Bros,.; 


2393 Milwaufee Ave, Tel. Weft 1438, 
* i11mai,dofondt,imo 


GharlesBurmeister 
Peirhenbellatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
'Telephon, Nerth 185. Sofdaıl 


Blie Aufträge yänkifid und SiTigR beſorgt. 


Waldheim. 


Einaiger deutfcher Lonfeffion3lofer Yriedhof bon 
Ehicago. Durch Metropola an⸗Hochbahn fur Sc zu 
erreien. Billige Begräbnigpläge find in diefem 
hönen Friedhof auf Abihlandzablungen Ar bas 
en. —Dfftce: Dal Barl— Telephone 273 Weit.— 
Etadt-Dffice 670 WB. EhicagoAlve. Tel. 751 Weil. 
a pe b Sacıb Schwab, Funk 


Grftes Stiftungsfeit, Konzert und Ball, 
— des — 
Nord⸗Chicago deutſcher gegenſeit. 
Unterſtüßzungs⸗Verein 


Sonntag, den 14Mai 1905, Nachmittags 3 Uhr, 
in Sacks Halle, früher Heinens Halle, 519 Lar⸗ 
rabee. Str. Tidet3 im Vorverlauf 25 Cents die 
Berjon, aıt der Kaffe 35 Eents. doſa 


Wieder-Eröffnung 


—— — 


Excelsior Park 


Irving Vark Blod., nahe Elſton Ave., 
am Sonntag, den 14. Mai 1905. Nachmittags 
2 Uhr. Feines Konzert und Tanz. Eintritt frei. 


&3 ladet freundlichit ein: U. u 
0 


Relic House,. 


9%00 R. Glart Ctr. 
x Boanzer ii 


Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 


JOHN WEIS, 


Omat,didofa* k.genthümer. 


Nur für Damen. 


2er. M. G. Mymonds monatlicher Regulaten 
dei Hunderte beforgte Frauen glüdli gemacht. Kets 
ne merzen, feine fahr, feine Mbbaltung dom 
der Wrbeit. Linderung in drei bis fünf 
t nie Miherfolg gehabt. Breis 82.00. Dame zur 
dienung. Zu haben nur in der Dffice ober per 
ri von der Dr. R. G. Repgmonb Remebp 
”, & OR J Zimmer WM, 
Mies 10-19 —RR Du, 1if 


N. WATRY & CO., 


—— Deutsches O 
- Briflen uud Angengläjer : 
Kodaks, Kameras und photogr. 


—— — — — 
EMIL H. SCHINTZ 
20 Randoipn Sur. 


Sun — 
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nf. Waift, mtb. 7öc, 
F Freitag nur 
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BostonStore 


Cambric Stiderei 
Ränder und Eins 
fähe, Breiten bis 
zu 4 Zoll, Andere 
verlangen dc u. Te, 
ertra fpeziell, Hp. 


STS. de 


- Der erfte Freitag diefes phänomenal erfolgreihen Berfaufs von 
| 2. Seilprin & Eo.’8 vollſtänſtigem Ueberſchuß-⸗Lager von 
Seide- und Tu: Suits für Damen zu — Drittel 


verſpricht alle früheren Verkauf-Records zu übertreffen—fo viele hübſche Garments, jedes 
trägt das berühmte Heilprin Label — ein Label, welches Style und Güte bedeutet— ſind 
ſelten in ſo großen Quantitäten zu finden, zu den außerordentlich niedrigen Preiſen, die 


hier jetzt vorherrſchen; die Beſchreibungen ſind kurz, wir wünſchen, daß Ihr ſelbſt kommt, 


die Suits zu beſehen. Wir ſind überzeugt, daß ſie Euchgefallen. 


drigſten · Preiſe des Jahres hier —* 


Shirtwaiſt-Suits, qut 
H. & Co.'s Wholeſale⸗ 
morgen 


Taffetaſeide 
gefertigt, L 
preis 812.50, 


Prächtige Fanch Mixture Suits, je 
degefüttert, fehlerlos geſchneidert. 
9.&60.’5 MWholejalepreis $12, Bu 


Reinwollene Bluſenr — eg 
Suits, perfett paiiend, 5 
Co.'s Wholejalepreis $12. 5 —5 


Neinmwoll. — Suits Weiten: 
Fronts. L. H. K Co.'s Wholeſale⸗ 
preis $15, greitog, Auswahl zu.. 


Neinwoll. franzdi. Panama 2 
alle Farben, neueite Modelle, 
‚60.’8 Wholefalepreis $17.50, 24 


Reinwoll. Broadcloth Suits, Coat 4 
Länge, L. Heilprin K Co.' Woole 
faleprei3 $17.50, Auswahl Freitag.. 


Feine Softfinifh Taffetaſeide Shirt— 
waiſt Suits, alle Farben, gut gez 
ſchneidert, J. 9. & C0’3 Pr.e$17.50. 


alle Farben, — — Satin 
arfüttert, 2, 


822. 50, — 


Co.'s Preis 


Elegante Sroadeloth Suits, gut en 
9 and Go.’3 Mholefalcpreis 
22,0, morgen 


Smportirte Kududz » Uhren — 
qute Zeitmejjer (genau mie die 
Abbildung), Tpeziell, 
Freitag, in dem 

„Sorner Bafement“, 


Gambric Damen: 
Beinkleider, mit tie= 
fer Hohljaum Um: 
Umbrella lounge, 
123. — Muslin 
Gomn3, Hubbard 
Style, Elufter 


Tucked 29€ 


Hofe 

Apenta Waj: 
jer, per yla= 
ide 150. — 
Peterman’s 
Road) %ood, 
70. — 
Scherman's 
Egg Sham— 


iR 


zu 


Blumen defo- 
rirte Fruct: 
Zeller, „ 63Öf. 
Gr., ausge: 
zadte Ränder, 
ichöne Tinted 
Borten, im= 
mer verfauft 


für 10c, Ic 


Freitag 

Damen- u. Kinder— 
Strümpfe u. Män— 
ner = Halbjtrümpfe, 
alle einzelnen und 
angebrod. Partien 
in jchiwaren baum. 
und f'cy blauen und 
braunen Polka Dot 
Strümpfen, wth. bis 


25c, Aus: > c 


wahl, 


Soktalbericht. 
Einen Fehlſchlag! 


Nennt Rev. White den Hauswirth- 
ihafts- u. Haudfertigfeitd-Unterricht 


Hebung der Bolfsihulen. 


Die Einrichtung weiterer Handfertigfeits- 
Hochſchulen bekämpft. — Luke Colleran 
abermals abgewieſen. — Groſſers neue 
Pflichten. ·Werthvoller Freibrief. 


— — 


Die Frage, ob es nicht wichtiger ſei, 
den Unterricht in den von der großen 
Maſſe der Kinder beſuchten Volksſchu— 
len nach Möglichkeit zu verbeſſern, ehe 
man an eine weitere Bereicherung der 
Unterrichtsfächer in den höheren Schu— 
len denke, führte, im Schulrath geſtern 
Abend zu ernſten Meinungsverſchie— 
denheiten. Superintendent Cooley em⸗ 
pfahl nämlich Handfertigkeits-Hoch— 
ſchulklaſſen im Gebäude der South Di— 
viſion-Hochſchule und im Thomas 
Hoyne⸗Schulgebäude auf der Nordſeite 
einzurichten, bis der mit einem Koſten— 
aufwande von 8400,000 beſchloſſene 
Bau einer ſolchen Hochſchule an der 
Sedgwick und Diviſion Str., und ein 
anderer, gleichen Zwecken dienender an 
ver Jackſon Park Abe. und 63. Str., 
für deſſen Bauplatz 8100,000 bewil— 
ligt wurden, fertig ſind. Die Koſten 
dieſer zeitweiligen Klaſſen werden 
auf 8335,000 das Jahr veranſchlagt, 
und in zwei Jahren ſollen die Neu— 
bauten fertig ſein. 

Der Ausſchuß für Schulverwaltung 
hatte der Empfehlung des Superinten⸗ 
denten ſeine Zuſtimmung verſagt, und 
in der Sitzung der Behörde erhoben 
Paſtor White, Dr. Stolz und Herr 
O'Ryan Einwand gegen den Plan. 
Herr White erklärte, daß der Handfer— 
tigfeit3-Unterricht in den Volksſchulen, 
wie auch der in den Haushalts-Wiſ⸗ 
ſenſchaften, ein Fehlſchlag ſei. Aber— 
tauſende von Kindern kämen nur bis 
zur ſechſten oder ſiebenten Klaſſe, und 
ſie träten ohne genügende Schulbil— 

g in's praktiſche Leben, weil es 
ar blich ſtets an Mitteln fehle. Noch 
— in ſeinen Pflichten als 
Schulrathsmitglied habe er diefenMit- 
theilungen . dermaßen und fo völlig 
Glauben gefchentt, daß er vor dem Le— 
gislaturausſchuß in Springfield un 
längjt gegen eine Verbejjerung der 
Einnahmen ‘der Schulen eingetreten 
fei. Er fehe aber ein, daß er einen 
ſchweren Irtthum begangen habe, denn 
ſobald eine neue Unlerrichts⸗ Methode, 
ein „fab“, auftauche, fcheine e8 nie an 
Mitteln zur Durchführung zu fehlen. 
Er habe unlängjt eine Handfertigfeit3- 
fchule befucht und bort nicht ein Kind 

efunden, bejfen Eltern nicht im 
ne — ſeien, für die Ausbil⸗ 
in a Wiſſen Ber 


36.98 
87.96 
58.98 
59.98 
9.98 
39.98 


Hochmoderne echte Seidetaffeta Ehirt-MWaift-Suitg, 


$12. * 


Feine reinwoll. Clay a N 
qefütt. mit Xaffetajeide, %. 
& 683 Wholeialepr. 322.50, .. 


alle Farben, 8. 9. 
ENDEN 825.00, 


Suits, 
60.’ 
Freita 


eine — d. Chiffon = a 
birtwaift:Suit?, 2.9. & Co’3 
Wholefalepreis 407 50, fpeziell.. 


Schlichte Feinmwoll. Gheviot:Suits für 
Miſſes, Heilprin & Co's Whole⸗ 
falepreis vi 50, Freitag nur 


Fancy Mirture und fchlichte ch 

Miifes, im Alter von 14, 16 und 9 

2, Heilprin & Co.’3 Wholeialepreis 
$12.00, Freitag zu 


d Bartien vom Seilprin Lager, 
mtb. bis $12. Ausw. folange fie rei: 
hen zu dem jenjationell niedr, Preis. 


Weifte Ve fing Shirt:Waifts für Damen, 
hübſch gefertigt, mit „Stod“ «Kragen und 
neuem Wermel, ertra fpeziell für Freitag.» 


Cohfarb. Covert Damen-Jackets, Gür— 
tel-Rücken, neue Aermel, ungewöhnl. 
ſpez. 


gut geſchn., Freitag-Führer. 


Ihr werdet die nie— 


$12.98 


Moderne reinjeidene Chiffon —— Shirt⸗Waiſt⸗ 


816. * 
84. 98 


eviot⸗Suits für 


56.98 


Ertra fpezielt: 175 feine Damen-Suits, ges 
Pe von reinwoll. Cheviots und fancy Mizturen, 


53.98 
290 
52.98 


— Be; 
er a - HE —* 


7 —— 
7 h ? — — IL 
ah Er 5 m 


Allover Plaited Sicilian Etirts, in jhmwarz, blau 


und Lraun, alle Größen—fie jind 
inarfirt zu stwa 4£ des ge ewöhnlichen 
Preises, ertra fpezieller Führer z1.. 


Seide-heller 


Yür morgen offeriren mir eine 
große Anfammlung von einfa- 
hen und fanch jchwarzen und 
farbigen Geidenftoffen, alle die 
neueiten Mujter der Saifon — 
Taffetas, Foulards, Pongees, 
Habutai und fancy Seidenſtoffe, 
in Längen bis zu 5 Yards.. Die 
Werthe rangiren bis zu $1 die 
Yard, in zwei großen Partien, 
für Freitag, per Yard, 


25 und 15c 


Reinjeid. Taffeta, jchiwere Qualität, 
ftar€ und dauerhaft mit brilfantem 
Glanz, in Navy, braun, lohfarbig, 
grau, Cardinal, grün, Rofe, fchiwarz 
und weiß, böllig werth 48c, 

Treitag, per Yard 


Dardbreite jchwarze China Seide, Die 


Sorte für die Ihr gewöhnt. 29€ 


50c bezahlt, jpez., VYd 


liege man verfallen, weil es an Mit- 
Ber zu ihrer baulichen Ausbejferung 
ehle. 

Wie Paſtor White trat auch Dr. 
Stolz dafür ein, daß man vor allen 
Dingen den Unterricht in den ge— 
wöhnlichen Schulen hebe, daß die Sy— 
ſteme der Abend- und der Ferien— 
ſchulen verallgemeinert würden, ehe 
man an eine Vervollkommnung der 
Hochſchulen denke. 

Herr O'Kyan meinte, daß der 
Schulrath jetzt den Handelsſchulen 
Wettbewerb mache, bald werde er auch 
mit den Muſikſchulen in Mitbewerb 
treten. 

Herr Thompſon behauptete, daß un— 
ter dem jetzigen Kinderarbeitgeſetz 
Knaben unter fünfzehn, ſechzehn Jah— 
ren keine Beſchäftigung fänden, aber 
mit dreizehn oder vierzehn Jahren die 
Volksſchulen abſolvirt hätten und da— 
her gerade für weitere Ausbildung in 
einer Handfertigkeits-Hochſchule zwei, 
drei Jahre Zeit hätten. 

Präſident Mark verwies darauf, 
daß die Crane-Hochſchule bis zu vol— 
ler Faſſungskraft, 1200 Schüler, ge— 
füllt ſei. Das ſei der beſte Beweis für 
die Nothwendigkeit des Baues weiterer 
Handfertigkeits -Hochſchulen. Dr. 
Kuflewski und John J. Hayes ſpra— 
chen in derſelben Weiſe. - Schließlich 
wurde die Vorlage an den zuſtändigen 
Ausſchuß zurückverwieſen. In der 
nächſten Schulrathsſitzung ſoll ſie von 
Neuem aufgenommen werden. 

Die Bedingungen für die Abgangs— 
prüfungen an Hochfehulen wurden da= 
hin verändert, daß für die Theilneh- 
mer ein bierjähriger enalifcher Kurfuz, 
ein zmeijähriger in fremder; Sprache, 
ein einjähriger in Mathematik und ein 
zweijähriger in anderen tmijfenfchaft- 
lihen Fächern vorgefchrieben wird. 

Yrau,Colt, die Leiterin der Hen- 
brid3-Schule an der 43. Str. und 
Shield3 Xve., erjtattete Bericht über 
Ausschreitungen, welche geitern auf 
dem Schulhofe veranlaft wurden da= 
dur, daß Nichtgewerkichafts- Fahrer 
Kohlen ablieferten und von einem 
Volkshaufen mit Steinen beworfen 
wurden, worauf etwa dreißig Knaben 
die Menge ebenfalls mit Steinen bom- 
bardirten. Supt. Cooley und Supt. 
Bodine von der Zmangsfchul-Abthei- 
lung wurden angemiefen, die betheilig- 
ten Knaben an Zucht und Ordnung zu 
gewöhnen. Ferner murbe. Bürgermei- 
fter Dunne um Polizeiſchutz erſucht, 
da man heute eine Wiederholung der 
Ausſchreitungen befürchtet. 

Der Rücktritt von zehn Lehrern 
wurde angenommen, ſieben Lehrer 
kamen auf die Warteliſte, 35 wurden 
angeſtellt und 21 erhielten unter den 
Dienſtalter-⸗Vorſchriften Zulage. 

* * * 


Der frühere Chef der Geheimpolizei, 


Zufe Solleran, ift mit feinen Progef-- 


fen wider bie Stabt gründlich abge= 
bligt. Nach feiner Entlaffung fehle, er 
ſchüeßlich durch, daß er penſionirt 
wurde, er in den Ge⸗ 
— die en bes 


52.98 


Fabrikanten Muſter— 
Streifen von Sticke— 
rei = Rändern und 
Einſätzen, Cambries, 
Swiſſes, Nainjvots 
etc. von dem Stüd 
werden Dieje Stides 
reien Retail f. 1öe, 
19e u. 25e verkauft, 
Auswahl aus Der 


ganzen War: ic 


tie, YD., 
3.8. 


beiter 
Cord 
den, v. 
Vorm., (3 
Spulen für 
jeden Käufer) 


Heminway 

beſte waſchba— 
re Stickerei- 
Seide, in al: 
len Farben, 
Ssapan Flo}, 
türkiſch Flop 
und Rope 
Seide, — per 


Strang, (4. 
ic 


Floor, 

zu 

6:Duart Granite 
emallitte Berlin 
Sejjel, mit Dedel, 
250; 1030. Gra= 
J nite emallirte Pie— 
Teller, 50; ſanitäre 


Sink⸗ de per 2e 


Strainers, Spule, 
„Ever-Ready“ Gas— 
rampen, 300 Kerzen— 
ſtärke, vollſtändig, 
fertig zum Aufhän— 
gen, mit Opal Luft— 
löcher Glocke, 350; 
Majeſtic Fußboden: 
Tarbe, trodnet über 
Naht mit Glanz, I 
Batone, VDE 


Gallone, 


Goats 

ſechs⸗ 
Nähfa: 

8 bis 


Weiße Perl: 
mutterfnöpfe, 
alle Gr., twth. 
bis zu 1öe, 
per Tuß. le. 
Türk. Bade: 
Mats, in blau 
und roth und 
weiß, jolange 
750 vorhalten 
Jzu 240. 


Protokolls über ſeine Entlaſſung und 


wurde abgewieſen, hierauf unterwarf er 
ſich einer körperlichen Prüfung, welche 
feineDienfttauglichkeit ergab, und nun 
verſuchte er die Zivildienſtkommiſſion 
zu zwingen, ihn wieder einzuſetzen. 
Richter Chytraus hat geſtern Nachmit— 
tag aber gegen ihn entſchieden und be— 
ſtätigt, daß die Weigerung der Zivil— 
dienſtkommiſſion berechtigt war, weil 
Calleran „aus guten Gründen“ entlaf- 
fen worden fei. 
* * * 

Am Samſtag Nachmittag werden 
die von der Südparkbehörde im Davis 
Square an der 45. Str. und Marſh— 
field Ave. angelegte Erholungs-Halle 
und der neue Sinderfpielplag in paf- 
fender Weife ihren Zmeden übergeben 
werben. Bei der Feier auf dem Plate 
werden Kinder mitiwirfen, in der Halle 
folgt Abends eine Feier für Erwach— 
fen. Das PBublitum ift jeldftver- 
ftändlic eingeladen. 

* * 


DOberbaufommiffär PVatterfon hat 
in der Stadthalle eine Austunftet und 
eine Kanzlei für Bejchwerden einge- 
richtet, und mit deren Leitung den 
ftabtifhen Gtatiftifer Hugo Groffer 
betraut. Deijen Antszimmer werben 
nad) den bislang vom Elektrifer Elli- 
cott im Erdgefhoh, Yinf3 vom Ein- 
gang an der La Galle Str., benütten 
Käumen verlegt. 


* 


Montag follen die 
neuen Uemter eröffnet werben. 
* x * 

Mit 284 gegen 59 Stimmen haben 
die Bürger von Lake Yoreft fich zur 
Bewilligung eines TFreibriefes von 
eiwiger Dauer an die Chicago & Mil- 
maufee Electric Ry. Eo. erflärt und 
dadurch der Stimmenaleichheit über 
die Frage im Gtadtrath jenes Vor— 
ortes ein Ende gemadt. Die genannte 
Bahngejellichaft. Hat verfprochen, den 
Bürgern einen ebenfo guten, menn 
nicht bejjeren Dienft zu gewähren, ala 
wenn die Stadt die Bahn jelbft be= 
treibe. Man witterte hinter der Op- 
pofition gegen die Gerechtfame den 
Einfluß der Chicago & Northiejtern- 
Bahngejellichaft, welche diefe Konkur- 
renzlinie nicht auflommen laſſen 
möchte. 

* * * 


Feuerwehrchef Merſch von Evanſton 
war vom Stadtrath dieſes Vorortes 
zum Vorwurf gemacht worden, er 
dulde Glücksſpiele ſeiner Untergebe— 
nen. Dazu rechneten die Stadtväter 
auch ſchon das Leſen der Prophezeiun— 
gen über den Ausfall von Wettrennen, 
wie fie in einzelnen Zeitungen veröf— 
fentlicht werden. ALS der Feuerwehr 
chef nun den Feuerwehrmann Thos. 
MWatfon von der Feuerwache Nr. 1 bei 
folder Lektüre überrafchte, fuzpen- 
dirte er ihn ſofort. Dadurch kommt 
der Vorfall vor die Evanſtoner Zivil⸗ 
dienſtbehörde, und dieſe wird zu ent⸗ 
ſcheiden haben, ob das Leſen ſolcher 
Berichte als eine Betheiligung am 


—— rn ift. &n Wat: 


ı hen Kapital und Arbeit, 


ſchrie 


% ‚den 


Schöne Reden, 


Präfident Roojevelt fürdtet weder 
des Dollars nod) des PöbelsMadht. 


Sprit für Bolfsherrihaft. 


Berr Roofevelt Gaft des Jroquois-Klubs.— 
Begrüßungsreden des Bürgermeifters und 
des Gouverneurs. — Unter Hurrahrufen 
des Publifums weitergereift. 


Die rechte Hand zum Gruß Jchwen- 
kend und der berſammelten Menge lä— 
chelnd „Gute Nacht“ zurufend, ſtand 
Präſident Rooſevelt geſtern Abend 
kurz vor zwölf Uhr auf der hinteren 
Plattform des letzten Wagens ſeines 
Sonderzuges, als dieſer aus dem 
Union-Bahnhof hinausfuhr. Hurrah! 
die Menge und ſchwenkte die 
Hüte, und die Kavallerie und die Po— 
lizei ſalutirte. Gleich darauf war der 
Zug im Dunkel der Nacht verſchwun— 
den. 

In ſeiner Rede bei dem Bankett des 
Iroquois-Klub, deſſen Ehrengaſt er 
war, verbreitete ſich Präſident Rooſe— 
velt auch über die Kämpfe zwi— 
und da— 
bei gab er ſeinen Auslaſſungen gewiſ— 
ſermaßen eine örtliche Färbung, indem 
er ic) BürgermeifterDunne zuwandte, 
al3 er fagte, hinter der Stadt jtehe der 
Staat und Hinter dem Gtaate die 
Nation. In der Einleitung betonte 
der Präfident die Nothwendigfeit bon 
Parteien, fomweit fie fich durch von ein— 
ander abmeichende ehrliche Anfichten 
unterfchieden; das bedeute auch), daß die 
Wahllämpfe in einer Weile geführt 
würden, daß feine in der Hitze des Ge— 
fecht3 gefallene Ueußeruna fpäter be= 
dauert werden müffe. Ehrliche Oppojt= 
tion gegen eine Partei oder gegen einen 
Mann wegen Fragen der öffentlichen 
Wohlfahrt follte jtet3 von offener Ans 
erfennung der unendlich größeren Zahl 
Punkte, in denen feine Meinungsver: 
fchiedenheit befteht, begleitet fein. Von 
diefem Gefichtapunfte ausgehend habe 
er die Einladung des Klubs angenom= 
men. Se länger er im öffentlichen Le- 
ben fei, um jo mehr dränge fi ihm 
die Weberzeugung auf, daß die große 
Maſſe der Fragen von größter Widh- 
tigkeit nicht folche feien, melche vom 
Barteiftandpunfte aus am Belten ent- 
fchieven werden, fondern vom Stand— 
puntt der Wohlfahrt des Durch— 
ſchnittsbürgers, ob Demokrat oder Re— 
publikaner. 

Als Beweis verwies er auf die Er— 
nennung des am Eſſen theilnehmen— 
den Richters Dickinſon zum Mitglied 
der Alaska-Grenzkommiſſion; bei die— 
ſer Ernennung habe er den beſten 
Rechtsanwalt, einen der fähigſten 
Männer und tüchtigften Patrioten 
ausaemählt, ohne Rüdficht auf deffen 
Parteianfichten. Sp verfahre er auch 
bei den GStellenbefegungen für den 
Bau des Panamafanald. Der Kon 
greß habe feinem Wunfche nad) ilm= 
enderung der Kanallommiffion nicht 
ertfprocdhen, und er habe da3 auf 
Grund feiner Amtsgewalt ſelbſt ge— 
than. Fähigkeit und Ehrlichkeit kämen 
allein in Frage, nicht Parteirückſichten, 
und ſo ſei es bei den meiſten großen 
Fragen der Nationalpolitik. 

Der Präſident ſchilderte dann die 
Entwickelung der Verkehrsmittel vom 
Kanalboot bis zum Schnellzug, und er 
ſchloß daran die Erklärung, daß die 

Eiſenbahngeſellſchaften mit Bezug auf 
ihren Fracht- und Perſonentarif der 
Bundeskontrole unterſtellt werden 
müßten, ausgeübt durch die Zwiſchen— 
ſtaatliche Handelskommiſſion. Die 
Gefahr, daß die der Kommiſſion zu 
übertragenden großen Gewalten zu 
Mißbrauch führen könnten, ſei nicht 
ſtichhaltig, denn dieſer Einwand laſſe 
ſich gegen jede Amtsgewalt geltend 
machen, und die Gerichte würden über— 
dies die Eiſenbahngeſellſchaften nöthi— 
genfalls in Schutz nehmen. Dieſe 
Bundeskontrole ſolle in gleichem Maße 
den Bahnen wie dem Publikum gegen— 
über gerecht ſein, und zu Mitgliedern 
der Kommiſſion würde er nur billig— 
denkende Männer ernennen, welche ſich 
weder vom Volksgeſchrei einſchüchtern 
ließen, noch ſich fürchteten, ihren Vor— 
ſchriften bei den Bahngeſellſchaften 
Geltung zu verſchaffen. 

Die größte Gefahr für republikani— 
ſche Einrichtungen, an der im Lauf der 
Weltgeſchichte ſchon viele große Repu— 
bliken zu Grunde gegangen ſeien, bilde 
der Klaſſenhaß. Manchmal habe ſich 
in einer Republik eine Kaſte gebildet 
und habe die Macht an ſich geriſſen, 
und das ſei das Ende der., Republik 
geweſen. Es ſei einerlei, welche Klaſſe 
das geweſen ſei, ob die Armen die 
Reichen geplündert htten, oder dieſe je— 
ne. Sobald eine Klaſſe ſich auf Ko— 
ſten der anderen zu bereichern vermoch— 
te, jet die Republif dem lintergana ge= 
weiht. Kein mehrer Patriot dürfe 
berfäumen, da3 Anmwachien eines fol- 
en Kaftengeiites zu befämpfen. 

„Diefe Regierung ift nicht und wird 
nie jein eine Regierung der Plutotra- 
tie. Diefe Regierung ijt nicht und 
wird nie fein die Regierung bes Pö— 
bel.” 

Der Präfident führte dann au, da 
Korporationen eine Nothmendigfeit in 
unferer modernen Induſtrie geworden 
wären; fie follten aber fo fontrolirt 
werden, daß fie dem Volke als Gan— 
zem zum Vortheile gereihten. Des- 
gleichen trete er für die Arbeitergewerf- 
Ichaften ein, und er ſei ſtolz darauf, 
Ehrenmitglied einer Gewertichaft zu 
fein, aber wie der einzelne Bürger müj- 
fe auch die Gemwerfichaft den geſetzlichen 
Gemalten ftreng Rechenfchaft ablegen. 

„BürgermeifterDunne,“ jprad} dann 
der Präfident, fi an diefen wendend, 
„als Präfident der Ber. Staaten und 
daher alö Vertreter der Bepölferung 
biejes Landes, berfichere ich Sie jelbit- 
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ſetzes, der —— der Niederwerfung 
der Ausſchreitungen, ob vom Pöbel 
oder von einem Einzelnen begangen. 
Und ſelbſt der Allerfurchtſamſte braucht 
nicht im Geringſten zu fürchten, daß in 
dieſem Lande der Geiſt des Aufruhrs 
fiegen wird. Diejenigen, welchen in er: 
fter Linie die Aufgabe zufällt, die Ruhe 
aufrecht zu erhalten, müflen ihr Xeu= 
Berites verfuchen, ehe fie von auswärts 
Hilfe verlangen. Sollte aber je diefe 
Nothmwendiakeit eintreten, fo jteht hin 
ter der Stadt der Staat und hinter 
dem Staat die Nation.“ 

Mit einem Hinweis darauf. daß alle 
guten Amerifaner darin einig feien, 
daß das Land, wie biäher, ein Land 
ber Freiheit und Gerechtiafert unter 
ben Formen des Gefetes bleiben folle, 
in welchem der Boltswille herriche, 
Int der Redner unter, großem Bei— 
a 

Bürgermeitter Dunne begrüßte den 
Präfidenten Namens der Stadt, in der 
alle VBölter, Sprachen, Sitten, Religio- 
nen der zibilifirten Melt vertreten fei- 
en; der Gtabt, deren Entwidlung an 
Bevölkerung, Handel, Reihthum, po= 
Iitifcher Macht und fittlihem Einfluß 
unerreicht in der Welt fei; einer Stadt 
vol Muth, Ihatkraft und Entiolof- 
fenheit, deren Ehrgeiz und Vollbrin- 
gungen feine Grenze fennen. Der 
Redner lobte dann den Präfidenten al3 
Mann, Patriot, voll Thatfraft, ehrli- 
cher Abficht und energifchen Bemühun- 
gen. Wenn mande der Anmwejenden 
auch mit dein Ehrengalt in vielen poli= 
tiichen Anficgten nicht übereinftimmten, 
bon der Ehrlichkeit feiner Ueberzeugung 
und feinem Batrietismus jeien fie Alle 
überzeugt und hießen ihn daher herz= 
lich willfommen. 

Gouverneur Deneen begrüßte den 
Präfidenten in einer ähnlichen Lobrede 
auf feine Tugenden und Charalterei= 
genfchaften Namens des Staates Jli- 
nois. 

— — — —— / 
Große Kinder, große Sorgen. 


Eine Mutter bemüht ſich vergeblich, ihre 
Tochter aus dem Schlamm empor: 
zuziehen. 

Frau Sarah Walſh nahm geſtern 
die Hilfe des Gerichts in Anſpruch, 
um ihre Tochter Celia womöglich auf 
ven Pfad der Tugend zurückzuleiten, 
wenn auch mit wenig Ausſicht auf Er— 
folg. Wie die Mutter Polizeirichter 
Mayer klagte, ſteht das Mädchen ganz 
unter dem Einfluſſe eines gewiſſen 
Harry Robinſon, von dem ſie ſich in 
Laſterhöhlen einquartiren läßt. Vor 
einem Jahre fand die Polizei ſie in ei— 
nem verrufenen Hauſe an Cuſtom 
Houſe Place, und ſie wurde auf ihr 
Verſprechen der Beſſerung der Mutter 
übergeben. Aber die Unverbeſſerliche 
lief bald wieder davon, trotzdem 
die Mutter ſich die größten Entbehrun— 
gen auferlegte, um der Tochter gute 
Kleider und kleine Vergnügen gewäh— 
ren zu können. Nach monatelangem 
Suchen hat die Mutter das leichtſin— 
nige Mädchen nun im Hauſe Nr. 178 
Ontario Str. gefunden und verhaften 
laſſen. Das Mädchen beſtritt zuerſt 
die Angaben ihrer Mutter, aber dieſe 
wurden durch den Sergeanten O'Mal— 
ley beſtätigt, und der Richter verur— 
theilte ſie zu F100 Strafe. Die Po— 
lizei wird verſuchen, Harry Robinſon 
zur Rechenſchaft zu ziehen. 


Nachklänge zur Schillerfeier. 


Des Königs von Württemberg Erwiderung 
auf den Feſtgruß. 

In Beantwortung des Telegramms, 
welches bei Gelegenheit der Schiller— 
feier am Dienſtag Abend an den Kö— 
nig von Württemberg abgeſandt wur⸗ 
de, hat geſtern folgende Depeſche den 
Feſtpraſdenten, Herrn Otto C. 
Schneider, erreicht: 

„Herzlichen Dank für freundliche 
Begrüßung den mit dem alten Va— 
terlande eng verbundenen Schillers 
verehrern und meinerfeit3 wärmjten 
Gruß. Wilhelm, 

König von Württemberg.” 

Auch überreichte Generalmajor Dr. 
Albert von Pfifter im Auftrage feines 
föniglichen Herrn dem Herrn Schnei- 
der das mit Namenszug verjeheneBild 
des Königs in einem prächtigen, mit 
der Königskrone verzierten Rahmen. 

Dem Abgefandten des Schwaben 
tönigs zu Ehren findet morgen Abend 
um 73 Uhr im Klubhau3 Nr. 3300 
Bincenned Üpenue ein Kommers jtatt, 
mwelchen der Zentralverband der beut- 
fhen Militärvereine von Chicago und 
Umgegend Dr. Pfijter veranitaltet. 


—— 


Aus Bereinsfreifen. 


In der Vorwärts Turnhalle, Nr. 
1168 ®. 12. ©tr., hält der Doug- 
las Frauenperein am Sams: 
tag, den 27. Mai, ein Maifeft ab, 
deilen Anfang auf at Uhr Abends 
feitgejegt worden tft. Die Unterhals | 
tung, melde den Mitgliedern und | 
Gäften des Vereins bevorfteht, mwird 
hauptſächlich aus einem Ball beſtehen, 
und ein bewährtes Komite läßt es ſich 
angelegen ſein, ſolche Vorkehrungen zu 
treffen, daß alle Theilnehmer ſich auf's 
Beſte amüſiren und eine höchſt an— 
genehme Erinnerung mit nach Hauſe 
nehmen werden. Der „Douglas 
Frauenverein“ hat ſich in der ergan⸗ 
genheit eine große Zahl von Freunden 
erworben und verſteht es, dieſelben 
feſtzuhalten. Eintriuskarien zu dem 
Feſte ſind zu 25 Cents die Perſon er⸗ 
hältlich. 


Der Gejangpverein „DAr= 
monie“ veranftaltet feinen üblichen 
Sommer-Ausflug für Mitglieber, de- 
ren Familien und Gäfte, auch in die— 
fem Jahre in der Zeit vom 23. bis 
zum 27. Yuni, und zwar gehts diesmal 
nah Green Late, Wis, 175 Meilen 
bon Chicago. Das Bergnügungsfo- 
mite, beftehend aus den Herren Paul 
Meder, Theo. Meyer, Chas. Anwander 
und Guftan Stern, macht morgen eine 
Fahrt nach Green Lake, um bie nöthi- 
gen —— an a und Stele 
au treffen _ — 


„Beruna rettete: mein nein @eben, “ 


ſchreibt Frau W. MeRoberts. 


Frau W. Roberts ſchreibt Folgen des von Delano, Minn.: 
„Ich bin vollſtändig von Katarrh geheilt. Ich that, wie Sie mir anwieſen 


und nahm Peruna und Manalin. 


MRS. W. McROBERTS. 


Menn die Mutter gefund ijt, find 
ihre Kinder gejund. 

Eine gefjunde Mutter ift ruhig, ges 
laſſen, jtarf, ‚heiter. 

Eine Mutter, die an fpitemifchen 
Katarrh leidet, ift mürrifch und ner⸗ 
vös. 

Dies macht die Kinder front und 
ſchwächlich. 

Perunag ſchützt die Geſundheit und för— 
dert die Eintracht in der Familie, indem 
es die Mutter ſtark macht und die Nervö— 
ſität beſeitigt. 

Mütter im ganzen Lande ſind die 
beſten Freunde von Peruna. 

Veruna ſchützt auch die Kleinen gegen 
die vielen geringfügigen Leiden, welchen 
ſie ausgeſetzt ſind. 


Augeblich Vertrauensbruch. 


Beamter ſoll ſich auf Koſten ſeiner Arbeit— 
geber bereichert haben. 

Im Kreisgericht hat die Interna— 
tional Harpeſter Co. gegen R. B. 
Swift, den Vorſtand ihrer Patentab— 
theilung, eine Klage eingereicht, in der 
ſie ihn beſchuldigt, ſie um 825, 000 be— 
trogen zu haben. Swift war ſeit 25 
Jahren im Dienſt der Firma und er— 
freute ſich bisher des unbeſchränkten 
Vertrauens ſeiner Arbeitgeber. 

Wie die Klageſchrift beſagt, hatWil— 
lis Swift, ein Bruder des Beklagten, 
ſich mit ihm dahin verſchworen, die 
Firma um die genannte Summe zu 
betrügen. Zu dieſem Zweck hat er an— 
geblich unter dem Namen H. C. Chat— 
field von einem Erfinder Namens 
Hadley aus Indianapolis das Vor— 
kaufsrecht auf ein von dieſem erwirktes 
Patent zum Preiſe von 850,000 er— 
worben und dann daſſelbe Patent durch 
ſeinen Bruder R. B. Swift der In— 
ternational Harveſter Co. für 875, 000 
aufgehängt. R. B. Swift hat angeb— 
lich um die Machenſchaften ſeines 
Bruders gewußt, und auf ſeine Em— 
pfehlung hin hat dann die Firma an 
„H. C. Chatfield“ die 875,000 gezahlt. 
Die Firma verlangt Rückerſtattung der 
zu viel gezahlten $25,000. 


Zarte Rückſicht. 


David Mittendorf jagt einem Poliziſten 
einen Schreck ein. 


In der Annahme, daß ſein Ende 
nahe ſei, beſtellte geſtern Abend der 
40jährige David Mittendorf, der als 
Hausdiener in Barbers Beſtattungs— 
geichäft, Nr. 183 Wells Str., beichäf- 
tigt tft, die Ambulanz der Bezirkswache 
an Dt Chicago Une. und legte jich, 
um reifefertig zu fein, in einen Sarg. 
Die Ambulanz war bald zur Stelle. 
Polizift Kohn Ringer jah, als er die 
Gejhäftsräume des Leichenbeftatters 
betrat, mie fich ein Sargdedel hob und 
ſchnell wieder ſenkte. Im Zimmer 
herrſchte Halbdunkel. Dem Poliziſten 
lief eine Gänſehaut über den Rücken. 
Er rief ſeinen draußen harrenden 
Kameraden. Die Schergen fanden dann 
Mittendorf und ſchafften ihn nach dem 
County⸗Hoſpital. 

Der Patient gab an, er habe ſeit 
drei Monaten an Rheumatismus ge— 
| Titten. Als er am Abend allein im 
Gefhäft war, fei er von einem plöß- 
fihen Unmohlfein befallen worden. In 
der Annahme, daß es mit ihm zu Ende 
gehe, Habe er die Polizei benachrich- 
tigt und, um ihr Umftände zu erfparen, 
fi) in den Sarg gelegt. 

— — — — 
Eine Folge de8 Streits, 


Der GStreif-Kramall, welcher am 
Samjtag an Kalifornia Ave. und Har- 
bard Str. ftattfand, wird ein Nach- 
jpiel im SKreisgeriht haben. Ein 
Streifbrecher, Fuhrmann auf einem 
Wagen ber United States Erpreh Eo., 
fol einen Schuß abgegeben haben, 
durch welchen der 15jührige Lawrence 
MeDonouad, 1417 W. Harrifon Str., 
ber auf einer leeren Bauftelle in der 
Nähe Ball fpielte, am Arm verwundet 
wurde. Der Junge befindet fi im 
St. Anthony-Hofpital und hat jeßt die 
United States ErpreßEo. auf $25, 000 
Scabenerfat verklagt. 


— Deutlich. — Schmierendireftor: 
„sch. bringe mit Vorliebe — 
fpiele - zur Aufführung.“ 
fann ich — Ihre rupp inc 
ja aud, überans traurig.“ 


- 


Am 3. März fchenfte ih einem zehn Pfund 


fcjweren Mädchen da3 Leben nub I 
wir Beide find gefund und glüdlicd. 
Ich bin Ihnen jchr dankdar, und 
Peruna rettete mein Leben. Ih em= F 
pfehle es Allen und fanz e8 nid 
genug loben. 


„Ih Ichide Ihnen mein eigenes 
Bild und das meines Babys. Gie 
iit fo lieb und gut. Gie it ein 
Peruna-Baby. Sch erfreue mid 
jest jo guter Gejundheit. Ich 
verrichte alle meine Hausarbeit 
und verſorge das Baby und be— 
finde mich gut dabei. Drei oder 
vier meiner Nachbarn gebrauchen 
jetzt Peruna, da ſie ſahen, wie 
gut es auf mich wirkte.“ 


Eine Mutter liebt ihre Kinder, und 
natürlich ſchätzt ſie Alles, was ſie 
ſchützt, ſehr hoch. 

Sehr viele Mütter fanden, ven 
Peruna das ſicherſte Schutzmittel gegen 
alle Kinderkrankheiten iſt. 

Alle Mütter, welche über die Natuu 
ihrer eigenen Leiden oder den vielen klei— 
nen Störungen, welchen die Kinder aus« 
geſetzt, im Zweifel ſind, ſind eingeladen, 
an Dr. Hartman wegen freiem ärztlichen 
Rath zu ſchreiben. 

Adreſſe: Dr. S. B. Hartman, Preis 
dent of The Hartman Sanitarium, 
Columbus, Ohio. Alle Briefe werden 
durchaus vertraulich gehalten. 


Wie man „unſterblich“ wird. 


Durch — einen guten Koch! So be— 
hauptet wenigſtens die Pariſer „Revue 
hebdomadaire“, und ſie beweiſt dies 
durch eine, wenn nicht verbürgte, 
doch amüſante Anekdote. 

Wieviel Lärm verurſacht doch 
leerer 9— ſel in ber „Academie 


Bekanntlich 

— man in Diellcabemie nur, wenn 
man einen guten Koch hat. Bonaparte 
mußte das jehr gut. Als erfter Kon- 
Jul war er wegen der Erpedition nad) 

Eaypten durch Zurf zum Mitglied des 

Snjtitut3 gewählt worden, und er wat 
auf dieje Ehre jehr ftolz. „ch werde 
Sshnen ein Diner in Malmaifon ges 
ben,“ fagte er, und er hielt Wort. Nur 
Sean Francois Ducis, der erfte fran- 
zöſiſche Shakeſpeare-Ueberſetzer, wei—⸗ 
gerte ſich, an dem Feſtmahl theilzu— 
nehmen; er war ein jtrenger Republi= 
faner, und wenn er bon dem Kaifer 
Tprad, fagte er immer nur: _ „Mein 
Stollege vom Inftitut!“ Napoleon gab 
fih nun die größte Mühe, um in bie 
Ucademie ausfchließlich feine Freunde 
hineinzubringen. Eines Tages murbe 
ber Gefjel Nr. 5 leer. Man jah bie 
Lijte der Kandidatep dur, und ber 
Kaijer rief: „Ich jehe Esmenarb nicht 
auf der Liite, Cömenarb muß ernannt 
werden!” Die Kandidatur E3menarb 
fand aber.feinen Beifall bei we: 
fterblichen. Al3 Napoleon das erfih 
jchrieb er an den Herzog von Ropigos 
„Geben Sie Dinerd, C3menarb muß 
gemählt werben!” Durd ben Eifer 
und den Weinfeller Robigo3 "waren 
denn auch nach 14 Tagen 15 ber Un= 
fterblichen gewonnen. Uber e3 fehlten 
no einige Stimmen, darunter bie 
Morellet3, der für einen der erbittert« 
ſten Gegner E3menarb3 galt. Motels 
let war Halb Ariftofrat, Halb Republis 
faner, aber ein ganzer Gourmand. 
Sindefjen mideritand er dem erflem 
Gang, und er füämpfte auch noch tapfer » 
gegen die Verführung der berauſchen⸗ 
den Weine Rovigod. Beim zweiten 
Gang aber gab er nad. Er Hatte fi 
fhon zweimal von dem Gericht ges 
nommen, da3 ihm erlefen zu fein 
fchien, und da er nicht wußte, wie at- 
ders er fich noch einmal babon reichen 
Laffen jollte, rief er: „Nun wohl, — 
Herzog, ich halte nicht mehr an meiner 
Meinung feit! Ad, die vorzüglichen 
Irüffeln!... sh merde Esmenard 
meine Stimme geben, aber geben Sie 
mir, bitte, die Trüffeln!....” 

So mwurde&3menard einer ber „Uns 
DOREEN: 


—1+0 — 


— Betrachtung. — Komiſch, wenn 
das Wetter ſo ſchlecht iſt, daß man 
„keinen Hund hinausjagen mag“, To 
nennen wir das ein Hunbewelter,. > 
— Eeine Auffaſſung. — Luder 
„Ede, mad mag mit eenem — 
Genuß“ gemeint fein?“ 

„Wahrjcheinlich feiner Kognak!“ 


— Kindermund. — Lottchen beglei" 
tet ihre Mama in ein fehr venommirs 
tes Schuhwaarengeſchäft. Die Mama 
prodirt ein Paar Stiefel an und bie 
Verkäuferin bemerkt dabei: „Die ; 
fte Ariftofratie beehrt und mit 
Kundichaft. Erft heut’ früh ging | 
bon der Prinzeffin von Hohenbu 
Tieflinghaufen eine er 
zwölf Paar Schuhe zu.” — Da gi 
Lottchen die Mama am Kleibe ı 
Ks ai vet — kenn fe, 
Prinzeffin?“ 





State, Adams und Dearborn. 


Telephon: Exchange 8. 


Die berühmten Banner Schnittmufter Hier verkauft: 15c und 10c. 


Ablieferungen— Wir vergrößern jeden Tag die Anzahl der in Gebrauch befind« 
lichen Ablieferungsmwagen und machen Abligferungen in vielen Stadttheilen. 


Muslin-Unterzeug 


50c Ehemife zu 29e ftehen an der Spite der großen Lifte von Trei- 
tag = Bargainz, einige davon unten angeführt. 


29 


Muslin Gemänder, edige Votes, 


Gute Qualität Muslin, mit Spi- 
ten und Gtiderei bejebt, tudeb und 
hohlgeſäumt. Verſchiedene Facons. 


tucked 


und hohlgeſäumt, einige mit Spitzen -Ein— 


ſatz, Stickerei und Spitzen beſetzt, — 


ſpeziell, Bargain Freitag, zu 
Feine Umbrella-Beinkleider, 


tucked Flounce, offene und geſchloſ— 
ſene Facon, ſpeziell Bargain-Freitag,“ 
in Strei⸗ 


Waſchbare Gingham Unterröcke, 


45—6t 


mit voller 


196 


fen, mit breitem Flounce und Underlay mit 


kleinem Ruffle beſetzt. 


Reguläres 
50c Gewand, ſpez. Bargain⸗Freitag, 


At 


Batifte Korfet3, in langen und kurzen Effet- 


ten, mit beftidter Kante 
Ber Schleife, für 


und gto= 49 c 


50c Tape Gürtel, nur in blau, Preis 19. Pu 


Polo Curbans 


bis jetzt für einen Tommy Atkins Hut oder Polo— 


Turban, wie Ihr ihn zu nennen wäünſcht. 
Facon, welche in dieſer Saiſon in gro— 
ßer Nachfrage ſteht, in Schwarz, Braun, 


Eine 


Jr 


Navy oder Champagne. Preis 50. 


Tuscan Hüte, eine wirklich elegante Facon in ei- 
nem beliebten Braid, Qualität, die im 


Retail zu $1.25 u. $1.50 verfauft wirb, ide 


feines Aſſortiment, jpeziell morgen zu 


y. Napoleon Hüte, in fanch Braibs, 
Fancı) Edge Leghorn Hüte für Kinder, Bargain-Freitag zu 250, 


Verorylene fancy Seide 
Braid fertige Kyüte, die be= 
ften Styles, regulär. Preis 
$2.95, jpeziell 
Sreitag, 1.48 


» Blumen = Sränze, bon 
Poppies, Daifies, Bluets 
etc, in einem großen 

‘ Sortiment, zu 620, 7öc 
und 1.25. 


Preis 1.50, 


Garnirte Hüte, einjchl. 
die beiten Styles in 
Ehirtwaift: und Dref: 
Hüten, zu 3.75, 4.50, 


für Bargain= 
h 6.50 und $10, 


Sloor-Belag 


Große Preisherabfegung Freitag an Waaren, welche Frifh und neu find; 


die allerbeiten Farben und Defigns 


Deltuh für den Fußboden — hüb- 
fe Mufter — in allen Breiten 


bis zu zwei Yards — 
| bie «Square Yard [ 
zu 
China Matting, jchmeres Fiber: 
Marp, Tpezieller Preis Freitag, per 
Yard, Be. 
Crer Matting, in allen Breiten 
| und Farben, fpezieller Preis Frei- 
taa, per Yard, 350. 
Grer Rugd, Größe 18x36 Zoll; 
‚geoben aus MWisconjin Gras — 
Preis, Freitag, 29e. 


Smyrna Ruas, ganzmollen, dauerhaft und mendbar, 
36x72 Zoll, regulärer Preis $3.50, 


Freitag zu 


find darunter zu finden. 


Mattings, chineſiſche u. japanifche, 
neue importirte Novelty Dejigns— 


alle die populärenSchat- 1Sc 


tirungen, die Yard 
Pro-Bruſſels Carpet3, ertra gu= 


zu 
tes Gewebe, requlärer Preis 50c— 
Treitag, per Yard, 350. 

Bruffels Carpet3, eine prachtoolle 
Auswahl in Mujtern, Freitag, per 
Yard, 498. 

Velvet Carpet3, jehen gut aus u. 
find äußerit dauerhaft, Tpeziell, 
Yreitag, per Yard, 750. 


1.95] 


Tpeziell für Bargain 


Kleiderſtoffe 


Mohair Brilltantines, 59c Sorte, für 39e. Soeben erhalten eine Sendung 
von feiner Sorte importirter englijcher Brilliantines, ertra feiner Glanz, 


ausgezeichnete, dauerhafte Stoffe, in Jchivarz, 
lohfarbig, hellbraun, mittelbraun, Refeda, Gardinal, grün Ma- 
rine, Marineblau, jilbergrau und grauen und lohfarbigen Mi- 


cream, hellblau, 


3 


fhungen. Fancy Mohairs für Waiftings und Shirtmwaijt Suits, in Karri- 


rungen, Plaids, Pin Dot3 und hübfchen fancy Effekten. 


Yard für 39e. 


Solländifhe Blumenzwiebeln, 


Die Blumenzmiebelfultur ift in Hol» 
land bereit3 fehr alt und jtand im 17. 
Sahrhundert in befonderer Blüthe. 
Man zahlte in jener Zeit für eine ein= 
zige Ziwiebel Preife, die bi3 zu $4,750 
gingen. Dieje Liebhaberei ging in 
dem nädjften Jahrhundert jehr zurüd, 
aber noch heute werden in England 
und Amerila für befonber3 feltene und 
ihöne Zwiebeln außerorbentlich hohe 
Preife angelegt. Yım Laufe der Zeit 
hat fich die Simiebelfultur Täng3 der 
ganzen holländiſchen Küſte ausge— 
dehnt. Der Haupiſitz der Züchterei iſt 
Sübholland, mo 2,159 Hektar (1 Helt- 
ar = 2,4 Ucre) mit Blumenzwiebeln 
angebaut find. In Norbholland find 
e8 946 Heltar; der Anbau in den an= 
deren Provinzen ift unmwejentlih. Für 
die Kultur fommt nur der fchmale 
Sandftrih in Betracht, welcher zwi— 
fhen den Dlinen de Gtrandes und 
dem lanbeinmwärt3 gelegenen Marjch- 
meibeland liegt, die fogenannte Geeit. 
Man nimmt an, daf diefe Böden durch 
Abfegungen von Meeresarmen gebil- 
det wurden, die das jenfeit3 der Dü- 
nen liegende Meer ind Land binein- 
fandte. Durch die dadurch entjtehende 
eigenartige Veihhlidung ſind die Bö— 
den dieſer ſpäter ausgetrockneten 
Haffs ein gut Theil werthvoller und 
Fehaltreicher an Pflanzennährſtoffen 
als der Seeſand am Strande. Aeu— 
herlich iſt dieſer Boden, aus dem die 
holländiſche Gartenkunſt ein wahres 
Paradies geſchaffen hat, am beſten ver⸗ 
gleihbar dem Inhalte einer Gtreu- 
Beast: Der Sandboden, in dem 

ie bolländifchen Blumenzwiebeln ge- 
" züchtet werben, muß fünftlich befejtigt 
werben, um nicht bei heftigem Winde 
Fortzufliegen. Das ganze Gartenland 

fr bon niedrigen Heden durchzogen, 
"welche bie !yelber der einzelnen Gärt- 
ner abgrenzen und al Windfhut 
dienen; auch fieht man, daß gerabe fo 


wie bie Dünen am Strande mitSand- . 


‚gras, dem fogenannten Helm, bepflangt 


59 ©orte, die 


werden, um gegen den Wind ftandzu= 
halten, auch in den brachliegenden 
Smwiebelfeldern Büchel von MWeizen- 
jtrob in kleinen, regelmäßigen Abjtän- 
den in den Sand geftedt find, um den 
Boden feitzuhalten. 

Auf diefem Boden werden die Zivie- 
bein gezogen, die in alle Welt gehen 
und deren Zucht nirgends eine Kon= 
furrenz hat. Der Zmed der Züchterei 
ift die Erzeugung von Zwiebeln und 
nicht etiva die von Blumen. Die Hya= 
zinthenblüthen felbjt werben in großen 
Maffen aufgefchichtet und vernichtet. 
Nur verhältnigmäßig recht Kleine Men- 
gen werden in den holländifchen Städ- 
ten al3 Schnittblumen zum Verkauf 
gebracht. Der Anbau der Ziniebeln ift 
mit großen Schwierigkeiten verbunden 
und noch) viel mehr die Züchtung neuer 
Sorten. Die feineren Kulturen mer: 
den auch in der Blumenziiebelzüchterei 
unter Gla3 getrieben, doch ift die An= 
wendung von foldhen Ireibbeeten und 
TIreibhäufern in diefem Zweige der 
holländifchen Gärtnerei nicht bebeu- 
tend. Insgeſammt werden in ber 
Blumenzwiebelgärtnerei etwa 963 Ge— 
viertmeter Glasfläche mit künſtlicher 
Erwärmung, 5538 Geviertmeter Glas— 
fläche ohne Erwärmung verwandt. Die 
Zwiebeln, die im Winter aus der Erde 
genommen werden, kommen in ſehr 
gut gereinigtem Zuſtande und nach 
ſorgfältiger Ausleſe in Scheunen, wo 
ſie in ganz dünnen Schichten aus 
Holzgeſtellen aufbewahrt werdens Zur 
Zeit der Hyazinthenblüthe kommen 
aus Holland und England große 
Schaaren von Befuchern, die alljähr- 
lich diefem Blumenparabdie ihre Auf- 
merkſamkeit ſchenken. 


— Im Zeitalter der Abzahlung.— 
Schneider Meck: „Der Herr dort iſt 
ein Sonderling.“ — Schneider Fips: 
„So? Weshalb?“ — Schneider Meck: 
„Weil er jeden Anzug, den ich ihm 
mache, baar bezahlt” 


5 


Zofalberiät. 
Rühne Sprade. 


Streifführer unterbreiten dem Präs 
fidenten Roofevelt eine- Bittichrift. 


Haben Angit vor Militär, 


Der präfident ungehalten über den Ton 
des Schriftftücs. — Erflärte den Streif- 
führern, vorerft feinen Grund zum Ein- 
fchreiten zu haben. 


Shren Plan, den Präfidenten Roo- 
fevelt zu bitten, ein Schiedsgericht zur 
Schlihtung des Streits zu ernennen, 
hatten die Arbeiterführer zwar aufge- 
geben, doch konnten fie fich nicht ver- 
fneifen, ihm eine Bittfchrift zu unter- 
breiten, des Inhalts, daß er feine 
ZIruppen nad) Chicago fenden möge, 
ehe er jich nicht von ihnen Erleuchtung 
über die Streiffrage geholt habe. Die- 
je Bittichrift ift ein eigenthiümliches 
Scriftjtüd, infofern, al® fie in 
einem Tone gehalten ift, der den 
erjten Bürger der Republit augen 
Tcheinlich verfchnupfte. Der Präfident 
las das Schriftjtüdt aufmerffam durch, 
war aber anjcheinend von der Lektüre 
wenig erbaut, denn er äußerte den Ur- 
beiterführern gegenüber fein Befremden 
und Bedauern über einzelne Redewen=- 
dungen. 

In dem Schriftſtück werden bei— 
ſpielsweiſe die Arbeitgeber als „noto— 
riſche Geſetzesübertreter“ bezeichnet, 
und bezüglich der Armee wird geäu— 
ßert, daß dieſe nicht für Ruhe ſorge, 
ſondern Ruheſtörungen verurſache. 

Die Bittſchrift, die dem Präſidenten 
geſtern Nachmittag im Auditorium 
Annex von einem aus den Herren C. 
P. Shea, Präſident des Internationa— 
len Verbandes der Fuhrleute, Chas. 
Dold, Präſident der Chicago Federa— 
tion of Labor, Joſeph O'Neil, Vize— 
präſident der Chicago Federation of 
Labor, T. P. Quinn vom Verband 
der Stadtreiſenden und T. Richert, 
Präſident der Internationalen Ge— 
werkſchaft der Gewandmacher, beſtehen— 
den Ausſchuß unterbreitet wurde, lau— 
tet im Auszuge wie folgt: 

„Dieſe Wirren begannen als eine Ar— 
beitsſperre. Der Streik in ſeinem 
ganzen Umfange iſt ein Streik zur Er— 
zwingung einer ſchiedsgerichtlichen 
Schlichtung der Streikfrage. 

„Die in Frage kommenden Gewerk— 
ſchaften ſind grundſätzlich für die 
ſchiedsgerichtliche Schlichtung von 
Streitfragen, die ihnen außerdem von 
den Arbeitgebern kontraktlich zugeſi— 
chert wurde. 

„Wir verlangen nur, daß die Arbeit— 
geber dieſen ihren kontraktlich einge— 
gangenen Verpflichtungen nachkommen. 

„Sie werden daher einfehen, daß 
wir fraglos das ung fchriftlich garan= 
tirte Recht haben, auf Tchiedsgerichtli- 
cher Schlichtung der Streitfrage zu be- 
flehen — ein Recht, da3 wiederholt von 
den Wrbeitgebern im Beiſein Des 
Mayors Dunne mit Fühen getreten 
wurde. 

„Und weshalb? 

„Weil die Arbeitgeber ſich öffentlich 
rühmen, uns mißachten zu können, de 
die unter Ihrem Befehle ſtehenden 
Truppen jeden niederſchießen würden, 
der es wagte, offen gegen ihre Hand— 
lungsweiſe zu proteſtiren. Sie rüh— 
men ſich, daß die Bundesarmee als 
williges Werkzeug ihnen zur Verfü— 
gung ſtehe und ihren Wünſchen gemäß, 
ganz gleich, ob dieſe gerecht oder unge— 
recht ſeien, handeln würde. 

„Sie können jetzt ſagen: „Es gibt 
nichts, das zu ſchlichten wäre“, aber 
wenn eine Schiedsbehörde dennoch fän— 
de, daß etwas zu ſchlichten ſei, ſo wür— 
de, wie ſie behaupten, die Sympathie 
der Bürger auf unſerer Seite ſein und 
ſie wären nicht im Stande, „dem Ge— 
werkſchaftsweſen ein für allemal den 
Garaus zu machen“, wie es im Sinn 
zu haben ſie ſich jetzt öffentlich rüh— 
men. Können ſie das aber? 

„Iſt die Armee nur das, was dieſe 
Leute glauben, daß ſie iſt? Hängt die 
Macht der Armee nicht von der Unter— 
ſtützung durch das Volk ab? Was 
würden ein paar Soldaten gegen eine 
Nation ausrichten? 

„Ohne unhöflich zu werden oder uns 
zu Drohungen hinreißen zu laſſen, 
möchten wir doch auf die vor etwa 60 
Jahren von General Benjamin F. 
Butler von Maſſachuſetts an die Be— 
völkerung von Lowell gehaltene Rede 
hinweiſen, in welcher er mit klaren 
Worten dieſe Thatſache darlegt. Er 
ſagt: 

„Wenn die Arbeiter durch Drohun— 
gen, daß ſie und ihre Frauen und Kin— 
ber dem Hungertode preisgegeben iver= 


den würden, ihrer Freiheit und Rechte | 


beraubt werben fünnen, mwährend fie 
doch den Thatjahhen und ihrer eigenen 
Ueberzeugung nad) handeln, jo wären 
fie beffer daran, wenn fie Sklaven ge= 
blieben wären unter gütigen Herren, 
al3 freie Männer, die nur das thun 
dürfen, mas ihre Arbeitgeber ihnen 
vorfchreiben, oder Jonft verhungern 
müſſen.“ 

„Der Friede beruht nicht allein auf 
der Miliz und der Armee, ſondern auf 
der Geduld der arbeitenden Maſſe. 
Die Armee dient nicht dazu, zu beruhi— 
gen, ſondern aufzureizen; ſie kann 
Niemanden terroriſiren, ſondern regt 
das Volk nur zum Nachdenken an. 
Können einige wenige Soldaten die 
Maffen, welche Armeen jchaffen und 
die Blüthe des amerikaniſchen Volkes 
bilden, erſchrecken? Sind wir Skla— 
ven, daß wir bei der Erwähnung des 
Heeres zittern?“ 

„Wenn wir im Unrecht find, wird 
fich jeder ber betheiligten Arbeiter der 
Entſcheidung des Schiedögerichts beu- 
gen, ohne daß Kanonen oder Knüppel 
zur Erzwingung bes Gehorfams noth- 
wendig fein würden. 

„Selbft wenn wir im Rechte ind 


und dag Schiedsgericht gegen uns ent⸗ 


| 
Der 
Duinn, daß der Mayor noch nicht den 


urren bem Urtheilafpruche fügen. 
. „Weshalb alfo Menfchenleben op⸗ 
fern, Truppen unter Waffen rufen und 
aus ber Regierung eine fomifche Oper 
machen? 

„Iſt es recht oder nothwendig, Bun⸗ 
destruppen nach Chicago zu ſenden, 
um den Schrei des Arbeiters um eine 
ſchiedsgerichtliche Schlichtung der 
Streitfrage zu erſticken? Können Sie, 
unſer verehrter Präſident, es über ſich 
gewinnen, das Verlangen der Arbeiter 
nach Frieden mit den Waffen zu un— 
terdrücken? 

„Wir hoffen, daß Sie, ehe Sie dem 
Verlangen der notoriſchen Geſetzes— 
übertreter des Landes, die ſtets Vor— 
rechte der Regierung verlangen, nach— 
geben und in einen Mißbrauch der 
Bundesgewalt willigen, erſt uns Ge— 
legenheit geben, Ihnen die der Streit— 
frage zu Grunde liegenden Thatſachen 
zu unterbreiten. Wir verlangen nur, 
daß unſere Stimme gehört werde.“ 

Der Präſident las das Schriftſtück 
aufmerkſam und, wie erſichtlich war, 
mit regem Intereſſe und ſehr gemiſch— 
ten Gefühlen durch. 

Dann drückte er dem Ausſchuß ſein 
Bedauern und Befremden über einzel— 
ne Redewendungen der Bittſchrift und 
darüber aus, daß der Armee in ſo ab— 
ſprechender Weiſe erwähnt worden ſei. 
Bisher ſei ihm noch von keiner Seite 
ein Geſuch um Truppenſendung ge— 
ſtellt worden. Er habe daher vorerſt 
keinen Grund zum Einſchreiten. Wür— 
de ihm aber ein derartiger Antrag vom 
Mayor Dunne oder dem Gouverneur 
Deneen gejtellt werden, jo würde er die 
Sade gründlich unterfuchen. Ynzmwis 
Ichen hätten die Bemühungen des Mas 
hor3 und de Gouverneurs, den Ges 
fegen Achtung zu fchaffen und Ruhe 
und Ordnung aufreht zu erhalten, 
feine herzlichite Zuftimmung. 

Herr Quinn bemerkte dazu, daß der 
Ausfhup die Bittfhrift nur unter 
breitet habe, meil jeit zwei ober brei 
Mochen unaufhörlih nah) Bundes- 
truppen gejchrieen merde. Er fenne 
ihn, den Präfidenten, lange genug, um 


zu twiffen, daß er dem Verlangen nicht | 
ohne die Sad | 


Tolge geben würde, 
gründlich unterfucht zu haben. 
Präfident bedeutete 


Gouderneur um Hilfe angegangen habe, 
und alfo Herr Deneen fi auch nicht 
an ihn, den Präfidenten, gewendet ha= 
ben könne. Er habe alfo durchaus fei- 
nen Grund zum Einfchreiten. 

Herr Shea machte nun den Präfi- 
denten darauf aufmerffam, daß Zei- 
tungsberichten gemäß ein Ausfhuß der 
Arbeitgeber ‚ven Gouverneur um Sen— 
dung von Bundestruppen erfucht habe. 
Er, Shea, habe, als er die Berichte 
la3, jofort an den Gouverneur tele- 
graphirt, daß die Arbeiterführer ihm 
geitatten würden, eine Kommilfion zu 
ernennen. 

Sm Uebrigen tmolle er noch bemer= 
fen, daß die Urbeiterführer gegen jeg- 
liche Streikerübergriffe ſeien. Sie 
wüßten ſehr wohl, daß jeder Krawall, 
jede Ruheſtörung, ganz gleich, ob von 
Streikern oder ihren Anhängern ver— 
urſacht, der Sache der Gewerkſchaften 
nur ſchade. 

Der Präſident erwiderte darauf, 
daß er ein Anhänger des Gewerk— 
ſchaftsweſens, ja, ſelbſt Ehrenmitglied 
einer Union ſei. Die Union müſſe aber 
dem Geſetze gehorchen, wie jede Korpo— 
ration, wie jeder Privatmann, ob arm 
oder reich. Ruhe und Ordnung müß— 
ten unter allen Umſtänden aufrecht er— 
halten und alle Uebergriffe unterdrückt 
werden. 

Die Arbeitgeber ſind mehr als je 
überzeugt davon, den Streik gebrochen 
zu haben. John G. Shedd erklärte 
geſtern, die Mehrzahl der Arbeitgeber 
würde eher ihre Geſchäfte ſchließen, als 
ſich von den Fuhrleuten irgend welche 
Vorſchriften über ihren Geſchäfts— 
betrieb machen zu laſſen. 

Von der vom Mayor Dunne ein— 
geſetzten Streikunterſuchungs -Kom— 
miſſion halten die Arbeitgeber an— 
ſcheinend gar nichts; die Herren wer— 
den, wie es ſcheint, gar nicht vor ihr 
erſcheinen. Größeren Erfolg verſpricht 
fi) der Anwalt Levy Mayer von der 
zur Zeit in den Bundesgerichten fchwe- 
benden Unterfuchung. 

Die vom Mayor eingefehte Kom= 
miſſion hielt geitern Nachmittag in den 
Geihäftsräumen von Wm. E. Broder 
im Portland Blod eine Sikung hinter 
verfchloffenen Thüren ab. 

Während Präjident NRoofevelt ala 
Gajt in der Stadt meilte, verhielten 
jih die. Streifer ungewöhnlich ruhig. 
Nichtsdeftomweniger fam e3 zu mehreren 
bedauerlichen Autritten, die unter 

| Anderem ein Menfchenleben forderten. 
| George ©. Pierce, ein früher von 
ı U. M. Rothichild & Co. beichäftigter 
| Yuhrmann, wurde bon George T, 
| Waldron, einem aushilfsmweife ange- 
ı jtellten Sheriffsgehilfen, erfchoffen. 
| MWaldron und drei Genofjen beglei- 
| teten einenWagen der Welld-FargoEr- 
' preß Company. An 17. und Elarf 
' Str. wurde der Wagen bon einerHorbe 
ı Streifer und ihrer Anhänger umringt. 
‚ Bierce Ichmähte Waldron, der früher 
‚ein Unionmann war. Der Sheriffs- 
' gehilfe gerieth in Wuth, z0g feinen 
| Revolver und fnallte Pierce nieder. Der 
ı Vermwundete, dem die Kugel oberhalb 
| des Herzens in die Bruft gebrungen 
mar und die Lunge durchbohrt hatte, 
| ftarb während der Yyahrt nach dem 
| Beoples Hofpital. in einer PBolizeiam- 
| bulanz. Waldron flüchtete nad) ver- 
übfer That und verftedte fich in der an 
: 17. Str. gelegenen Scheune der Well3- 
ı Yargo Company. Dort wurde er von 
zwei Poliziften verhaftet und in der 
mai an ber 22, Str. eingefü- 
igt. 

An der Divifion Str.-Brüde wurde 
geitern Abend James Wiljon, Nr.3805 
State Str., von Gtreiferanhängern 
angegriffen, brutal mißhandelt, mit 
feinem eigenen Meffer vermefjert und 
in den Fluß geworfen. Er wurde von 
der Mannfchaft eines Schleppdampfers 
berausgefifht und, nachdem feine 
Wunden von einem Arzte verbunden 


Dom follte, werben wir und ofney , 


werth bis zu $1.00. 


©Sogenannte 


gen auf die Seite gelegt, weldhe einen auch nur aeringen Fehler aufzumweilen hatten; wie 3. | 

irgendwelder Art. Diefe werden von ihnen „CS i 5 
wie die fehlerfreien— Ihr Tönntet den Unterihied nicht einmal berausı..en. Es 
und Prab—einige davon gemacht aus Coutil, andere aus imdortirten © 
eigniß, das jeit Jahren dageweſen iſt. Zwei, 
Könnt Ihr eine jolde Gelegenheit unbeadhtet 


MiLwauKEE 


„Seconds“ 


werth bis au $3.00. 


drei und bier Paar der berühmten Kado Korfets 
borübergehen lai,en? Jedes Siorjet trägt den Stembe 


infolgedejfen eines echten Korjet3 verfichert fein. 


Orfords für Damen 


genannt—und dieje find es, die Euch 
5 find Turze, 
ateens und Batiites. Kurz, dies ift das bervorragendite KRorfet-Ers 
eine3 einzigen Paares. 

I! mit Jjem Namen „Kabo*—Zhr lönnt 


AVENUE AND PAULINA_STREET 


Die edjlen „Kabo“ Karfels zu 
25c 30c 75c/81.00 


werth Bis zu $2.00. 
„Seconds“ und nicht mehr weitergeführte Facons. Bei der Verpadung der Kor 


werth bis au $4.00. 


fet3 wurden bon den Fabrifanten alle diefeni- 
B „Drop Stitch“, oder ein kleiner led 
jest offerirt werden. Cie find gerade fo gut, 
mittlere und lange Hüften Korjet3, in Weiß 


ein 


AT den Preis 








Diefe Orfords zu $1.39 find das Ergebniß einer 
riefigen Beitellung zu einer Zeit, als vie Schub: 
macder nicht jebr beichäftigt waren, und wurden 
fvezieff für uns angefertigt—über 3,000 Paar 


im - GSanzen—Rufiian Calf, Chocolate Vici Kid, ' 


Herrn | es 


4 Dr. Graveg’ 


Notions 
Heftfaden —per 
200⸗d.⸗Spule 


Schwarze Schuh⸗ 


Menneu's Talcum 


Powder oder 


Zahnpulver... 10e 


Kleiderftoffe 


25 fhwarz und weiß 
farrirte Sleiderftoffe, 
für Srektag, per Yard* 


103e 


Percales 


Deut'ne Bett = Ber: 
cales — die  beitge- 
machten, dom ganzen 
Stüd—per Yard— 


Te 


Unterzeng 


Feine aerippte Män- 
ner-Unterbemden und 
Unterbofen m. doppel= 


tem Sitz, 3be Werth — 


19e 


Coats 


Covert Coats für Da— 
men u. Mädchen, eini— 
ge nicht weitergeführte 
vacons, Catin gefütt. 


1.98 


Spezielle Gr 


Scly—5-Pfunds 


Eimer au * 
Reine tirfich-Präferven, 

Granulirter Zuder 
be 10 Pfd. für 
Java und Molla Kaffee, 
5 Bund für 506; 


Pfund⸗Glas 


ſchnüre, Tugend... € 


\ Grobe Geriten » Grüse— 


Pfund 


Kleiderſtoffe 


3860 ſchwarze Kleider— 
Stoffe, ſpeziell für 
Freitag, die Vard zu 


12%c 


Perenles 


Einfade Calcıtta 
blaue ®Bercales, Teine 
Refter, dom ganzen 
Etüd, per Nard— 


ac 


Unterzeng 


Salbwoll.Unterbemden 
u. Unterbofen f. Män: 
ner, Naturmwolle ımd 
Stameelbaar, Töc Wtb. 


58e 


Wrappers 


Kleine Nummern i'n 
Wrappers, 
Untertheil, Schulter⸗ 
Ruffle, beſ. m. Braid, 


32e 


Patent Colt, 9 
Heel—alle Größen — Vlücher, 


Bici Kid—Cuban oder Militard 
Yutton oder Lace 


Bacons. Reguläre $2.00 und $2.50 Wertfe— zu _ 


Fairy Sciic— 

3 Stude für 

Johnſon's Waſchpulver — 

nd 8 
Baihjoda— 

c 7 Pfd. für 

Vanilla Cookies — friſch 

aebaden—per 


Ve Bund 


Flounce⸗ 


Fanch Gunpowder 


oceries für Freitag 


Wieboldt's beſtes Patent⸗ 
69 


c 
49 


Thee; 
27 


Gardinen 


750 Muiter von Spis- 
gen = Gardinen — et- 
was feblerbaft, mwertb 
bi3 zu $1.50 das 
Paar—Stüd 


19e 


Bänder 


Fanch Bänder; Nr. 
40 und 60, werth _10c, 
für Freitag die Yard 


au 
4c 


Strumpfwaaren 


Praun und blau ges 
mifhte nabtlofe Mäns 
ner = Soden; Freitag, 
daS Paar zu 


Wollene Caſſimere⸗ 
Männer-Hofen, hüb— 
ſche Effelte, alle Grö— 
Ben u. Längen, zu 


$1.35 


!KABd) 


Notions 


- si Be Berlmutter- 
Knöpfe— 

Dutend 1 c 
en Gotton Tape; 


lc 


Meiiingene Anszich- 
Stangen, polirte 
Tubes, 124% 
Werthe — 


Gardinen Swiß 


Sabrifreiter bon fans 
ch Gardinen:SwiB — 
mwertb‘ 1214c—Tolange 


" der Vorrat reiht die 


Yard zu 


Iye 


Spigen _ 


ch baummoll.Spiten 
— Normandn u. Point 
de Paris, Ddgau Pafs 
fende&infäge, ‚Sc wid. 


3c 


Strumpfwaaren 


Schwarze baumwoll. 
nabtlofe Strümpfe für 
Damen, Freitag, das 
Paar zu 


Te 
Hoſen 


Wollene Cheviot Kna⸗ 
ben- Kniehoſen, nabh⸗ 
blau, Größen 4 bis 
14 Jahre — 35c Wth. 


19e 


Wilfon ift ein Fuhrmann der Pea- 
body Eoal Company. Er follte eine 
Ladung Kohlen abliefern, al3 er an- 
gegriffen wurde. Die Menge holte ihn 


an der Brüde ein, zerrte ihn vom Wa= ' 


en, [chlug ihn halb todt, vermefjerte 
ihn und ftürzte ihn dann von derBrüde 
in den Fluß. 

SechsFuhrleute derPillsbury-Waſh— 
burn Companhy legten geſtern die Ar— 
beit nieder, als vier ihrer Genoſſen ent— 
laſſen wurden, weil ſie ſich geweigert 
hatten, Waaren an Firmen abzuliefern, 
über die der Streikbann verhängt wor— 


den war. 
— —⸗ — 


Aus der Hudſon-Bay. 


Der Inspektor Moodie von der fa= 
nabifchen nordweſtlichen Polizei, wel— 
cher mit einem Detachement PBoliziften 
in Fallerton, ganz im Norden der Hub- 
fon-Bay, jtationirt iſt, ſandte feiner 
vorgejegten Behörde in Ottawa por 
Kurzem einen längeren®Bericht ein, dem 
twir folgende Einzelheiten entnehmen: 

Die Anzahl der Eskimos, welche 
dieſe Gegend bewohnen, ſchätzt der Be— 
—— 500, dazu kommt noch die no— 
madiſche Bevölkerung von Cap Haven, 
Frenchmen's Cove, Big Island u. a., 
welche es insgeſammt auf 2500 Köpfe 
bringen wird. Southampton Island, 

früher von Eskimos bewohnt, iſt jetzt 

unbevölkert, die letzten auf dieſer Inſel 
ſtarben vor drei Jahren den Hunger— 
tod. Der Beamte bemerkt, daß das 

Loos dieſer Eingeborenen ein ſehr har— 

tes iſt, er rühmt aber den friedlichen 

Charakter der Leute, die alljährlich 

mehr durch Krankheiten dezimirt wer— 

den. Zu Zeiten, wenn die Esſskimos we— 
gen ſchlochten Wetters oder Krankheit 
nicht auf die Jagd auf Moſchusochſen, 

Hirſche, Robben und Walroſſe gehen 

können, ſind ſie dem Verhungern aus— 

geſetzt; das Oel, welches ſie zum Er— 
leuchten und Kochen gebrauchen und 
welches aus Walroßfett gewonnen 
wird, fehlt ihnen dann auch. Die ame— 
rikaniſchen und ſchottiſchen Walfiſchjä— 
ger, welche nach der nördlichen Hudſon— 
Bay kommen, thun gerade auch nicht 
viel, um dem Nothſtande abzuhelfen; 
ſie machen mit dem Eskimo Tauſchge— 
ſchäfte, bei denen der Vortheil ſehr 
ausſchließlich auf Seiten der Weißen 
iſt. Inſpektor Moodie berichtet, daß 
für ein Moſchusochſenfell 100 Patro— 
nen gegeben wurden, die man in New 

York für knapp einen Dollar kaufen 

kann. Im Allgemeinen gilt die Regel, 

daß der Weiße ſeine Waare zwanzig— 
fach zu hoch bewerthet, während er die 

Lieferungen der Eskimos hundertmal 

zu niedrig einſchätzt. Dieſem Raub— 

ſyſtem ſoll die Polizei ein Ende ma— 
chen, den Fremden ſoll das Handwerk 
gelegt werden. Bei ſeiner Ankunft in 
Fallerton fand der Inſpektor ſchnell 
heraus, daß das Abſchlachten der 
werthvollen Moſchusochſen große Di—⸗ 
menfionen angenommen hatte. Die Re- 
gierung erließ daher ein Geſetz, welches 
die Ausfuhr diefer elle ftreng verbie- 
tet. Für die Esfimos wird jebt bon 


der Polizei, foweit dies ire 


— 


er. 
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Jeder Mann, der leidet 


an irgend einer Privatkrankheit, 

an irgend einer ererbten, zugezogenen oder an⸗ 
ſteckenden Krankheit, 

an Verluſt der Lebenskraft, Schwäche, Blaſen⸗ 
beſchwerden, Waſſerbeſchwerden, Hydrocele oder 
Krampfaderbruch, ſollte 


Dr. WEINTRAUB, 


Tonfuiticen. &r 
weifen, daß 


den Wiener Spezialarzt, 


wird perfönlich und bertramlic fi mit ihın ausiprehen und ihm be 


vitalism 


die neue Behandlungsmethode, weldhe don dbeutihen nad franzöfiihen Speztaliften mit 
wunderbarem Erfolg angewandt wird, ibn nachhaltig und gründlich, zu heilen Bermag. 

IH Iade befonder3 alle unzufriedenen Leidenden ein, die bon anderen Aerzten er» 
folglos behandelt wurden, borzufpredhen, und id werde ihnen beiweifen, daß Bitalism 
Andere furirt bat und au Euch furiren wird. 


Bonfultation frei und vertraulich. 


R wird nur erreicht durch perfelte Verdauung. 


MALT 
IMARROW 


Ze ift von der feinften MalzGerfte und 

Hopfen bhergeftelt.. Die TonicsEigens 

u ichaften Ddiejer Beftandrheile beifen dem 

Ba Diogen bei der Verdauung und Wifimis 
J lation der Nahrung und find behilflich 

f bei Schaffung verlorener Gewebe, nebit 

zubigen Schlafes. 

Be 2 Telephonirt South 257 oder Gouth 
3 1758 und laht eine Stifte nah Gurer 

u Wohnung fchiden. 

=) 7 Eıidt Roitfarte für Vüchelden, „Emis 

Be ment Poyficians of the Weit.“ 
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CHICACO. 


lich ift, geforgt werben, mit dem billi- 
gen Taufchhandel ijt es vorbei. Die 
Eingeborenen dürfen nad) mie vor 
Wild für eigene Nahrungszmede erle- 
gen, eine Schonzeit ift dort eben nicht 
durchführbar, aber das Tellgeihäft 
wird: unter jcharfe Kontrolle tommen 
und vielleicht gelingt e3 der Polizei, 
noch im legten WAugenblid die gänzliche 
Ausrottung der Mofchusochien zu ver= 
hindern. Ohne ftrengfte Schugmaß- 
regeln mirb fie in menigen Jahren 
vollendet jein. ur 

Daifelbe gilt au von dem Wal- 
fifh- Fang in der Bay, deſſen Refulta- 
te mit jedem Sommer fläglicher wer⸗ 


den. ° ier mü iſche Maß⸗ 


Sprechſtunden: 8 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montags, Mittwochs und 
Sreitag3 bon 8:30 bis 5:30 Nachm. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Speialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str,, 


Eingang an Wabaih Ave. 5. Yloor. Nehmt den Elevator. 


bo* 


Gleidhgewidt des Körpers und Gehirns 


iR mothwendig für Alle, die im Kampf um’s Dafein erfolgreich fein wollen, und biefer Zuftenb 


Vernichtung diefer Thiere zu verhin- 
dern. Man darf aber auf die Strei- 
tigfeiten geipannt fein, welche von nun 
ab im Hudſon-Bay-Gebiete zwiſchen 

der fanabifchen Polizei und den frem» . 
ben, beſonders amerikaniſchen Schif—⸗ 
fern und „Erporteuren“ vorlommen 
werden. Die ameritanifche allgemeine 
Auffaffung, daß Ddiefes Gebiet allen 
Schiffen, weil neutral, zugängig je 
und darin von allen gejagt und: gefifcht 
werben bürfe, findet in Kanada feine 
Ermuthigung. Die Hubfon-Bay und 
was daran grenzt, ft tanadifhhes 
Gebiet. So hat die Regieiung ber 
„Dominion“ defreiirt und bie bork 





Ungarifiher Namenstag. 


— —— Boltsbild von Hamis 


Ratcye, 

Heute geht Joska_ den ganzen Tag 
ſchon ſchmunzelnd durch die Straßen 
des halb walachiſchen, halb ungariſchen 
Städichens Girodfalu. Er iſt der 
Primas der erſten Girodfalu-Banda. 
Es gibt außer ihr noch zwei andere 
Zigeunerkapellen; aber er nennt ſie ver⸗ 
a „macskahanda“ (Katzenkapel⸗ 
en 

Es iſt ein bitterkalter Dezembertag, 
und die Weiber am großen Platz, die 
ihre Waaren feilbieten, hüllen ſich noch 
feſter in ihre Schafspelze ein und 
ſchnattern vor Kälte im Takt mit den 
Zähnen. Die Hausfrauen und die 
Mägde feilſchen und kaufen, und na— 
mentlich den feijten Gänfen geht es 
maffenhaft an den Kragen. Denn 
morgen ift Miclocs (Nikolaus), und 
wenn heute am Vorabend fchon alle bie 
lieben, guten Freunde fommen, müp 
man ihnen body etivas porjegen. 

aut ertönt Frau v. Palmys Stim— 
me, und im höchiten Distant beflagt 
fie e3, daß die Gänfe jedes Jahr theu- 

rer und magerer würden; . [chließlich 
aber fchleppt ihre Magd, die Dide Su- 
li8fa, bier große Gänfe, die fie an ben 
Füßen padt, ‚mit Giegesbewußtfein 
nah Haufe. Frau dv. Palmy geht in- 
vejlen zur nächiten Konditorei und be- 
ftelft eine große Schüffel der glänzend 
braunen, fetten Bocafios, ohne die ein 
ungarifcher Namenstag undenfbar tft, 
und ganze Maffen von Torten und Ku— 
chen. "GHöngpöchy, der Konbditor, 
reibt fich höflich die Hände und verfi- 
chert, daß alles pünktlich beforgt merbe, 
und Frau v. Palmy verſchwindet. „Ich 
küſſe die Hände,“ tönt es ihr noch nach, 
als ſie weiterſchreitet. 

Sie begegnete Joska, der diesmal 
beſonders ehrerbietig grüßt. Er denkt 
an das Trinkgeld heute Abend, das bei 
* Palmys immer reichlich ausfällt. 

Geine [hwarzen Augen funfeln, wenn 
er an den Gewinn dent. Bmölfmal 
muß er fpielen; fo viele Miclocz gibt 
es in der Stadt, und alle find gute 
Zahler. Er feufzt; marum ift nicht 
täglich ein fo großer Namenstag! 

Am Plab tritt er in die Schente, 
trinft zwei Dezi Palinfa (Brannt- 
mein) und amüftert fich über zivei 
MWalakhen, die fich umfchlungen halten 
und darauf lozfingen, was das Zeug 
hält. Da wird die Thür aufgerifjen 
— herein jtürzt ein Weib, zieht ihren 
Mitru aus feines „Verführers” Arm 
und ftößt ihn zur Thür hinaus. Drau= 
ben Hört man fie no) zetern und 
ſchreien — — —. 

Der rothbärtige Jude, der Inhaber 
der Schenke, räumt ſtillſchweigend den 
Tiſch ab und gießt das noch halb ge— 
füllte Glas des Mitru lächelnd zurück 
in die Flaſche. Er macht auch im klei— 
nen gern ein „Geſchäft“. Dann ſtrö— 
men weitere Walachen mit Weib und 
Kind in die verräucherte Schenkſtube, 
und bald iſt keine Bank mehr unbeſetzt. 
Die Bauern beſtellen Branntwein, hier 
und da einer eine Flaſche neuen Wein, 
ziehen ihr Maisbrot, das ſo ſchön gelb 
gusſieht wie Kuchen, dazu Knoblauch 

d Zwiebeln aus der ledernen, mit 
gelben Meſſingknöpfen beſchlagenen 
Umhängetaſche und eſſen. Joska 
wird's nun zu eng; er läuft hinaus 
und vergißt „in der Eile“, ſeine Zeche 
zu zahlen. 

Draußen trifft er ſeinen Freund, 
den Farkas Bela, und ſie ſchlendern 
Arm in Arm um den Martktplatz 
herum. Kühn ſehen ſie den Mädchen 
ins Gefiht und rufen ihnen Geherz- 
worte zu. Die waladifchen Bäuerin- 
nen zeigen aber nicht viel Verftändniß 
für die. Späße, nur ganz vereinzelt gibt 
e3 eine Antivort. Gie jehen mit ihren 
hoben Schaftenftiefeln und den Guba3 
(Schäfpelzen) aus wie die Männer; 
nur tragen Sie jtatt der Qammfellmü- 
ben grellfarbige Kopftücher. 

Schon fchlägt e8 zwei Uhr auf dem 
St. Zitvans-Thurme. Die Bauern 
fahren heim in “a elenden Wagen. 
Kleine und ftruppige Pferdehen find 
daborgefpannt; fon aber ijt und 
bleibt das Gattel- und NRiemenzeug, 
aus allerhand verjchiedenfarbigen Le— 
derjtücichen und Bindfaden zufammen- 
gebaftelt. „Ifchi Hoi!“ ruft der Bauer 
und hebt die Peitiche; die Pferbehen zie- 
eh an, und fort rollt die Herrlichkeit. 
Der Magen ift qut bepadt mit leben- 
dem und todtem Sinventar; fie mülfen 
fejt ziehen, die Marisfa. und ber 
Cſillag. 

Joska geht nun auch heimwärts, die 
nie vergeſſene Zigarette zwiſchen den 
Lippen. Daheim erwartet ihn ſeine 
Ilonka mit einem Paprikafleiſch und 
der nationalen Nudelſpeiſe, die er mit 
großem Appetit verzehrt; denn er muß 
ſich ſtärken für heute Abend. Dann 
verlangt er unbedingte Ruhe, und ſehr 
bald ſchnarcht er laut und melodiſch. 

Es dunkelt draußen da mwedt ihn 
Ilonka. Raſch zieht Joska feine Er- 
trakleider an. In ſeinem Frack, der 
weißen Weſte und den Lackſchuhen ſieht 
er, wie er ſich leiſe geſteht, ſehr hübſch 
aus. Er heißt ja nicht umſonſt der 
„ſchöne Joska“ bei den Frauen. Er 
hat einmal gehört, daß die Zigeuner 
draußen in Budapeſt, Wien und in an— 
deren Großſtädten ſich in eine Art Hu— 
ſarenuniform werfen, — aber das 
thut hier-fein Zigeuner. Nun Holt er 
feine Geige. Er nimmt fie Tiebevoll 
aus ihrem Kaften und fängt im Gehen 
an, zu fpielen. Draußen erwartet ihn 
icon feine Banda, und fort geht e3 
nun zum Spiel — zuerjt zum Haufe 
des Oberftuhlrichterd. Ganz hinten 
fommt der Zymbalträger, gebüdt un- 
ter der fehmweren Laft des Inftrumen> 
te3. Der Symbalfpieler geht neben ihm 
ber, immer in Sorge, daß dem gelieb- 
ten 3ymbal fein Schaden zugefügt 
mwerbe. Inter dra Fenftern des Ober- 
ftubhlrichterhaufes beginnt Yosfa leife 
zu fpielen: „Ejät egy ja&p leang van a 
pilagon“ — „Nur ein jhönes Mäb- 
chen gibt es auf ber Welt.” So füß 
und fanft flixgt die vorgefpielte Melo» 
* —* die Wendſtille. zu * 

anderen Geigen ein; und.n t 
Zymbalſpieler a 


mert au 
— — 


ihm ſeltſam fremdartige Töne, die zum 
Herzen gehen. Dann folgt ein Cfar- 
dasz, wild, feurig, lodend. Die Straße 
bat fich belebt; Burfehen umfaffen ihre 
Mädchen, und es beginnt ein allgemei- 
ned Tanzen. Keiher fann mwiberftehen. 
An allen Fenftern erfcheinen menſch⸗ 
liche Geſtalten, und auch die jungen 
Herren und Damen in den Häuſern 
droben wiegen ſich im Takte, aber noch 
warten ſie mit dem Tanze. Zum 
Schluß ſpielt Joska noch den Rakoczy— 
Marſch; und da pfeift, ſingt und tritt 
nun alles, was verſammelt iſt, den 
Takt dazu. Man bringt den Zigeu— 
nern Wein, Joska aber bekommt ſeine 
zehn Gulden. Er dankt vornehm; 
dann zieht die Banda weiter. Und 
wieder ſpielt ſie beim nächſten Namens— 
tagshauſe. Zuerſt das Lieblingslied 
des jeweiligen Miclos, dann einen 

Cſardasz und endlich ben unbermeid⸗ 
lichen Rakoczy-Marſch. 

So geht es eine Weile weiter. Dann 
aber kommt die Hauptſache, nämlich 
das Haus des Herrn v. Palmy, des 
letzten Miclocs. Dort geht's ſchon lu— 
ſtig zu. Schon von weitem hört man 
helles Lachen. 
an, zu ſpielen, und zwar wieder zu— 
erſt des Hausherrn zieblingalien: 
„Shllag ragyok, holdviläg van“ 
„Der Stern funkelt, der Mond fcheint“, 
Da öffnet fih.ein Tenfter, und ber 
Hausherr ruft: „Herrein mit aich, Zi- 
gainer!“ 

Die Zigeuner gehen in ben Hof, 
über eine breite Freitreppe, auf eine 
Zerrafje und von da ins Vorberzim- 
mer. Dort bleiben fie ftehen. Wohl- 
thuende Wärme umfängt fie. Gie 
jhauen verlangend in das große Eß— 
zimmer, vo eine vielföpfige Gejell- 
Ihaft um den Tifch herum fit, der 
mit Speifen, Wein und Blumen fajt 
überlaben erfcheint, 

Alles ift in rofigfter Laune Die 
Hausfrau ftrahlt, da fie ihre Töchter 
bon Kavaliren umgeben fieht; das Na= 
menstagsfind fommt aus dem feligen 
Lächeln und dem „Servus, bärä= 
tom!" — „Broft, mein Freund!“ — 
garnicht mehr heraus. Die Beſucher 
finden es wie immer urgemüthlich.bei 
den Palmys, und zwiſchen das allge— 
meine Lachen, Kurſchneiden und 
Schwadroniren hindurch hört man den 

Joska und ſeine Banda ſpielen ... 

Dem Weine wird natürlich lebhaft 
zugeſprochen, und die Köpfe ſind ſchon 
ein wenig erhitzt, man legt ſich keinen 
Zwang mehr auf. Die Mädchen ſind 
ausgelaſſener als je; und ſie beſtehen 
darauf, daß der dicke Blanczy Pal ei— 
nen Solo-Cſardasz tanze. Er wider— 
fteht, aber mas hHilft’3? — er muß; ! 
und da er fein Spielverberber ijt, läßt 
er ich endlich ermweichen. Alles bricht 
in twieherndes Gelächter aus, wie er 
jo daher tanzt und fehnaubt gleich einer 
Dampfmafchine. 
ad wie bergnügt der Zigeuner 
i 

Sebt fteht er dicht vor Giza umd 
Holoncfy und ſpielt ihren Lieblings— 
Cſardasz. Hei, wie das geht, das 
Drehen und Wenden auf den Fuß— 
ſpitzen, das leichte Wiegen in den Hüf— 
ten! Feſt drückt Holonneſy die Giza 
an ſich, dann ſchwingt er ſie herum, 
und dann folgt wieder ein Hüpfen 
und Springen, daß den Tanzenden der 
Athem vergeht. 

Und nun fangen auch die Anderen 
an: erſt die ſchlanke, feurige Giza mit 
ihrem unzertrennlichen Verehrer, dem 
Holoncſy Pal; die Maritzi folgt mit 
dem Drumar Zoltan, und ſchließlich 
treten alle die verſammelten jungen 
Mädchen und Herren zum Tanzen an. 
Das ift ein Jauchzen und Lachen — 
man fann e3 fich nur borftellen, wenn 
man es jelbjt vernommen hat. Der 
Zigeuner muß herein. Er jtellt fich 
ziwifchen den Paaren auf und fidelt 
darauf los, immer fehneller und mil- 
der. Die Mädchen fühlen faum mehr 
ben Boden unter ihren Füßen, die Hu- 
farenoffiziere, die cu3 Großmwardein 
herübergekommen ſind, ſchlagen die 
Sporen zuſammen, daß es klingt wie 
leiſes Schellengeläute, und ihre golde⸗ 
nen Litzen und Schnüre blitzen immer 
abwechſelnd im Lichte. 


Der Joska iſt Feuer und Flamme, 
denn er liebt es, wenn der Eſardasz 
gut getanzt wirb. Dann ſpielt es ſich 
deſto beſſer. Und ſo tanzen die Paare 
ſchon über eine halbe Stunde; und je— 
desmal, wenn der Zigeuner aufhören 
will, dann rufen fie ihm zu: „Weiter, 
weiter!” Und Joska fpielt und fpielt, 
der ganze Zigeuner eine Leidenfchaft, 
eine Bewegung, wenn er auch zehnmal 
mübe ift zum Umfallen. Gelbit die äl- 
teren Herrſchaften tanzen; es iſt alles, 
wie in einem Taumel. 


Aber auch dieſer Cſardasz geht 
ſchließlich zu Ende, und nach und nach 
kehren die Gäſte zu ihren Tiſchen⸗ zu⸗ 
rück. Ein alter Oberſt bringt ein 
Hoch auf das Namenstagskind aus. 
„Eljen, Eljen!“ ruft's laut und leiſe 
durcheinander; und ſie ſtoßen alle an 
mit einem „Küß die Hand“ oder 
„Proſit, lieber Fraind!“ 

Wie Joskas Augen funkeln, wenn er 
hinüberblickt zu der ſchlanken Tochter 
des Hauſes, die neben der brünetten, 
rundlichen Katicza ſitzt und ihr er— 
zählt, daß Holoncſy ihr einen Antrag 
— während des Cſardasz — gemacht 
habe! Schon morgen will er ſich des 
Vaters Jawort holen. Katicza kann 
natürlich nicht ſchnell genug ihren Platz 
verlaſſen, um dieſe Neuigkeit ein paar 
anderen Damen zu erzählen; und 
morgen weiß es dann das ganzeStädt⸗ 
chen, daß die ſchöne Giza Braut iſt. 

Joska ſpielt die Lieblingslieder der 
ſchönen Braut. Sie ſingt mit wei⸗ 
cher, lieblicher Stimme; und wie ſie 
nun gar ihres heimlichen Verlobten 
Lieblingslied fingt: „Szerelmes a nap 
a boldba" — „Die Sonne it in den 
Mond verliebt“ — da fommt Holonchy 
lächelnd auf fie zu und führt ihre 
fchlante Hand an bie Lippen. 

Joska ſieht es mit einem faft eifer- 
ſüchtigen Blicke und gleichzeitig doch ſo 
unterthänigen Lächeln * Giza aber, 


die das ah! —* ihm — einer 


Und jet fängt Yoga , 


"Abend über w Gürtel — * 


Holoncſh, den das nicht gerade ange⸗ 
nehm berührt, unterbrüdt die auffteis 
gende Eiferfucht. — Läderlih! Er, 
Holonciy, eiferfüchtig auf einen Zi- 


geuner! Er mintt Josta herablaffend- 


herbei, fteckt ihm eine Zehnguldennote 
an den Fibelbogen und kurz und büns 
dig: „Cſardasz!“ 

Wieder erklingen die Geigen und 
das Zymbal. Die Paare tanzen noch 
wilder und zügelloſer; und ſo geht's 
weiter bis in die ſpäte Nacht hinein. 

Joska kennt längſt keine Müdigkeit 
mehr. Es iſt, als begeiſtere ihn der 
Duft der Veilchen, die ihm Giza ge— 
ſchenkt hat, und als gäbe ihm dieſer 
Duft endloſe Spannkraft. — 

Die Nacht iſt bald herum. Hier und 
da erſchallt Pferdegetrappel. Die Wa— 
gen der Gäſte fahren vor, und allmäh— 
lich verſchwinden die Gutsbeſitzer aus 
der Umgebung mit ihren Familien. 
Die Hausfrau und die jungen Damen 
ziehen ſich zurück — Giza mit einem 
zärtlichen Blick für Holoncſy und mit 
einem freundlichen Nicken zu Joska 
hin. Und ganz zuletzt bleibt nur noch 
ein kleiner intimer Kreis von Herren 
zurück, die immer mehr trinken und — 
ſingen. Nach kurzer Pauſe fängt wieder 
der alte Oberſt mit dröhnendem Baſſe 
an: „Zizen feto, Tizen harom, Tizen 
negy,“ und die Anderen fallen ein. 
Man erzählt fih Anekdoten, nicht ges 
rade die zartejten, und einzelne Herren 
brüften fich mit ihren wahren oder er: 
fundenen Erfolgen bei der Weiblidj- 
feit. Bejonders ein blutjunger „HQus= 
zar“ till die Anderen immer noch 
übertrumpfen. Plöglich aber legt er 
den Kopf auf den Tifch, zmifchenWein- 
flafchen und Gläfer hinein, und fängt 
an, zu fchlafen. 

$o3fa jißt mitten zmwifchen den Her: 
ren. Der Hortly Janko füllt fein Glas 
mit Champagner, qibt eö dem Zigeu⸗ 
ner und nennt ihn „Lieber Freund“. 
%o3fa aber bleibt ganz ruhig dabei. 
Er Zennt jeine Leute. Denn morgen, 
wenn die Herren nüchtern find, jagen 
fie vielleicht wieder „Du Hund von ei- 
nem Zigeuner“ zu ihm, anjtatt „Lie= 
ber Freund“. Er lächelt alfo gelafjen 
zu allen folchen Reden. Dann jpielt er 
wieder und läßt fich gelaffen die „Zeh: 
nernoten“ zujteden. 

Erit beim hellen Morgen zieht die 
Geſellſchaft heimwärts; und aud dann 
noch begleitet Joska die Nachtſchwär— 
mer geigend durch die Gaſſen. Er 
denkt an Giza und ſpielt ſchwärmeri— 
ſche Weiſen. 

Dann iſt auch der Zigeuner fertig 
mit ſeiner Leiſtungsfähigkeit. Zu 
Hauſe angekommen, wirft er ſich — ſo 
wie er iſt — auf's Bett und ſchläft in 
derſelben Minute ein. Im Traume 
preßt er den Veilchenſtrauß an's Herz 

— — und die eingeheimſten Bankno— 
Bl... 
— ⸗— 
„Gratis“. 


Man ſchreibt aus Kopenhagen: Der 
„Gratiszugaben“-Humbug der Detail— 
händler, der ſich hier vornehmlich der 
Kaffeekrämer bemächtigt hat, dürfte 
nachgerade ſeinen Gipfelpunkt erreicht 
haben. Ein Kopenhagener Kaffee— 
händler nämlich bietet ſeinen Kunden 
als Zugabe „vollſtändig gratis“ nach 
gefälliger eigener Wahl jchon eineftäh- 
mafchine oder ein Klavier an, Telbit- 
verſtändlich erſtklaſſige Fabrikate und 
mit faſt ewig dauernder Garantie! 
Merkwürdig, daß der Mann noch über 
keine Automobile zu dieſem Zwecke 
verfügt. Aber eine Nähmaſchine oder 
ein Klavier iſt ja in manchem Hauſe 
auch ſchon eine liebe Gabe, namentlich, 
wenn ſie ſo leicht zu erlangen iſt. Man 
braucht nämlich nur in den Kaffeela— 
den zu gehen, daſelbſt ſchriftlich zu er— 
klären, daß man gewillt iſt, bis auf 
weiteres bei dem Manne ſeinenKaffee— 
bedarf zu decken, das erſtePfund gleich 
mitzunehmen allerdings gegen 
Baar — und ſich darauf die Näh— 
maſchine oder das Klavier auszuwäh— 
len, das — auf Wunſch — ſporn— 
ſtreichs in die Wohnung transportirt 
wird. Nichts leichter als das! Be— 
greiflicher Weiſe üben die „Zugaben“ 
eine nicht geringeAnziehungskraft aus, 
und ſehr glaubwürdig verſichert der 
Kaffeehändler, daß täglich 40 -60 
Nähmaſchinen ſein Lager verlaſſen. 
Ein derartiger Andrang von „feſten“ 
Kunden muß ihn natürlich zum rei— 
chen Mann machen, und jedesmal, 
wenn er auf ein Pfund Kaffee zu 95 
Oere die Nähmaſchine zugeben darf, 
reibt er ſich die Hände. Selbſtver— 
ſtändlich ſteht ja auf dem Zettel, den 
der Prämienempfänger unterjchreibt, 
daß die Mafchine erft „richtiges” Ei- 
genthum des glüdlichen Befiters mird, 
menn biefer 142 Pfund Kaffee abge- 
nommen bat. Und menn e3 fo meit tit, 
dat man fich in einem Grade an den 
Kaffee gewöhnt, daß man ihn beibe- 
hält — menn nicht etiva der Konkur— 
rend inzmwifchen angefangen hat, Lurus- 
automobile oder Villen „zuzugeben“. 


55.00 y per Monat. 


Medi Amen einge» 


ehandlung 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


immer 211 u. "oa 
Dee Dorsa — 
ingang 
ar € € 
Balbire 5 F 
—— 
Borm. — 


nern, Frauen un 
Kindern poſitiv und 
nachhaltig furirt in 
80 bis 60 Tagen = 
das Bruchband ift \ 
immer in. sel te . 

abr,, Operation oder Abhaltung dom 
ichriebene Garantie einer nachhältigen 

Bann Falle. —— hoide 
iifure, Geihwüre RL. all Afterkrantpeiten (neh 
und nacpaltg oeheilt dur neue und fchmerzlefs 

oden 

Rranktbeiten der Wugen, 8 Sal 
Reble und Lungen, Meumetismus, 5 Ei Biuts 
teren» und 


Seltene Geld eriparende Gelegenheit in inifongemäßen 
wohlieilen Waaren. 


Damen-Govert: 
Coats, 812.50. 


Die allerbeliebtefte Facon und 
die beite Qualität, die mir je- 
mal3 zu diefem Preis offerirt ha= 
ben. Gemadht aus Victor Cevert, 
mit feidener Serge gefüttert, Lap 
Seam3 und Gürtel-Rüden, ohne 
Kragen, befegt mit Strapd aus 
pemjelben Stoff und Knöpfen. 


Damen- Wald): 
Wailts, Ihe. 


Ein fpezieller Einfauf von 
2000 Shee Whee Laın und 
Madras Waifts, in einer 
prachtpollen Auswahl von -25 
berfchiedenen Facons, elegant 
bejett an Front und Rüden 
mit Spiten, Stidereien und 
Plaits. 


Seidene u. wollene 
Zuils, $7.50. 


Ein Räumungs-Verkauf 
von 75 geſchneiderten Suits, 
Hairline geſtreifte Taffetas, 
fanch wollene Miſchungen u. 
Cheviot3, in zahlreichen Frifh- 
jahrs-Facon, aus unferen reg. 
Partien herausgenommen und 
auf etwa 1% Preis herabgefegt 


Waſch⸗Shirl⸗Waiſt⸗ 
Rleider, $2.75. 


Ueber 800 Kleiver—aus Ent» 
ton Voiles, Chambrays, merce- 
rized Ginghams und Toile du 
Rord, in mehr ald 20 Muftern, 
in Größen von 34 biß zu 422 — 
toir ficherten und das ganze 
Ueberfhuß = Lager eines Yadri- 
fanten. 


Muiter-Berfanf von Strümpfen für Damen u. Kinder 15c 


Eine Gelegenheit zur Erfparniß von ungefähr der Hälfte bei dem Einfauf von Frühjahrs- und Sommer: Strümpfen. Ueber 900 Dutend Baar, echfe 


einfache Farben 


in Lisle und Baummolle — [hmarz 


Lace Mufter. Jedes Paar ift ein feltener Bargain zu 15c. 


Männer: Inzüge, eberzieher, Iravenelles, herabgelehl, 58.00. 


Um mit ungefähr 500 Männer-Anzügen, Ueberziehern und Cravenettes, welche tir au8 unferen regulären Partien herausgenommen haben, aufzu= 
räumen, haben mir fie zu einem Preis marfirt, der weit niedriger ift, ala der reg. Werth beträgt, alle Größen in.jeber einzelnen Partie, 33.00. 


Sommer-Unterzeng- Spezialitäten für 
Männer und Sinaben. 


Einer der beiten Bargains, melche wir jemals an Männer offerirt haben, 
bildet eine Partie von Egyptian Unterhemden und lnterhofen — Hemden 
mit langen oder furzen Uermeln, Hofen mit doppeltem Sit und in requlären 
oder furzen Qängen, fpeziell, das Stüd, 50c. 


m. on 


Männer = Unterhemden, 75 Duß. 
Muftern, um zu räumen, Stüd für 25c. 


bon 


Die „Weiße Stadt‘‘. 

An der 63. Straße und South Rarf Abe. 
geht ein neuer Vergnügungsplag jeiner Vol: 
lendung entgegen, dejjen riejige Ausdehnung 
ebenjo wie die Pracht feiner Einrichtung als 
les bisher Dagewejene in den Schatten jtel= 
Ion joll. Der Pat, welcher am 27. Mai uns 
ter dem Namen „Die weiße Stadt“ eröffnet 
werden wird, fteht jest jchon an Sonntagen 
zur Bejichtigung offen, und Taufende machen 
lich dies alffjonntäglich zu Nuge, um ji) von 
der Schönheit der Gebäude und Unlagen zu 
überzeugen. Ueber $1,000,000 wurden bereits 
für den Bau und jonftige Arbeiten verauss 
gabt, und 2000 Arbeiter find eifrig bejchäf- 
tigt, das Unternehmen der Vollendung en. 
gegen zu führen. 

Die „Weihe Stadt“ bededt eine Grund— 
fläche von vierzehn Acres und wird Der 
größte Grholungsplag feiner Art in den 
Vereinigten Staaten fein. IIm eine Ndee von 
ihrer Ausdehnung zu geben, fei erwähnt, dak 
der bewegliche Plantenweg eine halbe Meile 
lang ift und die „jzenifche Eifendahn“ drei= 
viertel Meilen. Die UAngeftellten der „Weiken 
Etadt“ werden die jtattliche Zahl von 1200 
erreichen, 

Der eleftriiche Ihurm in der Mitte des 
Parks ift 300 Zub hoch und fällt durch jeine 
Einheit auf: 25,000 Glühlampen werden 
ihn Abends erleuchten, und ein großer 
Scheinwerfer auf der Spike des Ihurmes 
wird feine Strahlen auf 25 Meilen: in Die 
Runde werfen. 

Um den Thurm herum jind die 55 Ges 
bäude gruppirt, twelche, jedes in jeiner Art, 
dem Vergnügen des Rublifums dienen wer— 
den. Tie Ausiwaht ift mit joviel Umjicht und 
Gejchinad getroffen, daß aud) Der ver 
twöhntefte Bejucher etwas Neues und Anzies 
hendes finden wird. Als eine der wirfjam: 
jten Attraftionen dürfte fich die yeuerjzene 
ermweifen, in welcher brennende große Ge: 
bäude und die Feuerwehr in vollerThätigfeit 
bei dem Brande vorgeführt werden. 

Gin nad) dem Mürfter des „Gollege Inn“ 
im Sherman Houfe eingerichteter, riejiger 
Reftaurations: und, Konzertjaal, groß genug, 
um 2400 Berjonen Pat an Tijchen zu ges 
währen, wird der Sammelplag aller derer 
jein, welche gerne bei guter Mufit den Tas 
felfreuden huldigen, und im Ballfaal werden 
1000 Paare zu gleicher Zeit ihrer Tanzluft 
fröhnen können. Die Mujik hier liefern ein 
Orcheftrion, das $H20,000 foftete, und ein aus 
30 Mann beftehendes Orchefter. 

[ie — 


Ercelfior: Bart. 


Unter der Leitung des Herrn U J. 
Ehmid wird der Erceljior = Park, Irving 
Part Blpd., nahe Eliton Upe., am fommen= 
den Sonntag neu eröffnet werden, und zwar 
mit einem Konzert und Ball, zu meldem 
Alle auf's Freundlichfte eingeladen jind. Der 
Eintritt ift frei. E83 fteht zu erwarten, daß 
die geplante Gröffnung des Erceljior = Part 
in einer für Wirth und Gäfte gleich — 
chen Weiſe verlaufen wird. 


— — —s, — 
Todesfũlle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen 
Deutſchen, über deren Tod dem Gefſundheitsamt 
Meidung zugina: 

AUrnobpi, John G., 4 Tage: 213 Cleveland Une. 

Floh, Lewis, 58 2; 30 MW. 14. Str. 

Br Anton, 34 I.; County Irrenanftalt. 

Dolt, Pius, 2 Y.; 522 Market Str. 

Daniel, George, 61 X.: 137 m. * Str. 

Enders, Albert, Z35 F Df 3. Str. 

Gutgeiel, Edward X. 44 I Etr. 

Gerlach, John G., vernice Une, 

Hertel, Ruth S., * Berkeley Ade. 

Amrotb, Augufta, ; RT Giybourn Une. 

Klingelbofer, Albert, 6 Tage: 3019 Union Ave, 

Kramp, Albert, 7 3.; 1199 ©. Troy Str. 

Licht, Elizabeth u : 67 Eugene Str. 

Meisner, Hannah, 76 I.: 41 Hobbie Str. 

Marten, Edward 3, 2 3.: 2123 Wahaih Une. 

berg, Elida, B XJ; 7722 Muskegon* Ave.. 

Roth. Peter, G X 4U Eiur 

Roeſenfield, Herman, 43 33 SIR Evan3 Abe. 

Rudolph, Eric, I5;,t 6 S. Sangemon Str. 

Stoob, Xobn, 3° #* 29 Dit Sarrijon Etr. 

Stuber, Nicholas, 8 I: 2843 Emerald pe, 

—— Sophie 2., 57%; 91 Wells Str. 

Teihow, Paul, 52 J 705 Wood Str, 

Umfted, ‚Libbie, 3 I; 73 WB. 8. Str. 

Imilling, Bettel, 74 4; 49 Oft 4. Str. 
— — — — — 


Banfercit-Leflärungen. 


Im Bundes » Di triftsgericht wurden Gefude 
um Banterott-Erflärungen eingereiht don: 
84289; 


Leon €. Stanhope — Berbindlichkeiten, 
Beftände 8251. 
Zn Lint — Berbindlichkeiten, 92659; Peftänbe, 
8 Ryan — Verbindlichteiten, 34347; 
Daniel S. Robbind — BVerbindliteiten, $14,688; 
Beftände, KIT. 
Maggie M. Albert — Berbindlichleiten, 800; Be: 
ände, 8134. 
John U — Berbindlidteiten, 968; 


Beitände 
jeder | 472 00° Hart — Berbindlickeiten, $650; Beftände, 
id. 


Wilia 
Behände, 


Balbriggan Union Suits für Knaben, 


| fange Uermel und Anktle-Länge, 35c. 


Uepfen, 


Marktberichi. 
Chicago, den 11. Mai 1905. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 


(Baarpreiie). 
Winterweizgen, Ar. 2, rotdb, 95-9; Nr. 
3, rot, MI; Nr. 2, hart, A1—Bc; Nr. 3, 
hart, &6—9lc. 
Eommermweizen, Wr. 

WR; Nr. 3, We. 
Mais, N. 2, 94u—5Üe; Nr. 2, 
50; Nr. 2, geld, WE-50%c; 
4%c: Nr. 3, weiß, 49-—49%ac; 

—Dle; Nr. 4, MA4c0. 

a Nr. 2, 306; Nr. 2, weik, 2-38; Nr. 
loc: Nr. 3, weiß, OE—Iliec; Standard, 

a 3c. 

Mehl, Winter-Patents, 854. 1054.20 das Faß; 

„Straights“, 8. 90 854003 Minneſota Hard 

Winter-Patents, 54. 9085. 003 beſondere Mar⸗ 

tken, 8. 50. 60. 

Heu (Verkauf auf den — —— Tietin 


$12.50—$13.50; Nr. 1, 
$9.00—$10.00; Nr. 3, $7. *8* ©: arten Prais 
ce r 


tie, $10.00-811.00; ditto, 

Nr. 2, HT 7.50; Nr. 3, $0.00-87.00; Ar, 

4, 86.00—$C 
(Auf künftige Lieferung. 


Mai, 91%c; Juli, &Böge; 


485g; Auli, 
Eerptember, 


1, R—$1.00; Nr. 2, 


weiß, IU— 
Nr. 3, 


SR— 
Nr. 3, gelb," 50 


en, September, 
c. 
Mais, Mai, 
4658 465.6; 
464c. 


Hafer, 
Schmalz, 


ber, 87. 5210 


Wei 
' 


alt, 
alt, 


Hy —I6%c; neu, 
445%; neu, 
Mai, 30; Juli, W9hkc; Br. 
Wroviitonen. 
$7.17%; Juli, $7.35; 


Gepökteltes -Shweinefleifd, 
$12.20; Juli, $12.45; September, $12.6. 
Rippchen, Mar, $7.0744;- Juli, $7.50; Septem: 
ber, $7.521%. 


Prima, weiß, 150 
Perfection, 150 
Headliaht, 175 


aphta 
Clum Spirits 
ns GENRE aeuasseue“ rss udennss 
—* * 


September, 
Mai, Septem: 


Mat, 


SESSERS 
Kar 


&2 


so2ss>p0o>220 
5 


* 
Ss 


do. — 
Terpentin 


> 
* 


Schlachtrled, 

Rindvpvieh. Beſte Stiere, 1200-1400 Pfund, 
365.5—$6.85 dee 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Stiere, per 100 — 8 2586.20; 
gute bis ausgeſuchte Kühe, 3.50; ge: 
wöhnfiche bis mittlere Kälber, re 25; gute: 
bis uusgejuchte Kälber, PIS: Bullen, 
gute dis ausgefuhte,, 2.5—H. 

Schweine. Uusgeiuchte bis befte (zum Berjandt), 
85.40-85.50 per 10 Pfund; — bis 
cwer· Schlachthaus waare, B. 25 85. 22; ſchwe⸗ 
r. gemiihte Waare, 55.20 85. 45; leichte aus⸗ 
geſuchte, 85. 285. 20. 

Schafe. Beſte jchivere Hammel,, per 10 Piund, 

. 8#75-%.15; gute bis ausgefuchte Schafe, $4.40 

—$4.80; gute bis ——5 Jäbhrlinge, B.M— 
52 gute bis ausgeſuchte „Lambs“, B.3— 


Molkerei⸗Produlte. 
Buttet— 


„Ereamery", ertra, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Gooleys*, per Pfund 
Nr. ], per Pfund 
Radivaare, friih, per Pfund 
Ri 


ä ſ e— 
ahmläſe, SD per Pfund.. —* 
per Piun 0.13 
mericad“, per Bund.. 0.13 
ueu, per und 
neu, per Rund — 01 —12 
Pfund 0.12% 


„Daifies” 
„Voung 4 
Echm-izer, 
Limburger, 
Brid, pe: 

B ier— 
Sriiche Waare, ohne Ab Bun von 

Berluft, per Dugend (dliften zus 

rüdgejandt) 0.14%4—0.15 
Briihe Waare, ohne Abzug bon 

Berlufi, per Dukend (Kiften eins 

deſchloſſen) 0.1 
Brima, 60 Prozent frif 
Om 1 für den Stadtverfauf vers 

padt 


Geflügel ilbend— 

übner, das Pfund 
Kruthühner, junge, das Biund. ven 
Gänie, das Dußemd.ruuscee. 
Enten, das Bfund..ewüsneunecer. Ol 


Geflügel (Küblipeiger— 
hühner, das Pfund ......... 120. 
je, das OB —. 
Truthühner, das Biunder..... 8 o.l 


Kälber (geiladtet) = 
50 60 Pi — das ® 
ı 5-75 8 >. 
85-180 


| 
522 
5 535% 


bi 


ss 


Gew das 
— 


ei ker —5 = Te * 
warzer Batſch. der — 
per Pfun 


5* —XR 
ch 


— 
Sell. der aha! 
Iundern, 

Berti —— 
ng, 

Freut Rt. 1, per 


— der  Shund. 


Hummer (gefodt), per Blund.... 


pfeifer —— 
ifinen,. das Duße 
Friſche 


——— 


in Gar 
onen, —— 
angen, lifornie Ravels, vr kihe Ei 


mit weißen Füßen und Spiit Sohlen, geftidte Defigns, gemufterte Effekte, Tace Antles und Allover 


Bnfement nördlicher Raum. 


Geftridte Sommer : Unterzeug- Spe- 
zialitäten für Damen. 


Eine Gelegenheit zum Antauf von SommerslUinterzeug, melche felten in 
diefer Saifon des Jahres geboten wird — in verfchiedenen einzelnen Parz 


tien, marfirt, um rafch verfauft zu werben. 
Umbrella:Beintleider für Damen, mitSpis 


gen bejegt, viele Styles, Stüd für 25c. 


Meite Vefts für Damen, tief ausgeichnit: 
tener Hals und ohne Aermel, ausgezeichnete 


Bargains für 10c und 12%c. 


Sellerie, per Bündel „aessonscennee 
Rüben, per Kiſte.................... 0.40 
Rettige, 
Gurten, per Dutzend 
Spinat, biejiger, per Siepe 
Blumentohl, per Kifte 
Spargeln, per Kiite 
twiebeln, per Bufbel 
Schotenerbien, per Kifte 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 1.50 
Trodene „Beans“, anserlefen, 
per Buſhel 
Geringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Buſhel.. 
————— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
E. Larſon, dreiſtöck. und Baſement Brick-Apart⸗ 
ment, 160 Brompton Ave., 810000. 
Auguſt Peters, zwei einſtöck. und —— Holz⸗ 
Gottages, 19850 N. Seeley Ave. 0. 
William J. O'Shea, einſtöd. und Baſement Brick⸗ 
Flat, 1541 — 67. Str., RW. 
Erneſt Friebel, einſtöck. und Baſement Holz⸗-Cot⸗ 
6411 Hermitage Ave. 8160. 
E. Berg, 12⸗ſtöck. und Baſement 
tage, 18348 - 100. Str., 81700. 
Peter Berg, zweiftöt. und Bajcment Frame-Flat, 
8414 Madinam Ave., $2000. 
Julius Junich, zweiitöd. und Bajement Brid:Flat 
und Laden, 10655 Meridian Str., KON 
2. €. Bruhn, zweiftöd. und PBajement Prid- Flat, 
646 Minerva Ave, 50. 
Agnes Thane, Iteftöd. und Baſement Holz-Cottage, 
1834 linion Ape., 8200. 
Y., Daltuin, zweiftöd. md —— volz⸗ Flat und 
Laden, 10044 Michigan Ave,, 8180 
I. Hogan, zweiſtöck. und — — Brid⸗Flat, 
1108 E. Hamlin Ave, 84500. 
Anſhe Conan, einitöd. und Bafement Brid- Front: 
Anbau, 67 W. 14. Str., $1200. 
Minna Zerfars, dreiftöd. und Baiement Brid: Flat, 
1876 N. Whipple Str., 500. 
Anton Spatny, zweiftöd. und Bafement Brick-Flat, 
1085 Marihall Pipd., 84000. 
2. Hellman, dreiftöd. und Baſement Brick-Laden und 
Wat, 2064 W. 12. Str., $6l 
Kojephine Kalina, dreiftöd. und Baſement Brick⸗ 
flat. 924 Pallou Str., 2. 
M. Sifenwain, bdreiftöd. und Baſement Brick-Flat, 
254 N. Samper Ave, $7000. 


— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


bene — —— in 
he von 81000 und darüber wurden amt⸗ 
ra einsstusgte: 


Addiſon Str., Südoſtecke Bosworth Ane., Nord: 
front, 49.71 bei 134, Helen Hecht an William €. 
J. Michelet, 25, 

Diverjey Ade., 5 F. öftl, bon NRobey Str., Südfr., 
25 bei 125, William Decring an Edward Rays 
mond, $1700. 

George Str., Rordoftede Lincoln, Südfr., 69.71 bei 
125, W. Stephan an Mena Weftphal, 3000. 

Hood Uve., 69 F. öftl. von Berry Str., Südfr., 
62.71 bei 155, M. Kransz an GErnit Mayer — 

! 


8850. 
Irvino Vark Ave., Nordweſtecke Southport, Südfr., 
Su bei es €. 3 MWeftphal an William Ste: 


gafanerte Partiwan, 416 F. = von Sheffield Ape., 
Nordfr., 50 bei 130%, 2. Godburn an Harry 
Hoihel, 84500. 

250 F. 


2.50 
0.17 


Concrete⸗Cot⸗ 


Montrofe Bivd., öftl. von Sheridan Road, 
—— 5% bei ie Vertha $. Davis an Re: 


becca Day, $14 
Racine In. 391 5. füdl. von Wilfon, Meitfr., 
Larry an QAuguft Beter: 


3 bei 8, Wiliem 9. 
von Balmoral, Welt: 


fon, $14,000, 
Wayne pe, 125 $. nördl. 
Cohran an Reis M 


front, 3744 bei 13, 3. 8 
2orens, 8000. 

4. Ude, 141-5. nördl. von Montroje, Dftfront, 
32* 15%, 8. W. Boos an John Chochol — 


Grand a Nordoftede Denver, &üdfr., 33.95 bei 
15, 4 &rager an Rudolph Pd, $I1M. 

Irving Lart ipd., 1155 & öftl. von Rideeland 
Ane., Rordir.. 176% bei 860, F. Kolze an Henry 
3. Rolze, $1600. 

Mozart Str., 283 %. füdl. 
eftfr., 242% bei 125, 3 
O'Malley u. W., $2% 

Sarramento Ane., 175 F 

Weftfe., 25 bei 19.7, ©. 
Bir, 270. 
Wrigbtinond x a er Hardin 
58 bei teven® an Fre 


don Diverfey Avenue, 
8. Eheafer an Aohn 


— hebt. bon Dunning Str, 
8. Gaftle an Yona? 


Nordfr., 
rid Ghri- 


füdl. von Webfler Ade. 
. Sammerftrom an Gujan 


Cieveland Ane., 3 F. ſüdl. von Center Straße, 
Weitfe., 3 bei 123, 6C. S. Veterſon an Charles 


Krueger, , 
tr, 26 8. von —— Avenue, 
Ok... * J 124%, M. Jr u. A. an Alberi 


—* ax = Be weitl. von Ordard Str., Sübs 
. Seilheimer an Hugh Me: 
* Er zu .. 


Vincennes Ave. 
VBatker u. U, an 


enfen, 
Surling Str, ım7 3. 
ffr., 44 bei 70, 


bn 
Aoe., Süpmehede Boplar Str., NRorbfront, 
bei 10, Eu De St. Aubin an Benjamin 


ah Ehrman, $12,500 Off, 8 kei 
— ei 


Etr., Rordweilede 34. Str., 

8. Butler an Peter Stafis 
— Str, 73 %. norbiwehl. von 31. Straße, 
Wehtfe., 2 bei 10, E. Degler an Rofalie Grimm, 


Srie Str., 8 F. öſtl. * Vrairie Ave, RNord⸗ 
front, 4 bei Us, M. R. Threedy an Albert C. 
Martens 81 


Eie Str., 40 F. mweitl. von Waller U Eitvfr., 
0 bei 100, a. Mayes an Daniel $. "Garaban _ 


Men 5 Uve., pi von Thomas Str., OR: 
t, zig 124, 3. €. Frishy an Mart Rau: 
EStr., 


06 F. nn von ©. 59. Ünenue, 
üdir., © bei 8 M. M. Bortree an Oliver 
2. Erane, 82000. 


a WÜbe., 35° 5. fübl. von 2, Str.. Mehr, 
13, $. PB. Grave: an Nathan Meifinger, 


64 FF. nörbl. don 7. Eir., Wetfr.. 

"&, Bradbum an Fllen Bardett, 5. 
South Barf Abc., era 3a. un 3. Str. Of: 
om! artie M. Meil an Maribe 


— © deli ae 


—— — 


Baſement nördlicher Raum. 

Weiße Union-Suits für Damen, 
ausgeſchnittener Hals und ohne Aermel, 
eng anſchließendes Knie, oder Umbrella— 
Yacon, das Stüd, 25c. 


Der Grundeigenthumdmartt. 


Solgende Grundeigentyums-Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und Darüber wurden anıte 
lıh eingetragen: 

539 und 541 State Str., 4D bei 188 N u. S. 
Bullod an die Stadt Shicago, $41,Ww0, 
State Str., 123 F. jüpl. von 3. Str., Oftfront, 
25 bei 120, M. Adler an Hyman Segel, 0. 
24. Pl., 50 F. weſtl. von Princeton Ade., Südfr., 
24 bei 15, ©. J. Colby an Sophie Soft, 81800. 
346 348 Wabaſh Ave. 40 bei 173, ungetbeilter 
halber Antbeil, Nachiaß von Eldridge M. Fowler 

Kesner, 865,000, 

Kimbart Ape., 31 %. jüdl, von 49. Str,, Oftir., 
52 bei 179, Alliion W. Green an Bande D 
Buſhnell, 93, 00. 

Madinaw Ave., 224 F. nördl. von 8. Str., Oftfe., 


au Nacob X. 


En 124, ®. Start an Midael Marciniat — 
50 
Rhodes WUpe., 119 $. füpl. von 72, Str., BR 
25 bei 123, €. &. Shaner un George" Ted 
85750. 
South Bart Une, Süpoftede 64. Etr,, Weſtitont, 
23 bei 124, €. 9. Xhian an Frant E Swan, 
KBW. 
8. Str., MW F. meltl. von South Park Uve,, Oft: 
front, 17 bei 03; W. W. Bell ar Element U. Ber: 
rin, $2500. 
74. Str.Süpoftedde Phillivs Ane., Nordfr., 17 bei 
134, B. Halley an Ella H. Dunn, 82120. 
Ada Str., 12 $. nördl. von . Str., Weftfront, 
ER bei 1%4, 2. Linomwsfi an M. Vroniaret — 
2450, 
Garpenter Str., 234 $. füdl. von 86. Str., Wels 
front, 52 bei 15, W. 3. Dufle an 9. 3. Vers 
menden, $1200. 
Center Ave.,  #. fübl. bon 4. Str, Oftfr., 
24 bei 124, 3. Schwentel an Xojetf Baier, KIT. 
Dearborn Str., 206 F. nördl. von 5. Sir., Dit: 
front, 25 bei 10, €. Scanlan an Fre. W 
Radeliffe, 8000. 
Eagleiton Ave., 2MO F. ſüdl. von 59. Str., Weſtfr. 
= bei 124, 3. %. Brower an John D. Bail, 
SM, 
Emeraid Upe., 155 $. jüdl. von 76. —— Bat. 
3 * 125%, W. C. Jones an Mary A. 
0. 
Emerald Upe., 2 5. fildl. von 67. Str., 3344 bei 
ia = 3. Young u. U. an Patrid S. Earrofl, 
0. 
Emerald Ave., 150 $. fübl. von 48. Str., Oftfr., 
35 bei 15, M. U. Horan u. U. an Eligabetd M, 
MeGonnell, $4950, 
Emerald Ave., 107 %. nördl. von 66. Str., Oftfr. 
27 bei 10, 3. €. Poung u. 4. an Anna is 
ſhop, 81600. 
46. Pl., 211 F. öſtl. von Union Ave., Nordfront, 
Abei 124, E. B. Healh an William Upton — 
81000. 
Millard Ube., m $ nördl. von 54. Str., Fa 
150 bei 196, &. Crain an Fanny & i 
p * Er. 
Normal Ape., 108 $. jüdl. von 77. Str, Oftfe., 
19 bei 15, D. D. Steele an James R 


‚Youngs 


88 bei 
Trotter, 


blood, $7000. 
Perry Weit —— 69. Str., Oftfr., 
er M. Sievens an James 9. 


. Str., 166 pe füdl. von 8. Str., Oftfe., 3 
124, ©. . Swen u. U. an Thomas M. 
Socken u. a 325 
Str., 42 $. öftl. 
25 bei 1. I © 
Grain, 85000. 


72 


von Verry Ave. Südfrt., 
G. Eparl3 an Charles 9. 


Ihroop Str.,- 160 F. nördl. von 70. Str, Oftfr., 
31% bei 124, 3. Schill an Arthur F. Rogers 


“. 4, RB. 
Bincennes Uve., 9 5%. nordöftl. oon 74. Straße, 
Selfrivge an The. 


25 bei 15, R. 4. 
SD. 
125 . jüdl. von 67. Str., 


Wentwortb Ave., Oft: 
Pair ir. an Gallie 8. "Sraie 


front, 75 bei 18, €, 
nard, KOM, 

Adams Sır., Südoſtecke NR. 47. Ave, Nordfr., 50 
bei 165, 3. U. Ryan u. U. an Jacob M. Neu: 
berger, $5779. 

Augufita Str,, Nordoftede Roble, Südfr., 25 bei 108, 
8. Wevdefind an %. BZalazienstfi, 87400. 

Daijelbe Grundeigentfum, ein Drittel Antbeil, 
J. Zalaziensti an John Zalazienski, 

Bauwans Str. 28 %. füdl. von Bladhanf, Weit: 
front, 24 bei 196%, F. Simon an Nofeph Ei= 


mon, 

Campbell Ane., Süpoftede Le Mopne, Weitir., 24 
bei 126, Louis Hammarlund an E. ©. Pauling, 
819.000. 

Süpdoftede Flllmore Str., Welt: 

2. and Soan 


Gentral T:t Ube., 
front, 0 bei 1%, Aiblann pe. 
Süpdfr., 9 
Buſh — 


Alf. an William X. Serrid, 83000. 
Erie Eitr., Rorhiehide ©. 46. be, 
bei 10.8, x. E. Teder an Williem 2. 
8200. 

Filmore Str., 141.%. öftl. von Homan Ave, © 
front, 50 bei 1%4, G. $. Ahern an Joh 
MeBrady, 81000. 

Homan Ave., Südoſtecke m Etr., Weitfe., 25 bei > 
125, 3. PVanecef an 3. 3. Srafara, $ 

Bil. von St. Louis Upe., 


ge Mopne Str., 40 
Nordfr., 24 bei 133.9, 3. €. HYuthins an Elizas 

betb Baler, 8500. 
Dafley Ave, 1 . nörbl. von Grenibaw_ Str., 
9. Bullermann an Sophia 


ftfe., 25 bei 15, 
Erdmann, 8700. 
NRidgeway Ane., 124 %. jüdl. von Ihomas Straße, 
We 50 bei 1%4, W. U. Keusber an David 
RR. 
‚147 $._nördl. von 9. Etr., Weltfr., 
24 bei 195, ©. I. Aamba an Yan Bigel, 250. 
Springfield, Une., u; F. nördl. von 19, Str, 
Dit. 25 bei 19, ©. %. Gacde an John Koft, 


12. P., 295 $. mehtl. von Yefferfon Str., 5 
25 bei &, . Dufold an Bhilip Lipfchig, 
2. B., 72 5 weſtl. von Paulina er Rorodfr,, 
Syılef an Yofeph Nagl, 
* fi 5. fidl. von Thomas, OR, 3 
. F. Hafeldt an Richard ® . Bord, 


. weitl. von Douglas Blop., 


8 —— Etr., 266 
Neal an Olive e. 


ordfr., 35 bei 194, €. 4. 
MeCulan, $5,00. 
Leringten Str, 38 FF. ar von Kebzie As, 

übfront, 25 bei 124, M. 2. BWilion ‚am John 


3. Lpons, $1250. 
Lexington Str., 98 F. meitl. von eRdyie Anr.. ©. 
vs 25 bei 124, M. 2. Wilfon an John I. Spons, 
DOgden Biace, 219 #. weitl. von Ogden Une, Süd» 
front, 2 bei 104 or von U. Rearns an Els 
len Kearıs, 2,850 
Bart Are, Südeit-Et ©. Rordfront, 
4 bei 1: Willem ®. zu = —*34 E. De⸗ 


dftlich von Zr Hi ——— 
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— — 
Nleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Mubrif 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Guter Junge im Drugftore, Einer der 
das Gejhäft erlernen will vorgezogen. 1373 Sheffield 
Üpe., Ede Grace. 


Berlangt: Erfahrener Mann zur Bedienung bon 
Chandler Accordion Pleating afhine.. Chicago 
Braiding and Embr. Eo., 116-1% Wartet Str. 


Berlangt: Junger Mann, im Milchgefchäft zu 
helfen. Junge & Co., 156 Oft Erie Straße. 


Verlangt: Schneider, zimei Bufhelmen, die Nöde 
machen; guter Lohn; ftetig. 432 115. Str., Puls 
man, U 


'  Berlangt: Barbier für Abends, Sonnabends und 
Sonntag 14 W. 12. Str. doft 


Verlangt: Porter, der am Tiſch aufwarten kann. 
159 Wells Straße. 

Verlangt:, Helfer an Brot und Cafes. 458 W. 
61. Str. bofr 


Verlanat: Erfahrener Saloonporter. Guter Lohn. 
Stetine Arbeit. 676 W. Lake Etr., Ede Wood Str. 

Verlangt: Guter Wagenmader, guter Gcar und 
Radmader. Stetiger Plas für guten Mann. Bel 
Henrn Hoth, Wilmette, JUL. 


Verlangt: Mafchiniften, Platfmiths, Xifchler, 
Molvders, Zinners, Porter. Arbeiter. Central Ems 
ployment, 159 Wafhington Str. 

PVerlangt: Guter Wurftmacher nah ausmärts. Zu 
erfragen 208 €. Kinzie Str. 


Berlangt: Ein junger Schloffer. Muß in Deutic: 
— — haben. Halls Safe Co. 254 Wa: 
a be. 


— Lunchmann und Vorter. 12 S. Water 
x. 


DVerlangt: 
Van Buren 


Vorter und 1 Dinner-Waiter. 68 W. 
Str. Miehle & Vogt. 


Mann für alfgemeine Arbeit. M. Frey: 
Madijon Str. dofr 


Berlangt: 
tag, 268 €. 


— — — U 
Junger Mann, um ſich nützlich zu 


. Freptag, 268 €. Madifon Str. 


: Ein erfter Klaffe Banbfäger. 10 W. 
Erie Str. 


Berlangt: Ein 
493 W. Ehicag 


Verlangt: Schneider an neuer und alter Arbelt. 
Stetiger Plab. Rofien, 244 W. Chicago Abe. 


Berlangt: Knabe in Apothele. 142 Wrightmood 
Ave., Ede Lincoln Ave. 


Berlangt: Guter aufgemwedter Aunge in Apothefe, 
702 Sincoln Ave, Ede Diverfey Bipb. 


— 


g uter Yunge an Gates in Bäderet. 
de. 


Derlangt: Guter Stallmann. Muß englifh fpres 
en. 1083 George Str. 


Aunger beutijher Schuhmader . J 
ofr 


DVerlangt: 
Sheffield Une. 


Verlangt: Starker Aunge, über 16 Jahre; Lohn 
$4.50. Chicago PBraiding & Gmbroidery Eo., 116 
bis.120 Market Str. 


Derlangt: Mann für Arbeit in Boardinghaus. 
Muß engliih fprechen. 73 W. Kinzie Str. 


Verlangt: Guter Bufhelman, fofort. Stetige Urs 
beit. Guter Lohn. 1267 NR. Clark Str. 


Berlangt: Schlojfer. 342 5. Ave. 


Verlangt: unge von 14 bi8 16 Jahren, 211 €. 
Randolph Str., Buchbinder. 


mit Erfahrung als 


Verlangt: Aunger Mann 
14 Fowler Str., 


Painter und Tapezierer-Gehilfe. 
Wider Part. 


Verlangt: Iunger Mann als Porter, muß aud 
barterrden verftehen. 647 MW. 12. Str. 


Verlangt: Fin Mann für Stallarbeit in Bäderel. 
542 MW. 12. Straße. 


Verbangt: Schreiner, der Saloon-Firtures aufs 
fegen verjteht. Columbus Brewing Eo., 297 Cornell 
Straße. 


Berlangt: Erfahrener ftarfer Aunge zum Geſchirr⸗ 
abräumen im Reitaurant. 580 N. Clark Etr. 


Verlangt: Erfahrener Toilet Soap Preffer. 
B. Wrisley Co., 485 5. Abe. 


Verlangt: 00 Männer mit Yamilie. Auch Tedige 
Männer für Auderrüben-Pflanzyngen in Midi: 
. 167 Wafhington Str., Zimmer 16. 


Allen 


Berlangt: Painter und guter Helfer. 764 South: 
port Ave. 


Verlangt: Ein guter Schmied. 5242 Wentworth 
Ave. 


Verlangt: Ein tüchtiger Deutſch-Amerikaner zum 
kollektiren. Mit Beförderung wenn zufriedenſtellen— 
der Arbeiter. Zu erfragen bei C. Er Cooper, 702 
Dft Belmont Abe. dofr 


280 S. Clark Str., Baſement. 


Verlangt: Junge, in der Bäckerei; einer mit Er— 
fahrung vorgezogen. 637 Weſt 19. Str. dofr 


Perlangt: Porter. 


Berlangt: Päderwagen- Treiber; muß Empfehlun: 
gen haben und PBürgihaft ftellen können. 440 Web: 
fter Ave. 

Verlangt: Mann, der melten Tann. 44 Melroje 
Straße. 


Berlangt: Guter Supper Waiter im Weftaurant. 
447 ©. Halfted Str. 


Berlangt: Ein junger Brotbäder. 1344 Grace Str. 


Verlangt: Janitor —* Klub, Porter. 195 La 
Salle Str., Zimmer 12. 


Bladfmith, 


Verlangt: Shop Hände, Mafchinift, 
195 


Molders, Helfer; Männer und große Knaben. 
Sa Salle Str., Zimmer 12. 


Verlangt: Painter und Calciminer. Schneider, 


89 Fremont Str. 


Verlangt: unge, für "Grocery und Market. 1545 
Weit 12. Str. 


Berlangt: Wächter, $15; Ingenteure, Mafhints 
ften, $20 mwöcentlih; Heizer, Deler, Wipers, Fa⸗ 
britarbeiter, $14; Fubrleute, Porters, Vader, Stall: 
leute, $12; Sanitors, $65; Beichner, 825; Kollekto⸗ 
ren, Buchhalter, Dffice-Elert3, $12 bis $20 mwöchents 
ih, fowie Andere, Nachzufragen bei den Security 
Opportunity Brofers, 39 Etate Str., Zimmer 412. 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor, zwiihen Lake 
und Ranbolph Str. 

Verlangt: Ein Vorter Barkeeper, 5014 Cottage 
Grove Avenue, Referenzen verlangt. 


Berlangt: Ein guter fleihiger Porter, muß au 
am Tiih aufivarten Tönnen. Robt. Guengel, 195 
WB. Madifon Straße. 


Berlangt: Ein lediger fleißiger Wartender, der 
Zeine Arbeit fohent, muß Empfehlung haben, Mobt. 
Guengel, 1959 W. BDladijon Straße. 


Verlangt: Junger Dann, welcher verfteht mit 
Pferden umzugehen und fi fonft im Hauſe nützlich 
machen fann. 155 Wells Str. 


Verlangt: Maſſeur und Hydropath. Zu erfragen 
nächſten Freitag, präziſe 3 Uhr Nachm. European 
Health Inſtitute, 581 Milwaukee Avbe., Ecke ill 
Str. Fragt nah dem Chefarzt. 


” Berlangt: Fleibige Männer an Hüten zu arbeiten, 
ftetige Arbeit. 192 Jefferfon Str., nahe Van Buren 
Etr., 5. Floor. 


Berlangt: Alle Iedigen Männer und Ehepaare, 
die nur gu baben find für Farmarbeit. Ebenſo 
Männer und frauen für verfchtebene andere Stel« 
lungen in der Stadt. Hoher Yohn. Nachzufragen 
bei Enright & Co., 21 Weit Late Str., oben. 

Hnz,modojun,8te 


BladjmitheHelfer. 4108 La 


Outer 
mibdofr 


Berlangt: 
Sale Etr. 


Verlangt: Ein guter Aunge mit 


} gs Empfeh: 
lung für allgemeine Wrbeiten, 568 


08 Straße. 

mibofrja 
Verlangt: 8 Männer für Landarbeit. Tin ein⸗ 
ewanderter vorgezogen. 91. Str. und California 
be. 10mi, Iw 


Verlangt: Schneider. 5181 Halſted Str. 


6 Wointers. Uuguft Wittmer, 6737 
mibdofria 


mido 


Berlangt: 
Rajıin Str. 


Berlangt: Kolleftoren und Agenten für dauernde 
Stellung; Verjicherungd-Agenten; lohnende Neben» 
beihäftigung. ahzufragen Vormittags: . 193 ©. 
Clark Str., Simmer 21. 6mai,im 
— ——— — — 

Berlangt: Tüchtiger Reiſender für ——— 
Country Saloontrade; muß gute Empfehlung und 
Erfahrung haben. Adr.: W. 841 Ubendpoft. 

5mat,im& 


Behter Sohn. Rob Labor 


Verlangt: armarbeiter. 
Tmai,imX 


Ugeny, 117 Süd Canal Etr, 


Berlanigt: Agenten für neue deuticdhe. englifche, 
böbmifche, polniihe und ungarilhe Prämien« 
Bücher fiir Chicago und auswärts. Beite Bes 
Dingungen. Mai, 146 Well3 Str. 6mai,imFt 


Söhneider, Bufhelman und Preiier.— 
vlumbia Dye Houfe, 6345 Cottage 
dimido 


Borlangt: 
Nachzufraden: 
Grobe, Üpe. 


ine — — 
Berlengt: Abpreſſer an feinen Shob⸗Hoſen. Be⸗ 
‚ Mänbige Wis Guter Lohn. 862 N. nn Eu 
Ä imido 


— — — 

langt: Shapers, an feinen Shop⸗Hoſen. Be⸗— 
Bande ine Ouler Lohn. 862 3. .. wie 
x; midofr 


Arbeitfame, . Leute auf m. Gutes 


r 
— nden, Ree⸗ Qelegenbet für Jeder⸗ 
lbach mer ‚ 115 


* rborn 


Omi, Iw 
um an einer 
’ # 


. 2 


‚Mann 
“aM 


x 


Berlangt: Männe 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das. Wort.) 


J 


ill 


Berlangt: Erfahrene Yuhrleute. Männer, die die 
Straßen der Stadt und Vorftädte tenuen. Guter 
<ohn und dauernde Stellungen für gute Männer. 


Udr.: SH. 429 Abenbpoft. 


I 


Berlangt: Tüihtige Fuhrleute für Wholefale Truds 
und Retail Wblieferungsmwagen. Dauernde GStelluns 
gen, Müjfen ftantbefannt fein. Empfehlungen erfors 
derlih. Zu erfragen bei 


Marihbaell gielvp& Company, 
801) Sa Salle Straße. 


Teamfter5 verlangt. 


MWillige Männer, die einen Wagen fahren Hönnen, 
um die Pläge von Streifern einzunehmen. Guter 
Sohn, befitändige Stellungen. Gefeglicher und per 
fönliher Schuß für Alle, die jih als tüdtig und 
fähig erweifen, wird garantirt, j 
Employment Bureau of Emplopyerß 
AffociationofChicago, 


105 Adams: GStr., ziwifchen Glart und Dearborn 
Str, Offen ei von 9 Borm. bis 6 Nadhm. 
Zelephon Central 2310. 


bofrfa 


Berlangt: Bubrleute für Ablieferungss 
wagen; Männer, bie ftabtbefannt find. 
MWir befhügen unjere Ungeftellten und 
fihern ihnen ftetige Stellung. Brieflih 
nahzufragen, mit WUngabe der Grfah- 
zung. Wdr.: 8. 644, Ubendpoft. bofrfe 


Verlangt: Erleben: Fuhrleute; beſtändige Stel⸗ 
lungen für weiße Männer, welche die Plätze von 
Streikern einnehmen wollen. Sie werden einge⸗ 
ſchworen als Deputy Sheriffs oder Polizeibeamte. 
Genügender Schutz wird geboten. Adr.“ W. 818 
Abendpoſt. modimidofrſa 


Berlangt: Tüchtige ubrleute für permas 
nente Stellungen. Müflen in der Stapt gut bes 
kannt fein. Zu erfragen mit are von 8:30 
bi8 11 Uhr Morgens in der Dffice des Super: 
intendenten auf dem Ballon. 


„che Yatr, 
State,‘ Udams und Dearborn Straße, 


dm dofr ſa 


Verlangt; 5 erfahrene Tiſchler. Nachzufragen von 
8:30 bis 10 Uhr Morgens, beim Superintendenten, 
auf dem Balkon. The Fair, State, Adams und 
Dearborn Str. mibdofrfa 


Verlangt: Grfahrene‘ Paders - und -Pätnt‘ Grins 
ders. Meiße Männer. PYürger bon Chicago bevor: 
zugt. Union oder Nicht:Iinion, feine Ausnahme, 
Mitffen zuberläfiig und fleißig, von gutem Charat: 
ter und gut empfohlen fein. Permanente Stelluns 
gen für die richtigen Leute. 

Nachzufragen 170 Sit NRandolph Str. 

Heath & Milligan Mig. Eo. 


mido 


weiße Männer. Bürger 
von Chicago bevorzugt. Union oder Nicht-Union, 
keine Äusnahme. Müuſſen zuverläſſige, erfahrene 
Fuhrleute ſein, von gutem Charakter und mit aus 
ten Empfehlungen, welche jchwere Gejpanne hand- 
haben tönnen, befannt mit Straßen und Debot3 
find und Waaren an Frahthäufer abliefern tönnen. 
Permanente Stellungen werden den richtigen Leuten 
gefichert. : 
Nahzufragen 170 Oft Ranbolph Str. 
Heath & Milligan Mfg. Co. 


Verlangt: Syuhrleute, 


— 


mbo 


— — — — — — — — — 
Verlangt: Porter, der am Tiſch aufwarten kann. 
191 Oft Randolph Straße, Baſement. 


Verlangt: Lediger Porter, der Hallenarbeit ber: 
ftept. Sreiheit Turnhalle, 3417-21 ©. Halfted 
Straße. 


Verlangt: 
Aufmwarten. 
Ede Kedzte. 


Verlangt: in guter Piügler an ShopsHofen. — 
mido 


103 Augufta Str. 
Eee —— — — r — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
ee Se ee 


Verlangt: Tempe und Siniihers an Hofen. 
Nachzufragen: 144 Bebder Str., 4. Floor. 


— ————————————— — 
Sichungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das MWort,) 

Gefuht: Verheiratheter deutfher Mann, 35 Yahre 


alt, fuht Stelle in einer Fabrit. Johann Mühl, 
943 51. Place. limai,lio 


Geſucht: Tüchtiger PVartender, guter Miger, kann 
aufwarten, jucht dauernde Stellung. Adr.: 2. 638 
Ubendpoft. bofr 


Sefuht: Junger Mann fucht Bartenderftelle, macht 
auch Qunche oder PVorter:Ürbeit. ®., 161 Oft Quron 
Straße. 

Sefuht: Mann, fpricht deutfh und englifcht, fucht 
ftetige Wxbeit, war ein Jahr im Shop al Simwee- 
per. Adr.: 9. 406 Ubendpoft. dofr 


Gefucht: Vider fucht Stelle ald zweite oder dritte 
Hand an Brot und Rolls. Adr.: ©. 472 Ubendpoit. 


Gefuht: Bartender, tüchtig und zuperläffig, fucht 
gute Stellung. Ubdr. 8. 640 AUbendpoft. 


Geſucht: Tüchtiger Schneider (AN arund Du 


Aungerr Mann als Porter und zum 
Mm. Hayart, 367 Colorado m 
mido 





kiis eingewandert, tiünfcht ftetigen Poften. 
ind, 842 Elybourn Ave. 


Geſucht: Aelterer zuverläffiger Mann gt Stelle 
als Wächter oder irgendwelde nicht zu jhimere Ur: 
beit. Adr. &. 416 Abenppoft. 


— ER ne 

Gefuht: Dritte Hand Bäder fuht Stelle an Brot 
und Gates zu helfen. $6 per Woche und Board. ©. 
Beier, 109 SViberty Str. a 


Gefuht: Ein deutfcher, frifh eingewanderter Mann 
fuht Stelle für Hauss oder fyarmarbeit; Alles, 3 
W. 18. Str. 


doft 


kann gut 


efuht: Mann, frifh eingewanbert, 
bofr 


Ph bügeln, jucht Stelle. 78 W. X. Str. 


Gefuht: Welterer Mann, der keine Arbeit ſcheut, 
fuht Stelle al8 Saloonporter, kann auch Küchen» 
arbeit "verrichten. Adr.: 8. 8. 157 WUbenppoft. 


Gefudt:. Guter 3. Hand Bäder wüniht am Tage 
in der Bäderei zu arbeiten. 687 N. Paulina Ste, 


Gefuht: Verläßliher Mann fucht Stelle als Treis 
ber an leihtem Wagen. Gut befannt in Chicago, 
89 Sieh Str., Hir ſchmader. 


— — —— — 
Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle, um Wagen 
oder Pferde zu beſorgen. Loebel, 182 Berry Str. 


Gefudt: Ein Mann, 35 Yahre alt, fuht Stelle 
auf der Farm, oder irgendivelde Urbeit. Bitte, 
perfönlich borzufptechen. 405 Weft 13. Str. 


Gefuht: Ein nithterner, 1. Klaffe deuticher Bor: 
ter jucht guten, ftetigen Plas. Köbmail, MW Biſſell 
Str., 1. loor, vedler eiteneingang. 


— —— —— — — 

t: Bäder t Arbeit; liebſten 
re Sue tank: on in 08, 
Netoofa,; Wis. — 


Gefucht: Erſte Dand Brot⸗ und Cake⸗Bader S 
Jahre 


Geſucht; —— — kann etwas Bartenden. 
fuct ietigen. Polen, » Mr.: &. 444 


t, Stelle. 33 Didens Une. » 
run) Ta gi Ba 


N SEPP "7 © 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent bas Wort.) 


Geiudt: eide Stelle als Buſhelmann 
in —— Sie ee 192 Berry Gtr. 


t: d Gates: Bäde teile; 
—— — 3 40 abesoh.,. 
orrja 


Gejuht: Yunger Mann fucht Stelle als  yimeite 
and an Brot und Gakes. Adr.: 111 Dft Ohio 
ttaße, Saloon. “ h 
Gejuht: Freilich eingewanderter Mann Ba Stel: 
—* in Brauerei oder in der Schwenkhalle. E— 
Lipfe, 727 Elfton Ave. dofr 


Berlangt: Frauen und‘ Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Finiſhers an feinen Hoſen. Gronwald, 
1229 Dat Gtove Ave. nahe N. Clatt Str. 
‚ Verlangt: Junge Dame als Gehilfin eines Braid» 
ing und Gmbroidery-Zeichners, muß etwas Grfah: 
rung haben in Dramwıng und Dejigning. Chicago 
Braming and Embr, Eo., 116-120 Martet Str, 


Verlangt: Frauen und Mädchen, Hüte zu nähen, 
Erfayıung nicht nothwendig. 192 S. Jefferion Str. 
nahe Van Quren Str., 5. Floor. 


Verlangt: Frauen für Häfelarbeit zu Daufe — 
Nahzufragen Dienftag oder Freitag. 718 Mepinah 
Gebäude, Ede Jadjon Boulevard und 5. Ave. 5 


Berlangt: Geübte Verkäuferin in Damen: Mäntel: 
geihäft, muß polnisch fpreden; ftetige Stellung. 
Gute Bezahlung. 90 Milwautee Ave. die 

Verlangt: Mädchen für Bäderftore. 858 Otto Str. 
Berlangt: Mafhinenmäddhen an Sfirts. Power 
Mafhinen. Guter Zohn. 186 Jaayon Blod., 3. Fl. 


Verlangt: Mafchinen: u. Handmädden an Eoats. 
888 Milwautee Ape., 2. Yloor, hinten. dfr 

Verlangt: Freundliches, erfahrenes Mädchen in 
Bäderei. 184 Eaft North Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen, 
dienen; deutſch und engliſch jprechend. 
age Ape. 


Verlangt: Mafchinen-Operator3 an weißen 
Eoat3. Guter Lohn und jtetige Arbeit. Nachau- 
fragen bei Kling Bros. & Ko., 252 und 254 
Fifth Ave. 11mah, 1wæã 


Verlangt: Ein Mädchen, das nähen kann. bei 
Kleidermacherin. 505 N. Clart Str., 2. Flat. 


im Bäckerladen zu bes 
1570 Armit⸗ 


Maſchinen mädchen an Kniehoſen. A. 
Kolbert, 69 MeReynolds Str., hinten. mido 


Sec⸗ 


Verlangt: 


Verlangt: Operators an Canvas Kleidern. 
tion Arbeit. Leicht zu erlernen. E. C. Coot 
Bros., 49 Oſt Kinzie Str. 10mi, Iwæ* 


Verlangt: Ein gutes Mädchen an Hoſen. 103 
Augufta Str, mido 
Berlangt: Handnäherinnen und Kraftmajchinens 
Operator, um an Stoffgürteln für Damen zu 
arbeiten. Stüdarbeit, gute Preije. Erfahrene Are 
»beiterinnen verdienen $7 bis $12 per Woche. Worms 
& Loeb, BO Adams Str, mido 

Verlangt: Ein anftändiges, ————— Mãdchen 
nicht unter 18 Jahre, für Office-Lagek-Arbeit; muß 
out ſchreiben können. Mai 146 Wells Str. 


Maſchinenmädchen an Damen-Skirts. 
dmdofſa 


mdo 


Verlangt: 
289 W. North Abe. Shaperſtein. 


Verlangt: 5 große und ftarfe Mädchen alS Ma: 
fhinen-Operators (Macht:Arbeit) in unferer neuen 
Harthorne Fabrik. Zu erfragen irgend einen Nach: 
mittag mit Ausnahme von Samitag. Meftern 
Glectric Company, 48. Ave. und 24. Etr. Tmai,im 


Verlangt: Erfahrene Stirt: und Ghirtwaift:Ma- 
ters. Stetige Arbeit. Amner & Wohl, 254 Mar: 
tet Str. 2mai, 2w* 


— 


Hausarbeit. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
244 Oſt Huron Str. 


Lohn 86866 per Woche. 


Verlangt; Haushälterin bei altem Mann; gutes 
Heim. 818 Armour Wve., 1. Floor. dofrja 


Beclangı: Aunges Mädchen von 16 bis 17 Jahren 
bei Hausarbeit bebilflich zu fein, Ungenehmes Heim. 
Reichte Arbeit. Guter Lohn. 1752 Xerington  Str,, 
nahe Homan Xpe., 1. lat. 


Berlangt: in gutes Mädchen für’ allgemeine 
Hausarbeit. Keine Kausreinigung. 4516 Galumet 
Ane., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3642 Grand Poulevard. 


Berlangt: Sofort junges Mädchen für Kinder und 
zur Hilfe der Frau. Iheodor Keilbad), 2700 Eot= 
tage Grove pe. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit und Ko: 
hen. 529 Cleveland Ave, G. Louis, 


Verlangt Mädchen für Hausarbeit. Kein Kochen. 
Gutes Heim. 245 S. Center Uve., 2. Ylat. dfr 


Berlangt: TüchtigesMädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine Yamilie. Guter Lohn. 4422 BVincen= 
nes Ape., 1. lat. 


Verlangt: utes deutjches Mädchen, das Fochen 
Iann, in Heiner Familie. 728 E. 47. Str., Store. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 729 Elſton Ave. 
Verlangt: Gutes Mädchen für 2 Kinder, 3 und 4 
Aahre alt, aufzupaiien und etivas im Haushalt be= 
bilflih zu fein. Muß englifch fprehen. 533 Dears 
born Qve., nahe Schiller Str. 


Verlangt: Nettes deutfches Mädchen für allgemeine 
Arbeit in Heiner Familie. Guter Lohn. 188 N. 
State Str,, 3. Flat, ' 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1293 Roteby Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
gut — für autes Mädchen. 36028 Vernon Ave., 
. trlat. 


Verlangt: Ein eines Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 2441 Wayne Ape.,. Edgewater, 2. lat. dfr 

Verlangt: Eine Köhin. und ein Mädchen für 
Geihirrwaichen. IM Lincoln Ave. 


Berlangt: Yunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Erfahrung nicht nothiwendig. 2999 Lakewood 
Une. dofrfon 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäfce. 
1425 Diverfey Boulevard, Ede Beit Une. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. Guter Lohn. Deutfches vorgezogen. 
Keine Hausreinigung. 12 Lane Place, 3. Flat, nahe 
Elart und Center Str. 

Verlangt: Mädchen zum Aufiwarten. Remy’s Cafe, 
90 N. Clart Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Familie von 4. 60 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Kindermäddhen, Meine Familie. 9011 


State Straße, Flat 3. 


Berlangt: Mädchen, daS gewillt ift zu arbeiten im 
Saloon und NReftaurant. 4239 Afbland Avenue. 


Berlangt: Ein zupverläffiges Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit für einen guten Pla außerhalb 
der Stadt, an einem fhönen Lake; feine Kinder; 
gute ftetige Heimath für die richtige Perfon; ältes 
res Mädchen oder Frau in mitfleren Jahren borges 
zogen. Nadzufragen: 613 W. 12. Straße. 


Verlangt: Weltere Frau oder Mädchen zur Stüße 
der frau und beim Kochen und Wafchen mitzuhel: 
fen. 405 W. Huron Str. 


Verlangt: Ein Mädchen, im Saloon in der Küche 
zu belfen. $4. 611 N. Halited Str. 


Verlangt: Deutihe Frau oder Mädchen, erfahren 
in Refitaurantarbeit. Guter Lohn. 2812 Urcher pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
481 N. Robey Str., 3. lat. 


Verlangt: Gutes Madchen für allgemeine Hausat= 
beit. Guter Lohn. Kleiite wm 1012 Hood Xbe., 
Elart Str. oder Epvaniton Ear. 3 s 


Berlangt: Junges Mädchen, bei leichter Kauß: 
arbeit mitzubelfen. 2952 Butler Str. 


Verlangt: Mädden, bei der Hausarbeit mitzu- 
belfen; Kausreinigen fertig. 541. Gleveland pe. 


Berlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit; 
Bamilie von drei Erwadfenen. 641 Fullerton Ave. 


Tühtiges Mädchen 
Sausarbeit. 1550 Dunning Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine SauSarbeit; 
Drei in Gamilie; $4.00 die. Wode. 9235 Eaft 51. Str. 


PVerlangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit. 
1 Wentworth Ape. * 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Xadren, für 


leichte Sausarbeit; ei in Familft; guter Robn. 
ER nahe Milwaufee Ave. und Mood Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; eins, das 
Unends zu Haufe geben kann. Nachzufragen: 702 
Sa Sale Ave., 3. Apartment. 

— — 

Verlangt: 50 Mädchen, ſogleich anzufangen für 

—— und A Gute Löhne. Koibs 
fopment - Bur 772 Milwaulee Ave. Offen 
Sonntags. i midofr 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
145 Serräbee Etr. f mido 


Verlangt: Ein Mädchen, muh gut kochen kön⸗ 
nen; er Lohn. . NRachzufregen 49 Grand Dips, 
mid 
4651 
mido 


je ot: Mäben für. emeine arbeit i 
een 


Berlangt: für allgemeine 


Verlangt: Gute Woche. 
— — * Bo 97 per 


ee 


(Ungeigen unter diefer Rubrif 1 Gent Bert.) 

Berlangt: Mä ndere Haus 

er : 18 i d ⸗ 
ulm. Lohn *4 au Bart, 


Verlangt: Gine anftänd au für einen Ge: 
ihäftsmann in den De Zu 4 einem Meis 
—* ae: en fönnen und n — 

eichäfte t iren; e Unbang. .. 
38 ren erefjiren; ohn bang T 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Sausarbeit in Zleiner Familie. 1288 Perry Str., 
Ravens wood. dofrſa 


Verlangt: Mädchen für 
und bügeln können. 155 


Verlangt: Küchenmädchen, eins, das waſchen und 
bügeln fann, und ein zweites Mädchen. 4943 Waſh⸗ 
ington Park Place. 


DVerlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit; 
feine Wäjche. 1425 Diverfey Blod., Ede Belt. 


Hausarbeit; 
lat, 


Re muß waſchen 
ells Str. eine Treppe. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte 
keine Wäſche. 1346 Oatdale Abe., 1. F 


Verlangt: Mädchen, das am Tiſch aufwarten kann 
und deutſch und engliſch ſpricht, wird aufgenommen 
110 Clybourn Ave. Reſtaurant. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
105 Osgood Str., 1. Flat. 


Verlangt: Yunges deutihes Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 4357 Wentworth Une. dfr 


Verlangt: 2. Köchin, jowie Küchenmädchen in 
Reftaurant. 1531 Ogden Xpe. midofr 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Tleiner 
Familie. 6035 Genter Ave. mido 


Verlangt: Aeltere Frau für allgemeine Hausar— 
beit bei einer deutſchen Familie auf dem Lande, 60 
Meilen von Chicago. Nachzufragen: 418 Belden Avb. 

mido 


Verlangt: Eine Frau für Pantry, von 10 Vorm. 
bis 3 Nachm. 86 State Str., Lunchtoom. di—ſa 


‚ Verlangt: Ein Mädchen in eine Tleine 
lie für leichte Sausarbeit. Nachzufragen 19 
Salle Ave., 1. Flat. dv 


Verlangt: Deutiches Mädchen, frijch eingewwandert, 
für Haushalten und Kochen. Dr. RN. von Schill, 
163 State Str. i 


Verlangt: Junges Mädchen in leichter Hausarbeit 
zu helfen. Sofort nachzufragen. Hanſon, 140 
Humboldt Boulevard, Ede Troy Str. dindo 


ami⸗ 
Las 
imido 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Vorzuſprechen von 12 Uhr Mittags od. 
nach 7 Uhr Abends. 3751 Late Ave. 1. Flat. 

modimido 


Verlanat: 0 Mädchen für Hausarbeit und Ge— 
ſchäftsplätze, höchſter Lohn, friſch eingewanderte kön— 
nen auch Plätze bekommen. 3121 Wentworth Ave. 
Mrs. Soviki. 5mai, X, Im 

Verlangt: Köchinnen, 2., und Mädchen für Haus: 
arbeit; guter Lohn; befjere Familien. DeutjcesPers 
mittlungsbureau, Frau Etter, 3423 Halfted Str. 

2ap,imX& 

Verlangt: Köchinnen, zweile und Mödden für 
gemöhnlihe Hausarbeit, friih eingemanderte ſofort 
untergebradht bei den feiniten Serrfchaften und bs= 
ftem Lohn. 3155 Indiana Ave, Tel. 6283 Douglas. 

“ 8ap,imo 


m. — das einzigſte, größte deutichsameritas 
niſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet ſich 586 R. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen ims 
mer an Hand. Tel : Dearborn 281. Sian® 


Stellungen fuden: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
hassnl cn Me ee ei, 


Geſucht: Alleinftehende Frau mwünfjcht eine beifere 
ftetige Stellung als Haushälterin, Stadt oder Xand. 
Adr.: 9. 476 AUbenppoft. 

Geſucht: Erfahrene Buſineß-Lunchtöchin ſucht 
Stelle; kann ſelbſtſtändig kochen. 207 Ciybourn Avel, 


3. Floor. 

Gefuht: Mädchen ſucht Stelle für gewöhnliche 
Hausarbeit in kleiner Familie, kann auch im Bäcker— 
laden helfen. 240 Oft Huron Straße. 

Gejuht: ine deutihe Frau fuht Stelle für 
Hausarbeit und gutes Kochen. 18 W. Bofton Une. 


Gefuht: Ein Mädchen fuht Stele für afgemeine 
Hausarbeit. 5011 Juſtine Str. 

Gefucht: Deutjches Mädchen fuht Arbeit. 38 
Gleveland Apenue. 


Geſucht: Deutihe Waſchfaru ſucht 2 Waſchplätze. 
— 24 W. Lake Str., über dem Bar— 
erſhop. 


Geſucht: Ein intelligentes deutſches Mädchen ſucht 
Stelle in einem tleinen Privathaus. Kann kochen, 
wajchen und bügeln. 333 Souhtport Ave. 


Gefught: 5 friich eingewanderte deutihe Mädchen, 
15 bis 20 Jahre alt, wünjhen gewöhnliche Hausar= 
beit. Defterreih-ungar. Köchin. Bitte perfönlid vor: 
aufpreh. den ganzen Xag. 954 Hancock pe. dfr 


Gejudt: Ein deutfhes Fräulein juht Stellung 
bei Kindern, in bejjerer Familie. 4804 St. Lam: 
tence Xve., 3. Floor, Flat 15. 


.—— 


Sefuht: Aelteres Mädchen juht Küchenarbeit in 
Saloon oder Reftaurant. Unna Neumann, 330 Weft 
NRandolph Str., Bajement. 


Geſucht: Grfter 9 


Erſter Klaſſe — 
Buſineßlunch oder Reſtaurant. 


poſt. 


Geſucht: 
gewaſchen. 


Köchin ſucht Stelle. 
dr.: H. 4588 Abend⸗ 
mido 
Wäſche ins Haus genommen und rein 
Kummort, 222 W. Meltoſe Straße. 
midofr 


Befuht: Deutfche Krantenpflegerin mit beften 
Empfehlungen fuht Stelle. Wocenbettpflege aus: 
oeihlojien. Schmat, 618 Melroje Str. 6mi,1i0X 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Kinderlojes Ehepaar juht_ Stelle als 
Sanitor, 3 Jahre im Lande, 39 Hıah Str., Hirich: 
maper. 


Gejucht: Ehepaar, Frau’ erfter Klafie Köchin, 
Mann guter Hausarbeiter, jucht Stelle. Gehen au 
auswärts. Adr.: W. 849 Abendpoft. mido 





Rehtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Albert U. Kraft, Deutfher Advofat. 
Prozefie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Nechtss 
geihäfte beitens beiorgt. Grbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs: Dept. Aniprüce überall 
durchgeſetzt. Löhne ſchnell kollektirt. Abſtralte exami— 
nirt. Befte Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Adenue. 2mi,* 


Georg Remus 
deutfcher Rechtsanwalt und Notar, 59 Clarf Str., 
Suite 595. Phone Gentral 4220, empfiehlt jich zur 
i irgendwelcher Rechtsfahen in allen Ges 
richten; Bankerottverfahren, Abſtrakte, Vollmachten. 
Erbihaften; Löhne koſtenlos kollektirt. 38 Evergreen 
Ave. nabe Milmaufee Uve, von 7 bis 9 Uhr 
Abends. Tel. Ogden 2585. 4mai,dojondi, Im 


Huttmann, Butters & Carr, bdeuticde 
Andpofaten. — Allgemeine Rehtspragis. Komfultation 
es — Zimmer 407, 172 Waeihington Straße. — 

elepbon Main 3187. 19iy,jodido* 


Fred. Plotke, deutſcher Kechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. Praktizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Vearborn Str., Zim⸗ 
mer 1044 Wohnung: 164 Briar Place, nahe R. 
Dalſted Strabe. 7fb 


Adol 
deutſcher Advokat, 
Telephon: Main 4762, 


Nihbard U. Rod, 
deutfher Anwalt, praktizirt in allen Ge:ıh.:u, 
Eprehftunden jeden Eonnteg von 10-13, — 95 
BWaihington Str., cerfter Floor. 46,2* 


$ Traub, 
a Galle Etr,, Zimmer 814. 
16ag,2* 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Patente —ShHüst Eure Ideen; kein Ba 
tent, feine Gebühren. Konſultation frei. Gtablirt 
1864. Epredftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: paul 
#unden für Aunjultation arrangirt, Milo 8. 
Etedens & Go., 163 Randolphp Str., erſter 

loor. Xelephon: Market 113. Kaupt » Office 

fbingto® D. C. Wian. æ⸗ 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Be a ee 


Bafor Kneipp Natur s Heilanftaft, 
Rheumatismuss, Krone Kranke, bejonbers 
bar, Neren:, Blafen=, Geſolechts · raat· 
Lungen:, Herz:, Magen⸗, Leber⸗, 2, 
änners und Ürauenleiden, werden rajd 
aufDauerturirt,ohne Medizin und 
obne Operationen. i 
Unterfuhung frei — nebft gutem Rath. 
Naturgemäpe Koft — belle Zimmer — mäßige Preife, 
Dr. Rothiild, Direktor, Zl1 Wabafp a? Ehicago, 
s mi,dibo,* 


Dr. Roeffjel (deutider At), S 
— ——— 2. 
Privatkrantheiten. üur eine ſchnelle und gründliche 
Heilung verfäume man nicht, jofort bei mir borzus 
fprechen. (Behandlung diäfret). Dr. Koefjel, 19I— 
18 &. Clarf Str., wilden Monroe und Adams. 
Officesgeit: -9 Uhr Wornens bi8 8 Uhr Abends. 
Sonntags von 10 bis 3 libr. 5mai,2,Im 


Unterricht. 
en unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
En —n— 


ARTE Be ee oder Das 
FEB 


ialift für 


(Ungeigen unter biefer Rudril 2 Cents das Wort.) 


Hört! Wllergrößtes er in guten, * 
tragenen Herren⸗Garderoben A. * de 
reife. ABS reinwollene Hersen: und Burfchenz 
nzüge, einzelne Yadets gem ron 50 Gents an, 
Hojen, Weiten, PBaletot, Konfirmanden-Anzüge im 
vo Auswahl. Meine getragenen Herrentleider 
ind fo gut wie neu, umd nur ein Elein menig 
benußt, don den erften feinften &Serrichaften; babe 
feinen Fabriten-Schund. Deutiches Beidhäft, Sonn» 
tags bi8 1 Uhr offen. Karl Shayt, Nord 
Noble Str., nahe Erie Str., und zwei Straben 
von Chicago Me. entfernt. Imo,didofa 


Leder Ginkäufer von Grocery⸗, Delitatefiens 
Bädereis und Meatmarfet-Cinrihtungen wolle be 
mir borfpredhen, wo er daselbe in befter Auswahl 
und fehr billig fowohl in neuen mie guten alten 
Qutfits finden kann. Bitte daher jeden, auerit 
bier vorzufprechen und fi zu überzeugey. Verkaufe 
95 Baar oder Zeitzahiung. Telephon Korth 197 


ac Lederer, Bells Str. 
Bmz,didofa,* 


Wenn Ihr nach irgendiwelhen Sorten von Store 
und, Office Firtures Umjchau haltet, jo ſprecht vor 
in dent Goodfind Store fyirture Houfe, das neue 
und fecond-hand Firtures für irgend ein Geichäft 
zur Hälfte des Preijes verfauft, Bitte jpreht bor 
und unterfuht unfere Waaren und laßt Euch bie 
Vreife geben, che Ahr anderswo fauft. MI R. 
Halfted Str. Sma,modo* 


ChaS. Bender, 17, 1%, 131 Wels Str. 
....Bhone 1442 North 
Kauft Eure Store firtures von dem herborras 
gendften Firture Geihäft. — PVollftändige Ausftats 
tungen für Grocerz:, Meat Dearket, Delikatejiens, 
Zigarren, Gandy:Läden und Upothelen zu den 
niedrigften Preijen. 
Ale Waaren ierden Zoftenfrei aufgeftellt. 

—Moaren für Baar oder auf erg en. ⸗ 

Chas. Bender, 127, 129, 131 Wells Kg 


Gutmann Store Firture Co., ZT und 379 Wabafh 
Upe., nahe Sarrifon Str., Teiepbon 4931 Harrifon. 
Nordfeite-Stores: 149—153 Oft Chicago Ave., Tele: 
pbon 1521 North. Wllerlei Store fyirtures, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
arößte Auswahl zu den bilfigften Preifen. Beſich⸗ 
tigt unier Yager, ebe Ihr kauft, und jpart vom 
55 bis 50 Prozent, Bapıt* 


Zu verfaufen: Schuhmacher: Maihinen, gut wie 
neu und Schufter-Merkzeug. 357—859 W. North Une. 


$85 taufen vollftändige Yutcher-Finrihtung zum 
Fortnehmen, billig für $200, fowie vollftändige 
Grocery-Einrihtung, Binz, Shelves, ‚ Shomweaje3, 
Waagen, Kaffeemühle etc. Verlaufe einzeln. 567 
Meft Taylor Straße. dofr 
— — — — — —— —— — —“ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Spezielle Bargains in Bianos: 3 neue und ge: 
brauchte Upright und Square Pianos don $15 bis 
$150 für baar oder leichte Abzablungen bei Aug. 
Groß, 284 Wabajh Ave. und 50-594 Wells Str. 

Wap, didoſon, Im 


855 kaufen ein 800 Kimball Upright Piano; baar 
oder Zeit. 629 Zarrabee Str. moofrfa 


Familie verjchleudert hochfeines echtes Mahagoni 
Upright Piano, erit kurze Zeit benust. — 
wenn ſofort genommen, wegen Abrteiſe. 1241 
Weſtern Ade., zwiſchen Milwaukee und Fullerton 
Ave. 8mai, 1wæ 


18 Pianos verſchleudert, von 2 bis 7 Monate ge- 
braucht, $110 biß $155, früherer Werth von $25 
bis 80. M. Schulz 373 Nilwaufee Avenue, 

13ınz,3m,t% 


Vferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: 7 Pferde, $30 bis $90. Stute zum 
Fahren, für Damengebrauh, ehr jchnel. 941 
Grand Abe, 

Zu Laufen aefudht: Ein gutes Delivery: Pferd. 
Butcherfbop. 893 DOgden pe. 


fd. jchwer, 835. 154 
dofr 


Zu verfaufen: Pferd, 1300 Pd. jchwer, 835. 
Willow Str. 


Zu verkaufen: Starke Arbeitäpferd, billig. 
N. Maribfield Ave. 


Zu verfaufen: Billig, zwei gute Milhziegen. 2642 
N. Bernard Str. midofr 


Eine Zjährige Ulmer Doage, guter 


Zu verfaufen: I 
Wachthund; jehr billig. 2323 N. Harding Avenue, 
lömi—jon 


Irving Bar. 


2022 
ofrja 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gent: dag Wert.) 


$72.50...... Vier Zimmer möblirt 72.50 
Dieje Ausftattung enthält Alles, einjhlieglih Rug 
und Kochofen, und follten Alle, welche einen Haus: 
ftand gründen wollen, dieje Gelegenheit nicht ber= 
fäumen, da obiger Preis blos für die nädhften Tage 
giltig if. — Große Auswahl von Eisjhränfen, von 
$4.90 aufwärts; Drejiers von $6.75; Chiffoniers von 
$3.8 aufwärts; jchönes, ftartes Gifenbett, iwerth 
$2.50, jo lange der Borrath reicht, zu 98c; alle Sor: 
ten Matragen, Polfter.nöbel, Kinderwagen, Teppiche 
und Kohöfen zu den niedrigiten Preilen ftetS auf 
Lager. Die Ublieferung mird prompt und ohne 
Verzögerung beforgt. Botfchen, 194 Caft North Une. 
6mai,t&K* 





verfchleudert wegen Abreiſe hochfeines 
Parlor:Sct, 9 bei 12 Rugs, Mahagony Schreibtiich, 
Eombin. Bücherſchrank, türkiſche Lederſtühle, Couch. 
Scharkelſtühle; Parlorſtühle, Eßzimmer-Einrichtung, 
Mahagony Dreſſer, franzöſ. Spiegel, echtes Maha— 
gony Upright Piano ete. Alles erſt vor kurzem ge— 
fauft und gerade wie new Verkaufe zu irgend ei— 
nem Preis. Stüdmweije oder zufammen. Tags oder 
Aoends. 1241 N. Weitern Ave, zwiſchen Fullerton 
und Milmaulee Ave. SnailmX 


Zu perfaufen: Billig, Buchpreffe, Küihenofen, Yufs 
fet, Requlator, 2 Selfel, Spieldoje. 1010 W. 18. 
Place. DOpig. 


Zu verlcufen: Gasofen, EFisihrant, Hängematte, 
4 Zane Place, nahe Center Str. 


Auttion3-Verfauf 
feiner Möbel, Rugs, Bilder, Gardinen, Bücher, 
Steingutwaaren, Bettzeug, Defen, Eisichränfe und 
Küchen-Artikel. Verkauf Freitag, um 10 Uhr Por: 
mittags, im Lagerhaus, 540 Sheffield Ape., Ede 
incoln Ave. yostett & Ralph, Auftionatoren, 


Zu verfanfen: 149 W®. 
2. Straße. midofr 
—— — — — — —— — — — 

Nähmaſchinen, Bicyecles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Familie 


Logenhallen-Einrichtung. 


Zu verkaufen: Eine gute Wheeler K Wilſon No. 
12 Schneider-Nähmofhine, $10. 157 Dsgood Str., 
1. flat. 

— — — — — — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld au verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig⸗ 
Br Raten. Wir leihen Gud_da8 Geld nur ber Sins 
en wegen, nit um Gure Sahen zu erhalten. Das 
rum lajien wir die Waaren in Gurem * 
Darlehen von 320 bis 820 unjese 
Spezialität, 

68 merden Heine GErfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Yhr könnt das Darlehen in Cu 
pajjenden Wbzahlungen: bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen mwünjht und 
ehrlihd und reell bedient fein mollt, jpredht vor = 

“ 


U. ren a, 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Bhone Central J 
Macht Euch keine 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen⸗ 
den niedrigen Raten: Ahr könnt borgen: 
$25 für $1.00 p. Monat $75 für $2.25 9. Monat 
$30 für $1.25 p. Monat KIM für 82.75 p. Monat 
$5 für $1.40 9. Monat $125 für 50 p. Monat 
840 Ir $1.50 p. Monat $150 fie 42» t 
$50 für $1.75 p. Monat $200 für 85.50 ». t 

Lange Zeit. Keine Deffentlichkeit. Streng‘ 

Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgef 


e &o., 
de Dearborn 


Geldforgen. 


Coot County Mortga 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., 

und Wafhington Str. 

Bringt diefe Anzeige mit. 6mat,26t 
Gelbt Geld . Geld! 

wet Mortgage Foan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Soan Company, 
10 W. Madifon Str., Zimmer 202, 

Süboft:Gde Halited Straße, e 


Wir leihen Euch Geld in großen und fleinen Yes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu dem billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. Theilzahlungen werden zu jeder Lett 
angenommen, wodurdh die Koften der Anleihe ber: 
ringert werben. \ llap,* 
Chicago Mortgage Joan Gompany, 

175 Dearborn Gtr., ‚Zimmer 216 und 217. 

PVrivatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mo» 
natlihen Zahlungen, keine andere Koften, Rabatt 
wenn früher bezahlt. 

$30 zahlt 84.50; $50 zablt 87.00; %75 zahlt 810.00 
4 $40 zahlt 85.75; 860 zahlt 88.25; 8100 zahlt $13.00 

Lang etablirt; fpredht vor. Deffentlicher Notar. 
Otto C. Boelder, 70 Lafjalle Str, Zimmer 34. 

» 


Dadjdeder n. f. w. 


(Anzeigen unter dirfer Rubrif 2 Cents das Wert.) 


A Euer Dad beigädigt? Ihr könnt ein Hefferes 
und billigeres Dah befommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Glaboraten Read ——— Comp., 

en —— Yarss Gegen 
auf mo ung. 
* Yung, fadido,om 


Dächer — — — und mi 
vier — ee. 8 


* 


— — re 


(Unzelgen unter diefer Rubeit 2 Gents das Wert.) 


——— Seen 
’ ungen, muß m n 
surtüd.: ab. W. * —E dofrja 


a verfaufen: Bäderei, einzige in Sandftadt. von 
Einwohnern, billig,” wenn jofort genommen. 
Krankheit: Verlaufsurjadhe. Näheres bei Neljon Cby, 
MeHenty, :ZUs. dofrja 


Mub verlaufen: 


Belannter Cd:Saloon. Billig, 
wenn glei genommen. 575 R. Weltern Une, 


doſa 


Zu verlaufen: Raffee-Store, mit Wohnung, für 
$150, wenn gleich genommen, werth $300. 561 Lars 
zabee Straße. dofa 


Zu verfaufen: Gin guter Meat:Marfet, ganz 
neue Ginrichtung und firture, jebr billig au_ber= 
faufen. Uınzugshalbe, auf der Rordjeite. Adr.: 
. 464 Abendpoft. n 


Zu verlaufen oder zu vermiethen: Eine Bäderei. 
223 Weftern Ude, Blue Island, AU. dfjafo 


Zu verlaufen oder zu vermiethen: Ein feiner Sas 
loon, Ede. Nordfeite. Apr. 8. 642 Abenppoft. 


„Bu berfaufen: Saloon, Befiger hat in 5 Jahren 
7 gemaht, wenn fofort genommen, $575; Saloon 
bei großer Brauerei; täglihe Ginnabme $25, 400; 
Saloon bei großen Fabriken, täglihe Einnahme $45; 
Saloon mit großer Halle, alter Plas, tägliche Eins 
nahme $40, kommt und überzeugt Eud. Fragt 
Morgens 9.. 5238 Cleveland Avenue. 


Zu verlaufen: Home:Bäderei, Gde, beite Lage der 
Nordieite. Tägliche Einnabme $%0. 538 Cleveland Une. 


Zu verfaufen: Delikatejjen-Stores, von 0 bis 
82000; Zigarren: und Gandy-Taden, von $250 bis 
$150. Fragt Morgens 9. 528 ‘Cleveland pe. 

Zu verkaufen: HomesBäderei, feine Nahbarichaft. 
Gute Einnahme. Seht’8 an. Fragt 528 Cleveland Abe. 


Zu verlaufen: Home-Päderei mit Qundhroom. Täg: 
lihe Einnahme $40. Fragt 58 Cleveland Abe. 


Zu Laufen gefuht? Bäderei, nur StoresGeihäft, 
werth $15 bis $R00. Adr.: S. 3. 313 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Gandy-Fabrit und Sigarren-Laden 
nahe Schule, fchöne Wohnung, billige Miethe. — 
658 Armitage Avenue. dofrfafon 

Zu _faufen gefuht: Einer leichte Grocery oder guts 
ter Meat:Mariet auf der Norde oder Nordiweftjeite, 
324 Urmitage Upe., 1. Flat. 

‚Zu verfaufen: Nähmajhinen = Reparaturiverffiatt, 
billig; gute Lage. 356 Wabanjia Ape., Saloon. 


Zu verkaufen: Bäderet, 
Geichäfte. 513 &. NRobey Str. 


feine Einrichtung; gute 
Ilmai,im 


‚gu verfaufen: Saloon und PBoardinghaus-Ein= 
rihtung. Gebe auf Farm. Billig wenn glei ges 
nommen. 1501 N. Lincoln Str., nahe Eiybourn Abe. 


Zu verfaufen: Ein 9 Aahre altes Grocery: und 
Delifatejiengeihäft, gute Gegend. Billige Miethe. 6 
Wohnzimmer, Stall und Keller. Mr. Pollard, bei 
Hrantlin MeBcagh & Eo., Lale Str. und Wabaih 
Ude. dofrfajon 


Saloon mit Flat; Miethe $25 9. Monat; vers 
bunden mit der beiten Halle auf der Norbdfeite. 


| Wenn Ihr von $1500 bi3 $2000 das Jahr verdienen 


wollt, dann handelt jchnel. Gute , Verfaufsgründe. 
Ein ungewöhnlih großer Bargain. Plag wird zu 
$600 verkauft. Nur zuverläfiiger Mann lan ſich 
diefen Wlag eriverben. U. Miller & Eo., 167 Dear, 
born Str., Suite 607. doja 


Achtung! GrocerS! Achtung! 

Muß ſofort verkauft werden: Von gut gelegenem 
und utzahlendem Grocery-Store, großes Nager 
elegantes und vollſtändiges Set Firx tures. Dieſes 
Gerhäft ift eine Goldgrube für die rechte Perſon; 
Miethe, nette Wohnzimmer, Store und Barn, nur 
$20; muß zu irgend einem Preije verfauft werden. 
Wegen Einzelheiten wende man jich nah 736 Weit 
17. Str., nahe Baulina, oder an die Eigenthümer: 
Bender Uros., 09-211 Welt Madifon Str. 


Gelegenheitstauf. — Gutgehender Delitatejjenitore, 
596 N. Clark Str., wegen Abreife nah Deutſch— 
land für den billigen Preis von $675 zu verfaus 
fen. dido 


Delikateſſen-Geſchäft mit Grocery; 


Zu verlaufen: 
midoft 


guter Verkaufsgrund. 531 Racine Ave. 


u verkaufen: Gutgehender Schuhreparatur-Shop. 
524 Larrabee Str. mido 
otel, 25 Zims 


Muß verkaufen, wegen Krankheit: 
Nach zu⸗ 


mer, gute Lage, billige Rente, Nordſeite. 3 
fragen 1645 N. Glarf Str. mido 


Gutgebender Saloon, zwijchen 4 Fabriten belegen, 
Umftände halber billig au verkaufen. Zu erfragen 
Abends nah 6 Uhr, bei Hoffmann, 102 Oft Jullers 
ton pe, dimdo 

Zu verkaufen: Grocery⸗ und Delikateſſen-Store, 
Pferd und Wagen. Billige Miethe, mit Wohnung. 
Adr.: W. 81 AUbendpoft. 9mi, Iwx 


Zu verkaufen; Hotel. Nahzufragen- bei Dttilie 
Mever, Sauf City, Wis. Sma,2,X 
— — —— — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gebildete junge Dame ſucht Geſchäftstheilhaber 
für ein Blumen-Geſchäft. Mrs. Khuns, Winnetka, 
Ill. Bor W. —R 


Ein guter deutſcher Bartender, der auch Engliſch 
ſpricht, wird in einem Saloon mit Konzerthalle als 
Theilhaber geſucht. 8100 Einlage verlangt. Nachzu— 
fragen 195 Blackhawt Str., 2. Flat, hinten. 


an Ta — —— — — — — —“ 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieden: Der fünfte Stod_ des „Abendpof”s 
Gebäudes, 173-175 Fifth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Ouadratfuß Bodenflähe.. Dampfs 
heizung, Verfonen:e und Fradt:Elevator, Nähere 

ustunft in der Dffice der „Ubendpoft*. .2 


— — 


a a a a 
Zu vermiethen: Zwei 5-Zimmer Flats. $16 refp. 
20. 279.N. State Str. dofria 


Zu dvermiethen: Kleiner Barberihop. Nahzufragen 
im Saloon. Melroje und Berry Str. dojonmo 


Zu vermiethen: Gin Haus von 8 Zimmern, mit 
großem Garten, 150 bei 200 Fub._ 93 Argyle Str., 
einen Plod öftlih von N. Clark Str. 
€. Rot, 2208 Evanjton Ave., oder 168 Fremont Str. 


Zu erfragen: 


Zu vermiethen: Yäderei mit gutem Badofen, 355 
W. 43. Str., nahe 5. Ave. midofr 


Zu vermiethen: Gangbare Bäderei, Store, nebit 
Bafement, mit zwei Defen, Lofal auch pafiend für 
Grocery:Geihäft. 389 Wells Str. dmdo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Helle, freundliche Zimmer, eits 
erichtet für ein und zwei Leute. $1.25 und $1.50. 
5 W. Randolph Straße. 


—— 


dofafon 


Zu vermietben: Gin eines und aroßes Front⸗ 
zimmer. 33 Wisconjin Str. 


Herr findet Zimmer und Board bei alleinftehender 
Frau. 608 Sheffield Ane. . 


Verlangt: WAlleinftehender Mann als Boarder in 
Heiner Familie, bejjerer Handwerker. Adr.: 8. 
477 Abendpoft. 


Zu vermiethen: Möbliertes Zimmer. 0 Blat: 
hamf Str., nahe Elybourn. dofria 


Schöne möblirtes Bimmer in 


Zu bermieihen: 
296 Bladhamt Str., 3. Flat. 


leiner Familie. 
Veriangt: Kind in Board. 399 Dayton Str. 
Kinder finden Koft. 235 Ordard Str., oben. bfa 


Zu miethen geindt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents ‚das Wort.) 
Zu miethen 
mer bei Deut 
895 Abendpoft. 


efuht: Ein junger Mann judht Zim- 
Per Bamilie, Nocbjeite, Adr.: W. 


Zu miethen gejudht: Kleines Zimmer bei alleins 
— Grau. Miß Schultz. Wells Straße, 
pothete. 


u miethen geſucht: Junger anſtändiger Mann 
ſucht Zimmer und Koſt bei klleiner Familie auf der 
Rordfeite, mit Preisangabe. Adr: 2. 2. 159 AUbdpoft. 


Zu miethen gejudt: 
Mann wüniht Zimmer und Koft bei alleinftehender 
gen gute Garberbindung. Schriftlihe Offerten: 

. M., 161 Eaft Rorth Abe. 


Aelterer, reinlicher folider 


Berjönliches. 


(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ahr PBridlaying-, Blaftering-, Stein oder 
Shornfteinarbeit habt, jchreibt. Arbeit aut und bils 
lig. 468 Weit Superior Str. Nabp, doſon, Imt 


Wenn Ihr Bricklaying, Plaſtering⸗ Stein⸗ oder 
Schornſteinarbeit habi —— Arbeit gut und bil⸗ 
lg: 48 WB. Superior e 29ap, jamodo, Im 

Oꝛean⸗Raten nah Liverpool Erfte Rajüte_$47.50; 
äweite $37.50; dritte $26.50; burg, Bremen, 
dritte 333. Canadian Pacific Linien. U. €. 
32 ©. Clark Str., Chicago. Karrifon 218. 

1feb—31de3 


— fe’8 otection Bu — 
ik Rath in allen Geigäfts: and Bri 
Löhne, Bantero — und Unfälle, 
* mer 55. I. Emt, 4676. » 


t; 
Ave. 


Se 2775 


h wa Yus 
gell I 


| 


Varmländereien. 

Ihr Habt umfere großen Anzeigen in bee Sonns 
tagpoft. gelefen. ES ſteht —* daß wir am Ib. 
d. M. eine große Erkurjion nah Winn deraits 
ftalten, um unijeren w. Zanbfäufern das im 
weitberühmten. Red River Thale zu zeigen. Diele 
Farmen liegen innerhalb 25 Meilen um die Stadt 
MWinnipeg herum, und feines dabon über 5 Meis 
ien von einer Gifenbahnftation entfernt, 

‚Tie armen jind frei von Stein und Stod, find 
torgfältig ausgewählt und auf leichte Bedingungen, 
ewöhnlih mit ein Drittel Anzahlung, zu haben. 
ie werden von den beiten Leuten bejiedelt. Ges 
treidefpeicher, Ortichaften, Kirhen und Schulen jind 
nahe bei. Gefellihaftliche Zuftände- jind die beiten. 
Schreibt für unjere —— „Thatjachen“, 
wir werden diefe foftenfeei zujenden und jprechet 
vor für meitere Austunft bei Julius de Schmidt, 
Eintvanderungs-Generafagent, 311 TacomaPuilding, 
Ede Madijon und La Sale Str., Chicago. 
Sma,mo—ja 


Sand zu verlaufen: Gtwas Hartbolzland, abge» 
olztes, auh einige Farınen in Xaylor County, 
isconjin; Lehmboden, gutes Waffer. Wegen ges 
naues Ausfunft, Zahlungsbedingungen u.j.iw. wende 
man jih an . _ mail—3l 
M. KRochler, Medford, Wis. 


— 


82000, Theil haar, Taufen beite 80 Ader Miss 
conjin Farm, gute Gebäude, 3 Pferde, 5 Stüd Vieh, 
Schweine, Hühner, Majhinerie und Saat; 50 Ader 
epflügt, 12 in Roggen, Reit Wald und Weide; 6 
tunden von Chicago; verfaufe Alters halber. Rebi, 
119 La ESalle Str. 130p,%*” 
Te ⸗ —e — — — — 
Ländereien in Lake County, Michigan, 8.80 pro 
der. Gin Spottpreis. Nortrefflies  Getreiden, 
Shit und Kartoffelland, Erkurfionen. Mittwoh und 
—— Abends offen. Reuter Bros. 100 Blue 
Island Ave. didoſaſon 
Zu verlaufen: Schöne 0 Acre Farın, $800, das 
während diejer Saifon geichnittene Deu bezahlt jie 
1107 Aib- 


zur Hälfte; eine Ernte bezahlt fie ganz. 
Block. fondido 


land 3 

Bu verkaufen: 200 Ucres gutes großes Gichen: 
Waldland, geeignet für Obſi⸗ — —— 
$900, wenn jofort genommen. S. 4. Gußner 
Montague, Mic. 


Bu verkaufen: 50 Ader gutes Land in Michigan, 
mit jhönem Wohnhaus; guter Stall; große Scheune: 
59 tragende Obitbäume; wegen Wltersihmwäche, zu 
$130. Agenten verbeien. S. X. %1, Aben&poft. 


Bu verfaufen oder zu bertaufchen gegen Chicagoer 
Gigentpum: Eine nahegelegene vollitändige Hühner: 
farm; jeher gute Straßenbahn: Verbindung; kommt, 
Adr.: W. 833, Abendpoit. dofrſa 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Gut kultivirte 
— mit ſämmtlichem Inventar und Ernte — 
immer 32, 119 La Salle Str. d312,didojajo* 
Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Wistonjin fyar- 
men, berbefiert, mit Gebäuden, Stod, Ernte und 
Majhinerie; nehme gutes Chicago Eigentum. — 
Boz 150, New Lisbon, Wis, Imai* 


bejichtigt fie. 


Norbieite. 
ER Sehr preiswerth. — 
weiſtöckiges z̃ramegebaude, vier Wohnungen, 
auf großer Bauftelle, bringt $30 Miethe monat» 
lid. Burling Str. $3000, 
— Arthur Jofetti, 220 Oft North Abe. — 


u — Rur_$2,2001 — 

für aweiftöd. Frame-Gebäude, nahe Schiller 
Str. Sohbahn Station und Straßenbahn. 

— Arthur Jofetti, 220 Dft North Ave. — 

Bysissessncensanjeihe Se nlbich sanierte 
Bier ift eine Gelegenheit für einen ArbeitSmann, 
Ein 2-ftödiges und Bajement Frame 2sfflatgebäude, 
36 Bearl Court nahe Garfield Ape., zmwet 5:gims 
mer Flats, für 816 vermiethet. Preis für raſchen 
Verkauf, 81400. MWegelin, Yenjon & Go., 105 
Wajhington Str. dofria 


‚ gu verfaufen: Elegantes und billiges Zftödiges Ge- 
jhaftshaus, zufanımen mit dem größten Buther-Ge- 
häft auf der Nordeite; täglihe@innahme 8200; dies 
es Geſchaft ift eine Goldmine: Breis file Haus und 
Geihäft $14,000. Auguft Torpe, 147 Oft North Ane. 

dofrſaſon 


ihnen —— 

Billig zu verkaufen: Ueber 50 Cottages, 2- und 
3sftödige Säufer auf der Nordjeite, befonders in 
Late View. Taufe für anderes Gigenthum in den 
meiften Fällen berüdjichtigt. Geld zum Kaufen gu 
5% vorgeichofien. Geo. I. Schmidt & Son, 2 
Lincoln Abe. Ede Webfter Ave. DOfficerauch Abends 
offen. l5ap,jadido, im 
—— — 

Nordweitieite. 

Zu verfaufen: 5: und 6-Zimmer Cottage, auch 
d= und 6-Bimmer 2:Flat Häufer, Brids und frames 
Vajements, großer Attic, alle neu und fehr modern, 
30 Fuß Lot, an Springfield und Harding Aves., 
nabe Hocdhbahn und North Ave. Gars; leichte Anz 
zahlung, Reit monatlich. 19mai,imX 

W. 9. Giefede & Bro., 3393 Milwaukee Ane. 
Bmeigoffice: 1433 Wabanfia, Ede Springfield Une, 


Zu verfaufen oder bertaufhen: Modernes 2s 
‚lat Zrame, nabe Lamwndale Ave. Hohbahn-Stas 
tion, für, freie Lotten nördlid don North Abe. 
und jüdli von Belmont Ave. doja 

DB. 9. Giefede & Bro., 2393 Milmantee Ave 


Zu verlaufen: 5, 6: und 7-Bimmer Häufer, 
gut gebaut, mit allen PVerbeiferungen, Wajement, 
Atic, Lotten 29 bei 125, 82200; auf leichte Ab⸗ 
ablungen. Otto Döbroth, Eilfton Belmont 
de., 663 Irving Park oe., Ede Rünbal. 
midof 


‚ Bargain—$2500 Taifen ziver Bau: 
ftellen und 10 ZimmersCottage aus geprehten - Bud: 
fteinen, in perfeftem Zuftande..e Muk fofort vers 
kaufen, Gigenthümer 55 N. Rodwell Strake, 

6mi,Im& 


Zu verkaufen: 


Billig_ zu verlaufen: Schönes Grunpditüd, nahe 
Logan Square, zmweiftödiges fFramehaus, mit Store, 
eingerichtet, gutgehendes Grocery: und Delifatejiens 
Geihäft mit Wohnung und Stall. BMW. GG. U. 
Schmall, immer 67, 15 S. Elarf Str. Imi,Iw& 

Zu verfaufen: Cine moderne Cottage, fehr billig. 
BB N. Harding Ave, Irving Part. 10mi—fo 


Nette Cottage, 6 Zimmer, 
1WB1 N. Hamilton Abe, 


Bu verlaufen: vers 


fhleudere Antbeil. 


Südweltieite. 
Bargains. Cottages nahe 26. und 41. Mbe., in 
Crawford. endet I eine Lifte, Francis N. 
Bear & Co., 105 Wafdington Str. 6mailm 


Berichiedenes, 
Bäder, Adtung! 

Zu verfaufen, bejier gelagt, verichenten: Ein 
MHöd. Bridgebände, Stein-fFront, 7-:3immer Mob: 
nung, mit Bad, auf dem 2. Stod; Laden, mit jiwei 
Badöfen, auf dem erften, nebfit Keller; Haus liegt 
in einer dicht bebauten Gegend: Preis 85500; 81500 
baar, $4000 auf Snpothet zu 5 Prozent; mwerth $7500. 
John PB. Foerjter & Co., 145 Sa Salle Str. Ddofrja 


Wir können Eure Häufer und Lotten fehnell vers 
taufen- oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigentgum und-zum Bauen, niedrigite Zinjen, - reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Eo., 1199 Milwaukee 
Une., nahe North Une tust Robey Str. didoja* 


Zu Faufen gefuht: Berjchuldetes Property. Adr.: 
8. 48 Abendpoft. 5mai,t® 


Menn Ihr Euer Haus fchnell verfaufen oder vers 
taufhen wollt, fommt zu uns. Richard A. Koch — 
©o., Waſhington Str. Größtes deutihes Grund: 
eigenthums:Gejhäft. 3ap,X® 


- 
— 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


 Geldohdne Rommiffion 

Wir verleihen. Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen feine KRommijjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 4-6 Proz. Häuftr 
und Lot3 jchnel und vortheilhaft verkauft - und 
vertaufht. William ee. & €o., 140 Waſh⸗ 
ington Str., Süpdoftede La Salle Straße, I 
WAja,didofa® 


Geld gu verleiden. 
Eouis Freudenberg verleiht Privatlapitalien dom 
4 —*** an ohne ſommiſſion, und bezahlt ſammt⸗ 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Oppotheken zum 
Bertauf ftet3 an Hand. Vormittags: 440 Auguſta 
Gtr., nahe Hopne Une. Nahm.: UnitpsGebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Gtr, 16jep,2* 


Hohn Begoerſter & Co., 


145 LaSalle Str., machen Anleihen auf bebautds 
Srundeigenthum und für Neubauten. Sichere ere 
Hypothelen zu verlaufen. 2mz£* 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentum 
zu den niedrigften Raten. 
F Hypothelen zu verlaufen. 
Richard U. Koh & Co, S Waſhington Str. 
i rs j Lin,2* 


Greenebaum Sons, Banters, 
Berleiden Geld auf Grundeigentfum und zum Bauen, 
Niedriger Zee 

Sichere Grfte —— in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago ndeigenthum zu berfaufen. 
und 8 Dearborn Gtirabe, An. æ⸗ 


Zu verlaufen: Grfte Hppothelen von $50 bis 
auf bebautes Chicago Grumdeigenthum.! — 

Ridard U. Koh. & Eo., 5 BWaihington Str. 
maill— X. 


Bu leihen gejuht: $4000 auf mein Flat⸗Gebäude 
werth 810,000, auf fünf Jahre zu 5% Zinien; feime 
Kommifjion. Wdr.: 9. 453 AUbendpoft. dfrjajo 


Zu leihen geiucdht: IN0O auf Wohnhaus mehr als 
ba3 Doppelte werth; das Geld jol zu Berbeilerung 
des Grunbeigentbums Berwendung finden; auf fünf 

abre zu 54% Zinjen; Brivatleute vorgezogen; 
eine Gebühren. Wor,: W. 329 Ubenppoft. dfriafo 


Darlehen au te Sppotdelen auf Grunbeigens 


tum prompt t; der regulären Raten. — 
Senrp & Robinjon, 112 S. Clark Str., dimner 8 


4 ® Bauling, ne a Sm 
x theten derlaufen. derlei 
zum — — 6mai,X, 1} 





Behandlung 


Für die ranfen 


ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE 


ein ehrliches, veraniiwortliches und angefehenes medizinisches Anititut, wo alle Män⸗ 
ner und Frauen, die an irgend einer Krankheit leiden und geſchickte Behandlung 


brauchen, mit vollem Vertrauen hingehen können mit der Ueberzeugung, 


daß ſie 


ehrliche, gewiſſenhafte und erfolgreiche Behaudlung erhalten. 

Das größte und vollſtändigſte mediziniſche Inſtitut für richtige und erfolgreiche 
Anwendung der verſchiedenen Formen der Elektrizität für die Heilung aller Arten 
Srankheiten. Nichts Achnliches ift irgendwo zu finden. 


Herzen 


7; 107 ; 
Männer 


und 


Aerzte a. Fruuen 


Die Aerzte des Elektro-Medical Inſtituts ſind die geſchickteſten und erfahrenſten, 
die irgendwo zu finden ſind, jeder ein Meiſter in ſeinem Fach, deren Dienſte Euch 


jederzeit zur Verfügung ſtehen. 


Ganz gleich, an welcher Krankheit, 


Leiden oder 


Schwäche Ihr leidet, oder wenn auch andere bekannte Behandlungen fehlgeſchlagen 
haben. Kommt ſogleich ohne Zögern oder Aufſchub, und Ihr erhaltet unſere freie 
Behandlung. Sie ijt hier für Euch foftenfrei. 


Bedenft, Durch die Annahme unferer 


freien Behandlung acht Ihr” durchaus 
U 


feine Berpflichtungen ein. Alle find mwillfommen und herzlich eingeladen und erhal- 
ten die höflichſte und ſorgſamſte Aufmerkſamkeit. 


Alle Krankheiten behandelt 


Wir find fpeziel vorbereitet, alle Krankheiten zu behandeln, und befonders die 


der 
ven⸗ 


J—— 


Schleimhäute, des Muskel-Syſtems und wichtiger Organe des Körpers, des Ner— 
— und Krankheiten des Blutes, der Haut, der Nieren, ſpezielle Schwäche 


Gary gkich, an welcher Krankheit Shr auch Teidet, fommt und laßt Euch von 


einem unferer Verzte unterfuchen, und zwar Eoftenfrei. Erfahrt, ivı 
was e3 hervorrief und wie Ihr Davon geheilt werden Fünnt, 
Aufjicht eines gefchicdten Spezialiiten nehmt unfere freie Behandlung und jcht, 
hr fönnt Diefe Gelegenheit nicht unbeachtet laffen 


ichnell Ihr Linderung erhaltet. 


3 Euer Leiden it, 
und dann unter Der 
vie 


und folltet theilnehmen mit den Taufenden Anderer, die großen Nuten aus den uns 
vergleichlichen eleftrifchen Apparaten und der großen Gefchieflichfeit der Merzte in 


dieſem Inſtitut zogen. 


1” 


Da unfere großen Empfangszimmer und 


Offices gewöhnlich mährend der ges 


fchaftigen Stunden überfüllt find, fommt früdzeitig, Damit Ihr nicht warten müßt. 


ELECTRO.MEDICAL INSTITUTE, 


160 STATE STRASSE, 


North American Bldg., Ede Monroe Str., Chicago, I. 


”Spreditunden: 
Rehmt den Glevator nah dem dritten Floor. 


— 


Savings Mank 


Monroe und Dearborn 5tr. 


3 Ziuſen bezahlt auf 
%o 


Spar: Einlagen 


Epar:Eitilagen angenommen 
von 81.00 und aufivärts, 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertraueusſachen beſorgt. 


Die Altien dieſer Bank gehören den 
Altieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor iſt und muß 
ein Direttor der 
#"RST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
2lay,dorabi* 


” 


fein. 


Wu. G. HEINEMANN & 0. 


92 La Salle $tr. 


Berleigen Geld Hmyaacte 


"Ban-Anteihen. 


6” Ber Eigenthum verkaufen oder Tame 
fen will, wird erjucht, fi an obige Wirme 
yu wenden Sap,dipeiel 


GreenebaumSons, 


BANKERS. 


83 & 85 Dearborn Str. Te!. Centra! 557 
ER Verleihen Geld auf Örundeigenehum u 
nicprigen Zinjen 

Unleiben zum Pauen. Erite fichere Hypothelen 
zum Berfauf vorrätbia. Wechſel u, Geldſendun⸗ 
en nach Deutſchland und anderen Ländern. Kre⸗ 
Abriefe für Reiſende, zahlbar überall in der 
Melt. Allgemeines Bantgefchäft. Sag didofon* 


Geld zu verleihen! 


su günitinen Raten auf Grunbeigeingum in Chis 
cago u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Sir, 


Schiffstarten 


der beſten Dampfſchiffslinien von und nach allen 
Hafenplaͤtzen. 


Kajüten mit beiten Bequemlichleiten. 
Zwiſchendedck mit guter Bedienung. 


Zu billigſten Preiſen. 
Geldſendungen, amerikaniſche 


Väſſe, Vollmachten und Aota⸗ 


riats- Angelegenheiten 
reell und pünktlich. 


Hiohe TonrillsAgenen 
H. ELIASSOF, Prop. 


93-95 Fifth Avenue, 
Ecke Washington Str. 
Samftag offen Biß 8 he Abends. Conntag bon 

o bis 12:80. 
18ab didoſone 


Von 9 Vorm. bis 8 Abends; Sonntags, von 10 bis 2. 


Gmpfangsjimmer 301. 
\ do ,jon* 


_|Schiffsfarten 


von und nad) Europa. 


KHajüten und Zwifchended 
zu biltigiten Breifen. 
Offisieller 


Berireter aller Pinien 
und General-Agent, 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Dentiche Reichspoft, Money Orders 


EEE Nonds, Huypoldeken. 


Spezialität: 


mE GErbicdaits- 


Regulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


BE Bollmadten "RE 


Borihun in jeder Döhe. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str. 


18m3 fafonınomido* 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


15i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Xsland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und ee 
pfern nach Deutfchland, DOefterrei ch, 
Schweiz, Lutemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Kolleklionen, Heldfendungen 


unter Garantie prompt unb reeil. 
Geöffnet bis 6 lipe Upps, Sonntags 9 bis 12 Vorm. 
Tien, modidofe,* 


Schiffsfarten 
1.,2. und 3. Klaffe 


mit Schnell: und vegulären Dampfern 


Extra billig dieje Woche, ailtig für 12 Monate 
nah und don Hamburg, Dremen, Antwerpen, 
Notterdam, Trieit, Fiume u. and, Safenplägen. 
Mir haben direfte Verbindungen in allen Has 
—— und garantiren prompte und quie 
förderung. — Nanft wo Geld geipart wird, 
Die reellite und billigfte Expedition ift die 


Union Ticket Office, 
205 S. Clark Str., 


nahe Adams Straße. 


Eonntag3 offen bis 12 Ubr. 25ap,im? 


Sclillskarlen 


billig. Wir Thiden Ehiffäfarten und Gelb nad 
allen Plägen in Europa. Grundeigenthum. 
Sener-Berjigerung. Deffentlicher Notar. 


Geo.R.Lenke&Co. 


608 Milwaukee Ave., Ede Cornelia Str, 
Telephon Monroe 869, 16ap jondide,Sım 


Belst Die „Bonntagpoft«, 


Ein meteorologifched Munber. 


Prophezeiungen über das Metter, 
über fritifche Vorgänge in ber Atmo- 
Tohäre, über Erbbeben und magnetifche 
Errequngen des Erbförpers gehören 
ungmeifelhaft zu den michtigjten Auf: 
gaben praktiſcher Wiſſenſchaft. Nicht 
nur die Dispoſitionen der Landwirth— 
ſchaft hängen davon ab, nicht nur See— 
fahrer und Fiſcher tnüpfen ihre Erfol—⸗ 
ge und oft ihr Leben an den Zufall der 
Winde und Stürme, ſondern auch in 
zahlloſen anderen Unternehmungen 
ſpielt die Wettervorkunde eine Rolle. 
So ſteht im Bergbau die Gefahr ſchla— 
gender Wetter im Wechſelſpiel mit dem 
Luftdrud, den dad Barometer anzeigt, 
fo * ſich viele ſportliche Vergnü— 
gungen, Truppenübungen und manches 
andere nach Wetterhoffnungen. Die 
Meteorologie der offiziellen Wiſſen— 
ſchaft ringt ſeit langem um eine ver— 
läßliche Grundlage für die Wetterpro— 
phezeiung. Sie ſammelt fleißig Da— 
ten, durchſpürt zu dieſem Zwecke ſogar 
die höheren Schichten der Atmoſphäre 
im Luftballon. Aber auch die Meteo— 
rologie der ſogenannten Laien, Autodi— 
dakten uſw. hat verſucht, die Einflüſſe 
auf die Atmoſphäre aus dem Lauf der 
Himmelskörper oder ſonſt aus den ver— 
ſchiedenſten Vorgängen herzuleiten; 
einer der letztgenannten Privatgelehrten 
iſt Falb, der über einen großen Anhän— 
gerkreis verfügte. Nun tritt ein ande— 
rer Privatgelehrter, ein geborener Oe— 
ſterreicher, J. F. Nowack, der jetzt in 
London lebt, mit einem vollkommen 
ausgearbeiteten Chitem ber Wetter: 
prognofe auf . Schon an der Wiener 
Subilaumsausftellung im Jahre 1880 
brachte er die von ihm entdedte Wajjer: 
pflanze „Abrus precatorius” bor die 
Deffentlichkeit. Durch die feine Em= 
pfindlichkeit diefer Pflanze ift man fei- 
ner Meinung nad) im Stande, Störun- 
gen in der Atmofphäre und im Erd: 
magnetismus Tage, ja Wochen vorher 
anzuzeigen. Die von ihm erzielten 
Refultate erregen groses ntereffe. 
Daß es foldhe Pflanzen gibt, ift in der 
Wiffenfchaft feit langem befannt, al= 
lein eingehende Beobachtungen hat man 
bisher nicht gefammelt. E3 könnte de3- 
halb mit Recht der Zmeifel auftreten, 
ob die Empfindlichkeit diefes Naturge- 
bildes fo fein unterfcheidbare Niiancen 
aufmeilt, daß nach dem Verhalten der 
Blätter eine Wetterprophezeiung im 
großen Maßjtabe und mit hinreichender 
Verlählichkeit möglich ift. Sollten die 
Rejultate Nowad3 für die Wetterfunde 
nicht jenen Werth entmwideln, den ber 
Entdeder jich verfpricht, jo dürfte die 
Veröffentlichung feiner Beobachtungs- 
reihen doch zum allermindef!en für die 
Pfianzenphyfiologie von großem nte- 
reife fein. Wir haben es alfo auf je- 
den Fall mit einer wiffenfchaftlich nicht 
bedeutungsloſen Leiſtung dieſes For— 
ſchers zu thun. 

Nowack widmete die letzten zwanzig 
Jahre den Beobachtungen der Wetter— 
pflanze. Er erſtreckte aber ſeine Stu— 
dien nebenbei auf alle anderen mit der 
Meteorologie zuſammenhängenden Er— 
ſcheinungen und insbeſondere auch auf 
die von der offiziellen Wiſſenſchaft 
längſt vermutheten und halb anerkann— 
ten Einflüſſe der Sonnenflecken auf die 
Wettererſcheinungen der Erde. Er iſt 
nun zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß die Vorausbeſtimmungen ber 
Pflanze ſich in ſo hohem Grade als ver— 
läßlich erwieſen hätten, daß er dazu 
ſchreiten konnte zwei Inſtitute zu 
gründen, eines in London, das andere 
in Wien, in denen die kritiſchen Natur— 
ereigniſſe und das Wetter für Land 
und See vorherbeſtimmt werden ſollen. 
Nicht unbedeutende Summen ſind zu 
dieſem Zweck bereits aufgebracht. Die 
Beobachtungen ſcheinen zu zeigen, daß 
die Blätter und Stiele ausgeſuchter 
Exemplare dieſer Pflanze in ihren 
Stellungen und Formen und Farben 
auf beſtimmte atmoſphäriſche Vorgän— 
ge der nächſten Zeit hinweiſen. Schö— 
nes Wetter, Regen, ſchwächere Winde 
und Zyklone, die nach Ablauf beſtimm— 
ter Tage in Gegenden von beſtimmter 
Weltrichtung und Entfernung ſtattfin— 
den müſſen, zeichnen ſich im Verhalten 
der Pflanze im vornhinein ab. So rol— 
len ſich beiſpielsweiſe ihre Blätter 
mehr oder weniger raſch nach auf- oder 
abwärts, wenn ein Sonnenfleck oder ei— 
ne Sonnenfackel von großer Ausdeh— 
nung den atmoſphäriſchen oder magne— 
tiſchen Gleichgewichtszuſtand der Erde 
beeinflußt. Durch die Art der Bewe— 
gung der Blätter, die Richtung, welche 


ihre Mittelrippen einnehmen, aus der 


Intenſität des Blattgrün läßt ſich die 
Natur, die Stärke und die geographi— 
ſche Lage eines kritiſchen Naturereig— 
niſſes auf 24 bis 28 Tage vorausſa— 
gen, und zwar erſtreckt ſich die Em— 
pfindlichkeit gewiſſer Blätter auf ſo 
große Diſtanzen, daß von einer einzigen 
Station aus ein Umkreis bis zu einem 
Durchmeſſer von 14,000 Kilometer be— 
herrſcht werden kann. Die Station in 
London wird alſo auch Prognoſen ſtel— 
len können über Stürme, die nicht nur 
den Atlantiſchen Ozean bedrohen, ſon— 
dern auch ein großes Stück des nord— 
amerifanifchen Feitlandes treffen. T.e 
Rogit wird fich über eine Jolde Em: 
pfindlichkeit über Zeit und Raum hin 
aus fträuben. Andererfeits erleben wir 
ja bereit das Merfivürdige von ter 
Telegraphie ohne Draht, daß eleftro- 
magnetifche Erregungen von größter 
Feinheit über große Diftanzen bin 
wahrgenommen werden. ‘it nun .bas 
Metter ein Brobutt, das durch natür- 
liche Vorgänge von langer Hand ber 
im QLuftozean vorbereitet wirb, fo ift 
es fehr gut möglich, ich einen Apparat 
oder Organismus zu denken, der auf 
folche feinjte Zuftände der Aimofphäre 
teagirt, die den Naturereigniffen noth- 
mwendigeriveife porangehen. Der Yadı- 
wiſſenſchaft bleibt e8 vorbehalten, diefe 
wirkliche oder vermeintliche Entvedung 
eine3 arbeitjamen Geiftes zu beftätigen 
ober zu negiren. 3 ift, wie bereitä er: 
mwähnt, Nomad gelungen, das * 
verichiebener Kreife zu ermeden, unter 

denen fh * erſter Linie ſoaial boch⸗ 


— a BER 
—— 
T er 


ee 
und — sbeſitzer befinden, 
So hat ein öfterreichifcher Graf'40,: 
000 Marf und ein anderer 16,000 M. 
für diefen Rt bejtimint, Für das 
Wiener Inftitut ift vorläufig ein pro- 
biforifches Bureau errichtet. Nach dem 
Prospekte Nowads gehört es zu fei- 
nem Plane, allen Privatintereffenten 
die MWettervorherfage in Form von 
Wetterkarten zuzufenden. Nach) feiner 
Meinung reicht fein Syſtem hin, lotale 
Wetterprognofen fehon drei bis acht 
Tage vor deren Eintreffen aui,uorben, 
fritifche Naturereigniffe höherer Orb- 
nung, wie Ziklone, Erbbeben, Vulkan: 
ausbrühe, Schlaametterfataftrophen, 
fogar 24 bis 28 Tage vorherzufagen, 
ein Zeitraum, ber im MWefentlichen mit 
ben Sonnenfleden und der Rotationg- 
Dauer der Sonne um ihre Achfe zufam= 
menhängt. Nehmen ivir an, daß bdieje 
Ausfagen zutreffen werben, jo wird 
ber Seefahrer noch por dem Perlaffe: 
bes Hafens miffen, mas feiner harrt, 
und ebenfo wird in Kohlenbergwerfen 
die Belegjchaft vor gefährlihenSchlag- 
metter-Perioden gewarnt fein. Um bie 
Snftitute mit den nöthigen Pfla..zen 
auszuftatten, beabjichtigt Nomad, noch 
in diefem Sommer an der Spibe einer 
Erpedition nad) Merikto zu gehen, um 
fich dort ungefähr zweitaufend MWetter- 
pflanzen von geeigneter Vejchaffenheit 
auszufuden. Da die Pflanze einice 
Stahre Leben gebraucht, fall3 man fie 
aus dem Samen ziehen will, jo würde 
er zwei bis drei Jahre der Aufzucht 
fparen und fönnte jchon zu DOftern 
1906 mit der öffentlichen Wirkfamteit 
feiner nftitute, das ift mit der tägli- 
chen Verfendung von Wetterkarten, be= 
ginnen. Außer diefen täglichen Wet- 
terfarten, die nur eine Iofale Bedeu 
tung haben, follen au Spezialterten 
gezeichnet und verfendet werben, bie in 
einem limfreis bis 700 Kilometer um 
das Snftitut die „Ertra-Mißmweilun- 
gen“ der Kompaßnadel, welche durd) 
fritifche Naturereigniffe, feien fie „tmo= 
Iphärifchen oder feismatifchen Ur: 
fprunges, drohen, auf vier Wochen 
porausfagen. E3 hängt dies nämlid 
damit zufammen, daß gewilfe Natur> 
ereigniffe die Magnetnadel des Kom= 
pafjes ablenfen und fo den Seefahrer 
in Gefahr bringen, feinen Weg auf 
rihtungslofem Meere zu verlieren. . 
Nowak trägt fich mit der Abficht, 
falls fein Syftem fich als zutreffend 
und gefund ermeifen follte, eine aroße 
Anzahl von nftituten, über die Kul- 
turländer vertheilt, derart zu errichten, 
daß fie den größten Theil der Erdfugel 
beherrfchen würden. Er betont, daß 
dur feine Studien der Qulfanaus= 
brudh aufMartinique, mo 80,000 Men: 
fchen in den Dünften dee Mont Bele 
erjtichten, von ihm fchon zehn Tage por: 
her angefündigt worden fei. Dies ift 
natürlich nur fo zu verftehen, daß er 
die ungefähre geographifche Lage und 
den annähernd genauen Zeitpunft ei= 
nes größeren Naturereigniffes von uns 
befannter Tragmweite anzugeben ver— 
mochte. Selbdtverftändlicy find einzel: 
ne Treffer bei Prophezeiungen nicht für 
deren allgemeine Verläßlichfeit maß- 
gebend, auch nicht die fubjeftiven Tle- 
berzeugungen des Entdeders. E& bleibt 
pielmehr abzumarten, mie die Miffen- 
Schaft diefe Arbeiten Nowads nadhprüs 
fen wird, mozu aber vor allem Zeit, 
mindeftens einige Jahre, gehören. 


Magenleiden 


Keen Art (ontg. Mrebe), menn au viele Nahre bes 
chend, iind beilbar unter abfoiuter Garantie durd 
die %, E. Aräuterfur für Magenleiven, (Mader 
u 3% ts.) Unfere Naturheilmittel befeitigen 
die meiften Krankheiten in fchneller und unſchädlicher 
Anzjührl. Puh und SZeugniije frei. An 
u haben cder direft von M. 2. Brauns 
Ino,eod, bin 


Weile. 

Apotbelen 

& Co., 156 Belmont Avenue, 
— 1:9 — 


Redeblüthen aus DerMilitärgrenze 


Neulich waren an diefer Stelle nad 
dem öfterreihiichen Militärblatte „Die 
Vebette” einige. fojtbare Stilblüthen 
aus der ehemaligen Militärgrenze twie- 
dergegeben.. WReicher no al3 bie 
Sammlung gefchriebener Erinnerun 
gen an Die Zeiten der Milttärgrenze 
ift, ma3 fich in mündlicher leberliefe- 
rung erhalten hat. Der öfterreichifche 
Soldatendumor ift eigener Urt. E3 
fehlt nicht an Schriften, die an Win- 
terfeldt erinnern und die au8 dem Le= 
ben georiffen find; meift liegen dem 
Humor aber nationale Eigenthümlich- 
feiten zugrunde, ivie jie in dem bunten 
öjterrreihifchsungarifhen Heere fo 
reich anzutreffen find. 

Jeder erhält dabei feinen Theil, der 
Dutfche wie der Böhme, der Kroat 
wie der Ungar, der Pole ivie der Jta- 
liener und ber Rumäne. Der Oberit 
eined Örenzregiments hat fein Reai- 
ment zu einer Uebung alarmirt. Die 
Kompagnien jammeln fih, man thut 
einen Irunt Slimomwit und marfdirt 
zum Sammelort der Bataillone. Dort 
wiederum ein Irunt Slimomwig und 
Abmarfh zum Sammelpuntt des Ke- 
gimentd. Das ganze Regiment fennt 
fi untereinander, die Offiziere find 
Vettern, Brüder, Berwandte Die 
Uebung beginnt. General⸗Idee: die 
Türken ſind in der Nacht über die 
Sawe geſetzt und haben ein Dorf weg—⸗ 
genommen und ſich dort zur Verthei— 
digung eingerichtet. Das Grenzregi— 
ment hat das Dorf wiederzunehmen. 
Der Oberſt ruft die Bataillonskom— 
mandanten zuſammen, man thut einen 
Trunk Sliwowitz, dann befiehlt er: 
„Du, Iwe, greifſt mit deine Batail— 
lon in die Front an; du Joko, gehſt 
mit deine Bataillon um die linke 
Flank; du, Jowan, mit deine Batail— 
lon um die rechte Flank; und du, Jo— 
wo, der du mir jede Uebung verpaßjit, 
du bleibſt mit deine Bataillon in die 
Reſerv.“ Alle ſalutiren, Jowo aber 
erwidert: „Herr Oberſt, wenn du nicht 
wärſt mein Bruder, mein Vetter, mein 
Schwager, mein Oberſt, dann möcht 
ich dir ſagen..“ und nun folgt ein 
Fluch von echt kroatiſcher Saftigkeit, 
ber leider unüberſetzbar iſt. Solche 
Vorfälle fchabeten dem guten Verhält- 
niß nichts, und im Kriege waren die 
Grenzer immer ſtramm auf ihren Po— 
ſten, und ihre Fahnen waren nicht arm 


— 


Junger Mann! 
Sie 


geheime Beſchwerde muß kurirt werden. 


Faſſen Sie Muth und fragen Sie um Abhilfe. 
Dieſe üble Gewohnheit hat Ihre Geſundheit untergraben und Ihnen 


das finnige blaſſe Ausſehen verliehen mit den glangloſen Augen. 


Dieſe 


blauen Ringe verrathen es. Sie ſehen dünn aus. Ihre Hände ſind kalt und 


klebrig, und unfreiwillige Verluſte kommen vor. 


Da ſind viele tauſend 


Dinge, die Sie thun möchten, aber es fehlt Ihnen der Muth dazu. Ahr Ge- 
dächtniß iſt mangelhaft. Sie können Ihre Gedanken nicht ſammeln und 
können ſich zu nichts entſchließen. Sie gehen zögernd umher und werden 
feig. Sie haben Schmerzen im Rücken. Ihr Magen wird ſchwach und das 


Herz ſchlägt unregelmäßig. Sie bilden ſich ein, 


daß NYeder Sie verdächtig 


anjehe, und es ijt wahr, Ihren Freunden it Ihr Zuſtand nicht unbekannt. 


Das tjt eine fchredliche Gewohnheit mit Tlimmen Folgen. 


Sie müjfen 


jelbit handeln. Lajjen Sie fich furiren, ehe es zu jpät tit. Gehen Sie nach 
der Ghicngo Medical Elinie. Sie fönnen in furzer Zeit furirt werben, — 


Konſultation frei. 


| Prival-Arank 


mwidelte Organe, Blu 


heiten & 


man nicht gern zum amilienarzt gebt. 


M Die Rollen einer Kur: 


Man gehe zuerit nad) der Chicago Medical Elinic umd 


Mir furiven auch Gonorrhoea, Hudro= 


tele, Bruch, 
ergiftung und alle Privatfranfheiten, 


Das 9 
irgend 


geichrumpfte gder unent- 
für melde 
Alles tjt jtreng bertranen2voll. 


Honorar 


Äl ftetS da3 niedrigite 
eines 


te3 in Chicago. 
fichere fich eine 


Eu tmirkliche Kur, billiger al3 andere Aerzte für einen Kehlichlag berecinen. 
Fe Man bezahle nicht jonfttwo für Experimente und vergeude damit das jayimer 
erworbene Geld. Die EChicags Medical Clinic ijt die amı beiten ausgeitattete 


Office in der Behandlung von Männerfrankgeiten 


A fönnen wir für weniger Geld furiren. 


in Chicago. Deshalb 


Til ein Doffar if zu bezahlen, wenn nicht Kurirl, 


CHIGAGO MEDIGAL GLINIG 


Dan beachte die Nummer: 
344 ©, State St., nahe Harrijon St., Chicago, J0. 
Stunden von 10 bi3 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntags nır v. 10—12 Ußr. 


Rt 


Brudbänder, Y, 
Leibbinden, & 


Glaftifche Steimpfe 


und ofles in unfer ach Einſchlagende tönnen Sie jetzt direlt von der Fabrik zu den allerniedrigſten 
Vreiſen, beziehen. Gute einſeitige Bander von GSe aqufwärts; aute doppelte Bänder von 51. 28 


aufwärts, 


Die erfahrenften Bandagiften, für Herren und Damen, ftehen zur Verfügung. Unters 


{uchen und Anpaffen ift frei. Ein aut Paffendes Band heilt ven Brud, und Mir 
baben über 70 Sorten ftets vorräthig. 


Offen täglih von 9 VBorm. bis 9 


2 Abends. 


Wir verkaufen 


Eonutags von 9 Borm. 
bis 7 Abends. 


feine 


Bänder in einer Upo= 


tbefe; 


laffen Sie fi 


nit irreführen. Unfers 


Fabrit 
mer 


und Anpaßzim— 
ſind im 6. Stock. 


Nehmt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


—Shurmuhr-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave., s6fter Stoll. 


3 heilte meinen Brud) 


IH werde Euch zeigen, wie ber Eure geheilt 


werden kann 
a FREI 


a Sch war feit 
Sabren hilflos und 
bettlägerig an eis 
nem Doppelten 
Prudh. Kein Bruch» 
band Tonnte ibn 
balten. Werzte jag- 
ten, ich mülfe fter- 
ben, wenn ich nicht 
eine Dperation bor= 
nebmen ließ. Ach 
narrte jie alle und 
beilte mid  felbit 
durch eine einfache 

ae Entdedung. ‘ 

R n ihidfe die Aur frei 
per Roft, menn or fchreibt. Eie heilte mi und 
taufende feither. Sie _beilt aub Cırh. Schreibt 
beute. Gapt. WB. U. Colings, Por 385. Water» 
ton, N. D. Zımi—15jn,dido 


chi in „ Minu- 
Shielen ten” nenein, 
meine Original 
wiſſenſchaftl. Methode. 
Keine Schmerzen. 
Kein Meſſer? 
Konſultation frei. 


We D:.F.0. CARTER 


Augen- und Uhren 

Spezialiſt. 

182 State Str. 
er Fair. gibor. 

mai4,6,7,9 11, 14,16,18,23,2 95 


neben 


Damen - Hute. 


Weder Mühe noch Untoften babe ich gefcheut, um 

meine Hüte zu den begehrenswertheſten zu ma—⸗ 

Sen. AlS befondere Spezitlität gelten die Hüte 
zu 75 Cents 
Pefonders ihöne Hüte zu 32.95, 

IH lade die Damen zur Anfidt ein. 
PAULINA KLEIN 
404 Miltwanfce Ave. 
mai5,8,11,14,19,22,26,29,1n5 


» Nur beftes Malz und dentiche Hopfen! 


:Meinfles Braft: Bier 


‚ Grwort, 24 Slaichen, abgeliefert... 
ı Tonic, 24 lachen, abaeliefert.. * 
Man beitelle mitteltt einer Bojtfarte, 


: GOLUMBUS BREWING CO. 


} Zei. Monroe 1872. Cornell und Noble Str. 
17ap,imE 


Zelephene North 1325. —— — — 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindedäder » Konlraklor. 


meines Galifornia Nothholz und BWaihington 
rothes kB Besen, von frtihem Holz erh eichnitten 
kupfernen Nägeln gelegt. 
ON — CHICc<«S 
so Hupe auf Berla 1223 


25 


Einladung „*, Gejellihaftsreije. 
Kanadiſche Hochalpen, 25 Tage 


Wunderwelt Alaskas, 5300 


Bertlander u. 
t 20 Tage 


Dello wſtone 

Obiges ohne 

Yellowftone Bart, | BISO 
Oder ftatt Yellowftone Park: 

Kalifornien, 35 Inge 

Ganyon of rien, | HAOO 


Alles eingerhloffen. Zu erfragen bei 


A. KAUFMANN, 


1651 Melroje Str., Chicago. 


| 
| 


| 


Dehmt Efevator, 


RRANRE 


imgend einer 
&rt. Da ift eine 
Rettung für 
Guh geblieben, 
wenn Abe dem 
Prof. Moſſe 
mag netiſch⸗e 4J 
triihen Qeibe 
Apparst tragt. 
Wenn alle Des 
Dizinen nicht des 
bolfen haben, 
diefer wird Eu 
ficher Helfen. Er 
heilt pofiti» 
Rheumatiimui, 
Rernenfchmäche, 
Nüdenihmerzen, 
Kopfihinerzen, 
Leber:, Nierenz, 
Qungen: u. alle 
i Vragenleiden, 
——— Ktrampfader⸗Bruch 
rauenleiden. 


* zu kaufen für 


Eamenfluß, 
—— und alle 

Jeder Teidende ift im Stande, 
nur 82.00 aufwärts bi8 815. 


W.J HELM. M.S. 


60 Filth Ave, nahe Randoly) Str., Chicago. 
Much Sonntags offen bis 12 Uär. 17n0 dofa® 


BE Umzug. "WE 


Dr. F. C. Harnisch, 


Augenarzt, 
umgezogen nah 209 State Str., Ede Adams, 
Stunden: 10—1 und 2—4, außer Conntagd. 
Tel. Harrijon 3521. av16,jondido,im 


La Bores French Female Pills 


heiten‘ abjslut ale Unregelmäßigkeiten, 
ganz gleich aus welcher Urſache ſie kom⸗ 
men. An jede Adreſſe verſandt nach 
Empfang des Preiſes von $2.00, 


Bertram Drug Co., 


2132 Elfton Nve., Ede Albanh —* Chicago. 
1mai, didoſasmo 


Borsel £ 
D: COMD. osr anams str. 
pıiler, 


Genaue Unterfuhung bon %:.gen und Anpal 
fang bon Glüfern für ale Mängel der Gehlraft, 
Ronfultirt un3 bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & CO, 103 Adaus Str. 
15feb,diöofa* gegenüber ber BaR-Dffice 


Beito Barlors, 146 

State Eır., bor 9 Sütren mode fie faß 
—— bis ich ſie vor kurzem zu fällig zer⸗ 
brad. Sie reparirten fie mir foftenfrei, 
jest ift fie wie neu. Ich empfehle jie al3 Zabn⸗ 
raie, de idre Garantie in jeher Hinfiht gut⸗ 
madden. Ergebenit 
Steb,eod* 


2° ließ * — grobe Brüde bon den 


2060 ®. "Madifon St, 


Dr. KLEENE, 


Dären-, Najen- und Hal 
Stunden Morgens 11, Se g u 
Grüner Gebäude, Milwaufee und Gicnge MB cago be 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Er der Fair, Derter Building. 


erzte diefer Anftalt find erfahrene 
ER Sparten en 


su beiraditen e3 als 
en Mitnen 

id bon ideen Gebr een 

unter 


2 a Männer 
— * 


Beer eat, 


— — 


gejet Die — SER se Bis 7 — nn om Ken 


sidende 
Date a 
der Peine und 
denden werden mitt 
neueften Apparaten 


Nabeibrüche, —— 

Geradebalter, Krüden, tünftlihe Beine J 
Bruchbänder 50 Gents und aufwärts. 

ernpfehie ich mein neu erfunden: Bru — band, 


welches eingeführt if in 
der ir Arme. 63 
tft das fierfte, beawemfte 
und bauerhaftene, welches 
Tag und Naht ohne 
Schmerz etragen Mird 
und eine fisere Heilung 


erzielt. 


Dr. Robert Wolfert, 


abritant, 60 iftb Ude, nähe BEER 

tt. Speyialtit für Brüde Er Le 
wahfjungen des Körpers. Auch Sonk- 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werben von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpafien. 


S— für Männer. 


zite ober Mraneien Eud mie 

En —— unjere — 35 Oeil⸗ 
imiitel. welche niemals Dialogen in in Ielasnpen 
eheimen Kranfbeiten: und 2 
are iren jeden nod fo artnädigen Ball bon 
eheimen Krankheiten umd Urin-Leiden. Preis 
1.00 per Zlafde.— Dolior Tuder'5 Blut Spe- 
gi heit, mas in allen —— 

eis 8 p ai 
Bigoratent — — lat —— 
Näãchte, Rervöſität, —— 
und nicht — des stehen. reis 
1.00 die Schadtel, 3 für 52.50. — Die obigen _ 
— — nur Kr Er oc 
€ 3 Den Ayo s 
Strake, Chicags, IH ı3ma,tk, if 


iftun 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 
Ohren», Nafen- und Halsleiben. >> 
bandelt diefelben aründlih und 
jhnell bei mäßigen Rreifen m. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Nafenfatarrh, Schwer 
au fett u. Kropf oder Did 
neueiter Methode furirt.— Künftlie = 
en; Trillen angepaßt. "Zincoin ben 
Haih frei. Dffice:_ 261 Lincoln Ade.— 
Stunden: 9—11 Borm., 24 Nah, 
6—S Wbdends. ——— 812 Vorm. 
mer alle 


HFeill Euch fell : — 


ten und unnatürliche Entleerunge en der 

Organe beider Geſchiechter. Volle — mil 
der Alafehe, Preis $1.00. Berlauit von E. = 

Era $ Drug Es. oder nah Empfang des Preif 
Expreß berfandt. je: @ 8 Etebi 
En Company, 153 Ban Buren Etraße, 

Bldg., Ede Eherman Str., Chicago, 

i0ma,bidafon® 


genen 
heilt i 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearbern Straße, 


berühmter GSpestalift in dee Bebandlım 
aller geheimen Aranfyeiten ber 3 


und Frauen, —— Bariesceie uud 
no —— Uhr Abends. Sun 1 
bis 12 Uhr Mittags. cr 


Falteich’s Bruchband 
bält den Brud und 
ftärlt die Bauchwand. 
Nur zu baden beim 
Sabrilanten 


Otto Kalteich, 
133 Glarf Str, 


Ede Madifon Str., 1 Treppe hoc. 6mz;* 


BER Lreie Augen-Blinik 


St. Mary of Nazareth Hospital, 
Renvitt ua» Diviſion Straßze. 


Montag und Doumstiiag 2:30 bis 3:30 Nam, 
l3ap,imt,t&2 


Gifenbapn-Kahrpläne, 


Ridel — — Sie New Hort, Chicags und 
t. LAonis⸗GSiſenbahn. 

Be Salle — — Ban Buren und La Satı 

Straße. ulle Züge täglich 

biebrt Untunt 


Re t und Boflon Erpreb......10.35 8 9.15 9 
Rev den Exdreß 2.30 5.35 
Rem aund Boſlon Exbee 

GtadtsTidetsOffice: 11 

terium Yaner. Telephone Gentrel 2057. 


Fuinois Gentrals&ifenbahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Part Now. StadtsKidet- 
Difice, 99 Udams Str, Bbone Lentral 2705. 

Abfahrt. Untunft. 

“io. 2. N. Orlean3-Memphis Special 79:45 R, 

Limited, Memphis, NR. Ors 

*6:20 N. leans, Hot Springs, Ark... 

St. Louis und Springfied— 

9:45 B. Daylioht Special * 
Diamond Special 
. Springfield Local 
. Cairo "ocal 

Kadjon, Tenn., Holy Spros. 

. und inblih—Faft Mail 

Ghampaign, Decatur, 

. und Mattoon Erpreß = 

B. VBloomington u. Chatsworth *9:4 
. Blonmington uw. Chat3morth. “11:0 
. Epvunseille Erpreß 25* 

. GEvansville, Cairo u. 

Ranfakee und Gilman 

Minneapoli3 » St. Paul Ltd. 

Omaba:Eouncil Bluffs Ltd. 

Tubuque, ©. City, eo alla 

Dpbugue, Dmaba, Bluffs 

Dubuque, S. City Sat — 

Minneavolis und Si. Paul. 

Rockford Paſſenger 

Rockford. Freevort, —X 12: 


52585322 2888 


s—— 2———— 


dns ——— 
———— — 


Belt Shore rung 


Bhr Limited Schnellzüge tägli 
uud St. Louis nah New Gort un 58* an Wa · 


b Gifenba d Ridel Plate Bahn, mit elegan« 

u I Buffer eEchlafnegen ducd, ohne Bes 
nipechie 

ide en ab er u: wie folgt: 


Abfahrt &1.00 * ‚ Antunft & Reis —— 352 
Untunft in Bolton..5.20 R 
Unfapıt 11.00 Ubends, Ankunft in Reis Port 7. ar 3 ’ 
Ankunft in Boften.. 
BiaNidel Plate. 
Abfahrt 10.85 kam, — in Rem Yorf 3.00 2 
0.15 Ubenbs, A eh en en Yet 2 3 
@bfahrt 1 en nkunft in New 
F Ankunft in Boſton. ns 
Büge geben ab von = Louis mie 8* 


ia 
— Im Rem Yet 
apfahrt 9.10 Übends, Un ni * A 192 


Gbfahrt 8.40 Übenos, Satunft in Rem York 7.50 


Antunft in Bofton..10.% 
Bigen weiterer Eingelbeiten, Raten, — 
Tlag u. f. m. fpredt vor oder ſgreidt 
Oenerei- Bafleier-darat, 
5 Banbarbilt Une, ort. 
5, * am 
ar icags 
—— %5 6. Glart Gtr., Gölcan, IE 


Ghicage & Alton, „‚Der einzige BBeg'. 
tabt *256 101 Adams Str. Tele 
an ion 470. Union Bafiagier » Station, 
., jwiihen Udanı3 und Dadijon Gir, 
Dan 2 2123. 
Et. —— — —8 
Det: State — — 00 Bm 
Ulton Limited .. 2... 111.80 Dın 
+ 9.00 m 


Bela € m ... 
Midnight ey *11.40 Am 

he ofield Local 4a Am 
——— 


Bing un 1 Din u 
mington u, Yadjonville. 3.00 Bm +5,00 Bın 


Monon Route— Dearborn Siatıom. 


KidersC ffices: = a Str. und 1, Silk, 
Telephon Hart Adfe tt. 
t ida Bimises ———— ”9, ” 
ndianapoli und Gineinnatt.. * 2.45 ® 
fapette und Louispille 680 8 
— Cincinnati und 


ton ” 
Rafayette WUrcomodatiun ...-. 
Befanette und Louispille 
— Cincinnati und 


. Baden Springs * 8% 
aden Springs * 9.00 
usgenommen 


Sie n. 
S zeotie. — 


Baltimsre & Oble, Er 
Sram l tation; * 
W. 24 el a ae —n * 


Trita· Jahtvreiſe ver lauat auf Nin 
Saee .... mE 


SEE Ei 


Ben giettk de 
—— 





Mir find jest im Stande Ablieferungen nach allen Stadt 
theilen prompt auszuführen. 


Elegante Bamenihuhe u. Oxfords, 1.20 


Der reguläre Retail-Preis derfelben beträgt viel mehr. 


Einer der glüd- 


lichen Einkäufe, der ung in den Stand jeht, ungewöhnliche Werthe in bie- 
fer Abtheilung zu offeriren und badurd ihren Ruf als Hauptquartier für 


elegantes, mwohlfeiles Schuhzeug für 


Damen u. Kirider aufrechtzuerhalten. 
82 Drfords für Damen, 1.20 


Drfords in Patent, Schuhe in PVici Kid. 
Mehrere mwünjchenswerthe Mufter — alle 


von dieſer Saiſon. 


Cuban- und Militär— 


Abſätze; leichte, geſchmeidige oder Exten— 
ſion-Sohlen; reguläre $2 Werthe, jpeziell 


' 3u 1.20. 
r Neue Tans für Damen, 1.65 


Neue lohfarbige und ſchwarze Oxfords und 
Schuhe für Damen, in hellen, mittleren u. 
dunklen Schattirungen von Vici Kid oder 
ruffiihem Leder; jehwarze in Pat. Ealf, 
Pat. Colt, Pat. Kid und VicisLeder; zu 
1.95 und 1.65. 


Mufter:- Schuhe für Babies, 55c 
Mufter-Schuhe für Babies, Orforb3 
und Glippers, in MBatentleder, 
Ihmwarzem und lohfarbigem Bici 
Kid, Iohfarbigem ruffifchen Kalb: 
leder und farbigen Leberforten, 
Knöpf- und Schnür-Mujter; 1.25 
und $1 Werthe zu 55t. 


Muiter- Schuhe für Kinder, 75c 

Muiter-Schuhe für Kinder und 
Miſſes, Orford3 und Glippers, in 
Patentleder, lohfarbigem u. jehwar= 
zem Bict Kid, ruffifhen Kalbleder 
und Bor Calf — neue Frühjahrs, 
Mufter — $3, 2.50 und $2 Schuh: 
zeug, zu 1.20, $1 und 75c. 


Coverl Eonts, wie Abbildune, 3.75 


Fange regendihte Coats, 7.50 


Govert Eoat3 für Damen erzielen einen fchnellen Verfauf,, und die Bar: 


tien werben deshalb rafıh angebrodhen. 
rung ergeben zahlreiche wundervolle erthe. 


Die Neugruppirung und Neumarfi- 
Bemerfenswerthe Werthe 


‘werben in angebrochenen?Afjortiments regendichter Coat3 u. Suit3 offerirt. 


Elegante Bor Conts $5 


Govert Eoat3 für Damen, doppelfnöpfige Front, — 
nothed Kragen, lojer Gürtel = Riiden, Schneider: 


Guff — eein fehr hübjcher, 


elegant gejchneiderter 


Goat, jeßt zum ungewöhnlich niedrigen Preis von 
$5 offerirt. 


Regendichte lange Coats 7.50 


Zwei Modelle — ohne Kragen, drei Box Plaits am 
Rücken, Strap Gürtel, ein ſehr brauchbarer und mo— 


derner Coat, Werthe 


rangiren aufwärts bis zu 


12.50, werden jetzt im Mittſaiſon-Räumungs-Ver— 
kauf offerirt zu 7.50. 


Schneidergemachte Suits 810 


Angebrochene Partien 
ment = Abtheilungen—Gheviots, 


bon den Main- und PBaje: 
Chepherd Plaids, 


Novelty und jchlichte Panama, bis $25 werth, f. 10. 


Seidene Shirt Waift Suits 6.95 


Taffeta Seide Shirt Waiſt Suits, hübſche Muſter, 


—1 in blauen und braunen fancy Checks, 
Front, mit gehäkelten Ringen, 6.95. 


Geſchneiderte runde Skirts 2.95 


In den viel begehrten und ſeltenen grauen Home— 
ſpuns und Miſchungen, Panel Effekte 
Kilts, ſpeziell, Mittſaiſon-KRäumung, 2.95. 


3.75’ 
Zwei Styles in Govert Coats, 
ohne Kragen, mit Reihen von 
Tailor Stitching, oder Halb= 
Norfolf:Modell, jpeziell, 3.75. 


voll plaited 


mit 


hohen 


Dimity und Lawn-Reſter, Yr 


Zwei⸗ bis zehn-Yard Längen neuer und friſcher Dimities und Lawns — 
Satin geſtreift, weißer Untergrund mit großen Roſen- und anderen Blu— 
men-Effekten, um damit zu räumen, zu 9c die Yard. 


Reſter aller Sorten Waſchſtoffe — Satin Prints, 
Lawns, Dimities uſw., Wm. Simpſon Sons' Checks, 


Schürzen Ginghams 5c 
Befte Qualität, alle Größen Karrirun: 
gen, in bfau, braun und grün; auch Klet= 
der Kattunne, jämmtlidy „vom Stüd“, 5c. 


2ongcloth Reiter Be 
Reſter von Longeloths und Nainſooks, 
13 bis 6 Yard lang, 36 und 40 Zoll 
breit, ſpeziell für 8e. 

Mouſſelines zu 28e 
Bedruckte ſeidene Dot Mouſſelines, 4 bis 
10 Yds.Längen, großeBlumen-Entwürfe, 
Yard, ausgezeichnete 50c Werthe, 28c. 


Ginghams, Percales, 


alles neue Mufter, Ic 


Betttüher und Kilfenbezüge 
Volle Größe nahtlofe Betttüicher, weiche 
Appretur, 45. Schlichte Kiſſenbezüge, 
zwei Größen, ausgez. Qualität, für 10c. 

Futteritoffe Lawıs 123c 
Lining Latons, 40 Zoll breit, in jeder 
Varbe, auch in weiß und jchivarz, pe: 
ziell marfirt, die Yard, 12%c. 

Futterftoffe Sateens 124c 
Mercerized Sateen, 36 Zoll breit, in al- 
len zyarben, ausgezeichnete dauerhafte 
Ditalitäten, fpezieller Preis, 12&c. 


Senfationeller Yerkauf von Kleiderſtoffen 


Freitag wird einer der geſchäftigſten 
jehen, da, die offerirten Werthe ohne 
neueften und belichteften Mujter find 
zu einem Bruchtheil ihres wirklichen 
48301. glatt appret. Suiting®. 
48;0ll, reinwoll. engl. Tiveeds. 
483öll. 
483öll. 


75 u. $1 
Kleider⸗ 
Stoffe, 


35 


Shirtwaiſt Suitings. 
reinwoll LacePanamas. 
483öll. reinw. Canvas Cloths. 
463öll. reinwoll. faney Voiles. 
423öll. ſchlichte u. fy. Mohairs. 
403öll. reinw. Storm Serges. 


Tage ſein, den dieſe Abtheilung je ge— 
Gleichen daſtehen. 
eingekauft worden und werden jetzt 
Werthes verkauft. 


Kleiderſtoffe der 


38zöll. engl. Cream Mohairs. 
38zöll. Shadow Check Voiles. 
38zöll. ſchlichte Voiles. 
383öll. reinwollene Cheviots. 
38zöllige eream Panamas. 
38zöll. blaue u. grüne Checks. 

38zöllige Cream Voiles. [ 


3szöllige Shepherd Ched3. 


T5c u. 81 
Stleider: 
Stoffe, 


Die obengenannten’ fhwarzen und farbigen Kleiderftoffe, die im Retail 
gewöhnlich 75c und $1 die Yard kojten, zum Verkauf Freitag zu 35c. 
Eine fehr günftige Gelegenheit, ji eine Suit- oderWaift-Länge zu fichern. 


(Eigene Rorrefpondeng der „Abenbpof“.) 
Plauderei aus Europa, 


Bor Auguft Boedltm 


—— John Hah.—Verregnetes Oſterfeſt. — 
Die ruſſiſche Flotte.—Berliner Anarchiſten. — 
Sozialiſtiſche Radlerbrigade. — Amerilkaniſche 
und deutſche Landftreiher. —Arbeiterfolonien. 
igeunerplage. 

Wie die Bad Nauheimer Kurzeitung 
meldet, iſt dort „Se. Exzellenz der 
Staatsminiſter und Miniſter des Aus— 
wärtigen für Nordamerika, Mr. John 
Hay mit Familie, Gefolge und Die— 
nerfchaft zu längerem Kurgebrauche 
eingetroffen und im „Kaiſerhof“ abge— 
ſtiegen“. Herr Hay iſt ſchwer herzlei⸗ 
dend, und die ihn behandelnden Aerzte 
haben ihm die größte Ruhe zur Pflicht 
gemacht und ihm den Empfang von 
Beſuchern unterſagt. Ein ſo hoher 
Würdenträger iſt gerade in einem klei— 
nen Bade, wie es Nauheim in Heſſen 
iſt, der Gegenſtand großer Aufmerk— 
ſamkeit, und noch mehr der Neugierde 
und Zudringlichkeit, und die reiſenden 


Amerikaner beider Geſchlechter, die ſich 


zur Ariſtokratie rechnen — und wel⸗ 
cher Engliſch⸗Amerikaner gehört nicht 
bazu? — werden die günftige Gelegen- 
heit nicht verpafjen, dem „Mr. Secre: 
fary“ ihre Aufwartung zu machen. 
Mehr ift er nicht für ung, ein einfacher 
Mifter, wie jeber amerifanifche Bür- 
er — und barüber mollen mir uns 
en. Das „Civis americanus” 
bat immer nod) feinen guten Klang, 
irotz aller Narretheien, bie jich jo man- 
"de Ameritaner im Auslande zu Schul» 


den fommen laffen. Nicht allein die 
ächten, in der Wolle gefärbten, fondern 
auch, leider muß man e3 jagen, Deutjch- 
amerifaner, die der alten Heimath ei- 
nen Beſuch abjtatten. Wie manchem 
eingebildeten Progen diefer Art, der 
mit feiner Freiheit und Gleichheit, mit 


feinem Bürgerfchein und noch mehr mit | 


feinem Gelde dide thut, bin ich hier 
Ihon begegnet und habe ihm vor ver= 
fammeltem Volke in meiner Eigen 
Ihaft al3 amerifanifcher Bürger und 
Deutfch = Amerikaner mit dem Binde: 
ftrih heimgeleudtet! Doch zu unfe= 
rem franten Gtaatsfefretär zurüdteh- 
rend, moill ich noch einer Klafje von 
Leuten Erwähnung thun, die ihn troß 
feines Leidens nicht verfchonen mer= 
den: Die Nemterjäger, die ebenfalls die 
Gelegenheit beim Schopf ergreifen und 
ihn beutegierig. im „SKaiferhof“, am 
Brunnen, auf der Promenade, oder wo 
e3 auch immer fei, meuchlings über- 
fallen werden. Mein Bekannter aus 
Terad — er nennt mich nah heimi= 
Iher Sitte Freund — hat fich ſchon 
auf die Beine gemacht, um den Mifter 
Secretary zu „jehen“; er ift in feinem 
Zipilverhältniffe „retired Grocer”, it 
„aut ab“, wie er mieberholt erklärte, 
und möchte gern Konful werben, ba 
er doch nicht3 zu thun habe. Ych fürchte 
aber, daß die Hausfnechte im „Kaifer- 
hof“ ihn höflich hinausfchmeißen mer- 
den, nachdem Herr Hay erklärt hat, 
daß er ihn zu feinem tiefften Bebauern 
nicht empfangen fann. 


‚Seit Ofterfonntag habe ih außer 


"ber pünktfi 


feine neue 
men und ich habe mich, in Erinnerung 
an meine langjährige Ihätigfeit als 
Zeitungsfchreiber in Amerika, von 
Herzen gefreut, daß unſere Berufsge— 
nofjen e3 hier doch viel beffer haben, 
als drüben bei und. Die Lefer finden 
fich mit der Thatfache gemohnheitämä= 
Big leicht ab, daß während der Teier- 
tage feine Zeitung erfcheint, mag mitt» 
lerweile auch im japanifch = ruffifchen 
Kriege eine Schlacht zu Waller oder 
zu Lande gefchlagen werben, oder fonft 
ein melterfchütterndes Ereigniß ftatt- 
gefunden haben. Man hört das 
Schlimme noch früh genua, fagen bie 
Leute, die überhaupt regelmäßig Zei- 
tungen lefen, und die anderen, denen 
die Welthändel Wurft find, erörtern 
mit großem Eifer die Frage, mo mäh- 
rend der Felttage etwas [o3 ijt und imo 
e3 den beiten Wein und das füffinite 
Bier gibt. Diesmal find die Ofterlage 
allermärt3 verreanet und die armen 
MWirthe mußten alles felber effen, Bra= 
ten und Kuchen, die für die Ausflüg- 
ler bejtimmt waren, die nicht famen. 
E3 regnete und fcehneite überall und 
zur Abmwechslung gab e3 auch Hagel: 
fchauer, die die Pfirfich- und Apfel- 
blüthen vernichteten. Das Ende vom 
Liede ift dann mieder eine Mihernte, 
aber etwas ift den geplagten Bauern 
ficher: der Gerichtäpollzieher, wenn die 
Steuern nicht bezahlt und die HHypo= 
thefzinfen nicht entrichtet werden. ©» 
tlagte mir heute früh ein Landmann 
fein Leid, dem da3 GSaumetter die 
ganze Dbiternte, auf die er gerechnet 
hat, vernichtete. Er ift cin frommer 
Mann, twie die meiften Bauern in die- 
fem, Landitriche, und ich hoffe, daß e3 
ihm der liebe Gott, der ja Alles zum 
Beiten der Menfchheit thut, nicht auf 
feinem Konto anfreidet, daß er über 
fein Mißgefhid und die daran fchuld 
find oder fein follen, jo gottfträflich 
oeflucht Hat. ch hatte es auch gethan, 
wenn mir fo etwas zugeftoßen märe, 
und wenn e3 auch nichts nüßt, Jo er= 
leichtert man fi) doch, wie die Leer 
und befonder3 die alten Soldaten mwif- 
fen, dad Gemüth, wenn man einmal 
nach Herzenzluft räfonnitt. 

„Wir bangen hier Alle um das 
Schidjal unferer —! 3 ging Hals 
über Kopf, nichts ift in Ordnung, tie 
ic) au3 eigener Erfahrung weiß, und 
es wäre ein Wunder, wenn fie gut ab- 
Schnitte.“ So heißt es in einem Briefe 
aus Peteräburg, den ich vor einigen 
Tagen erhielt. An die Stelle des Ge- 
danfenftrichs jege man Flotte und bie 
verehrten Lefer werden errathen, daß 
e3 fih um da3 baltifhe Geſchwader 
unter Admiral Rofchdjeitwensfy han- 
delt. Der diefe Zeilen fchrieb, hat ei- 
nen Theil der Ausrüftung diefer aus 
52 Sciffen bejtehenden Flotte gelie= 
fert, und er ift daher mit ihren Ber= 
hältniſſen wohlvertraut. Inzwiſchen, 
ehe dieſer Brief anlangt, mag ja ſchon 
eine Seeſchlacht ſtattgefunden und es 
ſich herausgeſtellt haben, ob mein Pe— 
tersburger Gewährsmann zu ſchwarz 
geſehen hat. Hier würde man ſich von 
Herzen über eine neue Niederlage der 
Ruſſen freuen; „denn,“ ſo ſagen ganz 
einſichtige Leute, „Kußland geht dar— 
über nicht zu Grunde, aber je mehr es 
geſchwächt wird, deſto beſſer für 
Deutſchland und den europäiſchen 
Frieden.“ — 

Eine frohe Kunde kommt von Ber— 
lin — „die Botſchaft hör' ich wohl, 
jedoch fehlt mir der Glaube!“ Die 
dortigen Anarchiſten planen eine An— 
ſiedlung in großem Stil in Braſilien, 
wo ihnen ausgedehnte Ländereien zu 
einem Spottpreiſe zur Verfügung ge— 
ſtellt wurden. 

Sie haben, was nicht allgemein be— 
kannt iſt, einen regelrechten Verein in 
der Reichshauptſtadt, der, unter Ueber— 
wachung der Polizei, Verſammlungen 
abhält und „Beſchlüſſe“ faßt, wie ſie 
vor dem Chicagoer Heumarkt-Bom— 
benwurf bei Ihnen an der Tagesord— 
nung waren. Sogar ein eigenes Blatt 
geben die Berliner Anarchiſten heraus, 
das ſich aber wohl hütet allzu ſchneidig 
aufzutreten. Manchmal geht den 
Schriftleitern aber doch der Gaul 
durch, und ſo wurde geſtern der Verle— 
ger einer anarchiſtiſchen Flugſchrift, 
Gladaſch mit Namen, eingelocht. Jetzt 
wollen die Genoſſen der That nach 
Braſilien auswandern; eine Ankündi— 
gung, die eben ſo wenig Eindruck 
macht, wie alles, was die Umſtürzler 
ſonſt noch zu thun belieben. 

Die Sozialiſten, welche man häufig 
als Vettern der Anarchiſten anſieht, 
ſchütteln dieſe angeblichen Verwandten 
mit Entrüſtung von ihren Rockſchößen 
ab; ſie wollen von dieſer Verbrecher— 
bande ebenſowenig etwas wiſſen, wie 
die bürgerlichen Parteien. Die deut— 
ſchen Sozialiſten ſehen ein, daß mit 
rohen Gewaltſtreichen nichts zu errei— 
chen iſt, und ſo machen ſie denn mit 
allen geſetzlichen Mitteln für ihre Leh— 
ren Propaganda. Das Allerneueſte auf 
dieſem Gebiete iſt die fozialiftifcheRad- 
lerbrigade, die, 420 Köpfe ſtark, am 
Palmſonntag anfangend, von Berlin 
aus das Land durchzog und viele tau— 
ſende Exemplare einer Schrift „der 
Aufklärung und des Wiſſens“ ver— 
theilte. 

Ein Herr Walter Jäger aus New 
Dorf Ihägt die Zahl der „Irampz“ 
in den Ber. Staaten in einem Auf- 
Jage in ber Frankfurter Zeitung auf 
eine viertel Million. Da ift ihnen das 
Deutfche Reich aber bedeutend über; 
denn nach einer gemwiffenhaften im 
„Armen Teufel“ gemachten 
Schätung foll fich die Zahl der Land- 
ftreicher aller Art in Deutfhland auf 
500,000 belaufen, mozu noch) 700,000 
ſeßhafte Bettelleute kommen, insge— 
ſammt alſo 1,200,000 Bettler bei na— 
hezu 60 Millionen Einwohnern, ſo 
daß alſo jeder fünfzigſte Menſch in 
Deutſchland ſich ganz oder theilweiſe 
vom Bettel ernährt! Rechnet man nur 
75 Pfennige auf den einzelnen Beitler, 
ſo macht das bei 1200,000 täglich 
902,000, jährlich 328,500,000 Mark, 
rund $82,120,000, eine Summe, mit 
der man viel Elend aus der Welt jchaf- 


fen fönnte, wenn fie tichtig angewendet 


eintreffenben, —— 
eitung zu Geficht belom- 


.' 


brüben vie büben,“ bemerkt Dazu der | 


arme Teufel, „daß die heutige Gejell- 
fhaft immer bfäft, mas uns eigentlich 
gar nicht brennt. Werben in einem 
fremden Lande durch eine Feuers— 
brunft taufend Menſchen obdachlos, 
fehren Fürften und andere Herren bie 
Geldbeutel um. $m eigenen Lande find 
Hunderttaufende obdaclos auf der 
Landftraße. Was thut man für fie? 
Man fperrt fie in die Arbeitshäufer.“ 
Das Landftreichertfum nimmt, troß 
der quten Zeiten, hier, wie bei \hnen, 
eher zu, al3 ab. QYaufenden fräftigen 
Kerlen begegnet man auf der Land» 
ftraße, die bettelnd ohne Ziel hin und 
her wandern, ohne daß man mehr für 
fie ihut, al3 ihnen ein. Almofen zu rei= 
chen, oder fie einzufperren. ©o ber- 
lumpt einer nad) dem Anderen bon die- 
fen Arbeitsicheuen Gefellen, bis fie im 
Krantenhaufe oder in einem Straßen: 
graben ihr elendes Dafein befchließen. 
Die von einzelnen Privaten und 
Wohlthätigkeitsgeſellſchaften gegrün— 
deten Arbeiterkolonien haben viel Gu— 
tes in dieſer Hinſicht gewirkt, aber ſo 
lange der Staat dieſes Reformwerk 
nicht mit ſeinen Mitteln unterſtützt, 
oder ſelbſt unternimmt, wird bei der 
Menge der Vagabonden und der ge— 
ringen Zahl der Zufluchtsſtätten, wie 
ſie namentlich der Paſtor v. Bodel— 
ſchwingh bei Bielefeld in das Leben 
gerufen hat, nur wenigen dieſer Un— 
glücklichen Gelegenheit gegeben, ſich 
| mieder an die Arbeit zu gewöhnen und 
ein neues Leben zu beginnen. Die gu— 
ten Holländer, die fo außerordentlich 
praftifche Menfchen find, verfahren, 
iwie ich Gelegenheit hatte, zu- beobad)- 
ten, mit den Landftreichern folgender- 
maßen: Wird ein ausländifcherTramp 
ergriffen, fo hat er, wenn tauglich, die 
Wahl, in das indifche SKolonialheer 
oder in die Marine einzutreten. Hat 
er dazu feine Quft oder ift er unbraudh- 
bar, fo mird er einfah über bie 
nächte Grenze nach Deutfchland oder 
Belgien abgeichoben. Snländer und 
zum zweiten Male erariffene Auslän— 
der fommen in die Urbeitshäufer, imo 
ihnen der lleberverdienjt bei der Ent- 
laffung ausgehändigt wird. So fommt 
ed, daß Holland jehr wenige Land- 
jtreicher aufzumeifen hat, und die me- 
nigen ereilt in fürzefter rift ihr 
Schidfal. Zigeuner werden überhaupt 
nicht über die Grenze gelaffen. m 
Deutfhen Reich ift man in bdiefer 
Hinfiht rücfichtspoller. Man meift 
nur bejtrafte ausländifche Landitrei- 
her aus, und bei den Sigeunern, die- 
ı jer wahren Landplage, die oft ganze 
Dörfer in Schreden fegen und unge- 
| ſtraft brandſchatzen, begnügt man ſich 
damit, fie von Ort zu Ort durch Po— 
lizet und Gendarmen zu geleiten und, 
mern jich Gelegenheit dazu bietet, iiber 
die Landesgrenze abzufchiden. Aber 
oft am nächften Tage fchon fehren die 
Zigeuner zurüc; denn bie Polizeibe- 
hörde des Nachbarlandes macht e3 ge- 
trade fo, wie ihre Kollegin jenfeits der 
Grenze; jie jagt das Gefindel einfach 
wieder zurüd und das Spiel beginnt 
bon Neuem. Weder die Reiche: noch 
die verfchtedenen Landesregierungen 
denfen daran, diefem Unfug ein Ende 
zu machen, mie fie fi) auch um bie 
Löfung der Frage, mie den gewerba- 
mäßigen Landftreichern beizufommen 
tft, feine Gedanken machen. 
=—1+ 0 — ——— 


Deutſch-chineſiſche Seide. 


Nur wenige Jahre ſind es her, ſeit 
die deutſch-chineſiſche Seideninduſtrie— 


Geſellſchaft (Kolonialgeſellſchaft) ins 


Lelen gerufen wurde mit der Abficht, 
den 2etrieb der Geideninduftrie und 
des Seidenhandels in dem Schubae- 
biete Kiautfchou, deffen Hinterlande, 
Schantung, und in den deutfchen Kon- 
jularbezirfen Chinas in die Hand zu 
nehmen. Diefe wenigen Jahre haben 
aenügt, den Fabrifaten derGefelichaft, 
die in Ifingtau ihren Sitz hat, einen 
Markt zu eröffnen, wie ihn Iuffah- 
Geide bisher nicht gehabt hat. Tuſſah 
wird das Gefpinft genannt, das aus 
| dem Cocon de3 Eichenfpinners gemon- 
j men wird. Gerade in der Provinz 
Schantung ijt die Tuffahfeider-Pro- 
| buktion bon alter3 her eingebürgert. 
Aber man ift dort auch nach echt di- 
neftihem Mufter jtehen geblieben und 
hat ein Yyabrifat geliefert, das hinter 
der Maulbeerfeide jomohl an Gleich- 
| heit des Fadens wie in feinem Glanze 
und jeiner Färbbarfeit meit zurüd- 
| ftand. Das hat fich in der furzen Zeit 
gründlich geändert. 

Nach vielfachen Verfuchen ift e3 ge- 
lungen, ein Verfahren zu erfinden, das 
e3 ermöglicht, die mefentlichiten Eei- 
beneigenfchaften der Tuffah herauszu— 
arbeiten und infolae deffen Produfte 
auf den Markt zu bringen, welche fich 
fteigender Nachfrage erfreuen uno da- 
durch ein Anziehen der Preife herbei- 
füheen, mie fie vordem für Tuffah nicht 
gefannt waren. Die Spinnerei und 
Smirnerei inTfingtau ift in vollem Be- 
triebe troß des Krieges und fann daran 
gehen, ihre weiter ausfchauenden Pläne 
in abjehbarer Zeit zur Ausführung zu 
bringen. &3 follen Gebäude für die 


NS Veber 
30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


“Anker” 
Pain Expeller 


Aut! da Bäpte rag. At giebt guten 


Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RREUMATISCHE 
BESCHWERDEN ALL£R ART. 


350. und 50c. bei allen Droguisten 
oder vermittelst 


F. Ai. Richter & Co. 


215 Pearl Street, 
New York. 


STATE AND VAN BUREN»-STS. 


Sreitag-Bargains von folcher Güte, um die Zlufmerfjamfeit von ganz 
Chicago zu erregen. 9.& 5. Grüne Stamps frei mit jedem Einfauf 


6.75 für $12.50 Bloufe um Jacket Suits 


$12.50 Frühjahr Blufe und Kadet Coat Suit3 für Damen (mie Abbilb.), 
zwei neue Mufter für ben DVerfauf am Freitag, feidegefütterte Coat3 aus fanch 
gemwebten Mifchungen, Blufe hat den neuen Poftillion-Rüden, beive Mufter haben 


die großen Wermel, nett befegt mit Kombinations-?Farbe Broabeloth, 
TIaffeta und Braid, Größen für Damen und Miffes. 


Treitag beträgt der Preis nur 


Lohfarbige Covert Coat3 für Damen, 
befegt mit doppelt ftitched Band,. mit 
Knöpfen und Braid um den Hal3 herum, 
boppelbrüftige Front, fitted Rüden mit 
Lap-Näbhten, Leg-v0’-Mutton-Xermel mit 
Iurn Bad Manfcette, durch- 
aus gefütt., $5 Werth, zu.... 


2.98 


6.75 


12.50 Werthbe, 


..—... 0% 


$1.00 Percale Wrappers, ertra voll, 
aus Standard Percales gemadht, in net- 
ten Muftern von blau, jchmarz u. roth, 
ruffled und mit Braid befegt, volles ge= 
tafftes Skirt und mit tiefem lounce. 
Diefer $1.00 Werth 


2 


5000 $1.00 meiße Lamn Chirtwailts, alle in den anziehenditen Muftern diefer 
Saifon gemacht, vier derfelben, aus feinem Sheer meißen Laton, befegt mit hüb- 


jeher breiter oder fehmaler Stiderei, Spiten-Einfaß und Tuding, Hübjcher 
Stodfragen und Euffs, Größen 32 bi3 44, Auswahl diefer $1.00 Werthe zu 


Taſchenlüchet 


Reinlein. hohlgeſäumte Damen-Taſchen-— 
tücher, alle Breiten Saum, werth 

&c, Freitag 

le ficy hohlgei. 
Damen - Tajchen- 
tiicher, m. Stides 
rei, — etiwa3 be= 
ſchmutzt, 

Stück 


Extra Qualität 
Männer-Taſchen— 
tücher, fancy be— 
druckte Borte- wih. 


a PT 
Lisſe-Handſchuhe, 2560 


Eine prächtige Partie von Handſchuhen in 
einem großen Räumungs-Verkauf. Einer 
der Extrawerthe Freitag ſind Milaneſe 
Lisle Damen-Handſchuhe mit 2GClaſps, 
in elegantem Sortiment von Farben, ſo— 
wie ſchwarz und weiß, 

39e-Werthe 


Sſqlin⸗Band, INc 


Hunderte von Yards unſerer hübſcheſten 
Bänder, vereinigt in Bargain-Partien. 
Freitag, Satin Taffeta Band, 4zöll., und 
reinſeid. Taffeta Band, 5zöll., 10c 
beides 15c:Merthe, zu 


Feder:Spezialiläten 
Freitagspreife find in Diefer ganzen Ab- 
theilung niedrig. Hier find 2 Bargains: 

Pat. Leder Gürz 
tel, Form-paſſend, 
Nickel od. vergold. 
Schnalle, 
nur 


Handtaſchen, — 
Seal Grain Leder, 
mit Börſe ausge— 


ſtattet, — 38 
wth. 750.. 50e 


ſiiſch geſangene Fiſche 
für Steilag 


Ulfe Arten Fiiche Freitag zu den nie— 
drigften Preifen in unjerm neuen Marft. 
Fünfter Flur, füdliches Ende. 
Große gelbe Per, per Pfund Se, 
Schöne Lake Trout, per Pfund, Ye. 
Wall - Eyed Pike, per Pfund, Ile. 
Lake Superior Meikfifche, Pid., 122c. 
riiche Hadvod, per Pfund, Be. 
Frifche Halibut Steaks, Pfd., 1230. 
Ghinoot Salmon Steaks, Pfv., 123c. 
Friſche Codfiſch Steaks, Pfund, 120. 
Friſche Baltimore Shrimps, Pfd. 180. 


Bargains für Männer 
Die niedrigen Preiſe für dieſe Waaren 
zeigen die großen Erſparniſſe an allen 
Männer-Sachen in dieſem Laden. 
Baumwoll. Männer-Halbſtrümpfe, in 
echtſchwarz und lohfarbig, ganz nahtlos 
mit extra ſplieced Füßen, Ue— 6c 
Werthe, nur 
Sommer = Negli: 
gee = Hemden für 
Männer, in hellen 
und dunklen fach 
Percales, eine gro: 
Be Reichhaltigfeit 
zur Auswahl, — 
Manfchetten ſind 
befeftigt oder loje, 
50 - Werthe — 
morgen 


Balbriggan 
Sommer = Unter: 
zeug für Männer, 
in Ecru und blau, 
ertra gut gemacht, 
ftarf u. dauerhaft, 
Hemden mit franz. 
Hals, Unterhojen 
mit Doppelt. Sit, 
wert) 
39€ 


— —— B—— — “ 
Whitney Go—Carts 
Volle Größe Body — 
Whitney Reeclining 
Go-Cart, ertra ſtark 
gemacht, hat Auto— 
mobil Stahl Run— 
ning Gear, ſeparater 
Rücken und Daſh, 
Anti-Friction Gum— 

mireifen Stahlrä— 

der und Pat. Fuf 

bremſe, 

mit Polſter u. Son— 

nenſchirm, eine 310-Ausſtat-3 
tung Freitag für 


— — — 
Grocery⸗Erſparniſſe 
Swift's Cream Laundry Seife, 
10 Stücke für 
Muſtard Sardinen, 3 Büchſen, 250 
Fanecy Maine Clams, Büchſe 150 
Import. Kippered Heringe, Büchſe, 150 
Armours Potted Schinken, Büchſe, De 
Baked Beans, Tomato Sauce, 3 Pfund— 
Büchſe, 1260. 
Royal Peanut Butter, großer Krug, 250 
Blood of the Grape, Pt.-Flaſche, 200 
MWilbur’s Bfaft Focos, 3:Pfd. ®., 18c 
Worcefterihire Sauce, 3:Pt. Flafche, Ye 
Fancy Falifornia Zitronen, Dupß., 150 
Präparirter Muftard, Schrauben-Dedel, 
per Krug, 9e. 
Shredded Wheat Biscuit3, Padet, 10c 
Xewel Garpet Seife, per Stüd 12e 
Nutherford'3s Tapeten = Reiniger, 10e 
Holden Santos Kaffee, 6 Pfd., 1.00 
Harte Maple Seife, 10 Stüde für 28e 


Klare 
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Jancy Waeren 


Ginige der Spezialitäten auf unjeren 


Geftempelte Kif: 
fen =Teden und 
Genterftüde, werth 
50c, das 
Stüd 


Hocfeine Sorte 
Korſets, wie 
®, 9 8 
Ihompion’s, 
wth. bis 
22.00 


und 
alle 


Verfaufstifchen in diefem Dept. find: 

Fancy Dreſſer Set8, gemacht bon wei⸗ 
Bem od. hübjchem farbigem Laron, haben 
Fluted Ruffle, jowie Nadeltij: 
jen Tohlie, per Set 

Kiffen = Bezüge 
zu obigen Set3 
pajiend, das 
Stiüd >, 
nur Ic 

8 ® 
dc Brillen, 19c 
Freitag offeriren wir in einer großen 
Partie über 500 . 
Paar Nonzolitin 
oder goldplattirte 
Prilfen, gerade oder \ , 
Riding Bow, ausgeftattet Bayer wei⸗ 
ßen Eryſtal Linſen, vollſtändige 
Nummern morgen, wih .. 19€ 
—— nr 

Morgen werden taujende Damen fie 
faufen, denn jie find völlig Doppelt jo 
viel werth. 

Ehte American 
Lady Koriet!, — 
Pas gejchnitten, 
befegt mit Spiten 
u. Band, 
mth. Be 

Tapelen 

Niedrigite je verlangte Preife 
Gine beliebte Einrichtung unjere® Tapes 
ten=Zadens find unjere vollftändigen 
Zimmer-Partien. Morgen offeriren wir 
drei jehr verfodende Kombinationen: 


1.39 werth Tapeten für...en0....49e 
2.65 werth Tapeten für..econnee- 1.29 
3.45 werth Tapeten für...oooonss 2.25 
Duntelgrüne u. Gefirnikte Gold: 
rothe In— Parlor⸗Ta⸗ 
grains⸗ de peten, Rolle 14c 
(Wir berechnen 123c die NRolfe für Tas 


peziren von uns gefaufter Tapeten, — 
One:edge Arbeit.) 


EEE ER EEE EEE ENTSTEHT RETTEN EEE ERENTO 


Lagerung von 200 Millionen Cocons 
aufaeführt und die Mafchinen dement- 
fprechend vermehrt werben. Die Fa— 
brif wird in vollem Betriebe 130 Pro- 
duftionsmafchinen haben und in ber 
Lage fein, mit etma 2000 Arbeitern 
über 50,000 Kg. Seide jährlich herzus 
itellen, und zwar in einer Qualität, 
welche die Konkurrenz der Maulbeer> 
feide nicht zu Jcheuen hat. 

Die forglofe Behandlung, welch: die 
hinefifchen Eigner den Cocons zutheil 
merben laffen, führt eine Werthvermin- 
derung herbei, die vermieden wird, jo- 
bald die Gefeljchaft die geeigneten 
Vorrathshäufer fertiggeftellt Hat, durch 
die fie in den Stand gefeßt it, den je= 
desmaligen vollen Jahresbedarf anCo— 
con3 in eigenen Lagerhäuſern der ſorg— 
famen Pflege zu unterziehen, die diejes 
merthuolfe Rohmaterial haben muß. 
Damit in Verbindung foll auch eine ei- 
gene Arbeiternieberlajlung eingerichtet 
werden, um auf die Dauer einen ben 
hohen Anfprüchen genügenden Arbei- 
terftamm heranbilden zu fönnen. 

Seitens der deutfchen Reichsregie- 
rung — ber Reichöfanzler führt durch 
zivei von ihm ernannte Kommiffare 
die Aufficht über die Gejelihaft — 
wird dem linternehmen, da3 zu ben 
glüdlicheren und entwidlungsfähigeren 
deutfchen Kolonialunternehmungen 
zählt, jede Förderung zutheil. 

— — — — 
Etwas vergeßlich. 


Ein luſtig Stückchen, nacher zählt von 
J. Lazarus. 

Wir hatten gemüthlich am Stamm— 
tiſch des „rothen Affen“ in dem klei— 
nen Neſtchen Hinterwalde geſeſſen, der 
Baumeiſter, der Oberförſter, der Fa— 
brikbeſitzer Kleinſchmidt und ich, der 
ich damals Feriengaſt in dem pommer— 
ſchen Städtchen war. Natürlich war 
mit der Zahl der vertilgten Schoppen 
auch die Redeluſt gewachſen, und eine 
Schnurre hatte die andere gejagt. Daß 
der Herr Oberförſter dabei den Vogel 
abſchoß, war ganz klar, wenn auch 
ſeine Etzählungen ſtark nach Jägerla— 
iein ſchmeckten und er ſich ein ungläu— 
biges Lächeln und verſchiedene Oho's 
gefallen laſſen mußte. Ja, ſchließlich 
wurde es ſo arg, daß wir ihm rund— 
weg das Wort abſchnitten und feſtſetz⸗ 
ten, es dürften nur noch wahre Ge— 
ſchichten erzählt werden. 

Der Oberförſter wollte ſchon wieder 
den Anfang mit einer ganz wahren 

aber jetzt glaubte 
ing nicht mehr. 


i de othe Affen⸗ 
a : —* 


wirth“ — ich glaube Schunkel hieß er 
ins Geſpräch. „Sie erlauben, 
meine Herren“, damit ſetzte er ſich zu 
uns. „Ich möchte Ihnen doch eine 
Sache erzählen, die wirklich wahr iſt. 
Sehen Sie, das war damals, als 
Hinterwalde noch keine Bahn hatte 
und wir alles per Achſe aus Rumpen— 
hagen holen mußten. Damals hatte 
ich einen Kutſcher, der hieß Claaß. Ein 
tüchtiger Kerl, was Fahren, Pferdebe— 
handeln u. ſ. w. betraf, aber ein Ge— 
dächtniß wie ein Sieb. Wenn er 
nicht jede Sache aufgeſchrieben bekam 
oder man ſie ihm zehnmal vorſagte, 
vergaß er unbedingt, was er thun 
ſollte. Leider vergaß er Sonntags 
auch immer, wieviel Glas er ſchon ge— 
trunken hatte und trank das Quan— 
tum, der Sicherheit halber, dann noch 
mal. Na, eines Tages hatt' ich zwei 
Faß Sprit aus Rumpenhagen zu ho— 
len, und meine Frau wollt' von ihrem 
Kaufmann ein Dutzend kleine Knöpfe 
haben, die es nur in der Stadt gab. 
Claaß mußte alſo anſpannen, bekam 
den Frachtbrief für die Spritfäſſer 
und einen Probeknopf und fuhr los. 
Natürlich rief ihm meine Frau noch im 
Abfahren nach: „Claaß, vergiß mich 
die Knöpfe nich!“ 

Weggefahren war Claaß um 10 
Uhr früh, drei Stunden brauchte er 
hin, dreie zurück, ich rechnete alſo, er 
könnte um Uhre ſechſe Abends zurück 
ſein. Wer nicht kam, war Claaß. 
Endlich um 10 Uhr kam er an, und 
richtig brachte er meiner Frau die 
Knöpfe mit. „Na, und den Sprit, 
ar den jchon abgeladen?“ fragte ich 
ihn. 

Da fragte fih Claaß mit einem 
Male verlegen den Kopf und antwor: 
tete: „Dunnerwabder! Et war mich 
doch den ianzen Dach fo, a3 hatt id 
mat verjeten!” 

m——— — 


— hr erfter Gedanke. — Vater: 
„Vetter Kurt hat heute das Reifezeug- 
niß erhalten.” — Badfifh: „Nicht 
Papa, da fann er nun heira= 

en.“ 

— Treffend. — WU: „Finden Sie 
nicht auch, daß fich Fräulein Elfe dort 
fehr. nachtheilig veränderte?” — B.: 
„Gemwiß, ich glaube fogar fehr nacht- 
eulig.” 

— Aus dem Gerichtsfaal.— Richter: 
„Sie find Schon 37 Mal wegen Ein- 
bruch3-Diebftahl vorbeftraft worden?“ 
— Angeklagter: „Jamohl—bitt’ jchön, 
das legte Mal bin i. aber „frei“ ge 


ſptochen worden?” 


—— = FE 


Ein neues Mittel in der Augen 
heilkunde. 


In Weſtafrika wächſt ein Baum, 
der von den Eingeborenen den eigen— 
thümlichen Namen Yohimbehe erhalten 
bat. Aus ihm hat man neuerdings 
einen Stoff herausgezogen, der nad) 
feiner hemifchen Zugehörigkeit zu den 
Altaloiden gerechnet 


firt in jeidenartigen, weißen Nadeln 
und ift in Alkohol jorwie in Aether und 
Chloroform gut, in Waffer aber, nur 
ſehr unvollkommen löslih. Man bat 


feine Gigenfchaften genau unterfucht 


und ift dabei zu merthbollen Ergeb= 
niffen gelangt. Gemöhnlich wird ein 
falzfaures Salz des Yohimbin benugt, 
das aber leicht zerfeglich ift. Angeb- 
lich) wirft es auch al3 Aphrodifiacum, 

Wichtiger ift jedenfall die Cigen- 
Ichaft, dag 25 Kubilzentimeter einer 
einprozentigen Löfung des Yohimbin 
ohne Schaden unter die Haut gejprigt 
merden fönnen und eine örtliche Be- 
täubung berborrufen, die fajt zwei 
Stunden anhält. Insbeſondere ver— 
anlaht das Mittel eine Unempfindlich- 
feit der Horn- und Bindehaut des 
Auges, wenn e3 einfach eingeträufelt 
wird. Der italienifche Arzt Magnani 
hat jegt in den Annali di Oftalmolo- 
gia feine vorläufigen Erfahrungen 
mit dem Mohimbin in der Augenheil- 
funde veröffentlicht. Dana) erregt 
es im Auge zunädjft etwas beißenben 
Schmerz, vermindert aber die Em- 
pfindlichfeit der Hornhaut in zmei 
Minuten und hebt fie nach Verlauf 
bon zehn Minuten vollftändig auf, 
und zwar für die Dauer von einer 
halben Stunde. Reize auf die Pupille 
find nicht nachzumeifen, und da3 Mit- 
tel übt feine Wirkung auf die An- 
paflungsfähigfeit de3 Auges aus. 
Nah Einträufelung der Löfung findet 
ein Blutandrang zum Auge ftatt, und 
daher vermuthet Magnani, daß das 
Yohimbin bei hronifchen Augentrant- 
heiten, die erhöhte Blutzufuhr erfor= 
bern, mwertbpoll fein werde. Er zieht 
e3 dem Iroppafofain vor wegen feiner 
länger andauernden Wirkung und dem 


Kofain, weil e3 die Gewebe nicht ans _ 


greift und auch nicht die gefunde Er> 
nädrung der Hornhaut behindert; 
überbies ift e3 nicht giftig. Zmei ame- 
rifanifche Augenärzte haben, wie fie in 
den Medical Nemw3 mittheilen, an fich 
jelbft Berfuche mit, Löfungen verfchie- 
dener —— vorgenommen ſind 


und als —V _ 


bin bezeichnet worden iſt. Er kriſtall 


* 


* 





